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LEXICON | 
JURIS CRIMINALIS 


Kurtgefafter 


Wuszug 


des in Peinlichen und 


andern ſtrafbaren Faͤllen 
uͤblichen Rechts; 


denen gemeinen beſchriebenen 
und Saͤchſiſchen Rechten, 
Inſonderheit Känfer Carlsdes Veen peinlichen 
Hals: Gerichts: Ordnung, denen Churfuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen m. Confltutionen; 
In Verbrechung⸗Beguͤnſtigung⸗ auch 
Ehren: und Duell- Sachen der Beftraffung 
ſo wohl als des dabey hergehrachten Inquifitom- - 
Achts⸗ und Ruͤgen⸗Proceſſes halber 
ergangenen Mandatig 


In Alphabetifcher Ordnung 


vorgetragen von | — 
Thomas Haymen, JU.D. 
Nebft angefügter Peinlichen Hals: Gerichts:Ordnung. 
Z»eipzig, 1733. 
zu finden in Teubners Buchladen. 
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Beurtheilung eingefand wer: 
den, ſo finde ich nicht; wem ich 
mein Jus Criminale und Aus 
ug desin diefer Materie ver: 
handenen Reichs-Geſetzes 
und der Saͤchſiſchen Landes⸗ 
Conftirutionen füglicher zu⸗ 
ſchreiben könte, als: Ew, Ex- 
cellenz, denen man wie von 
Ausüubung der Rechte, ſo auch 
von der Art und Weiſe dieſel⸗ 
ben vorzutragen, die Dero be⸗ 
ſondern hohen Einſicht fo wohl 
als Dero hohen Character 
ſchuldige Rechenſchafft zu ge⸗ 
ben hat. Wenigſtens giebt 
mir dieſe meine geringe Arbeit 
eine Gelegenheit an die Hand, 
dem bey itzt eingetretenen Jah⸗ 
u a res⸗ 


108: Wechfel auf Em, Excel- 
lenz beftändiges hole Wohl⸗ 
feyn ‚gerichteten allgemeinen 
Wunſche auch den meinigen 
in fehuldigfterObfervanz bey⸗ 
‘zufügen, Damit unter. Dero 
oben Protettion id) ferner die 
Ehrebhabesufyn 


Ew. Excellenz 
d Rn rr. u: 


..  kipigbenz. am ' 
| 1733 | 


Thomas Hayme D. 





| Geneigter £efer! 


ZEil —— * — — 
DIES eines Menfchens ſo viel nur 
immer moͤglich iſt, aus ſei⸗ 
nen eignen Thaten herzuleiten ſuchet, 
dieſe aber in Betrachtung der Geſetze 
entweder zulaͤßlich oder unzulaͤßlich 
ſind: So iſt Jus criminale derjenige 
Theil der Rechts⸗Gelahrheit, darin⸗ 
sten von unzulaͤßlichen Thaten gehan⸗ 
delt wird, die wir Mißhandlungen, 
Miſſethaten, Ubelthaten, Frevel⸗Tha⸗ 
ten, Bruͤche, Verbrechen, Laſter, Be⸗ 
guͤnſtigungen nennen. Es gehoͤret 
demnach alles dasjenige hieher, was 
der Geſetze Gebot und Verbote zuwi⸗ 
der gehandelt wird, und daher ſtraf⸗ 
bar-ift, es mag nun ſolches wuͤrcklich 
mit einer Straffe beleget worden ſeyn 
oder nicht, und es mag die darauf ge⸗ 
ſetzte Straffe gelinde oder harte ſeyn. 
* et =" Do 









| Vorrede. 
Doch iſt die Straffe eben dasjenige, 


was die aus einer UÜbelthat entſtehen⸗ 


de Verbindlichkeit vor der aus zulaͤßli⸗ 
chen Handlungen herruͤhrenden vor⸗ 
aus hat, dahingegen die Erſetzung des 
Schaͤdens beyden gemein iſt. Denn 
gleichwie hierdurch in ſonſt zugelaſſe⸗ 
nen Verkehrungen Gleich und Recht 
erhalten werden muß; alfo wird auch, 
ſo offt ein Nerbrechen begangen wor⸗ 
den, vor allen Dingen dahin gefehen, 
daß dem Beleidigfen und Beſhaͤdig⸗ 
ten billiger Erſatz geſchehe. Wiewohl 
eg findet die Eeſetzung des Schadens 
etwanur fo lange ftat, als das began⸗ 
. gene Werbrechen, und die Darauf ge⸗ 
ſetzte Straffe des Menſchen Güter bes 
treffen, weil diefe allein geſchickt find, 

daß damit dem Beleidigten völlige Sa- 
tisfaction verfihaffet werde, es mag 
ihm nun entweder Das Seinige in Na- 
tura wiedergegeben, oder in gleicher 
Güte anders moher erfeßet werden. 
Die übrigen Verbrechen ziehen gemei⸗ 
niglich einen unerſetzlichen Schaden 
nach ſich. Diefes zu bemweilen, wollen 
| wis 


”»m.- . 





Vorrede. 

wir die Verletzungen an Ehre zuerſt 
betrachten. Wer geſchimpffet wird, 
der ift und bleibet wohl gefihimpffet; 
mas manihm aud) für Satisfadtion zu 
verfchaffen, und dadurch den Schaden 
zu erſetzen ſuchet. Dieausgeftoffenen 
Injurien Haben Durch deſſen Gemuͤths⸗ 
Bekraͤuckung ihren Effeet gethan, und 
obgleich dieſe Gemuͤths⸗Bekraͤnckung 
wie andere Affecten mit der Zeit verge⸗ 
het, ſo bleibet doch allemahl noch das 
Andencken Davon uͤbrig, und Die Leu⸗ 
te, in deren Ohren die Verleumdun— 
gen einmahl erſchollen, vergeſſen der⸗ 
ſelben auch nicht fo bald, Wenig⸗ 
ſtens hat der Beleidigte lange an ſich 
und andern zu arbeiten, ehe er wieder 
in vorigen Stand koͤmmt, und die Ge⸗ 
muͤths⸗Ruhe wieder erlanget, worin⸗ 
nen er ſich vorher befand. Man ver⸗ 
goͤnnete ihm ſonſt die eigenmaͤchtige 
Ausübung des Wiedervergeltungs: 
‚Rechts, und ließ ihm nach, daß er fei: 
nen Wiederſacher vor dieſes mahl un⸗ 
u mieder. ſchimpffen moger 
t er es nun leid) auf Maß'und 

ln. Ms Weis 





Vorrede. 


Weiſe, wie ihm geſchehen war, fo rich⸗ 
tete er doch damit mehr nicht aus, als 
daß die Hiſtorie der Beſchimpffung 
um einen Umſtand verlaͤngert wurde, 
indem man bey Erzehlung der Sache 
nunmehro noch hinzu fügte; daß der 
Beleidigte ſeinen Beleidiger auf glei⸗ 
che Art wieder geſchimpffet/ und ſich 
des  Remedii Retorfionis': hedienet 
hätte. Ja der Beleidigerhatte noch 
wohl den Bortheildabey,daß,meilek- 
wa die zu retorquirende Injuxrie ſich 
weniger auf. ihn ziehen ließ, ev fein 
Muͤthlein auffo eine Art gekuͤhlet / die 
ihm nicht den mindeften Schaden ge⸗ 
bracht, und wobey der Beleidigtermit 
aller feiner Retorfion feinen Zme am 
alerwenigften erhalten. 
Mir wollen die geordneten gericht 
lichen Mittelver Sarisadion auch anz 
fehen, um —— ob etwa da⸗ 
durchdem Beleidigten mehr gerathen 
ſeyn möchte: Man laͤſſet ven Belets - 
Diger nach Proportion der Imjurien, 
Ehren: Erklärung, Abbitte, Wieder⸗ 
Bar UERRMBRNBKENGNEEN 








Votrede. 


dabey nieder-Enien, ſich ſelbſt Lünen 
ſtraffen und aufs Maul (lagen. Wir 
wollen auch ein ſo Chriſtliches und vers 
ſ Ihnliches Gemüthe bey ihm vermus 
Shen, vaß es ihm hierinnen allenthal: 
ben ums Serge und ein Ernſt fey 
Die ausgefloffenen Injurien bleiben 
doch allemahlgefprochene Worte, wel⸗ 
che pi wiederruffen eine pure Unmoͤg⸗ 
Kofeit iff, in Deren Betradyfung der 
Beleidigte fich mit diefer Satisfaction 
begnügen laffen muß, weil es höher 
micht zur bringen if. Wenn man die 
vormahls üblichen æſtimatoriſchen In- 
jurien» Klagen fo eingerichtet hätte, 
daß man lieber etliche Tauſend Tha⸗ 
ter aus feinem Vermoͤgen miffen. wols 
ien,; wenn die angethane Beſchimpf⸗ 
fung nicht geſchehen wäre, oder nuns 
mehro / da ſie gefchehen, als ungeſche⸗ 
ber augeſehen werden koͤnnen/ fo wäre 
der Schluß auf die verlangte Geld⸗ 
Buſſe ſeben fo unbillig nicht geweſen. 
Dariñen aber / daß ein Kläger behaup⸗ 
E wolte/ wie er nad) geſchehener 
Dat lieber foniel Geld entbehren, als 

iA 6 die 








Vorrede. 


die Injurie auf ſich erſitzen laſſen wolte, 
mogte er nicht wohl Glauben finden. 
Denn eben die Unmoͤglichkeit gefchehe: 
ne Dinge ungefchehen zu madyen, folte 
den Kläger bewegen, die Sayten nicht 
zu hoch zu fpannen, fondern mit billig⸗ 
mäßiger Satisfadtion zufrieden zu ſeyn. 
Es hattedaher der Richter gar viel zu 
thun,ebe er die beyden Wage⸗Schalen 
in die Gleiche brachte, deren eine etwa 
nur mit Ehrenrührigen Worten, Die 
andere hingegen mit ſchweren Geld; 
Saͤcken angefüllet war. Die Verle⸗ 
tzungen am Leibe find ebenfalls gemei⸗ 
niglich mit unmwiederbringlihen Schas 
den vergefellfehafftet. Wem ein Zahn 
ausgefchlagen, oder ein Auge ausges 
ſtochen wird; muß den Schaden has 
ben. Wolte man nun gleich auch hier 
das Wiedervergeltungs⸗Recht erge⸗ 
hen laffen, und dem Thaͤter ein air 
hesthun, fo wuͤrde man z war der Kroͤ⸗ 
pel mehr machen, der Schade aber 
bliebe dennoch unerſetzt. Daß bey 
verübten Mord und Todſchlage, bey 


und 





Beraubung der Jaugfraͤulichen Ehre 


Vaorrede. 


und dergleichen der Schade unerſetz⸗ 
lich fey, habe ich nicht einmahl noͤthig 
anzufuͤhren. Rt 
Weil demnad die Erfeßung des 
Schadens bey denen wenigſten Ver⸗ 
brechen möglich, indenen Sällen aber, 
wo fie möglich, nichtizulänglid) ift, ent⸗ 
weder die Verbrechen: zu verhüten 
oder die Verbrecher und andere zu befs 
fern, angefehen Raͤuber und Diebe ihr 
rauben und ftehlen nimmermehr laffen 
‚würden, wenn fie mit. der bloffen Er; 
ſtattung desgeraubten und geftoblnen 
Guthes durchkommen Fönten, fo ift 
hiernechſt der hauptfächlichfie Theil 
‚der Verbindlichkeit, die ein Verbre⸗ 
chen nach ſich ia die auf Die That 
geſetzte Strafe. — 
Straffe iſt dasjenige Ubel, fo ein 
Miſſethaͤter uͤber die ihm obliegende 
Erſetzung des Schadens ſeines began⸗ 
genen Verbrechens halber zu gewar⸗ 
ten hat. Mit dieſem Ubel ſuchet ein 
Geſetzgeber die Verbrechen vorerft zu 
verhoten/ hiernechſt aber au), und 
N Zweck —— 
> 
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Vorrede- 


halten hat, fondern dem ohngeachtet 
ein Verbrechen verübet worden, den 
Thaͤter oder doch andere zu beſſern⸗ 
Wenn nun die Frage if, woher ſolch 
Straff⸗Ubel zu nehmen fey, fo ſcheinet 
die Beleidigung Gottes, fein ſelbſt 
und anderer Menfchen jede einebefon; 
dere Befrachtung zu verdierren. Bent 
groffen BHtte Fan der ſchnoͤde Menſch 
durd) feine Bosheit nichts nehmen, 
und gleichwie dieſemnach an Feine Er⸗ 
ſetzung des Schadens zugedenden iff, 
alfo haben auch die. Geſetzgeber Die 
Beftraffung folder Werbrechen, wor⸗ 
innen der Menſch mit Gott allein zu 
thun hat, lieber ihm überlaffen, als et⸗ 
wa der Sache zu viel oder zu wenig 
thun wollen | | 
vd. LE C. d.R.C. 
Wiewohl auch wegen des der menſch⸗ 
lihen Geſellſchafft zuwachſenden 
Schadens halber Meineyd, Gottes⸗ 
läfterung, Zauberey und dergleichen 
nicht unbillig beſtraffet werden 
Wenn der Menſch ſelbſt Hand an 
ſich leget, und einen ir 
' % ar Behr 


—— 
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r Porrede, 
ee kn 
bet, füllet die Erfetzung des Schadens 
wiederum weg, und an Feine Straffe 
iſt auch nicht zu gedenden,weilder tod; 
te Coͤrper ohne alle Empfindung da 

lieget, und was man mit demfelben 
vornimmt, nur eine NWorbildung der 
Straffeiff. 
Bey denen Verbrechen, die ein 
. Menfchan dem andern begehet, gruͤn⸗ 
det ſich die Straffe gemeiniglich auf 
Das Wiedervergeltungs⸗Recht, fo 
daß, womit einer fimdiget, er auch das 
mit geflraffes, und: was er durch fein 
Verbrechen andern nimmet/ ihm andy 
hinwiederum genommen wird. Un⸗ 
fere Gluͤckſeligkeit beſtehet ungefehr in 

Guth, Ehre,Leibund Leben, und weil 
uns durch die. Verbrechen entweder 
das eine oder das andere entzogen 
wird, ſo haben wir auch ſo viellibel,die 
wir denen Verbrechern zur Straffe 
anthun, wenn wir ihnen Guth, Ehre, 
Leib und Leben, die ſie andern genom⸗ 
men, zur Straffe wieder nehmen, 
Das hoͤchſte Guth, ſo wir beſitzen, iſt 

das Leben. Da uns nun ein a 








Vorrede. 


ſchlaͤger dieſes hoͤchſten Guthes berau⸗ 
bet, ſo iſt nad) dem Zeugniſſe der heili⸗ 
gen Schrifft nichts billigers als 
die Regel des Wiedervergeltungs⸗ 
Rechts, daß derſelbe Seele um Seele 
laffen, und weiler Menfhem: Blut ver; 
goſſen, fein Blut wieder vergoffen, 
folglich er des gemeldten hoͤchſten 
Guths wieder beraubet werden muß 
Genef. 9. v.6.Exod.21.v,24. 
Nechſt dieſen beftehet des Menſchen 
Gluͤckſeligkeit in der Geſundheit, oder 
einem mit geſundem Gliedern begab⸗ 
ten Leibe. Wer uns nun daran verle⸗ 
tzet, wieder den hat uns abermahls die 
heilige Schrifft das Wiedervergel⸗ 
tungs⸗Recht zugebilliget, ſo daß Zuge 
um Auge, Zahn um Zahn, Hand um 
and, Fuß: um Fuß, Brand um 
rand, Wunde um Munde, Beule 
um Beule aelaffen und erlitten, mit⸗ 
bin ver Thäter, mo nicht zu Lebens; 
doch zu Leibes⸗Straffe gezogen wer; 
den muß. east: 
‚Exod.anv.2ag © 


ernerift die Ehre dasjenige nagen 
ge barg 
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Vorrede. 


bare Leute allewege dem Leben gleich, 
und die Verletzung und Verleumdung 
daran hoͤher und beſchwerlicher denn 
Leibes⸗Beſchaͤdigung geachtet haben. 
Ob nun zwar ein Ehrenfchänder einem 
rechtſchaffenen Manne feine Ehre 
nicht nehmen Fan, und wenn er defien 
guten Nahmen und Leumuth mit eis 
nem Schandflecke binterliffig zu bes 
ſchmitzen and ihn zu verunglimpffen 
ſuchet / dieſe feine That mehr nicht, als 
ein bloſſer Conarus fl; So wird doch 
auch hier das Wiedervergeltungss 
Recht nicht unbillig gebraucht, daß 
man nemlich die Ehre, die der Verbre⸗ 
cher dem andern nehmen wollen, aber 
vorherbeſagter maflen nicht nehmen 
koͤnnen, ihm zur Straffe würdlid 
nimmet, indem man ihn vor Ehrlos 
:declariref. & 
7 Hr .D.M. $.2: | BET 
Ja es wird dns Wiedervergeltungs⸗ 
2) — erſtrecket daß, wenn 
der Ehrenfchänder jemand eine Ubel⸗ 
Strafe gegeben, man ihn mit der 
Straffe beleget, in welche er enan 
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ſchuldigen durch feine böfe und uns 
wahrhaffte Lifterungbringen wollen, 
O.C.2,110. 
Endlich iſt das inder Welt erworbene 
und -gefammlete Guth und Vermoͤ⸗ 
gen dag Inftrument unferer zeitlichen 
Gluͤckſeligkeit, und wer ung daſſelbe 
e- oder zum Theil raubet, der raus 
et uns auch zugleich Ehre, Leib und 
Leben. Daß: nun audy dieles zur 
Straffegebrauchet, und das Wieders 
vergeltungs-⸗Recht mit daranf gezo⸗ 
gen werden koͤnne, hatgar feinen Zwei⸗ 
fel. Der Procefs damit if ungefehr 
dieſer. Der Dieb hatdir 100. Thaler 
geftohlen, die muß er dir vorrefl erfes 
hen/ ehe noch an ſeine Beſtraffung zu 
gedencken iſt. Hernach haͤlt man die⸗ 
ſe Proportion, daß, weil er gus unor⸗ 
dentlicher Begierde und Geitze um 
100, Thaler reicher ſeyn wollen, er zur 
Straffeim oo: Thaler ärmer werden, 
amd dir: folglidy den: Diebſtahl zwie⸗ 
fach bezahlen muß. m: 


OÖ; C. a. 157. * 
Zuweilen gehet mar auch m. 
— — ñren⸗ 





Vorrede. 


ker i ibn. zu vier⸗ oder fünffaden 
ag. | 
107 1 M278.C. A. Ing. 
Bey diefer legten Straffe, fo in Gelb 
und Guthe beftehet; koͤmmt noch der 
Unterfchied anzumercken für, daß ſel— 
bige entweder dem Beleidigten und 
Beſchaͤdigten oderdem Richter, oder 
bepdenzugleic), oder aud) keinem von 
beyden, fondern an deren ſtatt jes 
mand anders gegeben werden muß. 
In dem erſten Sale giebt der Verbre⸗ 
her dem Beleidigten gleichſam einen 
Modumacquirendiandie Hand, uber 
* ich zuweilen der Eigenthums⸗ 
dem Beſitzer ſeiner Sache 


vid, $.13.1.d.obl. ex del. 
In dem andern Falle wird die Straffe 
den Richter zueiner Ergoͤtzlichkeit we⸗ 


gen ſeines anderweitigen bey Ubung 


der Jurtsdidtion habenden Aufwan⸗ 
— f 

: ©&C.2.204. ' —F 

Hi RE 66.5 7 „ee Eu ic 
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Dorrede. 


Bon dem dritten Sale iff die MRegel 

des Sachſen-Rechts zu verftehen, 

Bey aller Schuld, da ein Mann feine 

Buffe mit gewinnet, da hat der Rich; 
ter ſein Gewette an. | | 

Ä E. R. Lii.a. 53. 

cf. O. C.a.i57. 

Im letzten Falle gelangen gemei⸗ 
niglich milde Sachen zum Genuß der 
Geld Buſſe, Die alſo der Richter zwar 
einzutreiben hat, aber nicht vor fich bes 
halten darf. | 
| Rf. gr. 1661.$. 59. V 

Ob nun wohl gar billig waͤre/ daß die 
Verletzung an Gut, Ehre, Leib und Le⸗ 
ben jedesmahl mit dem ihr entgegen 
geſetzten UÜbel beſtraffet würde, fo er⸗ 
eignen ſich doch gar viel Umſtaͤnde, bey 
weldyen es entweder gar nicht angehet, 
‚oder doch der Zweck der Straffe da⸗ 
durch nicht erhalten wird. | 

Vergeblich würde maneinen armen 
Miſſethaͤter mit Geld: Straffe bele⸗ 
gen, manmußalfo bey ihm von Guth 
und Ehre abgehen, und das Übel von 
Leib und Leben hernehmen, wenn 9* 

| ihn 


Vorrede. 


ihn ſtraffen will, daß er es fühlen foll: 
Ein Ehrenſchaͤnder würde das UÜbel 
wenig empfinden, wenn man pu ſeiner 
Beſtraffung mehr nicht thun wolte, 
als daß man ihn feiner Ehre beraubte, 
die er entweder nicht hat, oder nicht 
adytet, daher man auch bey ihm zu em⸗ 
pfindlichern aan, vr verſchreiten 
muß. Bon denen Verbrechen, da gar 
Fein ihnen ähnliches Ubel zu finden iſt, 
womit man den Verbrecher ſtraffte, 
und wo alfd Das Wiedervergeltungs⸗ 
echt aufhäret, Ban man fidy nur die 
Delidta carnis zum Erempel vorſtel⸗ 
len. Es koͤmmt alſo —— auf den 
Geſetzgeber an, was fuͤr Straffe er ei⸗ 
nem jeden Verbrechen ſetzen, und ob er 
Darinnen der.gemeinen Regel folgen, 
ober davon abgehen wolle. Man 
darffihdahergar nicht wundern, Daß. 
einerley Verbrechen nicht auf einerley 
Meife, fondern wiez.E. der Ehebruch 
an einen Orte nur an Guth und Ehre,- 
an andern Orten Hingegen an Leib und. 
Leben beftrafft wird. Es haben auch 
einerley Verbrechen ſo rn 


—⸗ 


Vorrede. 


ſchiedene Grade, darnach die Straffe 
nothwendig ſteigen und fallen muß. 
Ein Diebſtahl unter drey Schillingen, 
der etwa nur eine Henne betrifft wird 
den Untergerichten zu beſtraffen uͤber⸗ 
laſſen, und kan eben daher hoͤher nicht 
als etwa mit einer geringen Geld⸗ 
Straffe, oder etlichen Tagen Gefaͤng⸗ 
niß beſtraffet werden, dahingegen 
was uͤber 22. Ducaten iſt/ ſchon mit 
Staupenſchlag und Landes⸗Verwei⸗ 
fung, und alſo mit Leibes⸗Straffe, 
und was uͤber 5. Diicaten, mit dem 
Strange, alſo mit Lebens⸗Straffe be⸗ 
leget wird. | 

Be PC?" ch. 
Wie geringe vormahls die Injurien” 
geftraffet worden Fan man aus Dem 
einem Tageloͤhner zu: feiner: Satısfa- 
&ion und Buffeausgefegfen ein paar 
wollenen Hantfchuenund Miftharde, 
und denen aufdie Ehrenfhänder übers: 
haupt geordneten dreyßig Sthillingen: 
nhnre den: 
ER.L.3. 2.45: 


— Gleich⸗ 
I 
| f Be. . 2 ie — ZPg ap a 


| Dortede. 

Gleichwohl wiſſen wir, daß die Bes 
ſtraffung Derfelben, fonderlich wenn 
ſolche Obrigkeitlichen Perſonen mies 
derfahren, ſich bis auf Leib und Leben 
erſtrecken kan | ' 


P. 4. C 43. — 
Wie Das Crimen Falfı zu beſtraffen 
ſey, dependiref bloß von der Gröffe 
und Belchaffenheit der ausgeuͤbten 
Faͤlſchung. 

O.C. a. ii3 114. | 
Bey ſolchen Umftänden Hat der Gefeks 
geber zuweilen mehr nicht getban, als 
Daß er ſo zu. reden Des Verbrechers 
Guth, Ehre, Leib und Leben dem 
Richter Preiß gegeben, ihm überlaß 
fend, woran er Denfelben ſtraffen wol⸗ 
le: Man nennet ſolche Straffen wills; 
kuͤhrliche, Dahingegen diejenigen, wor⸗ 
innen dem Richter gewiſſes Ziel und 
Maß geſetzet iſt, aefegte, geordnete 
oder ordentliche: Straffen heiſſen. 
Ferner pfleget man die unter denen 
vorher bemeldten vier Ubeln begriffe⸗ 
ne Straffen in zwey Claſſen einzuthei⸗ 
fen, und Diejenigen, ſo nur Guth u J 
17 5: 


A nn — - 


Vorrtede. 


— —— —— ———— — —— EEE RE 


Ehre angehen, buͤrgerliche, die aber 
Leib und Leben befreffeh, peinliche 
Straffen zu nennen. Daher beiffet 
man auch den Theil des Juris crimi- 
nalis, wo von Verbrechen die Rede ift, 
die alſo geflraffet werden, peinlich 
Hecht, peinliche Fälle, peinlihe Kla⸗ 
gen, und die Gerichte, wo folche gez 
handelt werden, peinliche Gerichte. 
Ich will die Richtigkeit folher Ein: 
theilung vorigo nicht in Zweifelgiehen, 
fondern vielmehr den geneigten Lefer 
nunmehr aufmein Lexicon Crimina- 
le weifen, dem ic) feinen Rahmen aus 
feiner Affedtation mid) dem. Genio 
Temporum zuconformigen, fondern 
defimegen gegeben, weil es wuͤrcklich 
eine Sammlung und zum Theil audy 
Erklärung der beym Jure criminali 
porfommenden "Teerminorum iſt. 
Doch weilmein Vorhaben nicht ift an 
den Schalen der Norte hangen zu 
bleiben, fo wird auch der geheigte Le⸗ 
fer unter jedem Titel finden, was ihm 
vom Jurecriminali aus denen Saͤchſi⸗ 
ſchen/ Teutſchen und Roͤmiſchen a 
| v 





Vorrede. 


tensumiffennsthigiff. Diepeinliche 
Hals: Gerichts; Ordnung, und die 
- Ehurfürfl. Saͤchſiſchen Criminal- 
Conftirutiones find gleihfam die zwo 
Grund⸗Saͤulen, worauf ich mein Sy- 
ſtema gebauet, und weil mid) die eine 
zumeilen auf die gemeinen beſchriebe⸗ 
nen Rechte, Die andere aber auf den 
GSacfen: Spiegel zurüce gewieſen, ſo 
hat mein Gebäude audy hiervon mit 
unferftüget werden muͤſſen, wiewohl ich 
das Jus Civile Romanum und Jus 
Canonicum nur in ſubſidium anziehe. 
Wie ich allegire, folget hierbey. Sm. 
uͤbrigen hoffe ich, der geneigte Leſer 
werde ſich nach guter Aufnahme mei⸗ 
nes kurtzgefaßten Sachſen-Rechts 
auch dieſe meine Arbeit gefallen laſſen. 
Leipzig den 2. Januar. 1733. 


X X Erf 


43 )olC 
Erklaͤrung 
der Abbreviaturen, der hierin⸗ 
nen angezogenen Rechte. 


A. B. Aurea Bulla Caroli IV. 
AB. O. Appellation Gerichts⸗ 
Ordnung. 

B. M. Banqueroutirer -Mandat, 
| oder Mandar wider die 
Banqueroutirer d. am. 
3724. ſo unterden Beyla⸗ 
gen der erläuterten und 
ver he fferten Procefs-Hrds 
- numg No.24. befindlich. 

Dee, - Decifiones Electorales 
I Saxoniczd,an, 166. 
D. M, Duell Mandat, oder Man- 
| dar wider die Selbſt⸗Ra⸗ 
ehe, Injurien und Duelle, 
d.an.ı7rz, unferden Bey⸗ 
lagen Der erläuterten und 

verbefferten Proceß-Srös 
aung No. 2. | 

8 ©. Rirden Ordnung, 
& O. Landes⸗Ordnung 05 








or Ge ’ 


L. R. Rand: Recht, oder Sady 
fen: Spiegel. | 
M. 1721, B. n 3. Mandatum d. an, 1721, 
= - oder erlänterfen und vers 
befferten Procefs - Ords 

nung, al& einer Beylage 

No. 3. beygefuͤgt. | 

M.1579.C. A.1.1047. Mandatum d, an. 
| 1579. Cod. Aug. Tom. I. 


P. 1047. 

| C. A. II. Cod. Aug. Tom. II. 
©. C. Ordinatio Criminalis o⸗ 
der Kayſer Catls des 
Fuͤnfften, und des Heil. 
Roͤm. Reichs peinliche 

Gerichts⸗Ordnung. 
©. P. Ordinatio Proceſſus, oder 
Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche 
Procefs- und Gerichts⸗ 
©, P. R. Ordinstio Proceſſus Re- 
cognita, oder KErläufes 
rung und. Verbeſſerung 
der Procels- und Ge 
richt - Srdnung d. an. 

2 | 
= O.P,R 


2 


8 J)ol 
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O. P. R. A. Anhang der erleuterten 


4. C.ı 
RL gern 


und verbefferten Procefs- 
und Gerichts: Ordnung 
Policey⸗Ordnung. 


 Conftitutio.rmadeg vier⸗ 


ten Theils der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Con- 
ſtitutionen. 

Refolutiones — 
num, oder Erledigungen 
derer Landes-Gebrechen. 


Sing: Conft. Sonderliche Conſtitu- 


tiones 
Forgauifdies Ausfchreis 
ben d.an. 1583. Ä 
Tax-Ordnunq d.an. 1724 


T. 
Ubrigens iſt bekandt, daß durch 


T. A. 
O. 
Auth. 

C. 
ff. 
J 
"N, 
X, 


Die Auchentice Codicis:. 


der Codex. 

„ die Libri Feudorum.. 

die Digefta: oder Pan- 
decten. 

Inſtitutiones. 

Novellen | 
Decrerales verſtandem 


werden. 


IN) 





N. 
U 
 Abarbeitung 
EAdrauf wird bey armen und trotzigen 
Verbrechern an ſtat der Geld⸗ oder 
Gefängniß : Straffe und Unfoften 
mit geſprochen, ein halb at Schock oder ein 
Zag Gefaͤngniß drey Tagen Handarbeit gleich 
geachtet, und die Wahl Kierunter der Obrig 
keit frey geftellet | 
M. 1698. C. A.l. 1167. 
1717. - -. 1871. 
— Abbitte 
Deprecatio, oͤffentliche muß ein Injuriant 
dem Geſchmaͤheten und Beleidigten vor Ge⸗ 


richte thun | | 
P.O. I661. 1.5, 9.2. 
— D. M. F. 2. 3. .25. 
wegen grober Beleidigungen und Thaͤtlich⸗ 
keiten kniend — 
| D.M. $.7. 8. 12. 19. 
wenn es auch gleich der Beleidigte nicht vers 
langet D. M. $. 16. | | 
ſich dabey nach Gelegenheit der Umftände 
felbft Luͤgen firaffen, oder gar aufs Mau 
(lagen DM. 8· 3. — 





. .- x 
J 


— 


2 Qabb  Abf 
zu deren unzeitigen Remiflion folder Belei⸗ 
digte nicht gen rt wirden 


faͤllet —— Sr Beige wieder ſchlaͤgt, 
oder ſich ar leichet 

M. $ 17. 

Abendmahl 
iſt dem zum Tode Verurtheilten ohne Weige⸗ 
rung zu a 


deſſen Veraͤchter aus den Gerichten. 
fortgeſchafft 
M. 17603. C.A.I. 873. 
und nach feinem Tode ohne Cerempnicn, be⸗ 
graben. M. 1709. C.A.1.881. 
Aberglauben 
durch Srifiaflen fehen, wahrfagen, Planeten | 
lefen, Seegen ſprechen, Schäden büffen, ins" 
gleichen durch Karh sserhohlung be Eriſtai⸗ 
lenſehern, Wahrſagern und S Seamfpredern, 
Schäden büffen Taffen, Kugeln tauffen, 
Büchfen verfprechen, fih und andere veite 
machen, wird: mit Gelde, Sefängniß, Lan⸗ 
des verweiſung und Staupenſchlag beſtrafft; 
.O. 1661. t. 3. F. 8.9. 
Abfolgung 
Auslieferung, Geſtellung der Miſſethater, 
— der Freveler, Remiflio delinquen- 
ium hat ftat, wenn Übelthäter, fo in Nemo 
verbrochen, flüchtig und in - u 
As 


m 6 2 | 
a — — —— a — — — 5 rt 


| Abf Abg 3 
tertbanen Gerichten wieder zur Hafft ges 
acht werden. 

L.D.1555.t.daßrman die UÜbelthaͤter ꝛtc. 
Rſ. gr. 1661. F. 45. 

nicht aber, wenn Beamte die Amts⸗Unter⸗ 

thanen in derer von Abel oder Städte Ges 

En ‚wenn fie alda delinquiret, ſtellen 


DER, | 
RT. gr. 1661. 5. 45. 
hat nur in gravibus delictis ftat, und ift.arbi- 
traria, (0 daß der Judex einen Delinquenten 
wieder feinen Willen ad Locum delicti zu re- 
mittiren wicht (huldia 
1D1G. | 


Boch wenn ein Beamter um Verſtrickung 
des Verbrechers angefucher wird, fol er dies 
fen der Requifition gemäß abfolgen laffen 

Rf. gt. 1661, $. 46. | | 
der Duellanten, fo auswärts Händel anfans 
gen wer befommen, fol auf gebüßrendeRe- 
quifitoriales der Obrigkeit wo dag Delictum 
begangen worden, geſchehen 

D. M. $. 36. 


j | Absana 
GSebruch und Nachrheilan Sefundheit, orte 
feßung des Beruffs und Nahrung muß dena 
Durch, Verwund: und Verletzung befhädige 
sen auch. erfeet werden... 

| D.M. $. 24. Ä 
ER an R Pr | 
Rechten eine Befreyung von Fortſtel⸗ 
ſo in R a — yung 8 un; 


4 bo Abt 


nam ; 

fung der angeftellten peinlichen Anklagewar, 

heiſt ie die Begnadigung ‚da einem Miſſe⸗ 

thäter. die verdiente oder auch bereits zuer⸗ 
kannte Straffe gefihender wird 
2 4c.0.C.a.90. 


Abſagung 
V. Vehde. 


— Abſchweren u 
faͤlſchliches dabey muß nebft der Straff: des 
Meineydes das abgefhworneGuth dem Ver⸗ 
letzten wieder erſtattet werden | 
OÖ. C. a. 107% 
| Abtrag 7.000 
Bat der Provocant vor das vermelnte Unrecht 
nicht zu gewarten . DE — 
D. M. $. 25. 26. 
— Abtreibung J 
der Leibes⸗Fruͤchte Abactio partus, Abortus 
rocuratio, deren Straffe iſt wenn das Kind 
ebendig gewefen, das Schwerd, Ersrändung 
. oder andere TodessStraffe WEN 
*35* — ———— C. a. 133. | 
r P. 4. C J. —— 
willkuͤhrlich, wenn die Frucht nicht gelebet, 
und folhes noch unser der Helffte nach der 
Empfängniß gefchehen,oderdas zum Abtrei⸗ 
ben genommene keineWuͤrckung gegan. get 
— J Zu Rue} De tr AR Pr 8 





— 


ca ch 5 
das a fein Kind geweſen 
| O. C. 2.133. 
P. 4. C. 4. 
dazu mit Getraͤncken oder in andere Weiſe 
helffen, wird auch mit dem Schwerdte bee 
ſtrafft P.4.C.4. 
Academica Difciplina 
v.Difciplina Academica. 
f 


| Sand Ach Mordacht, Bann, Verfeſtung 
2. 0. 5555. t. niuchwilige B; vehder 
O. C. a. 155, 

wird in die fchlechte oder Unteracht, Rannum 
ſimplex vel inferius, und Oberacht, Bannum 

füperius gefheilet, | | 
| v. Oberacht. 
darein erklaͤrter Wied im Sande keinesweges 
geduldet, 

& O. 1555.t. Echtere. 

und fan von liederman aufgefangen, abır 
nicht entleiber un z 


‚bey deren Strafe Ph nd Die A — vom 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauſe — verboten 
M. 1670. C.A.L 1215. 
Acht-⸗Gerichte 
v. Zeter⸗Geſchrey. 
J Acht⸗Schatz 
Acht⸗Schilling 
beißt das Seld, _ nr ſich aus, der 


4 





6 Ach 
Acht loß wircket — 
cf; 2. R. F J. a. 38. 
— Achts⸗Proceß 
darinnen wird — | 

1, aufpeintiche Anklage, ergangene Edictak 
Citation und eingebrachte Ungehorſams⸗ 
Beſchuldigung der flüchtige Miſſethaͤter 
bis auf Ehehaffe in die Acht zu erklären 
vertheilet 

= O.P.R. 6.2.ad ıo.. 

2. nach publicirten Urthel, ergangener an⸗ 
dermweiter Edidtal - Citation und einge 
brachter Ungeborfams » Belhuldigung 
in die Acht erfläret, formula: 

Daß Ankläger Angeklagten wegen feines 
ungeborfamen Auffenbleibens bis aufdie 
Acht erftanden und erlanget hat, dere: 
wegen er aus dem Srieden in Unfticden 

gehetzet, an Leib und Leben erlaubt und 
als ein Vogel inder $ufft vom geben zum 
Tode gebracht werden foll und mag, 


Dec. 77. | 
wenn num derfelbe fich nicht wieder eins 
ftellet und aus der Acht loß wircket, wird 
nach. verfloßener Jahres : Feift er | 
3, auf anderweites Anfuchen, Edictal- Cita- 
tion und Lngehorfams » Befchuldigung 
bis auf Ehehafft in die Oberacht zu ers 
Flären vertheilet | Ä 
O.P.R. 2,.ad 10. 
ee .MNach 


Aeh 7 


en a 
4. Nach publicirten Urthel, anderweiter 
Edidal- Citation und Ungehorſams⸗Be⸗ 
fhuldigung in dieOberacht erfläret, for- 
mula: u 
Daß Ankläger Angeklagten wegen feines 
ungeborfamen Auffenbleibens bis auf 
die Oberacht erftanden und erlangef hat, 
deromwegen nunmehro über die vorige zu 
Recht erkannte und ergangene Achts- 
Erflärung, darinne Angeklagter aus 
dem Frieden in Unfrieden geſetzt, auch 
männiglichen mit ihme Gemeinfhafft zu 
haben verboten, und fein Leib binnen Ans 
klaͤgers Principals Gerichten Icderman 
erlaubt worden, Angeklagtens Ehr, Leib 
und Guth als anruͤchtig, Recht und 
Friedlos vertheilet, und iederman au ab 
len Orten wieder ihn peinlich zu klagen 
verſtattet und nachgelaſſen, und Ange⸗ 
Flagter alfo und auf die Maße in die 
Oberacht wircklichen erfläret, folche Ober⸗ 
achts⸗Erklaͤrung auch darauf durch; oͤf⸗ 
fentlichen Anfchlag zu N. desgleichen zu 
N. N, und N. an welchen Drten er An 
geflagter zuvor durch Öffentliche Edicta 
citiret und geladen worden, iederman 
notificiret, fund und zu wiſſen gethan 
wird, V. R. J 
dazu muͤſſen des Entleibten Freunde die Ko⸗ 
ſten hergeben | 
M. 1676, C.A.I. 1155, 
14 Adta 


2 


nn — — — — 
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8 U : —- . 
| Acta | 
find nicht aneinkelne Dodtores zu verfenden, . 
außer wo fiein Injuriens&achen durch Re- 
feripta dahin gewiefen 
O.P.R. $.2. ad 34. u 
folen vom Adtuario wohl verwahret wers 
den O.C.a. 189. 
| Actio — 
tranfıtoria ad heredes, davor iſt die Suchung 
der Satisfattion von dem Beleidiger wegen 
Abgangs der Nahrung zu achten 
| D. M. $.24. | 
Adtuarius 3 
muß in peinlichen Saflen Notarius feymfonft 
dr ihm cin I nat 
| O. C. a. 5. 





Dec. 38, | 
ſich auc) als Notarius unterfchreiben 
Da O.P.R.$.7. ad 2. 

J O. C. a. 182. 189. 
die peinlichen Handlungen; als den Beweiß, 
des Inquificen Geftändniß, Defenfion und 
dazugehörige Uhrfunden, Kundfchafften und 
Erkundigungen, c8 werde auf Anklage oder 
ex oficio verfahren, ordentlich, in Segen: 
wart des Richters und zwener Schöppen, 
mit Meldung des Jahres, Tages und Stun. 
de jeder Handlung, auch wer dabey gewefen, 
reziftriren - ' eo 
O.C.a, 181 -- 189, | 
die 





de Aff 9 


die Handlungen geheim jeim Halten und bie Acten 
wohl verwahren 
O. C. 2.189. 


Adel 
kan ohne Nachthell ſeines Standes i in peins 
‚lichen ER TN fißen 


‚ohne Regard auf folchen oder andere tandes 
Privilegia, Gewohnheiten :c. find die Strafe 
fen bes Duell- u zu auren 

D. M. $.6 


— 
Aufhebung der Hand, des Me hets Schwerte 
zu ſchlagen, ſtechen, hauen, Degenzucken ac. 
wird nebſt muͤnd⸗und ſchrifftlicher Abbitte 
mit 1. Jahr J——— bctraſt 


u 
wird Inquificen zu Führung ug Defenfin 
zugelaſſen. 
O. C.a. 73. 88. 
Rf, gr. 1612, $. 5. | 
cf. M. 1579. C, A. I. 1047.. 


| Affe 
an deſſen ſtat wird bey der Ererändung eine 
Kage-genommen 
r 4: C. 3. ’ 2 
Affe&ten - 


menſchliher San⸗ entſchuldigen einl⸗ 
ger maſſen, 





10 aff Ar 


— — — — — — — — — 
ger maſſen, wenn auf die immediate vorher 
gehende Injurien oder andere. Beleidigung 
mit der Hand gefchlagen worden | 

D.M.S. 16, 
+ Aggratiandi jus 
v. Begnadigungs⸗Recht. 
Aggreſſor — 
wird geſtrafft, wenn ihn gleich der Beleidigte 
aufgleiche Arc wieder [hläge 
D. M. $. It. 


iſt alkein ffrafbar,und ber Angegriffenegu vers 

fchonen, wenn diefee mit Ergreiffung des 

BGewehrs ih iu defendiren genöthiget wird 
| D. M. $. 51. 


5 
fo einen unverfehens überfällck, wird eiuem 
Duellanten gleich geftrafft ee 
 DMS52 —F 
—Almenta 
muß der Jungfrau· Schaͤnder dem erzeugten 
Kinde reichen | | 
P.4. C. 27 
| Allodıum 
Erbguth des fluͤchtigen Mörders wird in Er⸗ 
mangelung der Defcendenten und Afcenden- 
ten eingezogen, auch mit deflen Sequeftration 
und Adminiftration fo fort nad) ansgegans 
senen Stecfbriefen verfahren. 
D.M. 9. 42, 


A⸗ 


Alm Ana 11 
Almoſen 
ſtehlen, und die Buͤchſe, Kaſten, Stock, darein 
ſolches geſamlet wird, aufbrechen, wird an 
Leib und Leben befiraffe 

O. C. a. 173. 


ae nn mn 


Alter | 
hohes, Senectus, macht, daß einer mit der Mar⸗ 
ter verſchonet, und zuweilen auch die Straffe 
gemildert wird 

L. 3.8.7. ff. d. SC. Silan. 

L. 2. ff. de Term. mot. 

Alt Schock 

iſt 20 Groſchen, ein halb Alt Schock 10 gl. 
dem ein Tag Gefaͤngniß oder drey Tage 
Hand:Arbeitin der Beſtraffung gleich geach⸗ 
‘fer werben | | 

M. 1717. C,A.Lıg7. . © 

Amts halber, e 
| Amts wegen — 

ex officio mag eine Obrigkeit in peinlichen 
und andern frafbaren Faͤllen wohl verfahren 
- O.C.a. 6.46. 188. 211. 214. 219. ” 

D.M. S.ır. | 
doch nicht wegen Diebſtahls verwandter 
Perſonen Pe 
O.C. 2.165. | 

Anatomia 

dazu werden derer Enthaupteten, Geſaͤckten, 
Gehangenen, Ertrundenen und defperaten 
Selbſt· Mörder — Kenn Medicinifihen 


2a- 


⸗ 


m Anf Ark 
Facukäten zu Leipzig und Wittenberg abge 
olget 


M. 1716. C. A. J. 947 
1723 - - 0993 
Anfänger 
und Urheber a und Zancks 


| AngeElagter 

darf auf des Anklägers Gefahr ohne redlichen 

Argwohn und Verdacht nicht zuͤr PR ge⸗ 
bracht werden 

O. C.a. II. 


| Angriff 

deffent und der Gerichts⸗Folge Balber foll nies 
manden uͤbel nachgeredet oder er vor Ehrens 
los und einen Häfcher gehalten werden, be 
r Straffe des Brangers und Sands: Berwe 

un 

4 Rf. gr. 1661.$. 47, 
bey bem erffen find Ober; und Erb, Gerichte 
einander iu fecundiren ſchuldig 
D. M. 5. 55. 

der militar-Perfonen ift auch denen Amtes 
"und Stadt-Serichten verſtattet 
M. 1672. C. A. . it533. 


Angſt⸗ 


Int Ant 13. 


Aungſtmann 
v. Scharfrichter. 
Animus . 
I. delinquend;, wo der ermangelt, Barbie op: 
dentliche au — feine Straffe ſtat 
_ .C.2.14 { 


cf. 2.137.148. Ä 
2. injuriandi wird auf Seiten ber Obrigkeit 
nicht vermuthet | 
O.C. a. 61. 
M. 1579. C. A, I. 1047 
| Anklage 
dazu wird niemand genoͤthiget 
). C. a, 214 
$, R. L.La. 62, 
| Anfläger 
muß vor Arreftirung des Angeklagten repli- 
chen Verdacht und Argwohn anzeigen 
ar. ° | , 
auch nach Gelegenhelt Caution machen, 
> wo ernichtfelbft in Haffe gebracht feyn will 


5 


O.C. a. 12. 13.14. 15 
2 ch D.M.S.so. 
Ankuͤndigung | 
des Todes fol dem armen Suͤnder drey Tage 
vor der Execution geſchehen, damir er ſich da⸗ 
zu bereiten koͤnne 
O. C. a.79 | 


14 Ann And 


— — 








Annone crimen 
da einer durch fchädliche und gefährliche Vor⸗ 
und Auf: Käuffe Steigerung und Theuerung 
des Getreydes und andern verurfacher. 

V. Vorkaͤuffe. 


Anruͤchtig 
V. Infamia. 
Anſehen der Perſon 
ohne ſolches ſoll in Duell- Sachen geſprochen 
und geſtraffet werden 
D. M. §. 58.n. 2.9.60 


Anvertrautes Guth 
deſſen Unterſchleiff, Refiduorum crimen, Cri- 
men de refiduis wird beftrafft 
1,.arn einem in Pflicht ftehenden Beamten, 
Einnehmer, Verwalter zc. fo e8 
100fl, und drüber mit dem Strange, 


co: 9 Staupen: Schlag 
und ewiger Lan⸗ 
des-⸗Verweiſung 

zo: 9» 9; ewiger. wi 

20 .,09 10 erwe 

0.2: 9 5 Jah fung 

unter 10fl. ⸗ Gefaͤngniß 
O..C. a. 170. 
P. 4. C. 41. 


M. 1584. C.A.L10497 
1905 - ,13173 
2. an 


An w 15 


2. an einemi Bothen wegen anvertrauten 
Geldes uͤber Land zu tragen, ſo es 
20fl. mit dem Strange 
drunter = Staupenfchlag und ewiger⸗ 
gar wenigs Gefaͤngniß und zeitlicher 
Landes⸗Verweiſung 
PM. QA. 
welche Straffe in feine Geld⸗Buſſe zu ver⸗ 
wandeln | 
- M. 1705. CGA.L 1173, 
fein Unterfchied zu machen , ob ber treuloſe 
und a Einnehmer eg erſetzet | 
* 





ibid. | 
Davon befreyet auch nicht der Anno 1584. 
1 ser-nadıgelaffene doppelfe. 
1 


1 . 
noch der Anno 1684 nachgelaffene fünffache 


Erſatz 

| M. 1713.C. A.Lı$r. 

und Fein Collegium foll hierinnen gelinder 
fprechen M.1714.C. A.l. 1183. 

. Anmwald | 
Proctirator, deffen Prevarication, weh er fürs 
ſetzlicher, gefährlicher weiſe feiner Parthey in 
bürgerlichen und peinlichen Sachen zum 
Nachtheil und dem Wiedertheil zu gut hans: 
delt, wird nebft Erfegung alles Schadens 
mit Pranger, Staupenfchlag und Landes 
Verweiſung oder fonft beſtrafft 


O.C.2.115. . dr 


16: Antw App 
Anmweifung 


damit zumDiebftahle Helffen wird mit Staus 
penfehlag 2. —— —— beſtrafft 
.4. e 40. | k 





Anzeigung 
V. Indicia 
Anzuͤglichkeiten 

der Advocaten und Procuratoren werden 
mit Gefaͤngniß oder nahmhaffter Geld⸗ 
Straffe beſtrafft | J 
M,1662.C.A.Lı14r. © ©: 
| cf. T. A. t. von Advocaten und 
Procuratoribus $.- wann aber X. 
Anzuͤndung — 

v. Mordbrand | 
Apothecker 
ſoll ohne Vorwiſſen der Obrigkeit niemand 
Gifft verkauffenn | 
| O.C. 2.37. R Fu 
Appellation = 
ift im Verfahren nachm Duell- Mandate 
quoadeffedtum füfpenfivum nicht zuläßlich, 
hindert auch die Gerichte an der Arreftirung 
35 ſondern es wird deren Mißbrauch be- 

rafft | 

| D.M. $.55.60. | 
wird in Difciplin-Sachen denen Studiofisauf 
der Univerfität Leipzig nicht zugelaffen 
M. 1680.C, A, 1,939. | 
| if 
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ift wieder Continuation der Tortur nicht zu 
attendiren 
-M. 1703. C. A. I. 1171. 
Argwohn 
v. Indicia 
= Arme Sünder 
ihm foll der Rechts Tag drey Tage vorher 
verfündiget, dashrilige Abendmahl gereichet, 
und im Ausführen nicht zuviel zu trinken 
gegeben werden DO.C.a.79. 
| rmufh 
fol Inquifiten an feiner Defenhion nicht bins 
den. | er 
O. C. a.47 154.219. 
c.a.3.4 - I 
Ä Arreftirung 
bamitwirdben Erfahrung der Thaͤtlichkeiten, 
Duelleund Renconrres ſchleunig verfahren 
. N 4. 
wird auch bey verbal-Injurien vorgenommen, 
wenn ſolche grob, auch Die Confideration der 
beleidigten Perfon das Delidtum aggraviret, 
und der Sreveler in bicfigen fanden nicht 
gnugfamangefeilen ft 4 
D.M. $.54 
Artickel 
darein find Im Inquiſition- Procefle die be: 
ſchuldigten Verbrechen zu bringen 
R.gr. 1612.$ 5... 
"M.1579.C.A.11047. 


is Atz 


woruͤber Inquiſit im Benfeyn der Gerichts⸗ 
Perſonen zu vernehmen und feine Auffage zu 
regiftriren * 





ibid. — 
darauf muß einer allemahl geantwortet ha⸗ 
ben, ehe peinliche Straffe erkannt wird, wenn 
es auch nur die Landes⸗Verweiſung waͤre 


1510. 
auf ieden ſoll zufoͤrderſt des Inquiſiti Antwort 
und ſodann darauf eines ieden Zeugens Aus⸗ 
ſage nach einander geſchrieben werden 

M. 1663. C. A. I. 1143. 


— Artzney | 

ſolche zur freiben und zu curiren, follen ſich 
Yandftreicher, Marcktſchreyer, Zahnbrecher, 
Quackſalber und andere, fo fie nicht gelernet, 
noch ein Tefiimonium publicum erlanget 
haben, nicht unterfteßen ne 

O. C. 2,134. 

M. 1580, t. vonder Faculcät Inder 

| Artzney n. 6. C. A. I. 715 
1616. t. Viſit. Decr.n.7.C.A.1. 9i5. 


Artzt 
Leib⸗Arzt O. C. a. 36. fo durch Artzuey toͤdtet, 
wird willkuͤhrlich, wenn es aber fuͤrſetzlich ge⸗ 
ſchicht, alsein Mörder beſtrafft 
O. C. 2.134. 


a Artzt⸗Lohn 
muß der verwundeten a a ar 


# 
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dem. der fich ihr wiederfeger, entrichtet wer⸗ 
den 2.4; C. 43. : 
Aſſaſſinium 
V. Meuchelmord. 
Aſtrologia 
v.Sternfeher:Kunft, 
fylum | 
v. Freyheit, Freyſtadt. 
Attaquirter | 
wird der Gegenwehr halber freygefprochen, 
wenn fein Excel dabey vorgegangen 
D. M, $. 52. . 
Ä _ Atteftara 
der Medicorum werden füper Lethalitäte 
vulnerum erfdeilet | 
O. C. a. 147 | 
der Beichtvaͤter und Dienſtherren pflegen zu 
- Ablehnung des wiedrigen Berdachts ben der 
Defenfion gebraucht zu werden 
a. O. C. a. 25. 28. 


Auditeurs 
benen wird bey peinlichen Faͤllen dag Dire- 
&orium Adtorum ohne Zuziehung eines No- 
tarıl gelaffen | 
.M. 1718. B. n. 6. 
Auffuͤhrung | 
vita anteadta, Vorherige ſchlechte mache ein 
Indicium | 
O.C.a.25.n.T. J 
| Auf. 





Auf 


Aufg eboth 
der Mannſchafft, damit iſt wieder vie 
Duellanten zu verfahren 

D.M.S 54. 


| " Aufhebung 
todter Coͤrper gehoͤret den Ober: Gerichten 
| 2.0.1550. t. was zu Ober⸗Nieder 2a 
1555. zod,tit 
Conſt. 1506. C. A. I. 1043. 


Aufkauf 
v. Vorkaͤuffe. 


| - Auflauf 

und Hader, Turba, wenn darinnen ihrer 
viele einen todt ſchlagen und wider kelnen 
derſelben zur ſcharffen Frage — 959 In- 
da = chanden, werden fir alle willfüprlich 
mit Geld Bulle, Gefaͤngniß oder Verwei— 
ſung, neben Erlegung des Wehr-Geldes und 
ie der —— verurtheilet 


— 
| 


7 
und u wer darinnen über gebothenen 
Friede, oder auch fonften feine Obrigfeit oder 
die Gerichts-Perſonen, fo einen in Hafft neh— 
men wollen, wiſſentlich ſchlaͤgt oder verwun— 
det, muß der verwundeten Perſon Abtrag, 
Artztlohn, Zehrung, Unkoſten und Verſaͤum⸗ 
niß entrichten, und wird willkuͤhrlich mit 
Verweiſung, Abbaung der Hand, Stau > 


| ” 


in — — 
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Schlägen, auch nad) Gelegenheit mir dem 
Schwerdte gefiraffe 
P.4.C.43. 
chO0.C, a.142.150 
V Aufruhr 
Empörung des Volcks wider die Obrigkelt 
machen, wird mit dem Öchwerdte Staupens 
ſchlage oder Bermeifung aus dem Rande, Ges 
gend, Gerichte, Stadt, Flecken, oder Gebies 
de beſtrafft | Bu 
| O. C. 2.127. 
cf. A.B. a. 15 
| ‚ Auftreiben 
Schelten der Handwerder, Inrerdidum opi- 
ficii, wird mit Infamia, Gefängniß, Staus 
penfchlag und dergleichen beſtrafft 
8. O. 1543. t. von Handwercks⸗Leu⸗ 
| ten in denen Städten 
M. 1541. C. A. L 21. 
1594 - 1433. 
AL gr. 1661.$. * 
J Yard Augen _ — 
eren Ausſtſchung war unter andern eine 
Straffe des Diebſahl 
— O. C. a.159. | 
Ausforderung | 
Provocation zum Duell oder Zweyfampffe, 
deren Straffe ziemliche .Geld»buffe, Ger 
fängniß, tandes: Berweifung 
P. 4.C,9. | 





Ver⸗ 


22 Zus 


Verluſt aller Chargen auf immermwährend 
Fein Abtrag vor das angethane Unrecht, a 
Jahr Gefaͤngniß, das crfte Halbe Jahr mit 
Maffer und Brod, wenn er Feine Charge hat 
noch 2, Jahr Gefängniß, ifts eine geringe, 
‚Derfon,4. Jahr Veftungs Bau 
- D.M.$.25, i 
feines vorgefegten Herrn und Wohlthaͤters 
wied über voriges mit noch 2. Jahr Gefäng- 
niß oder Veſtungs⸗Bau mehr beftraffe 
D,M $ 26. 


wer darauf flüchtig wird, wider den wird mit 
Edidtal-Citation oder da er eine Militar-Pers 
fon, nach Kriegs, Gebrauch, auf ungehorfam⸗ 
liches Anffenbleiben aber ferner mit Schla> 
gung des — an Galgen verfahren 
- . . gs 27» ’ 
auf die von einem Fremden gefchehene wird 
deſſen Obrigkeit requiriref, und wenn darauf ” 
Teine Antwort einfommt, er in dreyer Her: 
ren Yande edictaliter citiret, bey unterblei. 
bender Erſcheinung aber vor infam erfläret, 
und fein Nahme an den Galgen gefchlagen 
D.M. $ 29. Be 
wenn man fein Vaterland nicht weiß, wird 
er edidtaliter citiref, auf fein ——. 
infam erfläret , fein Nahme an Galgen ge- 
fchlagen, auch fein Bildniß von dem Hencker 
nach Proportion dig Verbrechens öffentlich 
impflih tractiret Ri Sir 
D.M. $. 30 das 
X 


us 23 


daraufdarfProvocarnicht erfcheinen ſondern 
muß es bey 4, Monat Gefaͤngniß⸗Straffe 
* denunciren 
| D. M.$. 31.32.33. 
das nicht Erfcheinen iſt niemand an frinen 
Ehren nachtheilig, und wer es ihm vorwirffe, 
wird Provocanten gleich beftraffe 
M 2. 


N ‚, D.M.$.3 | 
foldye annehmen, fid) zum Zweykampffe obli. 
siren und c8 verſchweigen, wird als ob dag 
Duell würcdlicy vorgegangen, Provocanten 
glich geftrafft 
D.M. $. 34. 
Ausgang 
Eventus, glüdflidyer macbt, daß die Straffe 
des vorgehabten Verbrechens gelindert wird 
O. C. a.178. 
Auslieferung 
v. Abfolgung 
u Ausloͤſung 
Koſt Zehrung, mag den Zeugen ohne Beſor⸗ 
gung einer Beſtechung wohl gersichen wers 
den | | Ge 
O. C. a. 75. 
cf. a. 64. 
O. P. R. . 3. ad 22. 
Auspaucken 

iſt eine Straffe der öffentlichen Huren, da ein 
Stadtknecht mit einer ungewöhnlicd) groſſen 
Fommel vorhergehet, dieſelbe zuweilen s⸗ 


24 Aus Atz 


Zulauffe des Voſcks mit einem Kloͤppel ruͤh⸗ 
ver, und ſolchergeſtalt die leichtfertige eis 
bes: Perfon durch die Stadt hinaus gefchaffer 


wird. | 
Ä ch P.4. C. 28. 
| Auffage . 
der Zeugen fol mit Anführung der Urfache 
ihres Wiſſens und wie man fagt, cum elogio 
geſchehen, die von Hören fagen taugt nicht 
O.C.a.65.67. | 


Ausfchleiffung 
v. Schleiffung. 
Ausſetzen 
der Kinder, Expofitio infantum 
v—weglegen, wegfigen. 4 
| Ausſtattung 
Dos, Dotatio, ſolche muß der Jungfrau⸗ 
Schaͤnder der Weibes-Perſon, die er nicht 
shlichen will, geben - 
80. 1543,11. von Straffe dee 
Jungfrau Schwaͤchens 
P. 4.C:27. | 
v. Gelbfimord. 
Autor rixæ 
v. Urheber 


Ahtzung * 
Koſt, Verpflegung eines Inquififen muß 
| ee 


Bat: Ban 25 
boten wenner . unſchuldig be⸗ | 


auch neben Erfesung vs geringen Dieb⸗ 
ſtahls 


fie fol ober übermäßl feye 


204. 
des — fe in die Gerichte gebrach⸗ 
ten — traͤgt der Eigenthuͤmer 

O. C. 4.210,21 3. 


B. 
— Baar⸗Recht 


bluthen, jo us cruentationis, Jus feretri, da 
der Eintleibre aufelne Bahregeſtellet undin 
acht genommen wurde, in wellen Gegens 
wart er blufcfe, umdaraus.auf den —— 
zu replieffen, 1 wird nicht atend attendiref . | 


Ga, 21. 


u Balgen 
unchrißlegee | it Fa zu beſtraffen | 


* | 
Schnüren ein zur Moata geboriges 
ruͤment | 


Bent 


—* Sorten Zi an 


26 Ban 


2. Kirchen⸗Bann, koͤnnen Confiftoria nicht 
erfennen,-oder davon abſolviren, ſondern 
muͤſſen des Ober⸗Conſiſtorii Erkaͤntniß ers 
warten ur IE 

| K. O.nt. von beyden Conſiſt. n. 10 

Zu C. A.l, 633: : 
dadurch werden die Leute von der Gemeine 
ausgefchloffen, bis ſie ſich durch rechte Buſſe 
bekehren, wo ſie aber den Bann verachten, 
werden fie im Lande nicht geliten 
L. O. 1543. t. von dem Banne. 
dadurch ſoll kein Geiſtlicher bey Verluſt ſei⸗ 
nes Dienſtes oder anderer hoher Straffe die 
Leute von derZauffe, Beichtſtuhl und Abend⸗ 
mahl ſtoſſen | wer 
ir Reg. 1661. Conſ. S. F. 20. 
wie damit zu verfahren en 
0. RD Gen.art. 10.11. C. A. I. 656. 
Bann⸗Richter 
Richter in peinlichen Sachen 
| O0.C.2.56. 


wur. Bannen ©. 
peinliche Gerichte bannen und hegen 
2 O. C. a. 219. 

Bannung in Zebenden . . 
Verſtrickung in einen gewiffen. Zirck oder 
Drt, Einlage, Gehorſam, ins Hauß ſchwe⸗ 
ren, Confinatio Condemnatio in diltri- 
&um,domelticum exilium dc - >. 
N 


ty 


Ban Bat m 


damit wird unter andern der Diebſtahl be- 
fr Ä 

O.C. a. 161. 

ch. 1. Reg. 2.7.36. 


| Banqueroutirer 
deſſen Straffen ſind, daß er vor ehrlos er⸗ 
kannt, ihm kein ehrlich Begraͤbniß nach ſei⸗ 
nem Tode geſtattet wird, auf die Boͤrſe oder 
Handels -Plaͤtze nicht kommen darf, einen 
gelben Hur tragen muß, Pranger, Zuchts 
Hauß, Veltungss Bau bey Waller und 
Brod,Staupenichlag Abhauung der Hand, 
Lebens: Straf | | se 
Ä B. M.F. 22. Ze 
Rf. gr. 1661. $.78. 
Baratterıia 
Crimen repetundarum, | 
v. Geſchencke nehmen 


Barbierer. — 
ſo geſtoſſen oder geworffen wird, daß er 
elnem die Gurgel abſchneidet, iſt entſchul⸗ 
diget, er thaͤte es denn an ungewoͤhnlichen 
Orten ——— — | 
O. C. a. 146. nn 
Barge: Geld Ä 
Berge-Geld, Borg; Held, Berglohn fan von 
denen durch Schiffbruch verunglückten vor 
Rettung ihrer Sachen gefordert werden, die 


m ter dem Vorwande 
—— 2 ” eines 


28 Bf Beg 


eines Strand » Tahr: oder Srundrußes 
Kxechts an ſich zußiehen iſt verboten | 
| O. C. a. 218. | 
. Baftioniren 

auf ſolches und Prügeln wird die Straffeder. 

Duell extendirct = 
| M. 1677. C.A.I. 1653. 

cf. D.M. $.8. 11.12.13.15. i 


Bäume 
abhauen oder verderben wird nebft Bezah⸗ 
fung 30 Schillinge oder zwey Alt.Schod 
yor ieden fruchtbaren mit Pranger oder 2. 
Ait⸗Schock verbäffet oder mit Gefängniß, 
Staupenſchlag, Landes⸗ Verweiſung, Ab⸗ 
dauung J Hand beftrafft _  : 


.4. C. 37. 
M. 1611. C. A. II. 613. 
‚1619 - 67 
| Bedrohung 
ee Drohung. 
| Begnadigungs: Recht 
sinderung und Erlaflung- der Straffe , Jus 
‚aggratiandi wird gebraucht bey Straffen, 
fo ex Legibus forenfibus herruͤhren 
Dec. 84 
cf. Dec. 91. - 
O.C. 2.90 
Begrabnig — 
et, dſſen werden zur Straffe herau⸗ 


y 
DE, 


Be g Bei 29 
bet, und ohne Ceremonien begraben. 
1, muthwillige Selbſt⸗Moͤrder 
M. 1719. C. A.l. 1009 
2. Veraͤchter des Wortes Sottes undder 
heiligen Sacramente 
M. 1709.C. A. J. 8831. 
3. Wucherer 
M. 1625. C. A.1. 1123. 
4. ur ——— 3 
M. $.39.40. 
5. Bangueronire 
‚M.$,12. | Pr 
Beguͤnſtigung 
wird ein geringes Verbrechen EEE 
Straffe noch unter dem Staupenſchlage he 






Dec. 49. | 
D.M. $. 17. 
Bei iöte 

dazu foll man den armıen Sünder nad w 
Berur theilung laffen 

O.C. 4.79.1302: ,.. 
ſoll nicht zu ein er Ingüifition? ciaclicher und 
verborgener Suͤnden gemachet werden 

K. Gen. art,?7 7: Er 
daraus darf iin Beijilicher: bey Strafe der 
Remotion nicht ſchwatzen 

. iM. 1618.C.A.1. 85T. 
Beiht; Water 

fo den Ubelehäter in der Beichte nicht um 


verkiten O. C. a. 31. 103. 
Wiederruff * 3 — 


iz 


* 


‚30 Bei Del 
Bein; Schrauben, 
Bein-Stöde 
ſind zur Peinlichfeit gehörige Inftrumenta 
P V. Peinlichkeit. 
Bekaͤntniß 
ohne ſolche und vorhergehende peinliche Fra⸗ 
ge fan auf die gnugſam bewieſene Straffe 
erkannt werden | | 
| O.C. 2. 22.61.67.69.70,78-.90 
auf peinliche Trage — wird Inquifi- 
ten nach der Marter wieder vorgehalten da; 
mie er folche ratificire | | 
| O.C. a. 56. | | 
wenn er Diefelbe fo dann wieder leugnet wird 
Die peinliche Frage wiederholet, es wäre denn 
daß er ſie aus Irrthum getan 
O. C. a. 57. | * 
der wird geglaubet , wenn bey eingezogener 
Erfundigung die Wahrheit der Sache bes 
funden . 


.C. a. 60. 
fol dem Inquiſiten nicht. durch Verſpre⸗ 
chung der Erlaſſung oder Linderung dee 
Straffe abgelocket werden er 
ü Dec.91. | > — 
M. 1717.C. AsE 1877.00 © 
Beleidigung 
wenn die allzu groß iſt, wird nebft den Wie⸗ 
derruff auch Infamia darbey declariret 
D. M. g.2æ. \ re 
| mit 





. 


Sn‘ 7 —— — — — * 
* — — Lu 
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mit Geberden wird mie Abbirte, Erflärung 


und Gefäranib beftrafft 
D.M. $.3. 
Beleufung 


bes peinlichen Gerichts mit der gemößnlichen 
end: geroitrn * Gewohnheit des Ortes 


en L. Ad beftias : 
iſt, wenn ein Miſſethaͤter ſeiner beſondern 
Kunſt und Erfahrenheit halber von hoher 
Landes Obrigkeit begnadigt, und mit der or⸗ 
dent gen Straffe verſchonet wird 
L 31. ff. d. pn. 
Benufften, 
Benunfften 
v. Zeter⸗Geſchrey. 
Beſchaͤdigter 
Verwundeter —— bekommt den Ab⸗ 
gang/ Gebruch und — an ſeiner Sen 
tung auch erſetzt 
* M. $.24. 
Beſtchick⸗Leute 
ſo ſich zu Duellen gebrauchen aſſe werden 
PEOTOCEE gleich geftrafft . 
IT M. g. 47. 8 | Be Be 
Belhimpffung ⸗ 
ie — und Worten wird nebſt Ab⸗ 
Bitte — berät. 


* Be⸗ 


32. Beſ— 


u Beichlaffen 
zwoSchweſtern, oder Mutter und Tochter: 
wird mit Staupenfhlag und ewiger Landes⸗ 
REDEN —— 


= .4. C. 24. 
eines andern Braut, ehe denn der Braͤu⸗ 
tigam beygelegen, an beyden Perſonen mit 
Staupen⸗Schlag und ewiger Landes⸗Ver⸗ 
weiſung 
RD. t. von der Straffe der Un: 
— zucht und des Ehebruchs £ 
Gefangene, am Storfmeifter mit Staupen« 
Schlag und ewiger Landes Bermeifung 
P,4.C.25. 
Beſchreyung 
des Beklagten v. Zeter⸗Geſchrey. 
Beſchuldigter — 
Beklagter Denunciat wird in Injurien⸗Sa⸗ 
chen mit Beybringung ſeiner Nothdurfft, in 
wichtigen Faͤllen auch nach publicirten Aus⸗ 
ſpruche oder Sentenz mit einer Deduction 
zugelaffen und darüber anderweit erfannt 
ER D.M. $.22.59. | 1 
Befen . mie al 
und Brände anhängen, wird ale eine Bus 
vehdung mit der Acht und dem Schwerdte 


br rafft 9 

—. 9. 2555, t. Muthwillige Bea 
vehder. en 

RR FE Der. 
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DBefeßung des Gerihfs . 
fol mitfrommen, erbaren, verftändigen und 
erfabrnen Perſonen geſchehen 
.0.C. a1. —J— 
dabey ſollen in peinlichen Sachen der 
Shoppen! * unter 7. oder 8. ſeyn 
.C. 84. 


Beſichtigung 
der Wunden elnes entleibten, die Infpedion 
und Section muß in Gegenwart der Berichs 
se und Wund:Aergte vorgenommen werden 
O,C,a. 147. 149. u 
| Befibnen 
hieß einen Miſſethaͤter felbfiebend durch Zeu⸗ 
gen überführen - 
u R. L.1. a. 66. | | 
Befoldung 
deren Einziehung, damit wird derjenige fo 
Thaͤtlichkelten ausuͤbet oder einen ausfor⸗ 
dert, beſtrafft 
| | D.M.$.8. 235.0 | 
Beſtrickung 
v. Bannung in Zehenden. 
Bettler U 
—25 — Landſtreicher und ander bös 
ſes Ge adel ift nicht zu dulden, ſondern 
en B5 ‚mit 


— 
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mit Veſtungs⸗ Bau und Zuchthauſe zu bes 
ſtraffen 
O. C. a. 39. 
M. 168 1.C. A. Li6. 
= 1684. -: 1669 | 
1710. - 1767. 
1715. - 1843 
Bevehdung 
v. Vehde. 


Beutelſchneider 
v. Spitzbuben. 


Beweiß 
iſt zulaͤnglich, wenn er durch 2. oder — 
haffte gute Beugen verfüßret wird 


muß aber * a en Suchen gar En 
und rechtfertig, und wie man fagt, luce me- 
ridiana clarior Ip 
70: B 
Se. EC. d. probat. 
iſt auch ohne des vr Bekaͤntniß 
zur Verurtheilung zulaͤnglich 
O. C.a. 22,61. 67.69.70.78.90. 
ift dem Richter oder Anklaͤger über dasjenis 
ge, was der Inquifit verneinet, zugelaffen 
O.C.a 62. 
Rf. gr. 1612.$.5. 
. M. 1579. C. A. I. 1047. 
PA 


Bey⸗ 


r Bey Di EB 35 


plches zu geben — der uthwilige Ban- 
queroutirer einen gelben Huth ragen 
Rigr. 1661.$.78., 
Bielweiſen 
vw. Hexen. 


Bienen N 
und Honig ftehlen, wird wie andere Deu⸗ 
ben beftrafft, und die Schärffe der Saͤchſi⸗ 
fchen Rechte hierinnen nicht gehalten j ſed 
quis ille rigor? 

P.4. C. 36. 
Bigamia 
v. zwiefache Ehe, 
| Bildniß | 
daran oder in Efligie wird dag In Injuriens _ 
und Duell-Sadhen —— Urthel an ei⸗ 
nem PAIR: volfttecker 
28. . 
des MER einen. Srembden wird von dem 
Hencker nad) Pröportion des Verbrechens 
——7— ſchlmpflich tractiret wenn er wegen 
beſchehenen Provocation ſich auf die Flucht 
begeben und aufergangene BB: Citation 
auſſen blicben 


D.M 
des flüchtigen —IJ wird vom Hen⸗ 
— an Ba N (hlagen. 


fal⸗ 
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falſches auf Muͤnzen prägen, wird mit In- 
famia und Confifcation der — be⸗ 


ra 
breſft— M. 1692.C. AH. 969. ; 
Blasphemia. 

v. Sottesläfterung. 
Blocksberg, | 
Blocdersberg 

ſoll der Ortifegn , dahin Nie Hexen ihre 
— anſtellen, von deren — | 
v. Zauberey 
Bloͤde Leute: 
werden wegen ihrer Herbrechen nicht mit 
der ordentlihen Straffe belegt 
O. C. a. 179. 


Blum 
aus Gaͤrten ſtehlen, — mit Geld⸗Buſſe, 
ans und zeitlicher Landes Verweis 
fung b eſtra — 
40.37 
— 
v Dyer· Gerichte. 
Bluthen 
v. Baar⸗Recht,/ | 
Bllutige Kleider 
Wehr und Waffen ſind ein Indicium ⸗ 
‚sn More 5 
C. a- 33. 34. 
ee Blut 


—Blu— Er 


Blutrunſt 
gehoͤret in die Erb⸗Gerichte 
L. O. 1550.t. was zu Ober Nieder⸗ 
— oder Erb⸗Gerichten ꝛc. 
1555. eod. tit. 
P 24. C. 46. 
| Blutſchande 
Inceſtus, Unkeuſchheit mit nahen gefipten 
Freunden wird beſtrafft nach geſchriebenen 
Rechten mit Confiſcation und Entſetzung 





ſeines Amtes | 
| O.C.a.117. | 
L.6. & Auth.IngeftusC. d.inceft 

mupt. B —— 


| Noy. 12.c. TI. | 
1, unter Bluts⸗Freunden, Elteru und Kin; 
dern und andern In auf: und niederſtei⸗ 
gender Linie, mit dem Schwerdre 
2... B4 02223, Zur ' 
unter Seitwärts Verwandten, fo nicht in 
der Ehe find, und im Mofe Levit. 18. ge 
nannt werden, mit Staupenfchlag und ewi⸗ 
ger tandessBerweifung - 
P.4.C. 22. | Ä 
2. unter —— ‚als Stief⸗Vater, 
Stief⸗Tochter, Stiefmutter, Stif 
Sohn Sohns Weib und dergleichen, 
zwo Schweftern u Mutter und Toch- 
25 Pr EEE a 7 Be 1%» 


’ 
Fi 
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ter beſchlaffen mit Staupenfihlan und 
er — ———— 
wird er in: 20, Sabren verjährt 
L. 39. $.5.FadL.Jul.d. adult. 


' Blutfchreyer 
der das —— verrichtet 
87. 


e 


Bock 

1. wenn Welber die Junggeſellen darauf 
hohlen laſſen, wird es, wenn kein Schade 
dabey geſchehen, mit Staupenſchlage, 
m nit ww: ——— beſtrafft 

2. iſt — ein — ſo bey der Mar⸗ 
ter gebraucht wird, indem die Seren in 
Bord gefpannet werden 

v. Peinlichkeit. 


| Boͤrſe 
oder Handels Platz, darauf darf ein muth⸗ 
williger Ba ——— nicht mehr kommen 
.‚M.$.12 
— Serlaſſung 
Verlaſſung. 
Bothe 
dem Geld uͤber Land zu tragen anvertrauet 
iſt, wird wenn er es ſtiehlet und damit ent⸗ 
laufft, fo es 20.fl.ift,mit dem Strange, wenn 
es drunter, mit Staupenfchlag und m 
ans 


no 


Bra ü 39. 


—* Verweiſung, wenn es gar wenig mit 
— —— oder seitlicher Landes-Verwei⸗ 
ſung beſtrafft 
P,4. C. 41. x — — — 
| Brand — 
v. Mordbranb. | u 
Brand⸗Bettler 
fo auf ſalſche Brand⸗Brlefe Almoſen ſam⸗ 
len, werden als Falſarii mit Staupenfälag 
und Eandes-Berweifung beftraffe ° 
2.09,Ca 112 Ä 
Brand; Briefe 
f fi machen, wird alsein Falfum ide 
lich beftrafft 
.C. a. 112. 
Brandmahl 
Stigma, ſoll den Mißethaͤtern nicht ins Ge⸗ 
fi u gebrannt werden 
L. 17.C. d. poen. 
Brand:Schaden 
barf derjenige. bey welchen Feuer entflanden, 
nicht gelten, es würde ihm denn feine der 
wahrloſung bewieen 
Dec, 79. 80. 


Brandghaten | 


a 


ie dem 
ſteclen und anhängen, wird — = 








2 Bee 
Schwerdte beſtrafft, obgleich nichts mehr: 
erfolget —— 


40 Bra 


P.4.C.14, | 
| Braun und Blau 
foffen, beftrafft der, fü die Erbgerichte hat 
L.D.1555.1. was zu Ober Mieder⸗ 
oder Erb-Berichten | 
P. 4. C.46. | 


| | Brauf 
eines andern befchlaffen, che denn der Bräus 
tigam beygelegen, wird an beyden mit Staus 
penfchlag und ewiger Landes⸗Verweiſung 
beſtrafft, es würdedenn die Braut wieder ans 
genommen,da fie mit Sefängniß,der Brauts _.. 
Schänder aber wie vorher gemeldet, ges 
firafft wird | 
K. O. von Ehe⸗Sachen C. A.J. 536. 
t. von Straffe der Unzucht 
fo fich vor der Trauung nie dem Bräutigam 
flleifchlich einläffee, muß, wenn auch gleich 
Feine Schwängerung darauf erfolget, mit 
verdeckten Haupte und ohne Spiel zur Kies 
hen geben, und werden beyde mit Gefaͤng⸗ 
niß oder fonfi willkuͤhrlich geſtrafff 
1ld. ze 
Brech⸗Eiſen 
v. Diebs Inſtrumente. 


—Brenner 
v. Mordbrand. 
Brief 


— 


* Br u — — — 
— — — — — 
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Brief und Siegel 
—— faͤlſchen wird = Beſchaffen⸗ 
heit der Sälfepung willkuͤhrlich beftrafft 

C. a. 112. 

dienen — nicht zum Beweiſe als in ſo 
ferne fie recognoſciret werden, wircken auch 
ſo dann in peinlichen Sachen mehr nicht 
als ein Indicium 

a.O.C.a.70. 
werden in peinlichen, Sachen nicht in contu- 
maciam prorecognitis gehalten, wohl aber 
in a © 


Brod und Waſſer 
V Waſſer: und Brod. 


Bruͤche 

Verbrechen, unde hohe Bruͤche 

LO.1555.t. was zu Ober Nieder ꝛc. 
Bruch/und Straff⸗-Buͤcher | 

Bruder⸗Mord 
oder an Schweſtern, auch andern nahen 
Bluts⸗Freunden, oder nahen Verwandten, 
Schwaͤgern (unter denen vermoͤge goͤttlicher 
Schrifft Feine Ehe Fan vollzogen werden,) 
begangen, wird mie Schleiffung zur Feym⸗ 
—— 


4.C 
 Briüfe 
Baran werden die des Kindermorde halber 
verdaͤchtige Weibes⸗Perſonen gemolden 
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und giebt nur die volfommene Michein in. 
dicium des heimlichen Kindermord 
O.C. 2.36. 


Brut 
von Vogeln verderben wird mitroo&hefeh 
Haber und noch 50 fl. Geld befirafft 
VD 1505.t. Vogel faben. 
M. 1573. C. A.1l. 515. 
1575: - 517 


159% — 535° 
1604 - 541 
1626. = 549 . 


Bücher 
Urbar: Rent: oder au. Bů er ren 
wird willkuͤhrlich beſtrafft 
O. C. a. 112. 
deren Nachdruck wird confiſcirt, und Barker 
nige, fo fiezur Ungebühr nachdrucken Tafien, 
nach Inhalt der Privilegien geftraffe : " 
 . Regr.1661.$.81. 


Buͤchſen 
a wird mie Geld⸗Bu e, Seine 
hip, Landes Verweiſung beſtra t — 
.O. 16061. t. 3. F. 9. 

tragen Inder Wild-Fuhr wird mie ati 
der Buͤchſen und zofl. beſtrafft 

| .O. 1555. 1. Büchfen fragen ꝛe. 
t. vom u — 
Hetzen. 


3 4 


Sur 0000. 


‚Bürger 
wird in Injurien- Sachen nach ber Pollcey⸗ 
Drdnung beftrafft 
D.M. $.20. Ä 
M. 1713. C. A.T. 1813. 
Bürger-Recht 
verlieret der Verwieſene niche 2 
00 L.4fk d, interd. & releg. N 
Bürgerliche Straffen 
find, die nicht an Haut und Haar gehen, und 
werden von einigen in Buffen oder Geld: 
Straffen und Ehren Straffen gerheilee 
= ©8.C.2.104. 110.158. | 
LO.1555 daß peinliche Sachen ꝛtc⸗ 
1. Buße, Geld⸗Straffe, Geld⸗Poen, Mul- 
cta, Pœna pecuniaria Emenda 
dahin gehören auch die Straffen an 
| Be werth z. E. mit 100 Scheffel 
aber 
2. . 1555. t. Vogelfahen 
2. Gefaͤngniß, Kercker, Caxrcee 
O. C. a. 157. 
cf. a. II. 
3. Bannung In Zehenden Confinatio 
O. C. a. IGI. 
4. Pranger, Hals Eiſen, Numellæ 
O. C. a. 85. 115. 158. 161. 
P. 4. C. 1. I 
P.O.I661.t. 3. 8. 3. Se 
l | 2 5. Ver⸗ 


— 
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5. Vermellung j — 


6. Gerichts — Seceſſio ex loco ju- 
risdidtionis 
M. 1703. C. A. J. 87 
7. Infamia, daß einer vor — oder an⸗ 
da en vn ober gehalten wird 


8. cnugit⸗ Diung der Gerichte 
M. g. 8. 


25.5 
9. Re oder Entfehung vom Amte, 
u Charge, Fundtion 
D. M. 5. 5. 8. 25 
To. Confifcation der Sütker, Wahre oder 
Sache, damit einer mißhandelt 
O. C. a. III. 218. 
— 1555. t. von ſchaͤdlichen vor⸗ 
kaͤuffen, t. Buͤchſen fragen 
— Speiſung mit Waſſer und NE Ca: 
rena 
D.M. $.2.fequ. 

12. Zerbrechung des Degens, — 
des Nahmens oder Bildnihes an Gal⸗ 
gen ꝛc. 

D.M. 5.38. 40. 41. 
Burg-⸗Friede 
wenn ſolcher durch real- Injurien gebrochen 
wird, fol dem Thaͤter über die ordentliche 
Straf: noch die rechte Hand ze 
werden D.M. 8.9. 
— | Buße 
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| Buße 

Geld Buße, Geld⸗Straffe, Frevel⸗Straffe, 

lcta, Pœna pecuniaria, Emenda | 
fol eigentlich die Geld Straffe ſeyn, fo dem 
- Kläger zukommt, dahingegen die dem Nich- 
ter abzuftattende die Wette oderdas Gewet⸗ 
te genannt wird, unde mit dem Tode wettet 
man dem Richterund büffee dem Kläger, 
.R. L. 1. — 3* 


L. 2 
heiſt aber — die Straf ſo der Obrigkeit 
entrichtet wird 
LO. 1555.t. aͤbermaͤßige Bußen. 
wird in ziemliche und tapffere muldam mo- 
dicam & ingentem getheilet, ſoll aber nicht 
übermäßig fyn 
O. 155. t. übermäßige Bußen. 
wird ferner in die Buße überhaupt, und die 
fegenannte Sachſen⸗Buße getheilet, v. 
Sachen: Buße | 
wer die nicht erlangen kan wird mit Gefaͤng⸗ 
Bißoder Sand dt Boeitgeftzefit 
C.a. 216 
8 P.R.$,6. alas 
fo von peinlichen. Sachen hertömt gehöret 
den Ober Gerichten | 
wi AD. 15501. was zu Ober: Nieders 
odder Erb⸗Gerichten 
1555. eod. tit. 
—* Fan Unter Dörgii die erkanntr * 


2 
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fängniß » Straffe verwandeln, wern nach 
der Policy: Ordnung verfahren wird 

M. 1715. C. A.I. 1187 
Rſ.gr. 1661. $.59.. | 
dürffen Advocaten von ihren Clienten bey 
doppelten und vierfachen Erfag nicht wisder 
fordern | 


Scherge, Stadt: Knecht fol an des fluͤchti⸗ 
gen Sremden ſtatt in Injurien: Sachen den 
MWirderruff thun und fih aufs Maul ſchla⸗ 
gen | | Ä 
D.M, §. 28. | 
Cadavera 
v. Coͤrper. 
| Calumnia 

wenn gantze Collegia und Richter ex cavil- 
latione- und calumnia in Supplicatis, Säs 
Ben oder fonft wider die Wahrheit angegrifs 
fen werden, ſollen die Verbrecher nach erei⸗ 
gnenden Umftänden mit höherer und länges 

rer Straffe ———— J 
.- D.M.$. 3. oh 
ex calumnia einen als einen flüchtigen 
Schuldner zur Hafft bringen laſſen, wird 
mit Leibes- Straffe belegt en 
B. M. F. 7. | k - 
Capi- 


— 


Cap Eav 4 
-- Capitale Supplicium 


v. ehens⸗Dtraffe 


aptur 
gefaͤngliche Hafft, davon wird nach Gelegen⸗ 
im Pr. Procefle der Anfang gemacht 
5. 22. 
Carcer -. 
v. . 
Carena 
v. Waſſer und Brod. 
Cartel 
dadurch zum Duell heraus fordern wird mit 
Verluſt aller Chargen, des Abtrags vorans 
gethanes Unrecht und 2 JahrGefaͤngniß ge⸗ 


va 
D.M.s 


m 


folches — * ARch zum 1 3meysRampf. 


fe — ‚wird Provocanten gleich ges 


firaffe 
D.M. 5.34. 


Cartel- Träger 
fo fich beym Duell ——— Leuten gebrau⸗ 
* —* werden Provöcanten gleich ge⸗ 


D.M. 5. 47. | 
- Cavillatio 


wenn RER — und Richter zur Uns 
gebuͤhr ex cavillatione & calumnia in Sup- 


plicatis, Sätzen und fonft.wider die ar 


as : Lau Com 


heit angegriffen werden, fol noch höhere 
Straffe 
D.M.S.3. 

Caution: ° +... 
v. Vorſtand. gi 
Cꝛutio de non offendendo‘ 
muß von dem, fo BER ausftöffet, be⸗ 
ſtellet werden 

O. C.a.176. 195. 
Cenſur . 
ohne ſolche iſt zu Vermeidung der Schmaͤh⸗ 
Schrifften und falſcher Lehre in der Kirchen 
Brite nichts zu drucken 
RD. r. von beeden Confiftor.n.2. 
M. 1562. C. A.1 405, | 
k 1661. . 411. 
1183. m 413. 
„.. 16866. - ..- 
s717 —*8 417. 
Chirurgus 
„I. Wundartzt. 
Citatio 
v. Ladung. | 
Coffe unt Thee- Schencken 
muͤßen Provocationes und Duelle bey halb, 
jäpriger Sefängniß: Straffe angeben 
D.M.$.50, — 
— —— > F 
v. Stockmeiſter. — 


‚oil 


Cem Con 4, 
 Compasf-Briefe - \ 


find auch in Re Sachen zu ertheilen 


Complices 
Mitſchuldige, Selfter, deren Angeben in der 
Marter giebt ein Indicium ab, wenn «8 

1) — und ohne Suggellion 
2) umftändlich ne 
3) — Feinſchafft geſchicht 
4) der angegebene verdaͤchtig iſt, und 
5) der Angeber —— dabey bleibet 


ſolche = ‚ "Bringt Pardon 
M. 1715. $.9.C. A.L 1843, 
1717: -. - 137% 
Compulforiales 
werden auch en peinlichen Sachen erheilet 
4.72. 


Compurgatores 


Mitpurgatoren, waren diejenigen, ſo nebf 


dem, der den Reinigungs-Eyd ableate, 
ſchwuren, daß fie glau en, jener habe recht 
geſchworen 

cc/ꝶ5. X. d. * can. 


Con 
delinquendi, inkaftandent Mißethat wird 
nur willkũhrlich beſtrafft 
O. C. a, 178. 
8 C allein 


— 


— 


zo Ton 


allein aufdas Laſter der —— Majeßat 
iſt die er Straffe geſetzt 
L. Jul. Maj. 
rt aan 
Unehe, unchlicyer Beyſchlaff wird mit Ge⸗ 
faͤngniß geſtrafft 
| LO. 15554. von verdächtigenund 
—— Weibes⸗Perſo⸗ 


K. FW von Ehe⸗Sachen C. A.T. 
— von ber Straffe der Un— 


zu 
Concuſſion 
wird winküpelich BeReHt 


Confeflis &Convidhus | 
davor Sk ar derindie Acht ARRR auf 
gewiße Maße en | 


er Ean fich * — unge nech — 

diren 

| O. C. 2.155, 
Confinatio 

v. Bannung in Beßenden. 
Confifcation 

Einziefung der Güther hat wegen des aus. 

Melancholie Ka ng ai nicht 

t 


O. C. 2.135. ' 
— auch 


Con 5; 


75 and) fonfl — — auſſer dem Laſter der belei⸗ 
digten Mo 


und wegen des * falfihen Muͤntzen wiß 
fentlich gelichenen Haufes 
O. C. a. III. 
Confrontation 
iſt eine gerichtliche Handlung, da Inquiſiten 
die Zeugen unter Augen geſtellet werden, um 
ſein — * eher zu erlangen 

a. 69. 

wlrd — unter den Zeugen vorge⸗ 

nommen, wenn ihre Auſſage nicht uͤberein⸗ 


ſtimmet 
a.O. C 1, 66. 67. 
dazu müßen die Zeugen dem Confiltorio von 
den Obrigkeiten geftellet werden 
RL gr. 1661. Conf. S. J. IT. 
Conjectura 
v; Indicia. 
Konnivenz 
der Obrigkeit, went folche die Bortesläfte, 
rang nicht ſtraffe et, wird mit Einziehung det 
Gerichte nr — 
9.1661. | 
fo auch, ivenn.felbige die Zur Rafft gebrach⸗ 
gen — — um Dusklanten entkom⸗ 
—— 
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Confıftoria Fr 


beten Erfäntniß erſtrecket ſich nicht auf Leib 
und geben | 


"633.0. 10. 
| R£. gr. 1612. Conf. ©.$.2. 
ihnen wird aber die Diredtio Proceflus ges 
Laffen, bis was peinliches erFant wird 
Ä M. 1689. C. A. 1,1007. 


müßen wegen des Bannes des Ober: Con- 


fitorii Erfäntniß erwarten 
K. O. vonbeeden Confift.n. 10. 


Contumacia 
dem Contumaci wird in Injurien⸗Sachen 
keine weitere Deduction geſtattet F 

.M,$.22. se = 
des nach ergangener Edidtal- Citation auf 
fenbleibenden Provöcanten Nahmen wird 


an Galgen geſchlagen nnd er vor infam er⸗ 


klaͤret 
D.M. $. 27. 29. 30. 


der edidtaliter citirte Banqueroutirer Wird 


pro doloſo decoctore und vor ehrlos ge⸗ 
achtet 
B. M. $.1C, ? 
Converfation - 
V. Geſellſchafft. 


| Coͤrpe. 
Cadavera der Enthaupteten, irn 
P R, . . = Be 4 


K. O. von beeden Conſiſt. C.A. J. 
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Schangenen, Ertrundenen und defperaten 
Selbfl-Mörder werden der Medicinifchen 
Facultät zu teipzig und Wittenberg jur Ana- 
tomie, der in Hofpitälern und Krancken⸗ 
Haͤuſern verftorbenen aber nur zur Section, 
Infpettion und Demonftrirung der Vifce- 
zum auf Berlangen gellefere | 
M. 1716. C. A.I. 947 
1723. - 993 
der vorfeglichen Selbft Mörder werden mit 
Herausfchaffung auf dem SchindersKarne 
oder Schleiffe und der Verwirckung in die 
- Erde unter den Galgen oder auch noch mit 
Galgen, Rade, Feuer geftrafft , 
M. 1713.C. A. 1. 1009. | 
todtevon Galgen oder Gerichtẽ wegnehm:n, 
wird, wenns Anverwandte Freunde, wit 
Geld und Sefängniß, wenn eg andere zur: 
Zauberen oder aus böfen Fuͤrſatz thun, mit 
Staupenfchlag und Verweifung biftraffe 
P.4.C. 34. 
Corpusdelidti. 
Davon foll iedesmahl zuförderft zulängliche 
- Erfundigung eingezogen werden 
OÖ. C.2.6. 54.55.60, 
Rf. gr. 1612.$.5. 
M. 1579. C. A. I. 1047. 


3 . Eu 


4 Cra Cri 


Crantz 
zu. fragen iſt der durch Nothzucht Ge: 
ſchwaͤchten nicht zu neftatten | 

| c. 11. 14. XXXII. qu. 5. 

Creutz 
kan bey einer Execution dem armen Suͤn⸗ 
der vorgetragen werden 

a. O. C. a. 102. 
Crimen 
v. Verbrechen. 
ne Crimen 

Annonz v. Borfäuffe 
de refiduis Anvertrautes Guth 
rFalſlii Falſch, Faͤlſchung 


Læſæ Majeftaris — — 
Perduellionis Majeſtatis crimen 


Repetundarum Geſchencke nehmen 
Termini moti Mahblſteine. 
Criminal·Gerichte, 
Criminal·Gericht sbarkeit 
v. Ober⸗Gerichte. 
Criſtallen 
dadurch oder in andere Wege mit dein Teu—⸗ 
2 Sefpräch oder Gemeinſchafft Haben und 
eſchehene oder zufünfftige Dinge erfor: 
ſchen wollen, wird mit. dem Schwerdfe bes 
“afft, auſſer Gefpräch oder Bemeinfoeft 
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' Cru Ded 55 
mit dem Zeufel mit Sefängniß,sandes: Ber 
weiſung und Staupenfchlag 

P. 4. C. 2. 
P. O. 1661 t,3.$.7. 8.9 N 
Cruentationis jus 
v. Baar⸗Recht. 
Cuftodia 
v. Gefangniß, 


D. 
Dardanariatus 
F V. Vorkaͤuffe. 
Daumen⸗Schrauben, 
on Daumen:Stöde — 
jur Peinlichkeit gehörige Inftrumente) 
om 





t den Schnüren den erften Grad der 
arter ausmachen Ä 
| v. Peinlichkeit. 

Decimatio — 
facinoroſorum, wenn unter vielen Verbre⸗ 
chern als ganzen Compagnien oder Regi⸗ 
Mentern Soldaten ie der Zehende geftrafft 
und darum geleſet wird Zr 
0": Dedudtion | | 
wird in Kügen : Sachen dem Beſchuldig⸗ 
sen, zu übergeben nachgelaffen 

D.M. H. 22. ne ar 


vg &4 


6 - Def 

in wichtigen Zällen aud) nach — 

Ausipruhe geftattet, und anderweit erkannt 
* M.$-59. 


— befenſion 
I. natũ iche —— Mothwehre. 
2, Defenfion-Schrifft | 
daran fol Inquific vom Richter ex officie 
erinnert werden ; 
| C. a. 47. 
M. 1703. C. A. J. 1171. 


wird auch des Inquifiten Sruunden verflats 
tet 


O.C 
auch dem in die Sierdat erde 


0.C = 
doch nicht bey —— Einbrüchen und 
Mauberenen | | 
Mi M. 1719. C.A.1. ı 
— wird Armen umſonſt —— ihnen da⸗ 
zu ein —— — De 
O.C.a 
fonft aber anf Ina; Inarafiens Unfoften 
4.153. 
dazu werden Inquifien und feinem — 
ten die a a 
ihm auch defenfional- Yrickel und deienko- | 
nal-Zeugen zugelaflen | 
R(.gr.1612. $.5. 
M. 1579. —D 


En 
Er om a, 


bie 


"OR r — — en 
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— —— — 
die pro avertenda Inquiſitione iſt dem * 
ſchuldigten nicht iu verfagen 
Rf, gr. 1612. $. 5.in fin, | 
die proavertenda Tortura iftInquißten auf 
Verlangen zugulaffen, und wenn er zuvor; 
hero Feine Defenfion geführet, er, ob er felbis 
ge noch führen wolle, in Zeiten auſſerhalb des 
Orts der Tortur zu befragen > 
M. 1703. C. A.L.r 171. 
Defenfional-Artickel 
werden Inquifiten verftaftet 
O. C. a. 47. 151. 152. 
RL gr. 1612.$.5. 
M. 1579. C.A,l. 2047. 
Defenfional-Zeugen * 
iſt Inquif;ren anzugeben erlaubt 
O. C. a. 47. 57.74 
duͤrffen eben nicht omni exceptione majores 
ſeyn a.0.C.a’70. = 
Des en 
blöffen, zucfen, wird an befreyten Orten mit 
Abhauung der Hand, Landes⸗Verweiſung 
und anderer Straffe,fonft aber nebft münd: 
und fchrifflicher Abbitte mie 1. Jahr Ge⸗ 
faͤngniß beſtrafft 
M. — — AAI.iG2i. | | 
 DMs 
des Duellanten, 7 en ermordet, wird vor 
deſſen ——— zerbrochen 


D.M. $. 1. ; en 


58 Deu Den — 
| Degradatio Ba 
der Geiſtlichen iſt dey denen Evangelifchen 
Kirchen nicht bräuchlich, fondern es wird, 
die Extradition an die. weltliche Obrigkeit. 
oßne Solennifät, vorgenommen 
DPDelation * 
auf bloſſe und Inculpation ſoll keiner alſo⸗ 
bald condemniret, ſondern nothduͤrfftigli⸗ 
chen iederzeit, und wie ſichs nach Gelegenheit 
der Fälle und Verbrechungen gebuͤhret ge⸗ 
hoͤret werden 
Rſ. gr. 1612. $.5. 
c&O.Caıı 
PDelictum 
r Verbrechen. 
| Delinquent  _ a 
Freveler, fo vermittelſt des Purgatorii abfol-. 
Aret wird, muß doch die Unfoftenerfegen 
O.C. a. 61. 
M. 1717.C, A.I. 1197» 
* Denunciant 
falſcher wird mit gleicher Straffe, als er auf 
einen andern bringen wollen, beleget — 


. M. $.50. 
iſt nach Gelegenheit der Umſtaͤnde zu Beſtel⸗ 
lung gnuͤglicher Caution anzuhalten oder in 
leidliche Verwahrung zu bringen 
1810. 


i 


Denun - 


Den — Die 








Denuncıat 


Bent wird nic) t zugelaffen durch einen Ge⸗ 
RE zu tgpeinen is 


1716, Ö.n. 14. 
Denunciation 
vg 
Bm recatio. 
bbitte. 
Ds in facinore. 


wenn einer an der Ubelthat oder auf der 
Flucht davon betreten oder ergriffen , oder 


9 


der Diebftahl oder Raub bey ipm gefunden 


r u. ein gewiſſes Indicium 
O. C. a. 16. 
8. R. L. 2. a. 35. | 
‘ Defertio . 
malitioſa — v. Verlaſſung. 
Deube, 
Diebſtahlt 
deſſen J. Untefie 


a oder oͤffentlich, betrof⸗ 
ener, a — 


2 —** er Pk — began⸗ 
er .c. 2. 150. 167. 
| eh R. L. 2,2.93. 


— C 6 2.9708 


Die | 
3. große ober Fein, ſcaa 


157. 160. 
2 Be 32.3 
FR Kchlechr Ri mit Waffe, * 
bruch Einſteigen 
: ©. C.a. 158 159. 160. 
4.0.32. 
5. von geringen: oder anfehnli- 
hen Leuten begangen 
O. C. a. 158. 
6, der erfte,iamdere, dritte 
O.C.a.158.1 — 
P.4.C.32. 
11. Indicia 
1. bey einem gefündener Dieb | 
ftahl, deßen Wehrmann er 
nicht anzeigen will, 
2. Sperr⸗ und Brechzeug, 
3. Reichlichere Ausgaben nach 
— O. C. 2.16.43. 
III. Straffe 
1. Nachg emeinen Rechten J 
—** oder vierfacher Er⸗ 


atz 
O. C. a. 157. 158. 
Ko 


| ing Etuupenfölupans 
—X erweiſung | 
O, C. ds 158. 
| | Strang, 


ng — — — = . 2 = 


Die 61. 


Strang Waſſer Ausftechung 
der Augen , Abhauung der 


Hard Verftricfung, seibsund 


Lebens Straffe 
'0.C.a.159.160.161.162. 


Lebens⸗Straffe ohne Unter; 
fchrid bey dreyfächtigen Dicbs 
fiable 


0.C.2:162. 
2, Nah Sähhfifchen Rechten 
frang, wenn er über fünf 
Ungerifche Guͤlden oder ı2 
fhlr.ızgl. 
P, 4. C. 32. F. wann einer 
M. 1719. C. A.I. 1899. 
wenn er mit Einbrechen 
begangen worden , ohne Unter⸗ 
ſcheid, ob er nroß oder gerins 
e, einer derſelben oder allemie 
inbzechen gefehehen, von el: 
nem. oder vielen begangen 
worden 
O. C. a, 159. 
P.4.C.32. $.wären denn & 
$. und wo ihrer 
viele ꝛc. 


Staupenſchlag und Verwei⸗ 
ſung, vom er. unter fünf Uns 
in 5 7 e® 


62 


Die 


gerifche Gülden, doc über den 


halben Theil 
: .P.4.C. 32, $. Ferner da 
Sefängniß. oder zeitliche Ver⸗ 


Wweiſung, wenner unter drittes 


halben Ungerifchen Gülden 
P'4.C. 32. $. Iſt aber 
Strang oder Staupenfchlag 
wegen zumdrittenmahlund oͤf⸗ 
ters verübten Diebſtahls nach⸗ 


dem alle Deuben zufammen ge⸗ 


rechnet entweder über fünf Unz 
Ben Guͤlden austragen oder 
nicht 


Do aber 
Richtet ſich nach den Umſtaͤn⸗ 
den ſo am meiſten graviren 
O.C.a. 163. ; 


XV. Linderung folcher Straffe wircket 


1. Jugend, wo nicht die Boßheit 
> dag diter erfüllet Pr 


O. C:; de 164. s. 
P.4,C.32.$. Und fol 


2. Anverwardtfchafft 


O. C. a. 165. 
Sing. Conſt. 6. 


3. Hungers Moth 


OÖ, C. a. 106. J 


P.4.C.32.5. Wanndannde 


er Zu 


Die . 63 
44 Zeitliche Neue und Erftatfung 
oder Erlaflung 
P.AM. C. 32. 6. f. 
M.I719. C. A.I. 1899. 
1720. - 1917 
172Ir - oe 





— — 


945. 
5. wenn er drey umdichiiaßlbe: 
angen worden und alles zus 
hen uber fünf Ungerifche 

Gulden rn | 
6. Wenn er von 7* geſchehen, 
doch wicht ſo groß iſt, daß ieder 
fuͤnf Ungariſche Guͤlden und 

druͤber bekommen 
-B 7% ‚32.8. Und wenn ihrer 
v 


„wenn er ſich in der Nachfors 
Pr nicht IR gi - gleich 


hat in — der —3** 





fen nicht ſtatt P. 4.C. 38. 
v. Foͤrderung durch 
Anweiſun Anweiſun 
Kundſchafft Kundſcha 
Participation v.Participiren 
Kath und That geben In u. That 
Verhehlen Hehler 


Fu — IWache er 


Tr Die 


Vl, Befondere Arten, wenn er begangen 
worden an | 
Anvertrautẽ Guthe Anvertrautes Guth 
Baͤumen Baͤume 


Bienen Blenen 
Blumen Blumen 
Coͤrpern der Todtẽ Coͤrper 
Eßwahren Eßwahren 
Feld⸗Fruͤchten eld⸗Fruͤchte 
ſchen iſch Diebe 
Gemeinen Beldern! Peculatus 
Holtze v. Holtz⸗Deuben 
Honig Honig 
Kleidern Kleider j 
‚ Menfchen Menſchẽ⸗diebſtahl 
Muͤhlen Muͤhlen 
Pferden Pferde 
Pfluͤgen Pflug 
Todten Todte 
Viehe Vieh⸗Diebſtahl 
Wildprete Wiloͤpret⸗Diebe. 
Diebs⸗Inſtrumente 


Brech Eiſen, Sperr⸗ und Brechzeug, Stans 

gen, Nachſchluͤſſel Dietriche geben ein Indi- 

cium des Diebſtahls 

| - D.&242 , | 

folche Dieben und Räubern wiſſentlich vers 

fertigen, wird ihnengleihgeflraft 
„Mizig.CAc189 
| Diebe: 


— 


— 
- 


| Die Din 65 
Diebs⸗Wirthe 
| v. He - 
Dies critici 
- find diejenigen Tage, die ein Verwundeter 
überleben muß, wenn man vermuthen fol, 
dager an der Berwundung nicht geftorben 
ſey, worzu einige drep,andere zehn,drenzehn, 
viergig Tage erfordern; es wird aber nicht 
groß daraufgeahtt ; 
Dietrich 
v. Diebs:Inftrumente, 
 Diffamation 
da ſich einer ruͤhmet er oder einanderer Habe 
eine Ehefrau Sungfran oder Witwe befchlaf: 
fen, wird neben dem Miederruff, fo er dem 
Dart than fol, mit Sefängniß, zeifficher 
oder ewiger Landes WBerweiſung und Stau. 
penfchlägen nach Gelegenheit geſtraffft 


236, P.4:C 5» 
ST su: Diffdatio z 
xWehde. 
* Diguitaͤt 
der Perſon daraufiftbey Injurien mie zur ſe⸗ 
hen, unddarnady die Str fe zu erhoͤhen 
— D. M. 8.3. herz 
Sr Bingen. 
Gerichte, unde Dings-Tag, Gerichts⸗Tag 
dingftelig 
Vi _ dings 


. h Ä . “ Er 


ss Din Di. 


dingpflichtig 
RL. gr. 1661.$. 45. 
Dingftupl 
Ding⸗Urthel 
Freyding 
Vogtding 
| Dingpfligtig 
wenn fich ein Delinquent in Loco delicti 
nicht dingpflichtig gemacht Bett er nicht das 
felbit, fondern wo: er fein Domicilium hat, 
zubelangen | | 
| Ri. gr. 1661. 5.454 
| 0 -Diredari 00°: 
Galgenſchwengel, die ſich Diebſtahls hal⸗ 
ber in Gemaͤchern verſchlieſſen laſſen, werden 
wie andere Diebe beſtrafft | | 


- Bime 
ledige, ſo mit einem Ehemanne Ehebruch trei⸗ 
bet , wird mit Staupenſchlag des Landes 
ewig vertiefen ungeachtet, was die Ehe Per 
fonen einander remittiret und erlaffen 


P.4. C. 19. | 
K. O. t. von Straffe der Uns 
ucht ac.  ; 
Difciplina Academica 
wird in geringen Injurien und Beleidiguns 
en: bey denen Studiofis ſchlechterdings ge« 
braucht Fi 
D. M.S.58.n.6. 
dar⸗ 


Diff Dom 67 
darwieder > denen Studenten feine Appel. 


- lation- zugelaflen 
M.168 1680. C. A.I. 939. 


Diſpenſation 
ſoll in ee. nich ſtatt haben 





Deus tion Ä 
= J—— hat im Iaquiũtion. Proceſſe 


242 79,C. “ l,1049, .: 
c 

— Furtum- : 
hat, in fo weit «8 jx. Lın.S$.ı. Ed poe 
vor der Haußgenoßen Diebſtahl oder ix. 
Mandat. 1721. C.A.T. 1937. 1945. vor eine 
Hauß⸗Deube oder im. Br begangenen 
Se genommen wird, Feine gelindere 


P.4.C. 38. | | 
wohl aber, wenn — der nahen anber 
wandten ——— verſtanden wird 

65. 


Sing. Conft.6. | 
Domeftiquen 
fo fich beym Duelle finden, oder das Ges 
wehr aufn Platz tragen, werden mit x oder. 
I, we reg beſtrafft 
M. S. 48. — 


68 Dos Due 


Dos 


Daotiren 
v. Ausſtattung. 
Dreyf ͤchtiger Diebſtahl 
wird ohne Unterſcheid am Leben geſtrafft 
O. C. a. 162. | 

in Sachſen aber nicht cher, eg tragen denn al⸗ 
le Deuben zufammen über fünf Ungari⸗ 
ſche Gulden us "> | 

 P.4.C.32.$. Doaber 





| Drohung 
ber Banuberen. ift ein Indicium derfelben 


| .C. 2. 44. | 
mir Hand, Prügel, Degen⸗Zucken wird nebſt 
mind: und fchrifftlicher Abbitee mir 1. Jahr 
Gefaͤngniß beftrafft 

D. M. 5. 6. cf. F. 19. 
| Ducaten 
Ungerifche Guͤlden, wornach der groſſe und 
Eleine Di:bftahl unterfchieden wird, deren- 
find fünfe auf ı2 Rthlr. 12 gl. alfo ieder auf’ 
60 gl. oderein Neu Schock geſetzt 

M.1719.C.A.Lı1$899. 

Duell 

Ausforderung dazu v. Ausforderung 
ft verboten | 

P,4.C.9. 10, 

P.O. 1661.t. 5.3. 


Due 69 


M. 1653.C.A.L 1533. 
1665 - 1621. 


1670 - 1633. 
1672 - 1639. 
1677_ - 16523. 
1706 - 1731. 
I7I2  - 1785. | 


deſſen Straffe, wenn feine Entleibung vor 
gegangen, 8. 10. Jahr Gefaͤngniß mit x. 
ı Sadr Waffer und Brod,g Jahr Weftunge: 
Bau, Entfeßung der Charge, Fundion und 
Dienfte D.M. $.37. 
wenn ein Mord vorgegangen ‚Zerbrechung 
des Digens, Schwerd und Begrabung an 
den Ort "- Dupelgäter, Stang | 


.M.$.40 
die Körper der im Duell gebliebenen werden 
auffer dem Kirchhofe in der Stille bearas 
ben oderan Galgen gehencket 

D.M.$.39. 


Derenfiwegen hat feine Prefcription oder 
Nerjährung ftatt, obgleich 30. oder mehr 
Sabre verflofen - 

J wi: D. M,$. 43+ j 
dazu Anlaß geben wird mit halbjähriger Ges 
faͤngniß⸗Straffe belege Ä 


D.M.$.46. 
folches befördern wird mit der dem Provo- 
santen gefegten Straffe belegt 
. . D. M. S. 47: 





oo» - Due Dur 


— — — —————— — — — — —— — — 
Domeſtiquen, ſo ſich darbey finden laſſen oder 
das Gewehr aufn Platz tragen, werden mit 
z.0der ı Jahr — belegt 

.$.48 | 


» 4 0) . 
einen Zufchauer dabey abgeben und es nicht 
unverzüglich anzeigen, wird mit 3 Monat 
Gefängnik | — 2 | 


«M.$ 49. — 
ſolches muͤßen Hauß: und Tiſch⸗Wirthe, 
Traiteurs, Coffe- und Thee - Schencken bey 
jähriger Gefängniß:Straffe angeben 

D.M. $.50. 


Duellanten | 
werden der Obrigkeit, wo dag Delidum bes 
gangen, abgefolget | 

D.M.S$ 


. F. 36. | 
flüchtige werden edidtaliter citiret,. anf ihr 
Auffenbleiben vor ewig infam erfläret und 
ihr Nahme und Bildniß vom Hender an 
Salgen gefehlagen 

.1 


⁊ .38. sen 
hegen, verbergen und ihnen zur Flucht be⸗ 
uͤifflich ſeyn, wird, wenn Fein Mord wer: 
et, dem Provocato,fonft Provocantengleich 
gleich geſtraft et 

D.M.$. 44.45. u | 
Durchführung. 

der Sefangenenen gefchicht ohne Anneh⸗ 

mung und green | auch Bezah⸗ 


ung einiger Gebühren oder-Abgebung = 
a | — e- 
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Reverfeg, und ift denen Beamten und Ges 
richts⸗Herren an ihren Gerichten RR 
theilig 

Rſ.gr.1661. 5. 44. 


Edidal-Citation 
bamit wird verfahren wider den flüchtigen ° 
Provocanten, Duellanten, Mörder 
D.M. $. 27. 29.30. 38.4r. 
wider den re Banqueroutirer 


wider den baßlie — EN 
M. 1608. C. A. 
K. O von Ehe: Sachen t. don des 
nen Ehegatten ‚fo einander 
boͤßlich verlaffen 


ch 
deſſen J. Straffe das Schwerd — 
"au Ebewoeibe md ledigen Manns⸗Perſon 
ds 120, „04 
L.30.%:3.C-AdL.Jul.d.adult. 
—F 1543.t. von Straffe des Ehe⸗ 


uchs 
> t, von’ der Straffe der Uns 
PN = des Edebruchs * 
Ban: TFCH NR 77 
SE Be u. ” wenn 


— 


72 She 


wenn gleich der Ehemann ſolchen mit einer 

vorherigen Ehebrecherin oder gemeinen 

Vettel begangen | 

Dec. 82:83. | 
Staupenſchlag und ewiger Landes⸗Verwei⸗ 
fung an der ledigen Dirne 
P.4. C. 19. 

II. Deren Linderung ift,daß auf des unſchul⸗ 
digen Theils Erlaffung der Schuldige des 
Laͤndes ewig verwiefen wird, und jener 
diefim folgen muß | 
| : P4.C.19 


ſolche Erlaffung hat nur in dem fihlechten 
Ehebruche, in der Oberhurerey aber nice 
ſtatt | 
P. 4.C. 19. 
P.O.1661. t.6. 
kommt auch der ledigen Perſon zu keiner Lin⸗ 
derung zu ſtatten 
P.4. C. 19. u Zu 
111, Deffen fünffiäßrigePrefeription hat nur 
in dem fchlechten Ehebruche, inder Ober⸗ 
hurerey aber nicht ſtatt 
P.4.C. 19: 
Dec. 84- 
deßhalber wird eine Wittwe ihres Einbrin⸗ 
gens verluſtig, wenn der Mann bey feinem 
$eben den Ehebruch gewuft und drüber geei⸗ 
fert, das Weib ansgerrieben , oder 2 
eſ⸗ 
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fen beklaget, ledoch mit dem Tode übereilee 
worden 
* P. 4. C. 21. 
mit Blutſchande zugleich in auf: und nieder⸗ 
ſteigender Linie begangener wird mit dem 
EEE. — 
2 


.4. C. 23. 
welcher Straffe Linderung die Jugend und 
ra Umftände der ledigen Perſon vıran- 
allen 


Gerichte , fo auf den Dörffern oder Dinge: 
Stühlen zu gewiſſen Zeiten gehalten werden 
.O.t. I. n. 45. 
Ehehafften 
Legitima impedimenta,dieVerthellungdars 
ein und bepelffliche Wiederrede iſt im De- 
fertion - und Achts⸗kroceſſe nicht aufge, 


Boben 
O.P.R.S.2.adıo. - 
find auch im Mügen: Procefk Denunciaten 
zu deduciren vorbehaltin 
D.M. $.22. 

 ÄEM.L.2 a7. 
— Eheleute 
Ebegatten, fo einander J 
2. boͤßlich ermorden —— umbringen 


— 


74 Ehe 
geſchehe mit Gifft oder in andere Wege, 
werden ertraͤnckt oder mit dem Made ge⸗ 


P. 4. C. 3. 

2. verkuppeln, werden ehrlos und mit dem 
Schwerdte, oder wenn es ohne Geld 
and Gewinſt geſchicht, mit Staupen⸗ 
ſchlag und Landes⸗Verweiſung bes 
ſtrafft 

O. C. a. 122. 
Nov. 14. $. I. 
cl.L. 29. MadL. Jul. d. adult. 


P.4.C.29. . 
&.D.t. von der Straffe der Uns 
|  yudrie. | 
M. 1609.C.A.1.1447. | 
3. beſtehlen, werden willkuͤhrlich beſtrafft 
| O.C.a. 165. 
Sing. Conft. 6. 
4. bößlich verlaffen, werden mit Staupen» 
ſchlag und ewiger Landes Berweifung 
we genen es gereichte denn wieder jur 
erföhnung, da der fchuldige Theilnur 
mir Gefaͤngniß beftrafft wird 
K. O. t von den Ehegatten, foeins 
ander bößlich verlaffen 
verliehren ihr Suceeflion. Mecht, es waͤ⸗ 
vedenn die Eheſcheidung zwiſchen ihnen 
* — | zu 


A S u En —— — en | 


be be 


zu Nechterfannt, ober der Berftorbene 
bäfte ne (uldigen Theile verziehen 
3.0.26. 





wenn deren einer nach begangenem Ehebru⸗ 
che vor den andern bittet. und demfelbigen un: 
geachtet gebrochener Treue und Glaubens 
Länger ehlich beyzuwohnen ſich erbeuf, wird 
dem Eheftande zu Ehren die Straffe deg 
Ehebrüchs in ewige Landes Vermweifungge, 
mildere, und der unfchuldige muß dem ans 
dern folgen 

P.4.C. 1b, 
derjenige, fo vorher befagter maffen dem an. 
dern folgen muß, fan ohne Straffe auf eine 
Zeitlang wiederkommen. 

Eheſcheidung 

erfolgt allein auf Ehebruch und boͤßliche 
Verlaſſung 

Matth.5.19. 


1, Cor. 5. Ä 
wenn die zu Recht erkannt iſt, faͤllet die Fuc⸗ 
ceſſion eñtweder weg, oder wird erhalten, 
wenn die Scheidung nur von Tiſche und 
Bette gefchehen 

P. 3. C. 26. 


Ehre 
GSuth, gelb und Leben find die bier Stüde, 
woran die Verbrechen begangan, und auch 
wiederum beftraffee werden 
O.C,a. 1.104. 110, &c, 
D 2 Zi 


n 


— 


7 Ebe 
Jungfraͤuliche oder Sräulicheieiner Weibes⸗ 
— nehmen v. Unzucht, Ehebruch Noth⸗ 


Ehren⸗Dieb 


v.Injurien. 


Ehren⸗Erklaͤrung 
Erklaͤrung, daß einer von Klaͤgern nichts, 
denn alle Ehre, Liebes und Gutes wiſſe damit 
ſoll man ſich in zweiffelhafften Faͤllen — 


gen laſſen 
| MD 1661.t. 5. 
ch. — Ordn.t. N 


münd = und Ki: muß ein Hoͤherer 
und Vorgeſetzter dem unter ihm ſtehenden 
wegen ehrenruͤhriger Worte und Bedro— 
hung ER Werffen,thun 
| 95 

Ehrenrührige Worte 
und Wercke,derenfivegen mußein Imjuriant 
auch ein Höherer dem, der unter ihm ſtehet, 

muͤnd⸗ und fehrifftlihe Ehren: BROS 
thun 

D.M. 9.4.5. 22. 


- Ehren Schänder . | 


v. Injurien. 


Ehrlos 


v. Infamia. 


u Eins 


Ein Ent 7 
| Einlage 
v. Bannung in Zehenden. 
Einziehung 
der Beſoldung Beſoldung 
> v. Gerichte 
Confifcation 


uͤther 
Gürker eines Fluchtigen Fluͤchtiger. 
Eiſen 
gluͤendes v. Purgatio — 


oder Maag faͤlſchen und für gerechte gebraus 
Ken und ausgeben, wird mic Landes Wer: 
weiſung, Staupenfhlag und dergleichen 
ne aa G. C. a. 113. 

ium 


Urſache der BD... nd uſqpe v. Aufſage. 


— = ße. 
- : Entblöffung 
der Hälfe und Brüfte wird mit 30 oder 
10 Sagen Gefaͤngniß beftra | 
.O. — t. 22. 5. 35. 


ntführung 
Raptus wird niet dem Schwerdte beſtrafft 
O. C. a. 118. 
- L.un.C. d. rapt.virg. 
wenn fie auch nur an einem gemeinen oder 
— Weibe begangen worden | 
| a. P.4. C. 30. 


D3 Ent: 


” Ente Erb 


Enthaupfung 

v. Schwerd. 

Eutleibung 

v. Todſchlag. 

Entſchuldigung 
| v. Unſchuld. 

Entfeßung  . 
von feinem Dienfte, damit wird ade ge⸗ 
ſtrafft, der ſich gegen ſeinen vorgeſetzten 
Obern mit Worten / Luͤgenſtraffen oder Ge⸗ 
berden ehren ruͤhrig vergehet und ihn intuitu 
-ofhcüi beleidiget ne 

D.M. S.% | 
Enfweihung 
v. Flucht. = 


. 


Erben . 
des Belcidigers muͤſſen dem Beleidigten den 
zen Sefundheit und Nahrung erſe⸗ 

en | . \ 


D.M. $.24. 0 
der hingerichteten Mißethaͤter müßen das 
geftohlne Gut erfegen rw 

. M. 1219. C. A.I. 1899. 
TU EM, L. 1. a. 6. 
BL.. 3. a. 31. 
Erb⸗Gerichte ah 
 Mieder. Gerichte, Unters Gerichte, Gerichte 
über Guͤld und Schuld, Vogtey, u >= 


Ba u Ye u: — — 


lichkelt, Wogtey: Gerichte, Vogteyliche Ge 
richte, Jurisdidio bafla. inferior 
Dabingehören nicht nurdie bürgerlichen 
Sachen, als Schuld, Gilde, Schäden, 
Pfaͤndung, Güter liegend, ftchend und fah— 
rend, beweglich und unbeweglich , fie betref⸗ 
fen viel oder wenig, fondern es werden auch 
darinnen gerüger,geftrafft und gerechtferti⸗ 
gef Fleinere und geringe Fälle, ale 
1. Haar rauffen 
2. Schlaͤge, die nicht toͤdtlich ſind, noch 
aͤhmde bringen, daraus auch keine 
unde wird, wenn fie gleich zerſchwol · 
len, auch braun und blau 
3. Naſenblut 
4. Maulſchellen ©; 
5. Zahnbluten, fo die nicht wadeln, auch 
ander Blutrunſten mir Nägeln gefras 
Bet oder fonften verletzet, daraus feine 
Faͤhrlichkelt des Todes, Laͤhmde Fleiſch⸗ 
Kaͤmpffer noch oͤffentliche Wunden 
e 


entſtehen 
6. Schlecht fügen ſtraffen 
7, Schlechte Smmähe Worte, die nicht 
an freyen Orten oder hohen befreyten 
Perſonen geſchehen und peinlichen nicht 
geklaget werden 
8. Unzuͤchtig muthwillig Geſchrey 
9. Meſſer⸗Zuͤge, wenn niemand dadurch 
beſchaͤdiget wird 


4 IO. 


di 


Erb 


10, Meßer, Armbruft, Schwerd oder an« 
dere verbotene Waffen tragen 

17. In einer Stadt oder auf einem Dorf 
fe verbotene Wahren feil haben 

12, Verboten Spiel fpielen - 

13. Einen, der groffe und ſchwere Brüche, 
Ubelthat und Mißhandlung gethan, 
zu dem Ende gefaͤnglich ſetzen und 

halten, auf daß er ihn demjenigen wel⸗ 
chem das Ober und Hals⸗Gerichte zus 
ſtaͤndig, uͤberantworten moͤge 

14. Da einer den Gerichten ungehorſam 
wird, oder daſelbſt etwas bewilliget, 
und ſolchem nicht nachkoͤmmt 





15. Deuben oder Diebſtahl unter drey 


Schillingen, das iſt weniger denn vier 
Groſchen werth 
16. Schlechte Hurerey, wenn beyde Per- 
ſonen, fo dieſelbe begangen nachmahl 
einander ehlichẽ, oder auch Braut und 
Bräutigam vor ber prieſterlichen Co- 
pulation fich zufammen finden 
0,1550. 1. was zu Ober- und 
Wieder- oder Erbs- 
Gerichten gehört - 
1555. eod. tit. 
.4. C. 46. 
Conſt. 1506.C.A.1.1043. _ 
D.M. 5.58. n. 6. + 
inſonderheit wird ihnen nachgelaſſen 


17. 


— Erb 2 *81 


17. Die Beſtraffung der Gotteslaͤſterer 
mit Stellung an Pranger, und de— 
ren Anſchlagung auf Kirchhoͤfen, an 

Raths⸗Haͤuſern oder Schenckſtaͤten 

me P.D.16611.3.9.3. 
ihhnen gehoͤret auch 

18. die Handhabung der Kleider Ordnung 

Rn ..DD.1661.1.22.9.5 

Mögen die Verbrecher willfügrlich mit. Ge⸗ 

fängniß 2, 3.4,.und zum höchften auf g Tage 

lang, oder um eine ziemliche Geld; Buße, ies 
doch, daß fich dieſelbe über 2. 3. oder zum meis 
fien 4 gute ſilberne Schock nicht erſirecke, in 

Strafe nehmen. Concl,Scab. Lipf.1596. 

| Erbguth 
Allodium des fluͤchtigen Moͤrders wird in 
Ermangelung der Deſcendenten und Aſcen- 
denten eingezogen, auch mit deſſen Annota- 
tion ſofort nach ausgegangenen Steck⸗Brie⸗ 
fen verfahren und wegen deßen Adminiſtra- 
tion und Sequeſtration Anſtalt gemacht 


DM. . 42. Eu: 

Erblofe Guͤther 
gehören demjenigen Nichter , der die Ober⸗ 
erichte hat, in Anfehung, daß felbiger die 
zu peinlicher Rechtfertignng erforderte Kos 
ſten tragen muß u 
EED 15558 Unkoften der peinlis‘ 
rt en Rechtfertigung 
j cf. L.R. L. 1. a. 28. 

Le - D 3 Er⸗ 
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Erfuͤllungs⸗/Eyd 
Juramentum ſuppletorium wird im Ruͤgen⸗ 
— nach Sefinden dem Beleidigten 
nachgelaſſ ſſen | 

D. M. .59. 
| Erkundigung _  .o: 
fol in peinlichen Fällen fo wohl anfänglich, 
als auch hernach wenn Inquifit etwas geſtan⸗ 
| den, fleißig eingegogen werden. 5; 
6.54.55. 


2. bet *5 Mi 8 igen pn nie⸗ 
—— get werden 


D.M. 5 
2. de —* wircket — der 


— —⸗4 


M. 172i. C. A.1.1937.1945. 
3. des Ehebruchs, ſo von dem unſchuldi⸗ 

gen Ehegatten geſchicht, mildert defs- 
Be ame Beneehlung 


Ic = 83. | 
Erfäuffen, 
Ertränden. 
Sad, Saͤckung, Strarfe mit Waſſer, Sub- 


aucrlıo, Suffocatio in aquis, Rn: 
damis wird beftraffe 


Erſ 83 


1. Vatermord, Kindermord, Mord der 
Eheleute 
O. C. 4. 131. 
P.4.C.3, 
| Dec. 78: 
+2, Bergifftung 
O.C.a. 130. . 
P,4. C. J. 
3. en; 
O:C, 3.124. 
Erfaß, 
Erfegung, 
Erſtattung 
Reftitution 


1. anverfrauten Guthes befreher nicht 
vonder auf deßen Unterſchleiff geſetzten 
Straffe 

M. ac C. A.1.1173. 

- 1181. 
2. des Dichte mildere die Todes: 
Straffe in eine willführliche, als Ge⸗ 
fängniß, zeitliche rg Stay 

penfiblag P.4. C. 32. $ 
- M,1919.C.A.l. u 
— —3— En 


wenn folche nicht folder thut die bloß 
fe Pœnitenz Feine Wirckung | 
* — M:1720.C. A. I. 1929. 
1720. - 193% 
6 de 
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RABEN BEN 
des Kobolts⸗Diebſtahls liberiret niche 
von der Straffe des Stranges 
M. 1723. C.A.11. 485. 

3. der Unfoften lieget im Inquifition-Pro- 
ceſſ dem Delinquenten 0b, wenn er 
nad) Abſchwerung des Purgatorii ab- 

ſolviret wird ’ 
M. 1717. C. A. J. 1199. A 
ingleichen im NügensProceffe dem In. 
jurianten und Beleidiger . 
D.M.S. 23. 
| Eßwahren | 
ftehlen, wenn es aus Hungerss Noth ges 
Schicht, ift einiger maffen enſchuldiget und ges 
linder zu.beftraffen 
O. C. 2.166. 167. 
Examen 
V. Verhoͤr, 
Vernehmung. 
xceptio 
2. Corporis delicti deficientis dienet wo 
nicht zur Befreyung doch zu Linderung 
der Straffe 


O. C.a. 6. 54. 55. 
P.4. C. 33. 


2. Innocentiæ kan auch wider die anzu⸗ 
ſtellende Inquiſitiou vor der Anwort 
auf Inquifitional- Artickel an⸗ und ang 
gefuͤhret werden O. C. a.47. 
Ri.gr. 1612.$.5.. 





3. Me- 
” . 
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3. Moderaminis inculpatæ tutelæ muß 
bewieſen werden 
O, C,2.138.139.140.141.142:143. 
P. 4. C. 8. 
4. Non rite factæ Inſinuationis, Impedi- 
menti legitimi und dergleichen bleiben 
| dem Geladenen auch im Rügen;Proceffe 
zu deduciren vorbehalten 
M. S. 22. 
— Excesſ 
bey der Defenſion wird entweder mit Stau⸗ 
ie Abhauung der Hand oder nur mit 
erweilung beſtrafft 
P.4.C. 11. 
bey Thaͤtlichkeiten, daeinerden, der ihm nur 
Hand:oder Fauſt⸗ Schläge giebt, mit einem 
Stodfe, Karbatfihe oder Peitſche wieder. 
fhlägt und verwunder, wird mit drey Mor 
nath Sefängniß beftrafft | 
D.M.$. ın | 
Execution —— 
— — der Straffe geſchicht auch zu⸗ 
weilen | | 
3, an Abwefenden, z. E. daß der Büttel in 
des Beleidigers Namen einen Wie⸗ 
derruff thun, undifich aufs Maul ſchla⸗ 
genmuß D.M.$.28. 
oder in Effigie, im Bildniße, daß dieſes 
von dem Hender öffentlich ſchimpfflich 
tractiret wird en $.25.30. 





86 Eyd 
2, antodten Coͤrpern, als Selbfimördern 
mit Hinausfhaffung aufdem Schins 
der⸗Karn oder Schleiffe und Verwir⸗ 
ckung in die Erde unter. den Salgen, 
oder daß ſolche noch mie SGalgen, Mad 

und Teuer geftraffer werden 
M. 1719. C. A.I. 1009. | 
Duellanten, fo auf dem Plage biteben, 


daß fie aufferhalb desKirchhofs oderan _ 


den Ort, wo die Miſſethaͤter hingelegt 


werden, durch den Todetngraͤber in der 


Stille begraben, oder durch den Nach⸗ 

richter weggeſchaffet, und an den Gal⸗ 

gen gehencket werden 
D.M, $.39. 


00H | 
durch cörperlichen muß ein ausivärts duelli- _ 


render den Verdacht, daß das Duell in hiefi- 
gen Landen abgeredef und concsrtiret, wor⸗ 
den, ablebnen . - 

D. M. S.36. 


vermittelſt deſſen muß auch erbaͤrtet werden, 
bei Rencontren fein abgeredetes Werck ge⸗ 
eſen 
i D,M. 51. 
Erfuͤllungs⸗Eyd | 
Meinigungs;Eyd| v.L.e 
Meineyd | 
Urphede 
ZZ ’ Epyhes⸗ 


— 
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Eydes;Delatiou 
bat in Injurien und Rügen: Sachen nicht 
ftart,fondern es wirdin denen Cafıbus, woin 
Ermangelung des Beweifeg, über denen In- 
jurien eg auf den Eyd ankoͤmmet, Kläger zu 
eyblicher Beftärdfung feiner Denunciation, 
und nad) deßen Erfolg Beklagter zu Leiſtung 
des Purgatorii vertheilet 
M. 1715.C. A.I. 1841. 
1716. B.n. 14 
cf. Dec. 17. 


Eydliche Beſtaͤrckung 
Der Ruͤge, darein wird Denunciant in Er: 
mangelung des, Beweiſes vertheilet 
0,08, Me 1716 B. . 14. | 
Eye i 

von Vögeln, durch Schieffen in verbotene 
Zeit verderben, wird mit ioo Scheffel Haber . 
und 50 fl. Geld beſtrafft 

8. 0.1555. 1. Vogelfahen 


M. 1573.C.A.1I.sı5 
EHEN ARE RN 4 
1598 - 535 
1604 ° =  54X 
‚1626 - 549 


' » 
j / 
* 
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F. I 

Fahrrecht 

v. Strandrecht. 
Falſch, 


| RFuaͤlſchung 
Falfum, Crimen Falfı, wird nach Gelegenheit 
der Faͤiſchung mit Feuer, am $eben, Leib, 
Buth,mit Staupinichlag ı Landes⸗Verwei⸗ 
fung, Geld: Buße ic. beftrafft 
O. C. a. 4. 111. 112.113. 114 

M. 16069. C. A.l. 1259. 
Faiſch Zeugniß 
ſoll peinlich und mit der Straffe beſtraffet 


werden, darein der Zeuge iemand durch fein 
falſch Zeugniß bringen wollen 
Fa O. C. a. 64. 68. J 


© Falſche Münger. 
m Muͤntz⸗Faͤlſchung. 
FR; Falfı quæſtio 
ſo in buͤrgerlichen Klag⸗Sachen mit einfals 
let iſt mit Ausſetzung dieſer zufoͤrderſt zu ung 

terſuchen, und inquifitorie zu verfahren 

| ec. 88. — 

M.1669.C. A. IJ. 1249. 
Fama 
v.· Leumuth. 





Famoꝝ 


Sam Seu 89 


Famos Schrifften 
Famoſus Libellus 
v. Paſquill. 
‚Fzuſt 
Hand. 
Faufo Schläge 
v. Hand⸗Schlaͤge. 
Fechtmeiſter 
fo Duelle befördern , werden —— 
gleich geſtrafft 
D. M. §.47. Zr 
Fehde — 
v. Vehde 
Fehmſtatt 
—A 
| eindfcha | | 
giebt ein nIndichum begangenen Mords f 
C. a. 26 
davon — böfee Leumuth thut 
keinen E ffedt | 
O.C. 4.28.3. 1. —5 
Feld— Früchte, 
daran verübter Diebſtahl wird willkuͤhrlich, 
und nach Gelegenheit nur buͤrgerlich be⸗ 


ſtrafft 
Zu ©. C.a. 167. 


euer | 
Strafe damit, — Combuſtio, Vi- 
vicomburium, vivicremagio, pœna ignis, 
da⸗ 


90 Felu 


damit wird beſtrafft 
1. Brand; Mordbrand 
O. C. a. 125. 
P.4.C.17. 
2, Muͤntz⸗Faͤlſchung 
O.C.2.11l. | 
3. Sodomiteren oder Unfenfchheit wider 
die Natur | 
OÖ, C. d I I 6. 


4. Perbündniß mit dem Teufel 
N er 
P.O. 1661.t. 3. $.9. 
Feuers⸗Brunſt, 
Feuer⸗Schaden 
„Incendinm culpoſum, den daraus der Ge⸗ 
meine und Nachbarn entſtehenden Schaden 
erſetzet der zn: nur wegen feiner eis 
gnen Schuld, wegen feines Weibes, Kinder 
und Sefindes Sahrläßigkeit aber cher nicht, 
er wäre denn derenthalben von. Nachbarn 
und andern gewarnet worden und hätte ſol⸗ 
hesdochnidhtabgefhafft ' 
| Dec. 79. . —— | 
bey entftandener ift der Haußwirth blos al⸗ 
lein aus dieſer Urſache, daß bey ihm das Feuer 
entſtanden, mit dem Beweiſe, daß es ohne 
ſeine und der Seinigen Verwahrloſung ge⸗ 
ſchehen, nicht: zu belegen, ſondern berjenige, 
we 


ö 





Seu | Sin 9 


welcher deßwegen bey ihm etwas fuchen will, 
muß die Culpam beweifen 
| Dec. $o. 
cf Brand:Schaben 
Seuer:llrthel 


v. Purgatio vulgaris 


Feuerwerck 
ven year verdächtiges,, gefährliches 
giebt an des Mordbrands 

| ——— — 


Feymſtatt 
Peinſtatt, Richtſtatt | 
O. C. a. 193.194. 
Locns ſupplicii 
Schleiffung dazu v. Schlelffung. 
Findel-Kinder, 
Findlinge 
find von dem zu erhalten, der die Ober⸗Ge⸗ 
richte bat, wo fie gefunden werden | 
a. O. C. a. 132. 
| Singer 
mif deren Abhauung und zivar:!deri'benden 
fördern oder vielmehr der fördern Glieder 
derſelben wird beſtr — 
I: Meinend f 
8 —— 
DP.O. 1612. n. 3. 
inſonderheit u. 
2. gebrochene Urphede, ober. derjenige, r 
J au 
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auf geſchwornen Urpheden verwleſen 
iſt und wiſſentlich wiederkommt 
.C. a. 108. | 
P.4.C. 48. 
Formul diefern Straffe: 
| Die fördern Glieder der boten Singer, 
damit er gefehworen , abgehauen, und 
— destandes ewig billig verwieſen 
O. C. ds 195. 
P.4.C. 





u 8 


48. 
| iſch Diebe 

werden, wenn ſie aus Teichen und Haͤltern 
Fiſche ſtehlen, andern Dieben gleich mit m 
Strange beftrafft 

O.C.a.169. 

Sing. Conft. $.in fin. 
aus flieffenden Waſſern, mit Tratto dicorda 
ein Sprurig oder LandesVerweiſung, 
wenn es auf o fl.werth mit Staupenſchlag 
und ewigerLandes—⸗ Verweiſung, oder Tratto 
di corda auf 1.'2, 3 oder 4Sprung ne⸗ 
ben tandes:Bermeifung, 
wenn fie dem geſchwornen Eyde zuwieder, 
wiederkommen und nochmahls ftehlen, mit 
ewigen Befängniß oder, ewiger Verdam⸗ 
mung auf Galeren, in Metalle oder ſtets⸗ 
waͤhrende Arbeit 

Sing. Couft. g8. Ä 

Fluchen und Schweren 
v. Gotteslaͤſterung. — 
Flucht 
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| Jlucht | 
ge Indicium begangener Miſ⸗ 
ſethat | 
O.C.a.25.n.y. 
des Duellanten befördern, wird Provoca- 
ten und des Mörders,Provocanten gleich ges 


ſtrafft 

D. M. $. 44. 45» 

Fluͤchtiger 

deßen Guͤther und Vermoͤgen wird annoti⸗ 
ret, und a vor Austrag der Sache nichts 
davon gefolger 

O. C. a. 206. 
D.M.$.42. 
des flüchtigen Duellanten Allodium wird in 
Ermangelungder Kinder und Eltern einges 
zogen , deßen Lehn aber defen Leibes: und 
Lehns⸗Erben gegeben 


D.M. $. 42. 
neoen folchen ift die Gerichte: Folge zu brau⸗ 
en 
= L.O. 1555. t. Unfoften der. peinli⸗ 
chen — 
olge 


Gorichts⸗Folge, Amts Folge, Nacheil, ſollen 
Erb⸗Richter, Gerlchts⸗Schoͤppen, Frohn⸗ 
Vogte und Unterthanen willigſt leiften,auch 
mit angreiffen, die Thaͤter zur Hafft bringen 
und bis zur Peinlichkeit verwahren helffen 

2.O. 1555. t. Plackerey 


4 For 
Rf. gr. 1661, $. 47. 
M. 1621. C. A.I. 1495. 
1674 - 104956 0 
derent und des Angriffs halben folniemand 
übel nachgeredet oder er gefchmähet und vor 
Ehren verluftig und einen Haͤſcher gegalten 
werden bey Straffe des Prangers und Ver⸗ 
weiſung nz 
Ri. gr. 1661. $.47. 
- Fornicatio 
v. Hurerey. 


| | Forum | 
eines Delinquenten ift, wenn er nicht über 
der. Berbrechung ergriffen und angehalten 
wird, oder fich fonften!des Orts dingpflich⸗ 
fig gemacht, regulariter nicht Locus delidti, - 
fondern wo er fein Domicilium: und ordents 
lichen Richter bat 
Rſ. gr.1661. $.45. DEN | 
‚ in Duell Saden wird, wenn bie Delinquen- 
ten theils von der Miliz, theils von Civil- 
Stande find, ein ludicium mixtum formi- | 
ret,darinnen des Veleidigers Obrigfeit præ⸗ 
fidiref et”, 
D.M.Sı58.n.4. — 
desjenigen der Thaͤtlichkeiten ausüber,ift der⸗ 
jenige Richter, der die Criminal - Geridytss 
barkeit hat J en 
D. M, §. 58.n.6. 








— 


deli- 





Sta Ste 95 
deli&ti iff gegründet, wenn, einer Contem- 
platione & intuitu ofhicii injuriref worden 

Dec. 89. 
Frage. 

peinliche, Quæſtio v. Marter. 
ſcharffe v. Scharffe Stage. 
ziemlich feharffe v. Ziemlich ſcharffe Frage. 

Srangofen | 
Morbus Gallicus, Lues venerea , Weibes⸗ 
Perſon ſo damit iemand wiffentlich und oh⸗ 
ne Warnung vergifftet, wird mit Staupen⸗ 
ſchlag des Landes verwiefen 

P.4.C. 28. 

‚Srauen:Buße | 
wenn ein Weib Buße oder. Wehrgeld bezah⸗ 
len fol, giebt fienur die Heiffte deken, fo eine 
Manns Perfon bezahlet, das heiffer Frauen⸗ 
uße 


2 R.L. 3.2.35 
reis 
——— 
revelStraffe 
v. Buße. 
Frevel und Buß 
v. Gerichte. 
Freveler 
v. Delinquent. 
Frey ſicher Geleit 


v. Sicher Geleit. rn 


6 Ste Sti 


Ireyding 
v. Freyſtuhl 
Freyheit 
Freyhof 


| Freyſtatt 
Afylum, Jus aſyli haben Kirchen, Kirchäöfe‘ 
und Schulen wider diedahin fließende Miſ 
ſethaͤter nicht, doch müßen diefe durch Requi- 
fition deg geiftlichen Magiltratg daraus gezo⸗ 
gen werden | 
L. R. L. 2.2.10. 
Freyſtuhl 
Freyding, Freygeding, Frey-Gerichte, Freye 
Stuhlgerichte, Fehmen⸗oder Vehmen-Ge⸗ 
richte, waren heimliche peinliche Gerichte in 
Weſtphalen 
Rec. Imp. Wormat. 1521. 





Freye Hoͤchſte | 
bey den freyen Höchften,bey Leib und Lebens⸗ 
Straffe,an feinen freyen Höchften geftraffer 
werden, am geben geflraffee werden 

Sriede 
Pax, Securitas heift 
J. Sried und Geleit, Sicherung, fiher Ge: 
leit und ift | 
1. der gemeine Sriede, 
aug folchen wird der in die Acht er⸗ 
Flärte in den Unfrieden gefegt 
Dec, 77: 
2.der 
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2, der gelobfe und gewirckte Fricde, 
das ift, ar Ve und gegebeneg 
freyeg fichere Seleit, Fried und Ge⸗ 
leit zum Rechten 
| Dee. 76. 
11. Freyheit, Privilegium Loci, alg 
Burg-Sriede 
Hauß: Friede 
$and:Sriede 
Weich Friede 
v. Friedens⸗Bruch 


Friede⸗Geboth — 
ſolches uͤbertreten, wird als eine Injurie will⸗ 
Führlich beftrafft, wenn aber iemands im 
Lermen und Auflauff über gebothenen Srie- 
de oder auch fonften feine Obrigfeit, oder die 
Gerichts Perfonen,fo einen in Hafft nehmen 
wollen, wiffentlich ſchlaͤgt oder verwundet, 
wirdernebft Abtrag, Artztlohn, Zehrung, Un⸗ 
koſten und Verſaͤumniß die er zu entrichten. 
bat,willführlic mit Verweiſung Abhauung 
= e Staupenfhhlägen, Schwerdfe ges 

rafft 2 | 
P.4. C. 43. 


| Sriedlos 
ift der in bie Acht erklärte 

Dec. 77. 

MR. L. I. a. 51. | 
| E Frie⸗ 


je 
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Sriedens: Bruch 
— beſtraft, wenn einer gebro⸗ 
en de 
1, Burg⸗Frieden, mit Abbauung der rech⸗ 
| ten Hand 
2, Hauf Sieden mie Erhobungdet ſuſ 
2, Hauß Frieden, mit Erhoͤhun N on 
auf die Thätlichfeiten Arie Straffe 
D.M.$. 10. ck.$. 7. 
2. Bands Beiden, mit dem Schwerdfe 
"0 1555. 1. Muthwillige Bevehder 
Furca 
v. Salgen. 


Fuß 
mit deßen Belämung werden Wildprets⸗ 


Diebe beſtrafft 
Sing. Conſt.7. 


| Sußftapffen 
am Orte der begangenen Mißethat gefundes 
ne,geben ein Indicium 
"uO.C.a.29, 
Fuftigation 
v. a 


G. 


Galeren 


mit Verdammung BEER re s 
und Fiſch-⸗Diebe beſtrafft BER 
Conſt. 7.8. 


Sa Is 
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Galgen 
—1. Gerichte, Furca, Patibulum 

neuen bauen oder alten beßern muͤßen 

alle Zimmerleute und Maͤurer des Orts 

bey Straffe helffen iſt ihnen auch an ih⸗ 
ren Ehren und Handwercke unverletz⸗ 

Lich, und wer fie deßwegen ſchmaͤhet und 

Yerfleinert, wird mit einer Marck Sol- 

Des und Sefängniß geftrafft 

O.C.a. 215.216.217. 

Diebe oder gerechtfertigre Mißerbäter 
daran beftchlen und ihnen die Kleider 
ausziehen , wird willkuͤhrlich, als mie 
Staupenidhlag,beftzaffe 

Y.4 


.4. C. 34. 

todte Coͤrper davon oder den Gerichten 
nehmen, wird an Freunden mit Gelb 
‚oder Gefängniß, an andern, ſo es zur 
Zauberey thun mit Staupenfchlag und 
Bandes Bereifung beftrafft 


— 


.4. C. 34. | | 
daran werden der im Duell gebliebenen 
.. + Körper gehendet | | 
= D.M. $.39. _ | 
daran werden der flüchtigen Provocan- 
ten, Duellanten und Mörder Nahmen 
und Bildniße gefchlagen und gehencket 
- D.M.$..29.38.41. 
2. Beſtraffung damit v. Strang. 


E2 Gal⸗ 
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Galgenſchwengel 
Directarij, fo ſich in a verſchlieſſen 
ja, werden andern Dicben gleich geſtrafft 
L.7. ff. d. extraord. en, 


Ban 
auch daran wird Diehl begangen 
9.1 


Gauckler 


Taſchenſpieler, die aus der Gauckel⸗Taſche 


fpielen, Præſtigiatores, find zu beftraffen, in 
fo weit fie entweder Zauberey dabey treiben 
oder ſtehlen 

L. 5. C. d. malef. & mathem. 

Geberden ; 
Auferliche, der Zeugen follen bey deren Ber: 
hör mit regiſtriret werden 
.C. a.71. 

vielmehr bes weg 


.C.a 
Gebotund Verbot 
| v.Scrihtee 
“ Ä Gebrauch 
und Herfommen fol inBeftraffung der Ver⸗ 
brechen beybehalten werden — 
| C. a. 104. 
P. 4. C. 42. 
Dec. 77. 
Gedancken 
ſind Zoll frey oder werden nicht beſtrafft 
 L RER 18.f. d pen. 


a 


Se» 
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Gefangene 
ſollen nicht zuſammen, ſondern von einan⸗ 
der gethan werden, daß ſie ſich nicht unwahr⸗ 
bafftiger Sage wegen mit einander vereini⸗ 
gen | 


" 0.Caır | 
Meibes:Perfon, Stocmeifter, fo ſolche bes 
fehläfft, wird mit Staupenſchlag und ewi⸗ 
ger Landes⸗Verweiſung beſtrafft 

P. 4. 25. 
Gefaͤngniß 
= aefängliche Haft, Verwahrung Cuſto⸗ 
dia at 4 j 22 


fol zur Verwahrung und nicht zur Peie 
nigung zugerichterfenn 
— O. C. a. 11 218. 
langwieriges lindert die Straffe 
L.25.ff.d.pen. - 
mit Degen Zwang wird einer zu Leiſtung 
.. Abbitte und Wiederruffs angebal- 
en | | 
D.M.$. 2.3. ö — 
mag auch der Erb⸗Richter halten 
a4.P.O. 1661.t. 3. g. 3. 
erbrechen wird wilkuͤhrlich, als mit 
.* Staupenfchlag, beftrafft en 
cf.O.C. 2.180, 


ID: L. 3: 4.09. r r Wr 
2, Öefängniß-Straffe, Kercker, Carcer 
Z E33. ewi⸗ 


da 
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ewiges wird der Knechtſchafft und dem 
Tode gleich geachtet | 
O.C. a. 1orl. 
| Sing. Conft. 8. 
damit werden injurianten und Duel- 
lanten befirafft auf, 6. Wohen 
2.3.4.6. Monat | 
. 2. 3. 4. 5. 6.7. 8. 10. Jahr 
D.M. ). 2.3.4. 6.7. 8.9. 10. 
I1.I2. 13. 14.15. 16. 19. 
25.26.27.33.37: . 


44.46.49.5°. 
daben fol niemand an feiner Geſund⸗ 
heit alzuempfindlichen Schaden oder 
Gebruch leiden e 
D.M.$.57. - 
an deßen ſtatt wird armen und trotzigen 
Verbrechern Hand-Arbeit auferlegt 
| M. 1698. C,A.1.1167. 


1717 - 1971. 0; | 
auf2. 3.4.0der zum hoͤchſten auf sTage 
oder 2. 3.4. filberne Schock mag der 
Erb: Richter wohl didiren 
Concl.Scab.Lipf. 1596 
| Gegen Rüge 
darinnen bringet der Beklagte in Injuriens 
Sachen die ihm von Klägern angethane Bes 
leidigung auf eben die Art vor, wisin Rügen 
zu geſchehen pfleget 
2. . D. M. 9.22. | — 


ad 
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ift an ſtatt der Wicderflage oder Reconven- - 
- tion, fo in Caufis mutuarum Injuriarum ” 
nicht ſtatt dat Ä 
O.P.R.$.2.ad 6. 
Gegenwehr 
derentwegen wird einattaquirfer, wenn Fein 
Excel dabey vorgegangen, frey gefprechen 
F D. M. g. 52. | 


0... Oeborfam 
— I, bürgerlicher, cuftodia, unde in Gehors 
fam geben 
M. 1621. C.A.1,2013. _ = 
2. pricfterlicher,, fo wegen geringer Ver⸗ 
nn rechen denen Geiſtlichen dietiret wird 
KO. von beyden Conſiſtoriis n.io 
3 Beſtrickung, v. Bannung in Zehenden. 
| Geiſtliche 
werden bey Leiſtung des Reinigungs⸗Eydes 
in Criminal-Zällen gebraucht | 
| .O. t. 5. n. 203. 
Geld⸗Buße, 
Geld: Straffe 
v. Buße. 
Geleite 
= v. Sicher Geleite. 
General-Inquifition 
- - Yulnquifition - Procefl. 


€ 4 Ge⸗ 
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Gerichte, 
Gerichtsbarkeit 


Gericht und Recht, Gebot und Verbot, Fre⸗ 
vel und Buß Zwang und Bann, Zwing und 
Bann Jur sdictio | 
ſind etweder Erb⸗oder Ober-Gerichte 
| V. Erb⸗Gerichte, 
Ober-Gerichte 
ſollen einander huͤlffliche Hand bieten, und 
die Mißethaͤter zur verdienten Straffe be⸗ 
foͤrdern helffen | 
Rf. gr. 1661. $.44. | 
bey Verfolgung der Raͤuber und Diebe dies 
fe unweigerlich abfolgen laffen 
M. 1719. C.A.1. 1899. ==: 
der Guͤter halben befeffene, Jurisdidtio patri- 
monjalis, follen tüchtigen Perfonen aufges 
fragen a | | 


1.4.2. 
| O.P. t.1.$. Befonders | 
j t.2.$. 2. | | 
Ober⸗und Erb Gerichte follen einander bey - 


‘dem erften Angriffe fecundiren 
* 





.M.$.55. nn 
mic deren Finzichung wird eine Obrigfelt 
beftrafft auf 1. oder 2. Jahr, wenn fie auf 
befchehene Denunciation den Thätern nicht 
nachtrachtet und fie zur Haffebringer 

| D. M. $.55. 
| auf 
* 


— 
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ver‘ Lebenszeit, wenn durd ihre Connivenz 
dl zur — gebrachte Verbrecher ent⸗ 


. Serihie Folge 

Ä V. Folg 7 " 

Gerihts:Koften 
| v. Unfoften. | 
. °  BeridtsNRäumunmg 
deceſſio ex loco jurisdidtionis, nr fi 
nur auf die Gerichte, wo Bes ochen 

a. M. 7717. C. A. . 119 

wird dem rn der Nfande ie ein ander 
Gerichte fuͤhrt P. 2. C. 8. 

richte, Verwalter. / 
—— peiĩn lichen Gerichten ſollen cüchtige 

rſonen — ei | 


ö. — Rs $.1.ad 2. 
ſo die wegen Berbredhen wider das Duell: 
Mandat zur Haftt gebrachte entfommen laͤſ⸗ 
fet, wird mit der Helffte der Straffe, darein 
der Verbrecher zu condemniren gewefen, 
oder wenn diefeg eine Todes: Straffe, oder 


Corporis afflidtiivagewefen, mit 4, 241. at⸗ N 


eigen — geſtrafft 


Ser uͤchte 
gemeines Befhren, an: Sage, —* 
ama, | E5 
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böfee, fe nicht von Seinden herkommt, giebt 
ein Indicium 
O. C. a-25. n.IJ. 0.d 
Gerüffte . 

v. Zeter Geſchrey. 
Geſchencke nehmen 
Geſchencke, fo ein Richter nimmt, Baratte- 
ria, Crimen repetundarum, wird nebftRefti- 
tution deffen, ſo gegeben worden, welches ad 
Pios ufus anzuwenden, willkuͤhrlich begrafft 

L.7. g. f. ff ns L. Jul, DUO 
DM. & 
Sefären 
gemeine v. Berichte, 

Geſellſchafft 
— Umgang mit * mat 
ein Indicium 

O.C.2.25.n. 2 


Ge ſichte 
d⸗s Menſchen ſoll durch Brandmabl nicht z 
beflecker werden 
N L. 17 .C. d. pen, be 


Shfvicter afe 
v. Peinlich eit 


Geſtalt J 
dem Mißethaͤter aͤhnliche giebt ein Indicium 
C. 5 * 3. 
eſtellung 
der Mißethaͤter v. Abfolgung. 
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Geftohlne Sachen 
Diebftahl, folen dem Eigenthuͤmer, deßen 
Eyde hierinnen zu glauben, wieder gegeben 


werden - 
O.C,2.207.208. 
allkfalls Bee 
: 4.210. 
und zwar en Beſchwerung  auffer die 
Atzung des geftohlnen Viehes 
O.C.a.213. l 


werden nicht verjaͤhret 
‚2.200. 


-EERL. 2.2. ‚31. 


noch von der en eingezogen 


fondern naufehlen 
machen ein —** des begangenen Died» 


ſtahls 

O. C. a. 43. 211. 212. 
deren Werth erſetzet einer nur, info welt er 
Dadurch reicher worden, wenn er fie unwifs 
| en gekaufft, fonft aber völig und ohne Ent⸗ 


Dec. 97. 
Getreyde 
Zpeurung damit zen . Vorrdift. 


Foſfe blutige giebt, en Indichum des Tod⸗ 
ſchla ass 0.C, — — 
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Gewette 
Wette, Geld: Straffe, Emenda 
das hoͤchſte Gewette iſt 60. Schillinge, was 
mit 30. und weniger verbuͤhet wird, heißt 
ſchlecht Buße ne 
L. R.L. 3. a. 32. 63.64 
— Gewichte | 
fälfchen wird willkuͤhrlich mie Verwelfung, 
Staupenfchlay zc. beſtrafft BE 
O.C.a. 113. 


Gewinn 
um deßent und fehändlichen Genießes willen 
1. Meib und Kind verfuppeln, wird mit 
dem Schwerdte, an andern Leuten mit 
Staupenfchlag beſtrafft — 


| .4.C. 29. | 

"2; Leute aufanderer Scheiß prügeln und 
korbatſchen, mit Abſchneidung der Mas 
fen und Ohren 


| . % $. 15. ie N 
3, gefangene Duellanten entkommen laſ⸗ 
fen, mit Einziehung der Gerichte und 
= Reftitution deßen, fo gegeben worden, 
oder mit Sefängniß-Straffe Ä 
\  D.M.$.56. 
Gemwiffens; Vertretung - 
Bat Im Nügen-Proceffe nicht ſtatt. 
-O.P.R.$.2.ad 19. . 
M. 1716. B. n. 14. 


wohl 
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——— — — — — — — 
wohl aber im Inquifirion. Proceſſe wider den 
— Meinigunge, End 
! R.$.un.ad 32. 
"Sewohn heit 
äft bey Auferlegung der Straffen zu beob⸗ 
achten 


u: ſoll each werden 
. 2.218.c[.2.150. 
— er Mund 
Bekaͤntniß, unde auf gichtigen Mund 
und ſein ſelbſt Bekaͤntniß richten RR 
fen v. Urgicht 


kauffen und es feuguen, fi ein Indicium des 
Vergebens — | 


follen Aporfeder one Berl Vorwiſ⸗ 
ſen niemand verkauffen 


C. a. 37. 
‚Gleichheit 
Aehnlichkeit mit dem Thaͤter giebt cin ad 


cum 
O.C.2.25. = 


Gleitlich 
| e halten muß — ſo das freye ſichere 
eleite erlanget hat, wenn er deßen genieſſen 
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Glocke 
bamit ſoll nach Gewohnheit das peinlicheGe⸗ 
richte beleutet werden 
O.C.a.80.82. 
| Glocken⸗Schlag 
he find zu verfolgen 
1. Landplacke 
D 1559. t. plackerey 
1559 = 1403 


1561 - 
1566 - 1407 
1567-149 


2. Mordbrenner 
| M. 1569. C. A. I. i411. 
3. füchtigeDucllanen 
D. M. $.5 


| Gliend Eifen 
Feuer⸗Urthel burgatio vulgaris. | | 
Gluͤende Kohlen ; un 
v. ——— 


Barum iſt nach Aare — bekanntet 
Mißethat zu bitten O. C. a 

ſoll ein Richter dem Ubelthäter, fein Befänts 
niß dadurch heraus zu locken, bey willkuͤhrli⸗ 
cher Staff nicht verfprechen, ſonſt aber die 
Zufage halten 

Dec. or. 24 

M. 1737.C. A. Lıg7Y. 

oder 
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oder Diſpenſation ſoll dem, fo wider das 
er aa nicht erwiefen wer⸗ 

en —— 
( PER D. M. (. 60. ee, ee 

Eu Gotteskaſten 
Stock, darinnen man das Almoſen ſamlet 
beſtehlen, wird an Leib und Leben geſtrafft 

O. C. 2.173. 

—Gotteslaͤſterung — 


Fluchen und Schtweren,Blasphemia { - 
Deren Straffe, nach Gelegenheit der Derfon 
und täfterung, an Leib und Leben mit Beneh⸗ 
mung etlicher Glieder infonderheit der Zuns 
gen, Geld, Gefaͤngniß 

O. C. 4a. 106. — | 
8.0.1550. t. von Gotteslaͤſtern, 
Zluchen ud Schwer 


XF ren 4 
Ä 153508 Sortesläfterung. 


4. 075 Pe 1 
T. 4. t. von Sortesläfterung, Flu⸗ 
henund Schweren 
MO. 1612. n.2.. oh 


Rn 1661. t.3. . 

auf Abſchneidung der Zunge wird nicht mehr, 

- fonderndargegen aufs Schwerdt,Staupens 

fihlag und ewige Landes⸗Verweiſung ers 
annt 


Dec.75. ER 
wer ſolche hoͤret ſolls nicht verſchwelgen fon 


12 Gta | 


dern bey Straffe des Prangers, Geld oder. 
Gefaͤngniß der Obrigkeit anzeigen 
L.O. 1555. t. Gotteslaͤſterung 
zZ. At. von Gottteslaͤſterung, Flu⸗ 
chen und Schweren 
P.O. 1612. n. 2. — 
1661.1.3.$. I. 2, j 
Granaliren 
Koͤrnten der Muͤntze iſt bey geibzund Lehens⸗ 
Straffe verboten — — 
— 2. O. 1543.t. Ausſchreiben bel. 





die Münks und Gra- 
. nalirung : 
1555. t. Muͤntze 
 M,1542.C.A.1.745, 
1573 = 761. 
1583 .-  - 
1628 - 8% 
1654 - 881 
1662 -- 891 
1669 - 893. 


| BGbraͤntze 
darauf gefundener Coͤrper wird in a 
Bung der Murhmaßungen,in weßen Gerich⸗ 
ten die Mordthat verüberiworden, von bey⸗ 
den angraͤntzenden aufgehoben | 
a.L.51.ff. adL. Aquil, 
Graflatores. - 
Mänberv. Rau 8. 
3 rund 


N 


4 
J 


— — 
—— — 1 
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Grundruhr: Recht 
v. Strand Recht 
| Guͤlden 
1. Meißniſcher, Reichs⸗Guͤlden, Reichs⸗ 
Guͤlden⸗Thaler iſt 21, Boͤhmjſche oder 
Meißniſche Groſchen 
.1594.C.A.11.919. 
1623 - 783 
| ck.P, 2. C. 29. | 
2. Ungarifcher Gulden, einer derer beften 
Ungariſchen Gülden, Ducat iſt 60-91. 
oder cin Neu⸗-Schock, indem die fünf 
Ungariſche Guͤlden, wornach der groſſe 
und geringe Diebſtahl unterſchieden 
wird, aufı2.thlr.ızgl geſetzet ſind 
O.C. a. 157. 160. 
Zu P.4.C. 32. J— 
M. 1719. C.A.1.1899. 
1720 - 1929 
Guth 
v. Haab und Guth. 
— Guͤte, 
Guͤtliche Beylegung 
Vergleich der injurien und Chriſtliche Ver⸗ 


ſoͤhnung iſt in zweiffelhafftigen und woͤrtli⸗ 
chen Injurien nachgelaſſen, es wird aber da⸗ 
durch dem Richter die Beſtraffung der Be⸗ 
günftigung nicht binommen 


P. O. 1001 145. 9-1. 


t.7. 5. 8. — 
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D.M, $. 17 
cf. L. 18. c d. tranſact. 


Haab und Guth 
darum rechten, macht ein Indicium mbegange— 


nen Mords 
O. C. a. 26. 


des Ermordeten nehmen, verkauffen, verge⸗ 
ben oder noch haben, iſt gleichfalls ein Indi- 
re ig Se begangen 


| O. 
kriegiſche oder — wird dem Eigen: 
thums⸗ — auf Betheurung mit ſeinem 
Eyde gefotg — 
C.2.208. 


Hafft 
dazu wird gebracht, der fo in InjuriensSar 
chen der er Sadung ungehorſam iſt 


afft: 2: Ste: Briefe 
? fi v. Steck Briefe. j 


Dahn 
Rede bey der Erfrändung mit in os ge⸗ 


| P.4.C,3 
rothen Hahn —5 — Hauß zu ſetzen droßen, ift 
eine Bedrohung mit Feuer, derentwegen ei⸗ 
ner zur Caution de non offendengJo ange» 
baltın werden Fan 0.0.2.176. . 
Hals 
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Hals 
mit dem Hals bezahlt man alls, wer an Leib 
undLeben geſtrafft wird, bezahlt weder ehr: 
Geld noch Unfoften 
— C.11, 12. 
Hals und Ba uch 
Hals und Hand 
Berbrechen,fo zu Hals und Bauch, oder Hals 
und Hand gehen, das ift, Darauf Lebens; 
Straffe ſtehet 
Gerichte daruͤber v. Ober⸗Gerichte. 
Hals⸗Eiſen 
v. Pranger. 
Hals⸗ Gelhte, 
Hals⸗und Haupt⸗Gerichte 
v. Ober ˖Gerichte 
d herdenum v. SochnortveinfichHals, Ge⸗ 


Hand 
| Saufk beten zes damit wird beſrofft 


O. C. 2.159. 
2. gebrochene Unphede 
O. C. a 


" 108. 
9 — beh der Defenfion oder Noth⸗ 
P.4. C. 8.11.12 
4. Vorwarten in — | 
P.4-. 0.13. — 
5. Burg⸗ 


16 Han gt 
| — 
5. Burg Zeicdene- Bruch 


: 5 9. 
6. der ren ſo ſeine Creditores 
It und boßhaftiger Weiſe aufge⸗ 


M. $.1 
7. Reibung u Bäume 
M. 1611.C.4.11.613. 
1619 2 617 
Handsoder Zauft-Schläge 
werden mit Sefängniß, Sufpenfion von der 
Charge oder Fundtion, Einziehung der —* 
ſoldung —— | 
M.$.8. Ir. 
"Hand. Arbeit | 
darauf wird nebſt der Beldsund Gefängnis 
Straffe bey armen und trotzigen Delin- 
quenten erkannt 
und i ) ein halb Alt. Schock 
2) ein Tag Gefaͤngniß und 
3) drey Tage HandAbeit 
einander gleich geachtet 
M. 1698. C.A.1.1167 
1717 — 1871 
damit wird auch der muthwillige Appellant 
beleget, die Geld⸗Buße nicht erlegen kaͤn 
O.P.R.$.6. ad 35. 
auch wird dazu angeftrenget der geſchwor⸗ 
ne Arme, ſo die zuerkannten Unkoſten nicht 
— Fan O.P.R, $:14. ad: 
Hands 


. 
— — —, ——— 
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Handhaffte That 
iſt, Darüber einer entweder in der That felbft 
oder auf derSlucht davon begriffen wird,oder 
wenn er den Diebftahl und Raub in feinen 
Gewehren hat, da erfelbft den Schlüffel d 


zu trägt | | 
| I. R. L. 2. a. 35. 
Handwercker 
deren Auftreiben und Schelten wird mit In- 
famia, $efängniß, Staupenichlag und ders 
gleichen beftraffe 
D-15430. von Handwercks Leu⸗ 
ten in denen Städten, 
Rf. gr, 1661. $.79. 
M. 1541. C. A.L 21. 


Pe 


Menfchenfänger, 
davor und vor Ehren verluftig fol der Ge: 
. richte: Solge und Angriffs halben niemand 
gedalten werden ben Straffe deg Prangerg 
und Landes⸗Verweiſung — 
4 Rf. gr, 1661. $.47. 
— Haupt 
deßen Abſchlagung v. Schwerdt. 
| J auß, 


ins Hauß — v. Bannung in Zehen⸗ 
den. | | | 
Hauß⸗ 


118° Hau Beb 
Hauß:Deube, 
Ä Hanf: Diebftapl 
ein im Hauß begangener Diebſtahl 
M. 1721. C. A.J, 1937 
- .- 1945 
Hauß-⸗Friede 
gebrochener, deßwegen wird die ordentliche 
Straffe der Thärlichfeiten erhoͤhet — 
«IC, 


| Haußgenoßen 
deren Diebftahl wird andern gleich beftrafft 
- P.4.C.38. 


Haußſuchung 
iſt ordentlich nicht erlaubt, und ohne gnugſa⸗ 
me Indicia nicht vorzunehmen | 
3. ff. d. fugiti5. 
Hauß⸗und Tiſch⸗Wirthe 
muͤßen Provocationes und Duelle bey halb⸗ 
jähriger —— 
M. J. 50. 
Haut und Haar 
Berichte über Haut und Haar v. Obergerichte 
Straffe, die an Haut und Haar gehet,gribrgs 
- Straffe, peinliche Straffe, Poena corpo- 
ris afflictiva v.Leibes Straffe. — 
Hebammen 
Kindermuͤtter, Wehmuͤtter/ muͤßen verdaͤch⸗ 
tige Kindermoͤrderinnen an heiunichen Staͤt⸗ 
ten beſichtigen | | 
J O. C.a. 35. . auch 
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* ſich wegen der Milch in Bruͤſten erkun⸗ 
en | 
z u O. K 2.36. : 
Hederling 
freuen, Bräuten bey ihrem Kirchgange, iſt 
eine Injurie, fo mit Landes⸗Verweiſung bes 
ftrafft wird 
abp. 4. C. 45. 
Hegung 
1. des hochnothpeinlichen Hals Gerichts 
v. hochnothpeinlich Hals⸗Gerichte 
2. des nothpeinlichen Hals Gerichts 
v. Nothpeinlich Hals-Gerichte. 


ehler 
iſt ſo gut als der Stehler und wird dem Thaͤ⸗ 
ser gleich geſtrafft | 
M. 1720. C. A.I. 1929. 
der Wildprets⸗Diebe wird mit 100 fl, oder 
1.2. 3. Jahr Gefaͤngniß geftraffe 
Sing. Contt.7. 
eiler- Lohn 
muß wenn bey Thätlichkeiten eine Berwunds 
oder Verlegung am $eibe gefchehen, den Bes 
ſchaͤdigten erfeget werden | 
| D.M. $.24. 
Hencken 
v. Strang. 
Hencker 
v. Scharffrichter. 


— 
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u. Hender:Seld Ä 
Herd Geld peinliche Koften, Juſtitien⸗Gel 
der oder Executions-Koſten müßen Unter⸗ 
thanen in peinlichen Faͤllen fragen oder den 
Gerichten dazu beytragen, wenn „.rgleihen 
Brauch und Herkommen vorhanden iſt ſonſt 
muß die Obrigkeit ſolche Koften felbit tragen 
8.0. 1555. t. Unfoften der peinlis 
chen Rechtfertigung. 
wird nicht gegeben, wenn der Inquifit abfOl- 
viret wird, oder im Gefaͤngniß ſtirbet. 
Hender: Mahlzeit 
dabey fol man dem armen Sünder nicht zu 
viel zu trincken geben 
O. C. 4.79% 


macht ein Indicium 
O. C. a. 40. | 
wird auch ihnen gleich beftraffe 
Ä M. 1719. C. A. I. 189% 
1720 . 1929 
Herd: Geld 
v. Hencker-⸗Geld. 
— Herkommen 
und Gebrauch der Ober und Erb⸗Gerichte 
ſoll in Beſtraffung der Verbrechen gehalten 
werden P.4. C. 42. | 
| ) davon 


der j Hoch 1 


davon dependiret, ob die Unterthanen die 
Unkoſten der peinlichen Rechtfertigung alle 
oder zum Theil mit tragen helffen ſollen 
L. O. 1555. t. Unkoſten der peinli: . 
chen Rechtfertigung. 


— exen u. 
Bielweiſen Unholden, Wickerſen ıc. 
| v. Zauberey. 

| Sirenfarth oo 
ſoll die ungewöhnliche Reife aufn Blocks⸗ 
berg ſeyn, ihre Beftraffung v. Zauberey. 
| Hexen⸗Probe | 
da eine der Hexerey halber verdächtige Pers 
fon ing kalte Waſſer gefehmißen, und aus de: 
ren Untertauchen ihre Unſchuld probiret 

wurde, daraufiftnicht zu fehen 
| d. U,U. 4. 21. 


me | itze. U 
in erſter und exprimomotu geſchehene Aus; 
forderung oder Duell wird etwas gelinder 
geſtrafft ae u 
D.M. $. 23. 51. 
Hoch⸗Gerichte 
v. OberGerichte. 
Hochnothpeinlich Hals⸗Gerichte 
hat in Betrachtung der hier und da gebraͤuch⸗ 
lichen Formuln folgende Stuͤcke, als deßen 
I Beleutung, welche zu der gewöhnlichen 
Zage-Zeit aa sa | 
zu 


— © 


— 
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zu dem Ende geſchicht, daß wer es mit 
ſehen und vernehmen will, herzukomme 
OÖ. e; a. 82, > 
U, Veſetzung, da | j 
1. die Perfonen, woraus ſolch Gerichte: 
beſtehet, 

a. der Richter, der entweder einen 
Stab, oder ein bleßes Schwerdt, 
oder auch beydes in Haͤnden hat 

O. C.a. 82. | 

b, die Schöppen, deren jx. O.C. 
nicht unter fieben oder achte feun - 
folten, heutiges Tages aber läßet 

‚man eg etwa ben fünfen bewend 

O.C.2,84. 

c. der Serichtsfchreiber ober Adtua- 

fluS . 

O. C. a. 181. fequ. 
d. der Gerichts-Frohn oder Frohn⸗ 
Bote, welcher bald Anfangs feine 
Wehre auszieher, zu Fünfftigen 
Gebrauche unter den Zifch leget, 
A und außen vor bem Gerichte tritt, 
‚dadingegen Richter und Schöps 
en ſich an Gerichts⸗Statt uñ dem 
rte, wo das Hochnothpeinliche 
Hals⸗Gerichte gehalten wird, nie⸗ 
derſetzun — ne 
O. C. a. 82. 


F rs 
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u foflen auch weder das Haupt ber 
deckt noch Handſchue anhaben 
L. R. L. 3.4. 69, 


en 2 DieUntreedung Darüber aber dieſe 


| Richter SL 
Herr Schoͤppe ich frage euch, ob das 
Dochnothpeinliche Hals Gerichte zu 
eiyliße Handlung wohl - befeger 
eny BR h 


,„Schöpe 
Herr Richter das Hochnothpeinliche 
Hals⸗Gerichte iſt nach Kaykır Carls 
des Vten und'des Heil, Rachs Ord⸗ 
nung (nach dieſes Orte Gebrauch 
And Gewohnheit) wohl beſetzet. 
O. C. d, 84. 2 


nn ir 
IM. Hegumg, fo beſtehet 
1. in Ermwegung der Zeit daß es nemlich 
| an der Zeit und Stundefen, es zu he⸗ 
gen 


* 


Here Sch Ih frage euch oh 
Herr Pve, ich) Frage euch, ob es 
aAn der Zeit und Stundẽe daß hEE. 
Hochweiſen Rachs Hochnothpeinlich 

HalsGerichte hegen möge? 

Schoͤppe — 
Here Richter diewelfeug dieGerlch— 
Se dieſes Orts ‚sichten undLeute find, 
| 2 - R u e 


— 


* 


124 Hoch 
die Hochnothpeinlich Hals-Gerichte 
begehren, fo iſt es an der Zeit und 
Stunde, daß ihe & E Hochweiſen 
Raths Hochnothpeinliches Hals⸗Ge⸗ 
richte hegen moͤget. 
2. in Beraͤthſchlagung uͤber der Art und 
Weiſe es zu hegen 
Richter | - 
Herr Schöpp: ich frage euch, wie Ich 
E.E. Hochweiſen Raths Hochnorh; 
peinlich — hegen fol? 


| ppe aM 
Herr Richter ihr ſollet cs hegen zwier 
und eins, wie recht und gebraͤuchlich, 
ihr ſollet gebieten Recht und verbie- 
ten Unrecht, ihr ſollet gebieten, daß 
niemand vor dieſes gehegte Hoch⸗ 
nothpeinliche Hals⸗Gerichte zu⸗ oder 
abtrete, ſein oder eines andern Wort 
rede, er thue es denn mit Erlaubniß. 
3. in der Hegung ſelbſt, ſo nunmehro 
von dem Richter, welcher Schwerdt 
und Stab in der Hand habend nebſt 
denen Schoͤppen aufſtehet, mit fols 
gender Formul geſchicht | 
E.E. Hochw. Raths Hochnoth—⸗ 
peinlich Hals⸗Gerichte hege ich 
mit Urthel und Recht zum erſten 
mahl, ich hege es Nu und 
Recht zum andern maßl, ich hege 
es mit Urthel und Recht und allen 






ding⸗ 





4 


IV.% 


zu. 


% 
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dinglichen Rechten zum dritten. 
mahl,ich gebiete Recht und.verbie: 

te Unrecht, ich gebiete, daß nie: 
mand vor diefes gehegte Hoch: 
notbpeinliche Hals » Seridyre zu: 
oder abtrete, ſein oder eines andırn 
Wort rede, er thue es denn mit Er: 
laubniß. 

indem Befchluße,daß es zur Genuͤge 

geheget ſey. 


ichter 
Herr Schöppe,ich frage euch, ob Ich 
EE. Hochw Raths Hochnot hpein⸗ 
lich Hals⸗Gerichte einem ieden zu 
feinen echten gnuſam geheget 
babe? | Bi." 


.  &Schöppe v 
Herr Richter, ihr Habt es zwier und 
eins wiebräuchlich, einem ieden zu 
feinen Rechten gnugſam geheget. 
usruffung und Ladung dazır. 

Dieſe beſeht 
in des vorherbemeldter maßen zus 
lege vedenden Schöppeng Erinnes 
rung, daß nemlich der Richter das 
Hochnothpeinliche Hals + Gerichte 
ausruffen laſſen möge - . _. + 
in des Richters Befehl an den Ge- 


ichts Frohn es ausjuruffen, 
37 in des ei Vollſtre⸗ 
| — 


U 


“fung 


7° — 


bin 
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Kung ge Befehls mit folgen: der 


Formul: 

E.E. Hochw. Raths der Stadt 
N. Hochnothpeinlich Hals Gerich⸗ 
te iſt gehegt mit Urthel und Recht 
gun erften mahl, es iſt gehegt mit 
rthel und Recht zum andern 
mahl, es iſt gehegt mit Urthel und 
Recht und allen dinglichen Rech⸗ 
ten zum dritten mahl; Hat 
iemand vor E.E. Hochweſſen 
Raths Hochnothpeinlichen Hals⸗ 
Gerichte zu klagen der trete herfuͤr 
mit rechter Klage, die Herren Rich⸗ 
ter undSchoͤppen wollen ihm helf⸗ 

fen was recht iſt. 
V. Haltung über den armen Sünder fo be⸗ 

ſtehet indeßen 
I, — des peinlichen Anfläs 


gers 
a. Bitte um Erlaubnig vorzutreten 
Anklaͤger | 
Herr Richter, ih bitte ihr wollet mir 
erlauben, vor E. E Hochw. Raths 
gehegtes ——— Hals⸗ 
Gerichte Ir * | 


che 

> &8 fey dir erlaube | | 

b. Meldung der Sache und og 
nach der Art und Weiſe ie vorzus 

bringen | 

F An⸗ 


J Ar 
J 


‚eg 
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Anklaͤger 

Herr Richter es hat N.N.(derThäter) 
N.N.vorſetzlicher Weiſe ermordet, und 
alſo wider das fuͤnfteſebot gehandelt, 
darum ich ihn gedencke peinlich anzu⸗ 
klagen, bitte derohalben mir ſolches 
zu verſtatten, und mich zu berichten, 
wie ich mit meiner peinlichen Klage 
fuͤr E. E Hochw. Raths gehegtes 
Hochnothpeinlich Hals⸗Gerichte vor⸗ 
kommen ſoll 


Richter | 

err Schoͤppe ich frage euch, wic pein: 

licher Anklaͤger mit feiner Klage vors 
kommen ſoll? 


Schoͤppe | : 
Herr Richter, er oA vorfommen mit 
ausgezogener gefhliffener Webre und 
Zerergefchren * und eins wie recht 
und gebraͤuchlich 

Richter zu Anklaͤgern 


Du ſolſt vorfommen mit ausgegzoge⸗ 


ner geſchliffener Wehre und mit geter⸗ 
Geſchey zwier und eins, wie recht und 


ebraͤuchlich. 
Anſuchen um Bortragung der geſchlif— 
ehe un Fe 


ste Anklaͤge 
Herr Richter, fo bitte ich, ihr wollet 


. „Mmirden Serichts:Fcoßn leihen, und 
. 54 bie 


die geſchliffene Wehr laſſen vortragen, | 


- Zetergeſchrey. 
Anfl 


Hoch 


wie recht und gebräuhhlih 
Richter 
Es ſey dir vergoͤnnet 
Gerichts⸗Frohn 
Nimt die unterm Tiſche liegende bloſ⸗ 


ſe Wehr, traͤgt ſie dem Anklaͤger vor, 
da inzwiſchen der arme Suͤnder her⸗ 


zu gebracht wird 


äger- | 
Ich ſchreye Zeter zum erften maßle 
über N.N. daß. er N.N. vorfeslicher 
weife ermordet. " 
Sch ſchreye Zeter zum andern mahle 


über N. N. daß er N.N. vorſetzlicher 


weife ermordet. J 
Ich ſchreye Zeter zum dritten mahle 
über N. N. daß er N.N. vorſetzlicher 
weife ermordee 
Ebenderfelbe © — 
. Herr Richter ich frage, ob ich mein Ze⸗ 


19) 


kergeſchrey wierecht und gebräuchlich 
vollbracht habe, und damit vorkom⸗ 


men fey ? 


Du haſt es vollbracht und bift damit 
5* wle recht und gebraͤuch⸗ 
0.C. 2.87. u, u | 
ee e. Anz 
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e € Anklage und Anfuchen. um Ladung 


nklaͤger 
Herr Richter, ich klage peinlich wider 
N,N. daß er N. N. vorſetzlicher weiſe 
ermordet, ich klage ihn an zum erſten 
| mahlı ic) Elage ihn an zum andern 
mahl, ich, klage ihn an zum dritten 


mahl 
- Eben derfelbe 
Herr Richter, ich frage euch, ob ich 
Beute meine dren Anklagen volbracht 
Babe, wierecht und gebräuchlich? 
Richter 

Du haſt deine drey Anklagen volls 
bracht wie recht und gebräuchlich 


Anfläger 
Herr Sichter, an es nicht billig, daß 
der gegenwärtige Thäter zu einer rech- 
ten —— geruffen und geladen 
mürde? 


Richter 
Es wird vor bilig —5 


2 Ladung, 
| Gerichts-Frohn. 
Ich heiſche und lade N. N. vor EE. 
ochw. Raths dieſer Stadt Hoch⸗ 
nothpeinlich Hals⸗Serichte zum er⸗ 
ſten, andern und dritten mae einer 
rechten Antwort 
3. 3. Vernehmung, mobey 
| Sp, Fa An⸗ | 
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7" Anflägers Anfuchen um Vorleſung 


des Urthels 


Ankläger * 
Herr Richter ich Frage auch ob es nicht 
recht und billig, daß man dem armen 
Sünder das Urthel um feines behern 
Verſtandes willen vorlefe und höre, 
ob_er feiner Mißethat geftändig ſey? 
Richter 


Ja es ſoll geſchehen. 
und befiehler dem Actuario das Urthel 
vorzuleſen 
b des Adtuarii Vorleſung, fo bis auf die 
Worte: Woferne nun ꝛc. geſchicht 
e des Richters Vorhaltung und Anfra⸗ 
ge, ob er auf ſeinem Geſtaͤndniß ver⸗ 
barre en 
| Richter 
N. N. di hoͤreſt/ was du von peinlichen 
Ankläger beflagee und beſchuldiget 
wirft, geftcheft du, daß duN.N. vor: _ 
fetzlicher weiſe ermordet haft 
Arme Sünder 


| „sa. f 
4. Berurtheilung fobefteßet 
a in des Richters Ausfpruche, an ſtatt 
der Worte: Woferne nun, heiſt es 
nunmehro 
Dieweil nun Inquiſit vor gehegten 
Hochnothpeinlichen Hals⸗Gerichte 
"auf feiner Ausſage nochmahls vers 
| a 


- * 
2 


— 


— 


I REN . N | 





Ho 13X 


— — — 
— ſo wird er mit dem Schwerd⸗ 
te vom Leben zum Tode gebracht 


ab in Berbrechung hs Stabes 
O.C.a 


96.9 
c des Niage Bitte um Erlaubniß 
een abzutreten: 
Kiyanıt Anfläger 
Be Richter, ‚ich bedanke mich vor 
das Urthel und bitte, ihr wollet mir er⸗ 
Tauben) wieder abzutrsten 
"Richter - 
Es ſey dir erlaubet. 
5 Ubergebung an Scharffi —— 
a fi dazu meldet 
Scharffrichter 
5 Nichter, weil ich gehöret,daß 08 
genwaͤrtiger arme Sünder feine Miſ⸗ 
“ url Hr En — und ich den⸗ 
en ietzo vom Leben zum Tode brin⸗ 
ma we wie das Urthel vermag, fo 
will ich ihn auf⸗ und annchmen, und 
ke die > Ser 


D cell. die nrgenwärra arme 
un her feiner in dem eingehoplten 
AUrthel enthaltener Mifferhaten noch» 
mahls allerdings geſtaͤndig, ſo biſt du 

Be en t, folchen nunmehro Kin- 












enjund an * die Straffewie | 
r⸗ 


132 2% och | 
Urthel und Recht mitbracht ʒu vollzle⸗ 
hen, will demnach die ſolchen überges | 
ben und die Straffe zu vollziehen hier, 
mit anbefohlen haben 

O. C. a.96. 196. 
b ſich ein ſicher Geleite ausbittet 

Scharfrichte 

Herr Richter, ich bitte um ein frey ſi⸗ 
“cher Geleite, fo mir etwa meine Kunſt 
mißlingen moͤchte, welches ich doch, ob 
Goſtt will nicht hoffe, damit ich mei⸗ 
nen Eingang ſo als den Ausgang ha⸗ 
ben mag. J R 
(SEGEN ce 
a, es foll gefchehen er | 
| ehenderfeibe sum Gerichtsfrohn | 
Ruffe dem Scharffeichtereinfen Ge 
leite aus A 
Gerichtsfrohn 
Es wird vor E. E. Hochw. Raths 
Hochnothpeinlichen Hals Gerichte ein 
ftey ſicher Geleite dem Scharffrichter 
umd feinen: bey ſich habenden deuten 
ausgerufft, daß woferne ihm etwa ſei⸗ 
ne Kunſt mißlingen möchte, er ſeinen 
Eingang fo wohl als den. Ausgang 
- haben, und ſich niemand an ihm vers 
| gen fol. bey Leib und Lebens⸗ 
Straffe | | 
zu fich nimmt 


e den armen Sünde 
— se —— Scharff⸗ 


— — — — 


Bob. 3 


| . Scharffeichter. I 
Herr Richter ich biete, Ihr wollet mir 
vergönnen,vor dieſem Hochnorhpeins 
lichen Hals: Gerichte abzutreten, und 
FR armen —— mir nachufolgen 


* ſey dir vergoͤnnet. 
hebung/ wobey 
har des Gerichts 5 Seofns nochmaßlige $as 
dung und —— — * es auf: 
gehoben werden ſolle. 
Gerichtsfrohn 
Da iemand vorhanden ‚der vor E.E. 


Hochw Mathe gehegten Hochnoth⸗ 


peinlichen Hals⸗Gerichte zu klagen 
hat, der treke herfuͤr, die Herren Rich⸗ 
fer N wollen folch Hoch⸗ 


r J Kit chters und Schoͤppens Bes 


est 
ip beat EN % —— 


Herr Shin ic frageeuch, obesan 
wert) der 3 it und Stunde daß ich E. E. 
c Be wien ulbhramige 







Her ee — mehr vor⸗ 
* — der allhier zu klagen ſo iſt es 
A d Stunde, daß ihr E.E. 
— ths Hochnothpein⸗o 
7 Hals⸗ 


noth I einlich Hals⸗ je aufheben.’ 
ng und Beſchluß, daß es 


Be eupRrDen möge | 


Hof "20 1 


— — wiederum aufgeben 
moͤget. 
3. Die Aufbebung oder Aufgebung ſelbſt 


wei Richter | 
| Dietveil — ‚mehr vorhanden, 

der vor E E. Hochw. Raths hoch⸗ 
nothpeinlichen Hals⸗ Gerichte zu klas 
gen, ſo hebe ich daſſelbe aufzum erſten, 
zum andern und dritten mahle im 
Nahmen GHSOttes des Vaters, des 

Sohns und des Helligen Geiſtes. 

* — er Herr GOtt behuͤte — ei⸗ 
nem boͤſen Gerichte er 


| Hoff⸗Recht F 
Proteftatio aulica, auf Hoff Recht mit gr | 
umgehen, een und trincken ꝛc. das iſt, mif 
Vorbehalt die ‚Injurien gleichwohl zu ahn⸗ 


Den, welche ſonſt durch derglei en Unans 





vor erlaſſen geachtet werden 
— d. injur. 


| NHohe Bruͤche 

dt —— 
a 

u 


8 IE, und anderescibes- 

Unterſuch⸗ und 

veſfatun zu den Ober⸗Gerichten gehdret 
| DIE tvas zu Obere er⸗ 
PDA. | Erbz Ortihten 


— J ft * — * 
Bo - SE ne 


WR le u FR Se 1 * 
NER JF en 
— 
- \ \n i i — — 





Holh Bippeln Ä 
Baal ift denen Predigern 


nicht. erlaubt , undf 


nnen n ſie deßhalber bei _ 
langet werden 


Bra * re Und diejenigen 
mit Abhaunng der Kauft, Staupenfchlag,, 
Geld⸗Straffe als vor ieden fruchtbaren . 
Tonaa 30 ‚Shiling oder 2 Alt Schock 


P.4.C. 37. 
M. ı6r1. c A.II. 613. 
vor eine SHE Weideein Neu Schock 

;M. en G er II. en 


des — ur ledes — Spreipel 
oder — bie xo fl. 
4 1619. C A.1l, 619. 621. 


| Honig 
Resten wirdine wie —— Deuben geſtrafft 
—— .4.0 


und Booten, mit 72 
- und! ER beftraffe 
| 4.C 


RR Bu 
1? v. uͤhner. er 


aft 
nis >. 


- =, 





| ae | 
und Vorſchub zu —— 
te, mitthaͤtige Huͤlffe — 
O. C. a. 40. 
wird wiutahet befirafft 
O.C. a. 177. 
zum Diebflahle durch Kundfchafft und An⸗ 
weifung mit:Staupenfchlag und kandes · 
Verweiſung 


| Kam Ehebtue und findlichen fleifchlichen 
erfen durch Kuplerey, Darleifung der 
Häuferrs. mit Landes: Vermeifung, Stel» 
lung an Pranger, Abfchneidung der ie 
Aushauungmit Ruthen 
O. C. a. 123 s 
zum Duelle; durch Darreihung des Ge⸗ 
wehrs mit der Bee der Provocantin 
.$.47. | 


— 










* bey der Ertraͤnt g mit in Sack g⸗ 

| P,4C. 3. u | 3 
Himer- 

‚Kuhn, Henne, daran wird Diebſtahl bot | 


gen 
| .$.16.1.d. R. D. 
Nov. 69. c. I. S. 1.» 
— Hun⸗ 
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Hungers:Nothb | 
glebt eine Linderung der Straffe des Dicb: 
ſtahls und Kirchenraubeg 

O. C. 2.166. 175. 
Hurerep 
1. Schlechte fimplex fornicatio deren Straf: 
— fe, Geld — —— 


| 4.0.28. 
2. der öffentlichen Huren, Verweiſung 
3. der heimlich in Unkeuſchheit Tebenden, 
zeitlich See oder auch Verweiſung 
74.028. 


4, der wißentlich mit Sranfofen oder andern 
— — vergifftenden Staupen⸗ 
ag. 


.4. C. 28. 

5. von der Unzucht, Befhlaffen fleiſchlichen 
| ae ‚oder wie man es neñen mag, - 
mit J— Im 
der Braut vorderTrau:] 

ung | s * —— * * 4 | 
eines andern Brauf'| Braut . 
einer Scfangenen | Gefangene 
einer Sungfrau Jungfrau 
ſchwaͤchen 
v. Maͤgdkein un⸗ 








einem Kinde unter 12 


ahren I terr2 Jahren 

einer verftorbenen Wei⸗verſtorbene | 

bis: Perſo Welbesperſon 
Wahnwitzige 


einer Wahnwitzigen. u 
er” Hüter 


n 


138 Hüt Sag 
Hüter der Sefängnipe. 


v. Stockmeiſter. 
th — 
gelben muß ein muchtoilliger lüguerenti- 
ver zur Straffetragen 3 — 
2. 1661.9.78. 
M.$ 12... 
= — | 
| auf — Srund und Boden iſt bey 100 
Thlr. Straffe verboten 
m w. 1555.1.daf feiner auf des an⸗ 
dern Grund und Boden 
jagen ꝛc. 


in verhotener Zeit nenlich von Invocavit bis 


auf den erſten nach Trinitatis oder — 
wird mit Verluſt der Jagd beſtrafft 
M,1659.CAllL 554, ,° 
‘2670. =... 567 
1702 -. ,599 
1712 - 603 
e£t0. 1482. CA. 1. 12 


2 


1543 -, 25, 
M. 1598. CA.IL, 535. 


L 


1604 —541 — —*— 
1613 5456 
1626 549 
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Bm 


Jahr 
in einem werden ve jaͤhrt die woͤrtlichen, 
ſchrifftlichen und diejenigen real- Injurien, 
fo in die — gehoͤren | 


im fünffen der Ehebruc, fimplex adule- 
slum, "m * die Oberhureren 
19. 


in 2o Inte “ Öberhureren | 
2,C. adL, Corn.d. fall 
* 53 .C. 19. 
in 30 Jahren, ah und Tag, die hohen real- 
Injurien — — —— — 


Jahr, Tag und Stunde der — 
Handlung ſoll in peinlichen Sachen regiſtri- 
u ret werden | 
©. C. 2.182 ‚189. 
* Incendium 
1. eulpofumy. Feuersbrunſt. | 
2. dolofumv. Mordbrand 


Inceftus‘ 
v. Blutſchande. 
lncompetenz " 
derentwegen inag einer mit Veſtand Rech⸗ 
tens in Injurien Oder. anderen privat - Sas 
chen, in loco deligi nicht. in Anſpruch genom: 


min, noch einige Inqullition, es wäre = | 
einer 


I 


1. ne nd 


einer contemplatione & intuitu ofhcii inju- & 
neh angeſtellet werden A 

— ‚Dee. 89. 
“Inculpat 


Veſchuldigter/ Beklagter in Injurien - Sa— 
chen Denunciat wird mit Beybringung ſei⸗ 
ner Nothdurfft, in wichtigen Faͤllen auch 
nach publicirten Ausſpruche oder Sentenz 
mit einer Dedudion zugelaſſen und daruͤber 
anderweit erkannt 

D. M. (.22. 59. 


Indicia 
Argwohn, Anzeigung, Conjectur, Prefum« 
tion, Verdacht, Vermuthung, Wahrzeichen 

O. C. 4. 18. 19. 
Gemeine, Communia . 
1. Böfer Leumuth, Geruͤchte, vorherige 
J ſchlechte Auffuͤhrung 
| - 0.0.2.6: 25.0.1. 4% 
2. Auf der Mißethat oder nur an ge⸗ 
fährlidyen Orten betretenwerden 
.C.2.16. 25.n, 2. | 
3. An Geſtalt, Kleidung Waffen, Pfer⸗ 
— ꝛc. — geſe — Thaͤter gleichen 
—— 

m, Schelksaift mit Born und . 

nung bey ihnen 
De Ci I 25.H. —— 





— * 


u" 
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5. Ned Feindſchafft, Drohung, Nutzen 
mit, gegen und von dem Verletzten 
O. C. a 25. n.5. 
6. Durch Tod oder Eyd des Verletzten 
bekraͤfftigte Beſchuldigung 
O.C,2.25.n.6. 
7 Bade einer Mißethat halben 


.C.2. 25.0.7. 


8, Um groß Guth mit jemanden rechten 
O.C. 2.26. | 


9. In Übung der That etwas verlieren 
oder fallen laffen - 
0.C. 2.29. Ä ; 
10, Halber Beweiß der Mißerhat 
O.C. 2.23.30. — 

11. Angebung in der Marter, wenn ſol⸗ 
che freywillig, umſtaͤndlich, ohne 
Feindſchafft geſchicht, der Angegebe⸗ 
ne verdächtig und der Angeber dars 
innen beftändig ift 
Hi agt. | 

12, Sich einer begangenen oder noch zu 
begehenden Mißethat rühmen 
a a. 3 6 st ei 

13. Vaı n ın Erzediung Der Um— 

=. ;0.C. 4.24: 

14, Geld geben, daß man ihn nicht ans 


— Klee 
25, Das Vorhaben verfihweigen 


16, Auf 


— 


— Ind 


. 16: Auflinterfuchung dringen 
17. Bey Erzehlung der Mißerbat ſtille 
Sr fchweigen 
28. AufWorbalsung derfelben jiteen ers 
blaffen oder roth werden 
19, Ohr hist einem der Tdaͤter etwas ing Ä 
c fagt 
20, Blofles Angeben des Mitſchuldigen, | 
zumahl wen dieſer ſich dadurchfelbft 
noch mehr graxiret 
21, Ausgedeudte Zußftapffen am Ort⸗ 
der begangenen Mißethat 
22. Das Hauß oder Guth, wo etwas 
zu gefchehen, Haben und beſi⸗ 


23. Sie kauffen , Waffen anſchaffen 
und fchärffen 

24. Üble Phyfiognomie &e. 

 ....820d.4.0.C, a, 24, 

II. Sonderliche, Specialia 


der Dieberey Dieberen 
Kindermords Rindermord 
Mordbrandg Mordbrand 
Raubes Raub 
Todſchlages v. Todſchlag 
Vergebens mieGiftel Vergeben 
Verraͤtherey Verrärperen 
Saubere Sauberey 


— —* ſoll Feine Inquiſition angefielit, s 
nies- 


— 
niemand zur Hafft bracht noch peinlich beſta⸗ | 
get werden. | 
| O. C. a. 20. 218. 
‚RL. gr. 1612.$.5. 
Dec. 88. E 
derjenigen, fo aus Zauberen oder andern. 
Künften wahrzuſagen ſich anmaffen, find gar 
nicht zu achten 
O. C. a. 21. 

muͤßen bewieſen — 


O.C.a 
deren iſt keines afein ı ju veinfice Grage ge⸗ 


nug 

O. C. a. 27.0f.2,28. 
ob ſolche zur peinlichen Frage genug darf der 
Fichter nicht ſelbſt urtheilen, ſondern muß 
Rechts Collegia — fragen 


O. C. a 
darauf wird — peintich beſtrafft, — 
dern allein nach Befinden peinlich gefragt 

O. C. 4. 22. 
| Dec. 77. 
- werden durchaute — und andere 
Urſachen der — abgelehnet 

a. 28. 39. 33. 37. 41. 4a38. 
Infamia 

wenn einer vor anruͤchtig, ehrlos, rechtlos, 
verleumdet, unehrlich, unredlich infam, er⸗ 
klaͤret wird 
wer damit befletet if, mit dem ſoll niemand 


144 " Inf 
Gemeinſchafft haben, er auch zu keinen Aem⸗ 
fern gezogen werden NEE 
2.0.1550. 1555, t. daß zwifchen 
ehrlichen und verleumderen 
I | Leuten ein Unterfchied zc. 
wird declariret, und damit belcget derj:nige, 
fo eines andern guten Nahmen und Leumuth 
mit einem Schandflicke beſchmitzt und Ihn 
zu verunglimpffen fischer, wenn die Beleidis 
gung BERN | a 





ein Provocant,fo flüchtig twird, und auf ers 
gangene Edidtal Citation nicht erfcheinet 
- D 


0... DM.$.29. i 
der flüchtige Schuldner, fo auf ergangene 
Edidtal-Citation fich nicht ſiſtiret 
B.M. $.10, | 
derjenige, fo fich mehr denn einsverlobet . 
-P.4.C.20. $. Do aber- | 
Ä D. Ehe: Sachen t. von Ehege⸗ 
„7 löbnigen$ Wenn ſich ieman 
ckf. L. 1. ff. d. his qui not. infam. ' 
der ſein Eheweib oder Kinder um Genußes 
willen zu unchrlichen, unfeufchen un [hands 
lichen Rande gebrauchen laͤſt Ä 
— . I ae, 
daven find frey und bey Geld und Gefaͤng⸗ 
niß⸗Straffe nicht vor unehrlich zu Balten der 
Lein weber, Balbier Schäfer, Müller, Zöllner, 
Pfeiffer und Bader, Amts Fcohnen, Stadts 
un 


Inf In; 105 
und Land⸗Knechte, Richter und Gerichts⸗ 
Perſonen, die das Beyſtecken verrichten, 
Kinder | | 


P. O. 1661.t. 21. .4. 
Infanticidium | 
v. Kinder-Moerb. = 
Be f Injurien | 
Beſchimpffungen, Schmäßungen, Verbre; 
eben ber Ehren⸗ Diebe, EhrensSchänder B 
| eren - | Ä 
IL. Unterfchied, “ 
| 1. entweder verbal-oder real-Injurien 
pP, 4. C. 42, 46. a 
— D.M.$.2. 9. be | 
2, Die verbal. Injurien entweder muͤnd⸗ 
liche oder ſchrifftliche 
 8.C.aro. 
3. die fehrifftlichen entweder fchlechre 
oder Paſquille | 
O. C. a. IIo. F | 
P.4.C.44 FE 
2. entweder geringe oder groffe, Ieves 
vel EU | 


Pona talionis, fo auf die ſchriff h 
hen Injurien gefegt iſt "Beh 
O. C. a.110. 


Fans 
% 


— e — ee — — ——— — — TEN m ER STD SZ ———— ————— ——— — ———— — — a 
n — “ ß 
# ? 
% 
1 
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aufs Maul — 





Inj 
pr L.un.C.d. fam. lıb, 
dreyßig Schillinge in den alten 
Saal ſchen Rechten, ſo aber auf⸗ 
gehoben 
P.4. C. 42. 
PD. 1661. —R 


| Sı. Buße, Gefängniß, zeitliche 


Landes : Berweifung , Staupene 
Kr, ewige Landes⸗Verweiſung, 
bhauuung der Hand, Schwerdt 

P.4.C. 42.43. 
T. D. Ms 2a. 445. 3. 


einer im Gefangniß mit Waſſer 


u. geſpeiſet wird 


M. §. 2. 12. 13. 14. 15. 


— Being des Dienftes und. der Be⸗ . 
ſoldung oder Sufpenfion davon 


D.M. $: 4.5.8: 13. 
flungeran | 
D.M.sS 


Bgm on | 
iederruff 
P,4.C.42.4 i 


P. O. 59. I.2. 
DM 


M. $.2.22.. | 
daß einer fich Luͤgen Grafen ı und 


D. M. J 





. ee u 
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ingleichen Abtrag, Artztlohn, Zeh— 
rung, Unkoſten und Verſaͤumniß 
P.a4. C. 43. 
| D.M; $.24 
- II. Remedia, | 
| ſolche fol niemand felbft rächen und 
fein eigen Richter feyn 
D.V. $.25, 
"dürfen auch nicht mehr retorquiref 
werben 
| D.M. $. 22... 
cf.Dec.$5. — 
Klagen find weder ad Aeſtimationem 
noch ad Palinodiam zugelaſſen, ſon⸗ 
dern es hat blog die Denunciation 
ſtatt 
D. M. $: 22. 
Wiederklage wird ob mutuas Inju- 
zias auch nicht. geftattet 
O. P. R. $. 2.ad 6. 
‚die Gerolßengs Vertretung mit Bes 
weiß hat wider dag zuerfannte Pur- 
: . gatorium wicht ſtatt | 
00 M.1716. B.n. 4. de 
| werden wegen ber Incompetenz nicht 
an Orten wo fie ausgeftoflen, geſtrafft 
Dec. 89. | zer 
28 wäre denn einer contemplatione 
: & intuitu ur injuriret worden 
G 2 


x 
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in welchem Falle inquifitorie verfah⸗ 
| ren wird 
= Dec.89. 
Rf. gr. 1612. $.5. 
IV. Berjäßrung oh, 
3J woͤrtliche, ſchrifftliche oder anch real- 
Injurien, ſo in die Erb⸗Gerichte gehoͤ⸗ 
vet,werden r jahres; Srift verjaͤhret 
P.4. C.46. | NS 


höhere real - Injurien und Famos- 
Schrifften aber erft in 30 Jahren, 
Sahr und Tag | 
— P.4. C. 46. 
V. Erlaſſung | 
Vergleich und Verſoͤhnung iff zwar. 
s in Injurien, fo nur in Worten, Geber⸗ 
den und Bedrohungen beftehen, in 
Thätlichfeiten aber nicht zugelaffen, 
es wird auch im erftern Sale dem 
richterlichen Amte die Beftraffung der 
Beguͤnſtigung vorbehalten . 
:  D.M.S$.16, 17, Ras 
Inquifition. 
ift ein Remedium ordinarium 
Rf, gr. 1612. F. 5. | 
es fol aber doch damit ohne vorgehende 
nugfame Indicia und Berdacht nicht per» 
5 werden, ſonderlich wenn ein Klaͤger 
vorhanden, welcher ſeine Accuſationem un z 
Ze ſten 


—— 





— 


rn ⸗ 





gelegt werden 


V 
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ſten mit Ubergebung des Libells ordentlicher 
nr im Proceff profequiremumnd verführen 
wi | 





. Rl. er. 1612. $.5. 
Dec. 88. 
cr. O,C.a.21$. 
bat allein in Delidtis manifeftis, majoribus 
& fcandalofis, fürnehmlic) in Caufa turba- 
tionis, violatz pacis, exeitatitumultus und 
andern dergleichen ſtrafwuͤrdigen und fres 


velhafften Fällen , dadurch Reipublicz tran- 


quillitas offendiref, ftatt 
Rf, gr. 1612.$.5. 
als in Crimine Falfi | 
Dec. 88. | 


i aud) wider den flüchtigen Banqueroutirer 


Dis: 6..IC. 
wegen geringer Belchuldigungen und Inju- 
rien nicht, e8 wäredenn einer contemplatio- 
ne &Kintuitu ofhcii injuriret 
Rf. gr.1612. $.5. 


.2,C.43 | 
fpecial-Inquifition fol wider den, der Diebe 
und Räuber befchädiger, nicht ftatt haben 

M.1719.C.A.I, 1899 


| Inquifiion-A ta 
ſollen Inquifiten und feinem Advocato vor⸗ 


Rſ. gr. 1612,95. 0° 
& 3. In- 





na 


Inquifition-Proceff 


Degen Stüde find 


I. Proceflus informativus oder die fo ges 
— Genetal Inquiſition, dahin ge⸗ 
oͤret 
1. die Ruͤge, doch kan auch ohne dieſe 
Amts wegen verfahren werden | 
O. C. a. 181.1588.189 
2. die Verhoͤr der um die —— its 
deſn Zeugen, welches allemal in Ge⸗ 
genwart des Richters und der Schoͤr⸗ 
pen vorzunehmen 
O. C. a. 71. ISI. 
O.P.R.$.6. ad 
Rf.gr,1612.$.5. 
M. 1579. C. A.I. 1047. 
3. die Regiftraturen, ſo ordentlich su 
Balten 
O. C. 2.181. 189 
3. das Corpus delictĩ 
0.C.2.6. | 
RL. gr.1612.$. 5: 
a M. 1579. 
5. dielndicia 
O. C. a. 20. 218. 
Dec. 88. 
Rl.gr,1612.$.5. . 
6, die Anfrage, ob die ee fa | 


Be re ie u 
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babe oder nicht, und das darauf evs 
folgende Urthel 
R{, gr. 1612, 8.5. infin. 

I]. Proceffüs »offenfivus, oder die Special- 
Inguifition,in fo weit darinnen der Rich⸗ 
ter aus Verdacht wider Inquifitten mit 
nangihe Hafft ſchlechter und prins 

icher Frage auch Straffe verfaͤhret wor⸗ 
zu zu rechnen | 
I. die gefängliche Haft, Verfolgung 
mit Steck⸗Briefen, Erforderung 
einer nahmhafften Caution von dem, 
der. cin frey ſicher Geleite haben will 
— 704 | 


2, Inquißiteng ſummariſche Verneh⸗ 
mung 8* * 
A O.C. d, 182. 184; IF 
3, der Zeugen fummarifche Berhör 
0.C.35183.186, .i) 
4. — Vernehmung uͤber Ar⸗ 


ticke 
M.1379 
Ri gr. 1612. 6. 5. 

5. der Zeugen Nee vermittelt Ey⸗ 
Des über Artickel zum Beweiß der 
Indiciorum und des Verbrechens 
OÖ. C. 4. 183. 1 36. 
M.I579. - 

Rf.gr.1612. 9.5.  - 


G 4 6.die 
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6, die Confkontation oder’ Verneh⸗ 


mung des Inquifiten und der Zeus 

gen gegen einander. —— 
7.die Anfrage,ob un das was weiter zu 

tbun, und darauf erfolgende Urthel 

8. Inquifitens Bernehmung auf feinen 
Eyd, wenn ihm der Rlnigungs⸗Eyd 
nachgelaſſen, er aber vorher vom 
Richter oder auch dazu gebrauchten 
Geiſtlichen vor der Straffe des 
Meineydes nachdrücklich 'verwars 
net,und alfo mit der fo genannten 
Tortura fpirituali beleget wird 

M.1717.C. A.l, 1197. 

9, bie peinliche Frage da Inquiſit erſt in 
Guͤte und hernach in der Matter, das 
d wenn er davon gelaffen ift , 987 

+ fraget wird ; 

O.C.2.46.58.185. 

10. Inquifiteng Vernehmung auf die 
Urgicht, zu Erhaltung der Ratifica- 
tion feines Befäntnißes 

O.C.a.56. $. Der Gefangene foll 


| auch ic. 
11. die Erfundigung aller Umftände 
der bekannten Mißethat 
O.C,2.54: 45. 
M.15s79 + U 
12. das Urthel, ob und wie Inquifit zu bes 
ftraffen | Ä 


. 


13.In- 


f 


Ing 033 


13. Inquifiteng Bernefmung vorgebege 
ten peinlichen Hals-Serichte 
14. die Vollftrecfung des Urthels nach 
vorhergehender deßen Publication 
und Ankuͤndigung des Todes 
O. C. a.78.79. 94. 96.97. 98. 

. UL Proceſſus defenfivus oder derjenige 
Theil der Special-Inquifition, darinnen 
Inquifiten die Ablehnung des Arrefts, 
der Antwort auf Articfel, Marter und 

Straffe verftattet wird 
worzu gehoͤret 
“2. die Erlangung eines freyen ſichern 
Gelelts gegen Beftellung einer Cau- 
3J tion 


"Dec. 76. 

2, die fümmarifche Antwort, in fo weit 
Inquifit darinnen entweder das Ver— 
brechen verneinet, oder auch Ent: 

ſchuldigungen vorbringet 
ii .-Q.C,a.46.57- 
“3. die Antwort auf die Artickel, da In- 
quilit das Verbrechen abermähls 
0» gerneinen oder ſeine Exceptiones 
fuͤrwenden Fan 
x RL gr.1612. $-.5, 
M. 1579 J | 
4. die Defenfions-Schrifften fo er nach 
Vorlegung der Inquifition - Adten 
- mit Zuziehung eines Advocatens 
. 65 fer⸗ 


‚154 RP: 1 SEE 
fertigen mag, und womit cr auch 
nach Gelegenheit vor der Antwort 
auf die Inquifitional - Artikel und 
-fonft allezeit, auch wider den auferleg- 
ten Reinigungs⸗-Eyd zu hörenift 
RL. gr. 1612. $.5.. . | 
a. O. P. R. $.un.ad32. u 
5, die Verhör der Defenfional-Zeugen 
über Defenfional- Artikel zu Ableh⸗ 
nung der Indiciorum, Beweiß der 
Unfchuld und der Exceptionen 
O. C. a.74. 151. 
Rſ. gr. 1612. F3. + 
M. 1579. — | 
6, die keiftung des Reinigungs⸗Eydes 
M. 1717.C.A.l. 1197. | 
7. das Erhalten vorm Scharffrichter 
oder in der Mare 
L.f. ff. d. calumn. | 
8. die Erlangung der Abolition 
.. 8C290. 
| Infinuation - | 
der Citation muß auch im Rügen: Procelfe 
richtig gefcheben, fonft kan die Exceptio non 
rite Satz Infinuationis deduciret werden 
D.M. (. 22. | 


Infpedtion 
v.Belchrigung 








| Inftrument 
falfches machen , wird a Gelegenheit an 
geib oder Leben beftaffe 
O. C. a. 112. u 
— Intereceſſion 
wird inDadt $ nicht angenommen. 


Interceſſionalien 
oder Requiſitorialien ſollen dem Beleldigten 


wider den flüchtigen fremden Injurianten an * 


ſeine hohe oder andere Obrigkeit mitgetheilet 
werden | u _ 
- D.M. $- 29, j i 
Irrſal, 
Irrthum 
| in der Perſon hindert —— 
| ſchlaͤger — Schwerdte beſtraffet werde 


. in ber Befäntniß begangener fol Inguifiten 
unſchaͤdlich feyn, und er. zu ehem Ausfuͤh⸗ 

- rung gelaflen werden I 

6.257... 

Re Juden u 

- sebenratfung mit ſelbigen wird als cin 

Eh beſtrafft 


ebru 
L. 6. C. d. Jud. & cœlic. 


Judicium mixtum 
wir > Bormpitgt,. Bar Verbrecher theils 


a 


2 
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von Civil - theils von Milifar - Stande 
find ERROR: 
n M. 1718.8.7.C. A.Lı197. 
ı D.M.$.58.n.4.6. 
dabey prefidiret und führet dag Diredto- 
rium Adorum deg Beleidigers Obrigkeit 
D. M. . 5 8. n.4. 
| Jugend 
dienet zu Linderung der Straffe 
O. C. 4,179. | 
als Diebftahls | # 
G. a. 164, . 
P. 4.C. 32. $.Und fol 
Kirchen⸗Raubs | 
O. C. a. 175. 


| P.4.C.22. er | 
zugleich) begangenen Ehebruchs und 
Blutſchande Es | 
P. 4.C. 23, J— 
Jungfrau ſchaͤnden, 
Junfgfrau ſchwaͤchen 

Stuprum, eine Jungfrau oder unberuͤchtigte 
Wittwe beſchlaffen wird mit Gefaͤngniß be⸗ 
ſtrafft, und muß einer entweder die Perſon 
ehlichen oder ihrem Stande und Herkom̃en 
nach dotiren, ingleichen die Leibes⸗Frucht 
alimentiren | 

!. O. 1543,1. von Straffe deg ung: 

frau Schwärhens 

P, 4. C. 27, na 
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nach Gelegenheit der Derfon und Umfiände | 
wird es — — Staupenſchlag beſtrafft 

4 
Jaramentum : 
v. Eyd. 
— Purgatorium v. Keinigungs-Epe. | 
2, Suppletorium v. Erfüllungs-Eyd, 
Juratorifihe Caution Pr 

iſt bey der Cautione de non offendendo an: 
ders nicht, alg mit Bewilligung deßen, dem 
gedroger wird,zuzulaffen 

| O.C.2:176. 

wird MR ER fü ch 
das Eheweib wieder zu ihm begeben und ihm 
beywohnen ſoll | 

M. ı1711C,A.T. 1043. 
Jurisdictio 
v. Gerichte, Öerichtebarfeit, 
I, alta v. ObersSerichte _ 
2. baſſa v. Erb·Gerichte 
3. eriminalis v. Ober⸗Gerichte 
4. patrimonialis v. Gerichte 


! 





2 Jus 
I. apgratiandi Vegnadigunge⸗Recht 
2. cruentationis 
3. feretri WBaar⸗Recht 
4. ordalii v. Ordel⸗Recht 
5.. retorſionis) | Retorfionis jus 
6. talionis — jus. 


DE zer — 


K. 
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KompfReht 
. v. Purgatio vulgaris. 
| Kaͤmpffer⸗Wunden 
Kaͤmpffer und beinſchroͤtige Wunden, dar⸗ 
über richten die Ober-⸗Gerichte 
z L. O. 1555.t. was zu Ober⸗Nieder⸗ 
us oder Erb; Gerichten ꝛe. 


| Karbatſche 
damit ſhlagen wird mit Sefängniß ber 
ſtrafft | 


D. M. $.8.9.10. 1112. 13. 
Karten⸗und Würffel: Spiel 
in den Wirthen bey 20. und Gäften beyı« 


ht verboten ° 
M. 1711. , Und 1. 1779. 


abe 
wird bey der Ereindung ſtatt eines Ben 
mit in Sa An ct 
P.4 


Kercker 
V. Sefängniß, 
Ketzerey 


deren Beſtraffung fo nach vorhergehender 


Verwarnung etwa im Exilio befteher, gehoͤ⸗ 
ret den Ober⸗Gerichten 

a.L.O. 1555. t. was zn Ober⸗Nie⸗ 

der: oder Erb⸗Gerichten ꝛc. 

Kin⸗ 
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Kinder 

abtrceiben-v. Abtreibung 
ausfigen, weglegen, wegſetzen v. weglegen 
unterſchieben v. Unterſchlebung. 
|  — — Kinder Mord 
deßen Indicia. dicker Leib, Bleiche und 
Schwachheit, verdachtige Zeichen an heim⸗ 
lichen Stätten, rn in * 


ſten 

O. C. a. 35.3 
Straffe, ſonſt lebendig und gepfar⸗ 
let ietzo Ertraͤnckung, Rad, vorher mit gluͤen⸗ 
den Zangen gerißen 


vinder⸗Mutter 

V. Hebamme. 
Kindheit 

entſchuldiget das begangene Verbrechen wo 
nicht die —— das Alter erfuͤllet 


C. 2.164. 
| L. 12. adL. Corn. d.ficas. 
c. 2.X.d. del. puer. 


Sipperund Wipper 
v. Wipperey. 
Kirhen-Bann 
v. Bann. z 
Kits 


160 Kit Rla \ | 
| Kirchen Buße * 
ſoll, wo ſie eingefuͤhret, in Schwaͤnge⸗ 


rungs Sachen mit Worwißen und Genehm⸗ 
haltung der Superintendenten angeordnet, 





und ———— in Geld verwandelt —— 


t. 1061. Conſ. ©. $.6 


| "Haben follen ſch ah impffliche Ceremonien ale 


knien vor dem Altare und dergleichen ein⸗ 
ia werden 
Ä M. 1607. C. A. I. 847. 
Kirchen⸗Raub 
IRRE deßen Straffeift Feuer, Kat, 
Leib und —— oder willkuͤhrlich 
C. a. 171.172.173. 194,175. 


die gemeine Straffe des Diebftahls, wenn 


weder die Sache noch — beilig iſt. 


ir 
auſſerhalb deßelben und den Ort der As 
ſethaͤter ſollen der im Duell geblicbenen Coͤr⸗ 
per begraben werden 
D. M. $.39. 
Dieb 


Kirſch⸗ 
iſt wengfenst re zu beſtraffen 


* — * 
2.5.16 ARD 


Klage 
| Anklage, Adio, Arcufätio, — wird nie⸗ 
AmauD gejwungen. - 
| O. C. a. 214. - 


DM. g.ı. = A 


> * 


Fe 


BKle Res is 
iſt in Iniuriens@achen aufgehoben, fiefen ad 
Zftimationem oder Palinodiam und davor 
die Ruͤge zu gebrauchen 

D. M. $.22: —— 
| M. 1716. B. n. 14. 

0 Kleider en 
den Dieben oder gerechtfertigten ga 
tern am Galgen und Rade ausziehen, wird 

mit Staupenſchlag beſtrafft | 
4 34. WE 

blutige Kleider, Wehr und Waffen geben 
ein Indicium heimlichen oder andern begans 
genen Morde — — 

O. C.a. 33.34. — 
un Kluge Fru 
Here v. Zauberen. | —— 

Koͤpffen 

RKoſten 


x. Unkoſten. 


Zelt d — aſt mit de 
zur Zelt der Peſtilentz umbringen iſt mit. dem 
| Samwerdte/fie auch daben befteplen, mit dem. 


Madezufraffen 0. 
- P.4.C.5.  - | 
“fie verfehmachten und Hungers ſterben laf: 
ſen , wird an dem,der zur Speifungund Wars 
tung beſtellet ift, mie Sefänd — 
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fung et ꝛc. ‚nach nad) Gelegenheit der  Bebrehun 
geſtrafft | 
BASE; » 
Krebfe - 
deren Diebſtahl ift dem ai. Diff 
gleich zu achten und zu beftraffen 
40.0.2169 ; 
| | Sing. Contt. 8. 


Kugeln tauffen 
iſt eine Art des Aberglaubens fo mir ‚Sefäng, 
niß, Geld⸗Buße, Landes— Verweiſung zu be, 


ſtraffen | — | 
P.O 1661.1.3.8.9. nz 
Kugeln wechſeln 
dazu ausfordern wird, wenn es gleich nicht 
. erfolge, mit Berlierung aller Chargen und. 
2 > Sahr Gefängnig beſtrafft 
D.M M.S$. 25, —* 
cf. P.O. 1661. t.7. $.7. 
M.1670.$. —5*— aber C. AL 
F 1033 


Kundſchafft 

um Diebſtahle gegebene wird mit Staupen⸗ 
Keine m... ——— beſtrafft 
40, 4 

Kunſt — — 
cette zutweilen, som Tode 3 

d hellias zu. fd. poen. PR 
r u y up: . 


Rup Ruß 1% 


u Ruplerey 
Proftitutio, Lenocinium , Hurenwirth⸗ 
ſchafft IC, - 
‚deren Straffe iſt Landes⸗Verweiſung, Pran⸗ 
ger, Abſchneidung der Ohren, Aushauung 
mit Ruthen | 
O.C. 4.122.123. 
Schwerdt, wenn der Mann fein. Weib und 
Eltern. ihre Kinder um Geld und feyändlis 
chen Gewinfts willen iemand zu Ehebruch 
und Unzucht proftituiren, ohne Geld oder 
Gewinſt wird es mit Staupenfchlag und 
ie rg beftrafft _ 
2 


.4. C. 29. 
Staupenſchlag, wenn andere Perſonen auſ⸗ 
fer den Eheleuten und Eltern ihres Nutzens 
und Geldes halben verkuppeln, ohne Geld 

oder Gewinn wird es mit Gefaͤngniß und 
Landes⸗Verweiſung ohne Staupenſchlag 
beſtrafft | Ä — 


y P, 4. C. 20. B | 
Dadurch verfuppelte Berfonen werden, wann 
fie ehlich, mit Straffe des Ehebruchs wenn 
fie ledig, willkuͤhrlich mit Gefängnig oder 
Verweiſung belegt | | 

| P. 4. C. 29. 
Kuß, 


— Kun | 
eine MWeibess Perfon wider ihren 


— 
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iſt eine Injurie, fo willkuͤhrlich zu beſtraffen 
| au 5: ff. d. injur. 


Ge: re. | 
Berg Theile find Feiner Cofifcation unter⸗ 
worffen | | 
M. 1713, B. n. II. 
Kur⸗Parthierer | 
wird nach Erfegung des Geldes, warum 
er den Räuffer betrogen, mit 4 oder 8 Wochen 
Gefängniß und Verweifunggeftrafft 
Berg Ordn 1571. CAI.169. 
| -1586.2.74 - 185. 
* Ladung 
Citation bringt ſicher Geleit mit ſich 
| Dec. 76. N | 
darff in Injurien- Sachen mehr nicht ald eine 
vierzehntaͤgige Friſt von der Infinuation 
anzurechnen infich halten, und kan doch alfo 
bald fub — confeſſi & convicti geſchehen 


O.P.R.$.1.ad4. u 
muß richtig infinuiree werden, wenn in Con- 
tumaciam erfannt werden fol, ſonſt ſtehet 
dem Geladenen Exceptio non rite factæ In- 
finuationis u zz 
D. M. $.22. 
dabey wird nur, daß ſelbige wegen geklagten 
und angebrachten Injurien geſchehe, > 

J * | ef, 


' * 
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det, und derſelben keine Abſchrifft der Rüge 
beygelegt * 
M. 1721. Bun. 3. 
2 Lamia 
v. Zauberey. 


gan: Au. 
Band =. Ei 


v. Bettler. 
gant Friede 
gebrochener wird mit dem Schwerdte be⸗ 
geſtrafft 
8. O. 1555, t. re ua Be: 
vehder 
8. Plackerey 
M. 1543. C. A.l. 2? | 
Land: Sine | 
been Kinder find ans zu Bendwer 
den zu loffien - 
P. O. 1661. t. 21.9.4. 
Land⸗Straße 
* Straße. 
andſtreicher 
v. EN | 
— Mardiſchreyer. 
Landzwinger 
v. Vehde. 
ET 
RER Relsgatio, * ſich — 


riter 


7 


16 Kan | 
iter nicht ultra: Terminos jnrwdidtionis & 
Territorii | 

M.ı7ı7. C.A.I. 1195. 

L. 7.8.6: 15. ff. d. interd. & releg 
nach Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Rechten 
aber auf das ganze Land, ſie geſchehe aus eis 
nem Amte oder — 


P.4.C.4 
auch auf das Zürfkenegum Sachſen Qver⸗ 
furth und vice verfa die Verweiſung hier⸗ 
‚aus aufdie Ehurfürftlichen NONDERHNNE bh. 
m... tande 
. © Rlgr. 1661.$;:59. 
M. 1717.C. A. J. 1195. 


die nad). derfelben a a werden 


geftra 
das erſte mahl mic hang der zwey Tor 
ber: Rirtger, damit fie den 
Urpheden geſchworen 
das andere mahl mit Staupenfkblag und 
—— ——— Ber 


veiſung 
das dritte mei mi, * Schwerdte 
ewige wird steilen in — ‚Bau oder 
tapffere Geld Buße verwandelt 
M. 1660. 1661. C. A. I. 1139. 
— — ine | 


seite Fan Obrigkeit ” Geld ‚Sf, * | 
wan⸗ 
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wandeln und diefe vor fich behalten; dahin⸗ 


gegen die in Geld: Straffe verwandelte Fu - 


ftigation und ewige Landes⸗ Verweiſung zu 
milden Sachen angemendetwid 
| ' Rf.gr. 1661.$. 59. — 
Dec.91. 


— Laſter 
der beleidigten Majeſtaͤt 
— v. Majeftatis crimen. 
Latrocinium 
v.Mord. | 
| Lebendig begraben 
Vive defoſſio, war ſo wohl als das Pfählen 
eine Straffe begangenen Kinder Morde, fo 
aber Verzweiffelung zu verhüren in die Er» 
traͤnckung verwandelt worden 
= .C.2.131. 
ch. P.4.C.3. 


Lebens⸗Straffen 
Todes⸗Straffen Tödtungen,Poena capitalis, 
ultimum füpplicium | | 

deren | | 
I Arten SE | u 
1. das Schwerdt, Enthauptung, Koͤpffen, 
Abſchlagung des Haupts, Gladius, 
Enſis, Capitis amputatio, decollatio- 
O. C. 2.137.192. | 
P. 4. C. 2. 3. 4. 5. 6. 
| | 4 | 2. der 


un 


Leb 

der Strang „Galgen, Henden La * 

queus, Furca, Suſpendium 
O. C. a. 159. 192. 
P.4. C. 32.41. 

8. das Rad, Raͤdern, Rota, Rotæ fup- 

_ plicium, Grurifragium 
; O.C,2.1306.137:.192. 
P. 4. C. 3.5.35. 

4. die Ertraͤnckung, Erfäuffung, Su 
ung, Straffe mit Waſſer, Submerfio, 
Suffocatio in aquis, Culeus 

O. C. a. 131.159.192. 
P.4.C. 3. 
5. das Verbrennen, Feuer, Combuftio, 
Vivicrematio,Vivicomburium 
..  ©.C.a.111.116.125.192. 
P. 4. C. 2.18. 
6. die Viertheilung, Didedioi in quatuor 
artes 
O. C. a. 124. 192. 


7. dag Vergraben und Pfaͤhlen, 


Vivæ defoſſio & ſtipite acuto per eor- 
pus transfixio | 
welches auf den Fall des oft wieder⸗ 
bepiten. Kindermords zugelaſſen iſt 
.a. 131. 





I. —E Exacerbatio, € — 


aggravatio 
1. des 
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3.068 Schwerdts, daß der Körper her⸗ 
urn aufs Rad gelegt und geflochten 
wir | u 

fac.L. 28. $. 15. f.d, pœn. 

2, des Rades, daß einer von unten auf 
geraͤdert wird | | 

3. des Schwerdts Rades Viertheilens 
durch Schleiffung zur Feymſtatt 
Be 30.137:193. 


.4. C. 3. | 
4. des Rades, Ertraͤnckens, Verbren⸗ 
nens, Viertheilens durch Reißen 
mit gluͤenden Zangen em 

* C. a. 124. 1 39.131.137,194, 
14.62 HR: SH 5 m 
follen nicht gebraucht werben, wo ſie nicht in 
Rechten oder guter Gewohnheit gegruͤndet 
O. C. a. 8. 9. 10. 105. 


Lehn | 
 Feudum, des flüchtigen Mördere fommtan - 
feine Leibes Lehns Erben oder Mitbelehnte 

* . M. $. 42. 
deßen wird wegen des mans Miß⸗ 
handlung der Agnat und Mitbelehnreniche 
Privireg 

0 P3.C.27, 


eib : 
dicker eln Indicium deg Kinder- Morde 
| O. C. a 35. 


— 
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| ‚Reid und geben . 
Berauf erſteckt ſich des Conſiſtorii Erkaͤntniß 


K.O. t. von beeden Conſiſtoriisn. 
u 10. C.A.L633 
 Rfgr. 1612. Conl.©.n.2. 
Leib⸗Artzt 
x. Artzt. 

Leib⸗Zeichen 
war das von des erſchlagenen Kleidern mit 
Blut beſpruͤtzte Tuch oder anders, ſo zu meh⸗ 
rer Gewißheit des Corporis delicti mit vor 
Gerichte gebracht wurde. 

Leibes⸗Straffen 
Straffen an Leib oder Gliedern, damit die 
Seſtrafften bey dem Leben bleiben, Straffen 

fo an Haut und Haar gehen, Pœnæ corpo- 
ris afflictivæ | 


O. C. 2.104. | 
alsı. die Züchtigung mit Ruthen im Ges 


ngni | 
2,der Staupbefen ‚. Staupenſchlag, 
Aushauung mie Ruthen, Fuſtigatlo, 
Idus fuſtium | 
O.C. 2.198 


| 8 R 
3, —— der zween foͤrdern Finger 


4. C. 48. 
4 + der Hand oder Fauſt 
D.C, a. 108. | 
5, Belaͤhmung des Fußes 
. Sing. Conſt. 6. Abs 


net. Let 1m 
6, Abfihneldung der Zunge 
AFP GT. 
Dec.75. | 
7 9 der Ohren 
O,C.a.ı 08 
8. » der Nafe 
. D,M. 5. 135. 
9, Ausftchugg der Augen 
- D.G.a.159. ca 
20. das Wippen, Tratto di corda, Ex- 
tenſio membrorum a 
Sing. Conft. 7.8. et 
11. Berdammung auf die Saleeren, in 
Metalle und ſtetswaͤhrende Arbeie 
Sing, Confl. 7.8. 
12 das Brandmarcken, Stigma 
7 — 17. C. d. poen, 
Leiter 
v. Peinlichkeit, 
Lenocinium 
v. Kuplerey. 
- Serhenfirihen 
verbotenes wird wilführlich beſtrafff 
Ä Rf.gr,1603.n.6. | 
1612.n.30. 
ELermen 
wer im Lermen und Auflauff Aber gebotenen 
Friede oder fonft feine Obrigkeit oder die Ges 
sichts Derfonen, fo einen in Haffe nehmen 
- ‚wollen, wiſſentlich ſchlaͤgt oder verwunder 
— — H 2 mu 
/ 
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muß dem Verwundeten Abtrag, Artztlohn, 


rung Unkoſten und Verſaͤumniß entrich⸗ 
und wird willkuͤhrlich mit Werweifung, 


Abhauung der Hand, Staupenfchlägen, 


auchnach Gelegenheit mit dem Schwerdfe 
beftraft en ur 
| P. 4.0.43. Der 
ECeeumuth en a 
Leumund, darauf ift, wenn folcher von uns 


- 


pre und redlichen Leuten herkom̃t, 


ey Beurtheilung der Indiciorum zu ſehen 


O. C. a 25.31. — 
dadurch einer Ubelthat beruͤchtiget ſeyn giebt 
ein Indicium — 
O. C. a. 6. 25. 


iemands Leumuth und guten Nahmen mie 


einem Schandflecke beſchmitzen, wird mit 


Abbirte und öffentlichen Wiederruffe fine 


vel cum Infamia beftrafft | 
| D. M. $. 2 - A; | i bi 
\ Lerhalitas vulnerum 


davon zu urtheilen ift die Section und. In- 


Spedtion des Cadaverisnöthig  : 
08C3347:149 .. 
| Leuterung J 
hat im Inquifitions-, Proceſſe nicht ftatt, eg 
Wäre denn Ziveiffel, ob die zuerfannte In- 
quifition ftatt habe odernihe a 


\ 


* I E 


I 
— L » 
Li- 
ri 
r X 
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Libellus famofus | 
vV. Paſquill. 
Liebes⸗Tranck 


| Philtrum, Poculum amatorium, damit toͤd⸗ 
ten iſt als ein Homicidium culpoſum zu bes 


ſtraffen 
O. C. a. 146. v. aus Geilhelt 
chL.38.9,5.f.d.pan. 
Ligamen magicum 
v. Neſtel knuͤpffen. 
Linderung 
MilderungderStraffe,dat ſtatt — 
folgende Urfachen vorhanden, als . 
2, Jugend 
O. C. 3,164: 175. 
2. Alter 


‚ L.2.ff.d. Term. möt. 
3 — 


4 — 
c. 14. X. d. vit. & hon. der Er 


5. Zorn 
O.C. a. 137. 
6. ————— 


7. Vergleich I dem Be Beſchaͤdigten 
$.1 | 
8. Brom Sefändnig‘ 


R. L. 2.2.14. 
H 


7 Kin 
.. 9. tanges a er 


en. 
20. Kunkk des Werbredhers 
| L. 31. ff. d. poen. 
1 1. Schlaf 
— elem. un.d. homicid volunt. 
12. Thumheit 
. a. 157 


O.C 
13. av; > Kungeis Kork 
| O. C. a, 166. 7 
14, Reue 


E C.16.32.$ u 
15. Conatus,nur Inflandeneaberniche 
begangene 2208 J 


O.C.2.178. 
16, des — Dertroͤſtung 


| 17% Erlaffungdes Veleidigten 
P.4.C.19. 
18. Ehefland DE: 


4.C. 19. 
19. —88* und Stummheit 
a. LIo. C. qu,teftam. fac. 
20. Bern der Wißerhäter zur Ebe begeh⸗ 
ret wird u 
2. P. 4. C. 19. 5. Jedoch 
21. u ar . = 
L. 167. $.1.L.169. RER. 
22. Mangel am Corpore delicti ı 
EEE ae 





23. Man⸗ 


*— —— 





Lit 2.3 17 
235. Mangel am Beweiſe 
P.4. 0.33. N: 
24. ⸗am Animo delinquendi 
| O. C. a. 146. | 
Litispendenz —— 
kan wider denInquifition Proceſſ vorgeſchuͤ⸗ 
tzet werden, wenn ein Anklaͤger vorhanden, 
der ordinarium Proceſſum cligiret, und die 
Sache felbft Rechthaͤngig gemacht dat 
- Rigr.1612. 9.5. 
Lobetaͤntze 
und Nachttaͤntze ſind verboten 
M. 1609. in fin. C. A.I. 1447. 
Locus 
v. Ort. a 
Locus apprehenfionis . 
daraus find bie in der Flucht ertappten Raͤu⸗ 
ber und Diebe nach beſchehenem Anmelden 
‚gegen gewöhnlichen Revers unweigerlich ab» 


zufolgen 
| M.1719.C.A.1.1899 
a Locus delidti 
dahin ift der ordentliche Richter wider feinen 
Willen den Verbrecher zu remittiren nicht- 
ſchuldig | | 
2.0... Regr.1661. 8.45. 
. In felbigen mag einer In Injurien- Sahen 
wegen ber Incampetenz nicht in Anfpruch 
genommennoc) einige Inquifition, es wäre 
| WB H4 denn 


a 


m 
F 
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denn einer Contemplatione & intuitu ofi- 
-eii injuriret, angeſtellet werden — 
Dec, 89. ns N 
Los, | er 
— Loßen — 
hat ſtatt, wann von vielen Verbrechern nur 
einige zu ver Fin v. Decimatio. 
der ergriffenen Delinquenten aug denen Ge⸗ 
richten iſt abgefchafft Ä 
M. 1719. C.A.1.1899. 
-  Kügen — 
auf eine Luͤgen gehoͤret eine Maulſchelle, die 
Praxis diefes Sprichworts wird mit 3, Mo⸗ 
nat Sefängniß befirafft 
D,M. g. 8. | 
— Luͤgen ſtraffen on 
ſchlechtes ift unſtraffbar, ehrenruͤhriges aber 
mit Abbitte, Wiederruff und Gefaͤngniß zu 
beſtraffen | | 


Ä D. M. $. 4. \ 
ſich felbft fol der Beleidiger nach Gelegen⸗ 
deit der Umftände wegen harter Injurin _ 
— D.M. $.3. | 
Lunge | | | 
damit wird bey vermutheten Kindermorde 
durch Werffung derfeiben ins Waſſer eine 
Drobe gemacht, ob das Kind gelebet habe 
oder nicht,und aus deren Unterfauchung,daß 
A 2 | 88 


Tag Mah m 


es vor oder in der Geburt, aus deren Oben; 
ſchwimmen aber, Dee es nach der Geburt ges 
ſtorben ſey, geſchloſſen 

cf. O.C.a.36. 


| Miägdlein # | 
unter 12. Jahren, ein ſolches Kind mit Ge 
walt nothzuͤchtigen wird mitdem Schwerds 
te. beftrafft | „u # 
| P.4.C. 30.31. —— 
ohne Nothzucht oder angethane Gewalt 
fleiſchlich erkennen, mit Staupenſchlag und 
ewiger Landes Verweiſung 
P. 4.C. 31. 
K. O. Ehe-Sachen t. von der 
Straffe der Unzucht und des 
Ehebruchs 1 
Magia 
v. Zauberey. | 
. Mahl:Steine & 
Marck· Steine, Untermarckung Reinung, 


verruͤcken, abhauen, abthun oder verändern, 
Termini moti crimen wird. mit Leibes⸗ 


Steraffe nad) Gelegenheit. ‘der Sachen und 


Derfonen belegt 
.C. 2. 114. 


eh 20.28; 
2 950 M 


es Mai Mal 





Majeſtatis crimen, 
| Majeſtaͤts⸗Laſter 
das Laſter der beleidigten Majeſtaͤt, Crlmen 
læſæ Majeſtatis, Crimen perduellionis 
deßen Straffen ſind 
Viertheilung 
Scchleiffung 
Zangen-Riße 
Feuer | 
Schwerdt V — 
Confifcation der Guͤther | 
die Sörper bleiben unbegraben liegen 
werden nicht betrauret 
die aufgerichteten Statuen werden nice 
dergerißen. 
die vorherigen Ada-des Mißerhäters 
vernichtet | 
deßen Kinder infam und der Mütterlis 
den und Großmütterlichen Erbs 
ſchafft verluftig — 
und wird der bloße Conatus allhier ge⸗ 
ſtrafft | 


O. C. a. 124. 218. 
L. 5. C. ad L. Jul. Majeſt. 
BL. I. ff.d. cadav. pun. 
Fach L,24: ff. d. poœn. 
L 35.fl. d. religioſ. 
 @f. A.B.a.24. | 
Malefiz-Redyf 
v. Ober⸗Gerichte. 
—* Mann⸗ 
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Mann: Geld 
v. MWehr.Geld 
Mard: Steine 
v. Mahl⸗Steine. 
Maͤrcktſchreyer 
Landſtreicher, Quackſalber, Zahnbrecher und 
andere, ſo die Artzney nicht gelernet, noch ein 
Teſtimonium publicum ihrer Wißenſchafft 
halber erlanget Haben, werden, wenn fie 
durch Artzney Schaden thun oder gar toͤd⸗ 
ten, willkuͤhrlich geſtrafft 
O.C.a. 134. 


| Marter 
Tortur, Peinliche Frage, an dem Hafpel und 
mir Wehe fragen, Quzitio . 
wird gerheiler 
1. die Marter felbft und die Bedrohung 
Damit, Territio. | 
2, Territioift entweder verbalis, dag blofs 
: fe Borftellen, oder realis. 
3 Die Marter felbft hat drey Grade,ald. 
(1, die Daumen: Stöc: und Schnüre 
. (2. die ziemlich ſcharffe Frage 
(3, die ſcharffe Frage k 
‚damit ſoll ohne gnugfame Indieia nicmand 
angegriffen werden ° 


O. C.a. 6. 8.20. 61. 
por folcher ift Inquificin Güte nochmahls zu 
B 1 77.1.7) | | 
O. Ca. 46. 
m, H 6 


— 
Ar .s 
2 
— 


— 





180 Narr ° 
auch mit — Defenſion zu * 
| 4.47. 


wird nach Ermeßen des Richters viel, oft 
oder — ur linder vorgenommen 


O. 
üder 2 bis 3. mapl Ds Böchften nicht niew⸗ | 


Fannt | 

Sing. Confl.9. 
darauf wird auch.erfannt, wenn ein mut 
williger Schuldner einem Diebe a. 
Lebens⸗ ‚Strafte zu bei egen N 


ÄÖ 


MS ı ; 
in Diell-Eae : — keine Entlelbung 
vorgegangen, wird darauf nicht, ſondern 
aufs urgatorium erfannt | 
M. 1717.C. A. I. 1869. 1875. J 
darinnen gethane⸗ Antwort wird nicht auf— 
geſchrieben, — wenn Inguifit davon ge 
laſſen Bi = 


Si —8* fon nad völligen Beweiße der 
iperpat © Straffe ditiret werden 
ae 67.79. 3 


unzectmäßlger galben wird ein Richter be⸗ 
ſtrafft 


EN in ine. ürphede ſchutzet und 
ſchirmet — 


0.0.20. nn 
a er 





mug — * — 7 et 
5 
4 


Ma Mei 1 


"ausgeftandene ohne daß einer etwas befant, 


| I die. Befreyung von der Straffe nach 


L. ꝗ. fd. calumn. 
F c.f, X.d,purg. can, | 
if ——— wenn einer Schaͤden am Le 


O.C. a, 9% N 
| Maß 
Page, Gewichte ze. faͤlſchen, wird willkuͤhr⸗ 


lich mit Gelde, als 20 rflr. Fear 
t 


Staupenſchlag oder auch am Leben geſira 
| O.C,a. 11 3 


| L. R. D. 2ꝛ. a. 13. 
Rſ.gt. 1661, Cammer S.5.158. 


| Maul . 
- darauf fol fich nach Gelegenheit der Ehren- 


Schaͤnder ſchlagen 
| D.M.S$. 3. 
— Maulſchelln 
Ohrfeigen gehören in die Erb⸗Gerichte 
ED. 1555. t. was zu Ober Mieders 
| | oder Erb⸗Gerichten ıc. 
"B4C. 46. * as 
Medicus 
| v. Artzt. 
Meineyd i 
Falſch ſchweren, Perjurium 


deßzen Straffe, Infamia, Abhauung zweyer 
ee H e. Fin⸗ 
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Singer,der Hand, Erfegung des abgefchwars 
nen Guthes, gleiche Straffe mit demjenigen, 
den er durch Meinend in Straffe gebracht, 
Staupenfhlag » - Landes ⸗Verweiſung, 
Schwerdt | | — 
O. C. a. 107. 108. | 79 


1661.t.4. 


doch wird unter vorſetzlichen und unbedacht⸗ 


famen Schweren ein Unterſchied gemacht 


P. O. 1612. n. 3. 
6sbil. t. 4. 
wer falſch ſchweren anrichtet, ſoll gleiche 
Poen leiden 3 | 
* O. C. a. 1072. 
| Melancholia 
entfchuldiget und befreyet von der Straffc 


O.C,a.135.179. 


Memoriæ damnatio | 
iſt ein Stück der Beftraffung des tafterg der 


| ——— Majeſtaͤt 


«8.C. ad L. Jul, Maj. 
ö Menfchen: Blut 
vergoßenes ift zu rächen, wenn beyder Noth⸗ 


wehr ein Exceif oder Entleibung vorgegane 


D.M. $.53, | _ 
| zwi⸗ 
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| wiſchen ſolchen und dem — Nutze 

richten erfordert großen ernſtlichen Fleiß 
©.C. a. 150. 
Menſchen⸗Diebſtahl 
Bi aloe mit en Schwerdte beſtrafft 
eut. 2 

GC I, X. Hi en t. 

L.7.16.C.ad L. Fab. d. * 


Meeßer 
damit auf einen is it ein Indicium des 
To odſchlags 


— C.a 
Meßerzůge —— niemand beſchaͤdiget 
"RE die Erbgeridhte 
D-15551. ne Nieder 
oder Erb.Gerichten sc 
Meuchel-Mord 
Aal inium, wird. an dem Meuchel⸗Moͤr⸗ 
der mit dem Rade, und an dem, der folchen 
. Mord befteller, mit dem Schwerdte geftrafft 
2.0.C.2.130.137% , 


P. 4. C. 5. 
rich 
vollkommene in Bruͤſten giebt ein Indicium 
des Kinder Mords 
O.C. 2.36. 
Milde Sachen 


anzuwenden die Gelb⸗ | 
— dazu iſt anz | Sat 


— 
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Straffe, worein die Fuſtigation und Landes⸗ 
Verweiſung verwandelt wrd 

Rf, gr. 1661. 5.59. 

Dec. 91. | 2 
basjenige, was einem Richter gegeben wor⸗ 
den, der einen zur Hafft gebrachten wißent⸗ 
lich entkommen läßer Ba | 

D. M. $.56. . B e | 
Milderung 
v. tinderung- 
Mißethat, Br 
- Mißhandlung.. 
v. Verbrehen. 
‘Moderamen inculpat&tutelse 
v. Mothwehre, 
Monopolium 
v. Borfäuffe 
wre Mord “ 
Raubes halber begangener Todſchlag/ La- 
trocinium, deßen — er 
I. Indicia Sa. 
bintige Kleider, Wehr und Waffe 
Fi Ar * — — | 
auffen, auf. ibn gefchlagen, gehauen; 
geftochen haben i — hauen, 
. 0.0,.2.33.34.. | 
Il. Straffe — | 
Rad / Schwerd, nach Gelegenheit mie 
| vor⸗ 


- 
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vorhergehenden Sangenrißen und Aus 
ſchleiffen * PER, 


Ö, C, 4.137, | er f 
P.4.0.5.35.. 00.000 
| Mord: Acht 

Acht darein einer wegen begangenen Morde 
erklaͤret worden, welcher nichts. deſtoweni⸗ 
ger — mit ——— zuzulaſſen iſt 
i a.155 
|  Mordbrand, 
| Mordbrenner 
Brand, Brenner, Unzündung, a 
dolofum, deßen | 
I, Indicia 

im verdaͤchtigen Feuerwercken umge⸗ 


O. c. 4. 4. 
D. E:traffe " 
Beuer, wenn gleich das angelegte Feuer 1 
nicht angegangen, oder Schaden gethan 
* C. a. — 


4. C. 1 
die —8 ae mie Gelde oder in andere 
Wege beſtellen und — laſſen, 
werden mit dem Schwerdre beſtrafft, 
wenn auch gleich nichts ferners barauf 
erfolget Ä | 
P.q.C. 17. 
Motus 


Primus, erſte oe v. RN gr 


- 


16 -Müb Nach 





— mn — 


| Muͤhlen 
heſtehlen und berauben iſt nur willkuͤhrlich 
zu beſtraffen. 

a. P.4. C. 35. 

AäAAbL. 2.2.13. 

Muͤntz⸗Faͤlſchung 
deren Straffe iſt Feuer, Confifcation der das 
zu geliehenen Haͤuſer, willkuͤhrlich an Leib | 
und Surp,Berllegrung der Muͤntz Freyheit 
I. a. III. 


L. 1. C. d. falſ. nmonet. 


N. 
..Nachdruck 
ber Bücher wird confiſcirt, und derjenige, fo 
- fie zur Ungebuͤhr nachdrucken laſſen, nach‘ 
Inhalt der Privilegien geftraffe  - - 
R.gr. 1661. 9.81. 
Nacheil 
V. Folge. 
Nachrichter 
Scharffrichter. 
Nach⸗Schluͤßel 
v. Diebs Inſtrumente. 


| Nacht 
bey Nacht oder naͤchtlicher Weile im Hauſe 


gefundener Dieb mag ohne Straffe erſchla⸗ 
gen werden gob te erſch 


| Ö. Ca. I 59. j Na: \ 


— 





— —— — — 
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bey nächtliche Weile ſtehlen iftgefäßrlicher 
als bey Tag 
J C.a. * 


L, 2 wi 


L. R. | 
unchrbare Nacht⸗ und BoberZänfe find vers 


boten 
i M.16c9 C A.L 14 
- dag nächrlichelimfhweiften. Sabenfeirenen, 
germen und Auflauffmachen der Studen⸗ 
gen wird mit Sefängniß beftrafft 
| K.Ort. vonder Difciplin und Zucht 
bey Univerfitäten C.A,L,754 
Naſe 
mit deren und Ohren abfehneiben wird bes 
firafft, der fih um Gewinns willen gebraus 
chen läffet, andere zu prügeln und zu forbat« 


ſchen 
D.M.ę.15. 
Necromantia 
v. Zauberey. 


Neid | 
und Mißzqun ſt ine dh Indicium 
2.25. 26 


Fr Binden 
Neßel Enüpffen. 


v. Zauberey. 
Nieder⸗Gerichte 
| v. Erb» Gerichte. 

ER an Die No» 


188 YTst 
“Notarius publicus 

öffentlicher Notarius,Käyferlicher Notarius 
- wird in peinlichen Sachen nothwendig ers 
fordert, fonft muß dem Adtuario, der nicht 

otariusift, ein anderer Käyferlicher Nota- ⸗ 
rius zugeordnet werden | I 
O.C.a.5. | 


Dec. 33. nr: 

. HOP RS UM = 9 

benen Auditeurs aber wird auch Bierinnen 
das Direftorium Adtorum ohne Zuziehung 
eines Notarii gelaffen Mi 
M. 1718. B. n.6. 
| Nothnunft | 
darunter verſtehen einige die Entführung, 
andere aber die Nothzucht v. Nothzucht 
Nothpeinlich Hals⸗Gerichte 
oder peinlich Hals: Gerichte wird genannt 
dasjenige Gerichte, welches auffer dem Galle, 
da einem bereits die Todes: Straffe zuers 
| A an Bebeget wird, ee ie 
in dieſem Kalle gehegte das hochnothpeinl 
Hals, Gerichte heißer. R DRIN 

. Nothwehre 

Natuͤrliche Gegenwehr | 
unvermeldliche Mettung feines Lebens und 
Glieder Ä | 
erzwungene Nothwehre 

efenfion u 
Moderamen inculpatz tutelx 


iſt 





FRoR 209 
ift niemand abgefthnisten oder verbofen 





.M.$.53. 
aaa vorgegangen: Entleibung tft unftrafs- 
ar 
O.C. 4.138, 139. 140.145. 150. 
D.M. S.5r. 


wenn es auch gleich einem unfchuldigen - 
wiederfaͤhrt | A 

| O. C. a. 145. | 

oder wegen eines andern gefchicht nn 

2 D.C, a.150.. | 

Fan auch gegen ein Meibess Bild gebrau⸗ 

ches werden | a 


Ä O.C.a. 144... u 
damit ift einer bis er gefchlagen wird,zu war⸗ 
gen nicht fkuldig 

O. C. 2,140... 
uß bewieſen, oder in Ermangelung einigen 
eweiſes in der Tortur erhalten werden J 


O. C. a. 141.142.143, 
C. 8 | 


| 4. “ * 
wer einigen Beweiß vor ſich hat, wird will⸗ 
kuͤhrlich mit Fauſtab hauen, Staupenſchlag, 
Vndes Bereifung, Gefaͤngniß &cld-Bufs 
ſe beſtraff — u 


n Be C. 8. IR eis ® 
dabey begangener Fxceft. als wenn z.E. die“ / 
Offenfio rechtmaͤßig oder Frine Todes: Ga 
fahr mehr vorhanden gewefen, wird wis. 
kuͤhrlich beftrafite - an 

O. C. a. 142.144 


Noth⸗ 
— 


190 Not trug .- 
Nothzucht, 
Noth⸗Zwang 
Mothnunfft Stuprum violentum, Adulto- 
rium violentum, Scortatio violenta 
deren Staff iſt das Schwerdt 
‚2. 119. 
” Kr 4.C. 30. 31. 
wenn ſie gleich an einem gemeinen Welbe 
a 


| RR. 8 Ehe: Sachen t. von ber 
- — der Unzucht ze. 

— L. R.L 3.2.46 . . 

. cf.O. C 4.119 

vlelmehr die an einem Mägtlein unfer 12 
Sahren — 


wenn ſolche nicht Dſlbracht worden, wird 
es willkuͤhrlich geſtrafft 
.C. a. 119, 
p. 4. 0.31. 

Nutzen | 
den man von einem Verbrechen zu gewar⸗ | 
ten bat, giebt ein _ | 

O.C. 2.25.0,5, 
deßent oder Geldes Salben Merfonen — 
halb derer Eheleute und Eltern ehliche oder 
—* Perſonen verkup eln, wird mit Stau⸗ 
penſchlag y fonft willkuͤhrlich 

4+CG 29 . ⸗ 

9, 


Birk 2 Obe 19 





._ 





9, 
Ober: Act 
Bannum fecundum , Bannum "füperius, 
wenn ein in die Acht erflärter fich nicht 
55* er vr ie der un [los wircket, 
wird er nach verfloffener Sahres-Srift in 
die Ober⸗Acht erflärct | 4* 
— v. Achte: Proceſſ. u 
- öber: Gerichte, j 
PBlub Bann Zu 
Criminal-Serichte 
Criminal. $erichtsbarfeit 
Gerichte über Hals und Bauch 
. als und Hand 
aut und Haar 


er 


Hals:-Serichte 
Halss und Haupt⸗Gerichte 
Hoch⸗Gerichte | 
- Hode Sreis oder Zent ” 
Malefiz⸗Recht 
Peinliche Gerichte 
Jurisdictio alta 

ſſperior 
Merum Imperium 

dahin ok 

J I, etzerey 

2. N oe und Wahrs 

agen 

3, Bottegläfterung 
4. Kirchen Eherund fand, Sriedebruch 
r 54 Mord; 


193 Obe 
—— — — — — nn — ———— — — 
5 Mord, Todſchlag 
3. VNothzucht 
7, Blut⸗Schande 
— 2335 
Vergifftun 
10, Soromiterey und Antufäpit mit 
unvernünftigen Thieren | 
11. Abtreibung der geibis: Früchte 
12, Unmenſchliche Vermiſchung mil vers 
ftorbenen WBeibes: Perfonen 
‚12. ——— ehlicher und lediger Per 
onen 
14. Entfuͤhrung der Jungfrauen und 
Wittwen 
15. Verlobung und Heyrath mit zweyen 
Weibern 
16. Aufruhr, Verraͤtherey 
17. Meinend 
18. Miffentliche Beherberaung geächtigs 
ter Übelehäter oder Mißhaͤndler 
19. Verurſachung eines Auflauffs oder 
Zwietrachts 
20. — —— der Gemeine wider ihre 
t 


21. —3 der Vehden und Steckung der 
Brandzeichen | 

22. Deube, diedrey Schilling (dag ift vier 
Groſchen) oder mehr werth ſeyn 

23. —— und Mitgenichung des 


bſtahl s 
| | 24. Ab⸗ 
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24. Abſchneidung und Verderbung männs 
licher Glieder und Weibes-Brüfte 


25, Rath und Huͤlffe wider die Obrigkeit 


and Erb⸗Herren 
26. Verkauffung der Leute und Wegfuͤh⸗ 
rung derſelben wider ihren Willen 
27. Aufgrabung und Spolirung der Tod— 
ten 


28. Beſtehlung der gerechtfertigten Miſ⸗ 


ſethaͤter an dem Galgen oder auf dem 
Made und Abnehmung derſelben von 
ne Pfluͤge Muͤhl 
29. Beraubung der Pfluͤge, Muͤhlen und 
Dienen- Städt r a 
30. Sudhjungeines.andern mit gewapne⸗ 
ter Hand in dem Seinen zu dem Ende, 
ihn zu uͤbergeben oder zu föbten 


31. Hauß ⸗Fried⸗Bruch 
32. Freventliche Beſchaͤdigung der Thuͤ⸗ 


| a ARE aSung oder Auewerf⸗ 
fung der Senfter | 


— — freytẽOerthern, als 


| f 
. 134 Die 


Pe r 
u 


Perſonen, die gr ee * 


Scloͤſſern Rathhaͤuſern oder Kirche, 
aufm Marckte oder Sand-Straßen 
ung ſchaͤndlicher Schmaͤhe⸗ 

‚und wenn man dieſelben 
et, oder Die findee, und andern 





offe ref 


35. Schmähungen, die peinlich) geflaget 


‚ Werden, und Injurien' hoher befreyter 
36. 8er: 


/ 
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A LET — — 
36. Frrrigung falſcher ſchaͤdlicher Briefe, 
Siegel und Petſchafft, und Verfaͤl⸗ 
ſchung der Briefe mit Auslöfchung, 
oder anderer geftalt, auch ungebüßrlis 
che Eröfnung der Briefe, und Offen⸗ 
bahrung dee Inhalts eines Brieffes, 
ſo desjenigen, dem er zuſtehet, Gegen⸗ 
theil gethan wird | 
37. Verfauffung oder Berfegung eines 
Dinges, 10 zweyen geſchicht 
38. Falſches Gezeugniß, oder wenn ein 
Richter oder Zeuge zu eines Nu zu 
rathen oder gezeugen corrumpiret 
werden | 
39. Zubereltung falſcher Muͤntze derſelben 
wißentliche Ausgabe, Schmeltzung⸗ 
Geringerung und Beſchneidung/ ſie 
fen groß oder klein — 
go. Falſche Gewichte und Maß ſo zu 
Kauffen und. Verkauffen gebraucht 


und Auswerffung der 





wird ge 

al. Zerhauung 0 

nr Mahl-Baıme und Mahl Steine 
42. Nuffegungneuen Zole 
43. Abſtechung und Vergrabung der Tei⸗ 
2 che uk —— 
44. Zeuermachung des Korns und an⸗ 
dern Getreydes Fr . 
45, Aufgebungfodtet Sörpet 


— 
— 


4 
* + 
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46. Verwahrung unfinniger $eute durch 


die Sreunde oder aus richterlichem 
Amte AT 


* 47. Zerbrechung der Stadtsund Schloß, 


49 


Mauren, und Verderbung eines 
Aders, fo beynäditlicher Meile vors 
genommen 
43. Hand-Anlegung an die Eltern 
enn ſich jemand fuͤr einen Fürften, 
Srafen, Freyherrn, Ritter oder eines 
wuͤrdigen Standes ausgiebt, auch eis 
ner Kunſt Meiſter, der er doch nicht 
äft, betruͤglich ruͤhmet, und wenn einer 
- seinen Nahmen Wapen,Scwerck oder 
* dem andern zu Schaden ver⸗ 
ndert 


50. Da ein Amtmann un Gifft, Gaben 


oderWVerheiſſung etwas thut das nicht 
cxecht iſt/ oder das laͤſſet, dag er haͤtte 


dDan follen, wie denn auch heimliche 


Sifft und Gabedarum gegeben, daß 
er zu. einem Amtmann erfohren und 
worden 


5b Die Kaͤmpffer⸗ Fleiſch⸗ und offene 


4." 
F 


met oder erwuͤrget 


W „it die Wunden, fo erſilich 
N ſeyn und darnach aufbrechen 
Und en werden 


324 Oejogene Meßer oder Waffen, damit 


‘ 
4 [2 “ 


einer den andern verwundet, geläßs 
J 2 53. Mord 


* 
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53, Mord und Zeter⸗Geſchrey wenn einer 
den andern morden, oder ein Weib 
oder eine Magd nothzoͤgen wolte 
54. Haußſuchung, wenn jemand den an⸗ 
dern gefaͤnglich einſetzt und haͤlt 
55. Stohen, treten braun und blau, werf⸗ 
en 
56Schwaͤchung der Jungfrauen, Be: 
ſchlaffung der Witwen, ſchlechte 
Hurerey und da dieſelbe mit Gefan⸗ 
genen in anbefohlnen Cuftodien oder 
mit wahnwitzigen, ſinnloſen Weibes⸗ 
Perſonen begangen: = 
57. Diefchyarffe und peinliche Stage 
758, Verbietungeiner Stade oder Dorffs 
59. Die Beftraffung der Folger und Helf⸗ 
— 3a ande cl 
60. Geld Bußen und Abtrag; ſo von pein 
ichen Sachen herflieſſen, welches ges 
ſccicht, wenn eine peinliche Sache mit 
3Zulaſſung der Gerichte und Bewilli⸗ 


gung des verlegten klagenden Parts 


oder aus andern Urſachen bürgerlich 
"19 würde, oder aber daß ſich ein Mord, 
aͤhmde oder anderesnicht aus Vor⸗ 
7 Jaß oder Argeliſt fondern ausfolchem 
Unfleiß und Verwahrloſung zutruͤge, 
daß ſie zu Rechte zu einem buͤrgerli⸗ 
chen Abtrag gelaſſen wuͤrde/ 
inſonderheit gehören auch dahin 
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- 61. Die Tpätlichkeiten —ã— — 
ſche und dergleichen, Duelle, Rencon- 
tres | 
0: 1550. t. a8 zu Ober-und 
| - Mieders oder Etb⸗Ge⸗ 
‚ richten gebörct 
1555.t. was zu Ober⸗Nie⸗ 
der⸗oder Erb» Gerich⸗ 
ten gehoͤret | 
2 Conſt. 1506, GA. ‚1043: 
—— 4.C 46. 
5 | D.M. 95 8. n. 6 
. Rp: Scab, Lipf. — 


Ober⸗Hurere 

Adulterium duplex, E Ehebruch zwiſchen Pe 7 

fonen, (0 beyderfeits-epelich, deren Straife 
* auf Wr; Seiten. das Schwerte 

t. O. 15435t. en State des Ce 


K.O. t. von Straffe der Unzucht 
— des Ehebruchs 


P:4 
ER ‚hat bie Gnifiäßrige Preription Ä 


. nich 
a P.4:C. 19 
es thut auch die Erlaffung md Korbiete 
des — Theils Hier feinen Effect 
| 19, 
BO. 6. 3:2* 


JI23 — Obria— 
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* Obrigkeit 
kan, wo das Verfahren auf die Policey⸗Ord⸗ 
rung geſetzt, die zuerkannte Gefaͤngniß⸗ 
Straffe in Seld-Buße verwandeln 
’ Rf. g5.1661. 9.59. 

| M.1715.C.A.L 118% 
foin Beftraffung der Verbrecher wider das 
 Duell- Mandat nicht gebührend verfaͤhret, 

wird mit Einziehung der Gerichte auf 1.2. 
Jahr oder gar m gebengzeit beſtrafft 


| .M. §. 54 55-56. 
des Beleidigers prefidiret und fuͤhret das 
‚Diredorium, wenn ein Judicium miatum 
sonftituiret wird - — — 
| D. M. $.58.n.4. 


Dffene Wunden 
Die an gefäßrlichen und doch nicht mörderkis 
chen Stätten deg Leibes find, Feine Laͤhmde 
Bringen, die Weite aber nicht die. Zieffe ha— 
ben das iſt, daß die Beine mit getroffen und 
entgaͤntzet waͤren, das Mittel zwiſchen 
Kaͤmpffer, Beinſchroͤtig und Lähmden, und 
ztoifchen Blutrunft, braun und blau,gehör 
ven in die Ober⸗Gericht Ä —J 
8,0, 1555. 1. was zu Ober-Nieders 
oder Erb:Gerichfenzee 


Ohren 
mit deren Abfihnelden wird beftraffe 
| —— Wi die 


1. die Kuplerey 
| O.C 


.L.2.198. - 
227 der fih um Gewinſtes willen brauchen 
läffet jemand auszuprügeln und zu 
Farbatfchen | 
D.M.S. 15, 
Ohrfeigen 
v. Maulſchellen. 
Ordalıı jus 
Ordel⸗Recht 


v. Purgatio vulgaris. 


Ort 
giebt ein ſicheres Fundament der Defenfion, 
wenn man zur Zeit der begangenen Miße⸗ 
that anderswo gewefen 


C.a.47. 
verdaͤchtiger macht ein Indicium 
O,C.a.25.n.2. 


— 


privilegirter, als Refidenz- Häufer, Fuͤrſtli · 
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he bewohnte Schloͤßer, wo Hoflager gehal⸗ 


ten werden, Cantzeleyen wo Koͤnigl. und 
Fuͤrſtl. Raths Collegia ihre Seſſiones haben 


und uͤbrige Expeditiones tractiret werden, 


Kirchen,der Univerfitäten Auditoria, Amts⸗ 
tand- und Rathhaͤuſer, Gerichts: Stellen, 
vergröffert die Straffe der dafelbft verübten 
teal-Injurien 


| D.MS$.9. 
wo einer auf der Flucht ertappet worden 
v.Locus apprehenſionis. 
J4 wo 


— 


200° Pac Par 
wo einer verbrochen 
v.Locus delicti. ne 
Pacifragium 
v. Friedens⸗Bruch. FR 
Pactum cum diabolo 
v. Verbuͤndniß mit dem Teufel. 
Palinodia | 

v. Wiederruff. 

Parricidium %„, 

v. Bater: Mord 

Kinder: Mord 

Bruder Mord. | 

Parthiererey — 
dadurch man den Wucher zu beſchoͤnen und 
zu verbluͤmen und der darauf gefetzten 
Straffe zu entachen vermeinet, wird mit 
Berluſt des vierdten Theils der Haupt: 
Sunmen und nach Gelegenheit der Verbre⸗ 
chung mit zeitlichẽ Gefaͤngniß oder in andere, 
Wege gebuͤhrlichen beſtrafft uñ die hieruͤber 
——— im Lande nicht gedul⸗ 


8.O. 1555. t. vom Wucher 
T. A.t. vom Wucher wucherlichen 
Contracten und Partiten ꝛc. 
Participiren ⸗ | 
von geraubten und geſtohlnen Guthe macht 


en Indicjum _ dd , 
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wird den Dieben gleich geſtrafft, wenn eis 
ner gleich am Dichftaßle nichemie angegrifs 
fen, unddie geſtohlnen Stücke felbjt entwen- 
= belffen, fondern nur dabey Wachegehals 
fen 1 — 








— P. 4. C. 39. EN: 
wenn er gleichnicht diredte vom Diebſtahls 
participiret, fondern nur ein Diebs Wirth‘ 
und Hehler derfelben ift, oder ihnen Nor: 
ſchub thut und Anſchlaͤge giebt ER 

M. 1719. C. A.J, 1899 . 3 


Baal at 
Schand:und famos- Schrift, Schmach⸗ 
Brief, Schmach⸗Schrifft, darinnen einer 
ſich mit feinem rechten Zauffzund Zunah · 
men nicht lunterſchreibet, Räfters Schrift 
Famoſus Libellus wird mit der Poen, in wel⸗ 
che einer durch feine Laͤſter⸗ Schrifft einen an⸗ 
dern bringen wollen, it. mit Staupenſchlag, 

Gefaͤngniß beſtrafft | 
07 0.C. 2110. | 
— P.4. C. 44. | 
* die ſchuldgegebene That wahr, willkuͤhr⸗ 


F O.C.a. 110. a“ u 
gedruckte werden confifeire und wider die 
Autotes inquirirtte 

N 5 | M. | 5 


® 
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M. 1549. C. A. I. 405. 
1571407 
1683 .-. 413 
1688 -.- 
| 1702 - 415° Ei 
Ä Pathen⸗Geld 
um deßent willen Kinder wieder tauffen Taf 
fen, wird als ein Falfum mit Staupenfchla 
| beftrafft 20.C.a.113. | 
| Peculatus Mn. 
Diebſtahl gemeinen Guthes von einem ans 





dern als dem es anvertrauet ift, begangen, 


wird wie ein anderer Diebſtahl beftrafft 
a.P.4. C. 41. 
cf. 9. 9 ld, publ. jud, 
Deinliche Frage 
v. Marter. 
Peinliche Gerichte 
v. Ober⸗Gerichte. 
Peinliche Koſten 
v. Unkoſten. 
Peinliche Sachen 
ſollen ohne des Landes⸗ Herrn Bewilligung 
nicht bürgerlich gemachet werden 
L.O. 1555. t. daß peinlihe Sa _ 
chen, dadurch das Le⸗ 
- ben verwirdet, ohne . 


Unfere Bewilligung 


* nicht bürgerlich ges 
* | machet werden follen, 
find 


Pei -- 29 
| find nicht —— 


2, 77» a 
la I. 1301. , ü 
ondern en wohloon denen Richtern, als in, 
ze auch denen Rechtes Collegüs zu 
eſchleun en | 
+ 1579. C. A.. 1301. | 
e I 71 715 * 1187 7. 
Peinliche Strafe | 
Poena criminalis, iſt die an Haut und Haar 
gedet, wird der bürgerlichen Sträffe entge⸗ | 
geñ geſetzt 
ae O.C. a. 157.158.177.178. 
LO. 1555. t. daß peinlich Sachen 
Dec. 17. | 
und in Leibes⸗ und Lebens⸗Straffe getheilet | 
.C. a. 104. 170. III. 152. 113. . 
177,178 
v. tebeng-Straffen. 
Leibes⸗Straffen. 


| Peinlicher Borfkand 
Eautio eriminalis,da ein Anfläger nach Ders 
nung r Mechte 
| L.f.C.d. accuſ. 
L.£C.d.calumn, 


ch einfehreiben und gelobenmufte, daß, wos 
erne er den Beklagten die Mißethat nicht 
eweiſen mürde, er eben die Straffe leiden 


wolte id jenerin — ya leiden * 
| I’. 


2 


2 Pei 

ſen, ſo er uͤberwunden worden waͤre, iſt nicht 

mehr uͤblich | u; 

ccf.O.C.a.68. 110. 

| Peinlichkeit 

dazu gehörige Inſtrumenta ſinnndd 
1. Die Daumen» Stoͤcke oder Daumen» ⸗ 
Schrauben — 
2. Die Schauͤren oder Bande 

3: Die Spaniſchen Stiefeln, Bein-Stös 

fe oder Bein Schrauben Es 

3. Die Leiter \ 
5. Der Dod re 
6. Deraefpidte Ha _ _.- 2... 0 
9, Die Schwefel:Sedern, Schwefel⸗Hoͤl⸗ 


‚sea j —F 

8. Die Pfanne und gluͤende Khhlen 
M. 1703. C. A. J. 1171. 

ſollen auch bey der Territione verbali und 
ſonſt, es ſey der erſte, andere oder dritte Gra- 
dus, denen Delinquenten zuerfannt, aller; 
feits denenfelben vorgezeiget werden, ob fie 
gleich nicht wuͤrcklich appliciret werden ſollen 
=  M.1703.C.A.l.ı171. 0: 8% 


Peinſtatt 
v. Feymſtatt. 


Peitſche 
damit ſchlagen wird mit Gefaͤngniß geſtrafft 
D. M. pr. $: 8. et, 322 | 


Pet- 
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_ Perduellionis crimen | 
v. Majeftatis crimen. 


ohne deren Anfı vn pin D II e ch 
ehe in Duell-Sachen e⸗ 
ſtraffet werden 
D. M. F. 53. n. 2.5. 60; we 
in Werfon- muß Denunciar erfcheinen und 
iſt fein Gevollmächtiger bey der Veraeh⸗ | 
mung wir: | | 
5 -M: 1716. B. ne 
Peſtilentz 
zu der Zeit die Krancken umbringen und ber: 
—* wird mit dem Made, das bloſſe Um⸗. 
ringen 7 nit ra ie | 


Rfahlen 
Stipite acuto percorpustransfixio = 
warfo wohl ale dag kebendigbegraben eine 
Strafe der Kindermörderinnen, fo aber 
Benin verhuͤten nicht mehr, fons 
dern davor das Ertränden BEE wird 
C a. 131. 
Pfanne 
v. — | 
Pferde | 
fo vor dem Pfluge gehen, gewaltfamer wei⸗ 


ten oder entivenden , wird. mit dem; 
eu 37 u Schwerd⸗ 


— 


f 


ss Pf Pla 
Schwerdte ſo ein Mord dabey begangen, 
mit dem Rade geſtrafft ee 7 | 
P.4.C.35. 
$, R. La 2, 2,1 Mi 


| Pflich a 
wer darinnen ftcher, und ihm anvertrautes 


Guth unterfihlägt, wird nach Proportion 


—* Verbrechens mit Strang, Staupen⸗ 


ſchlag, Dar und zeitlicher Landes Verwei⸗ 


ung, Sefängniß beſtrafft 

Mi —— 1705.C.A.L 1173. 
c&M.1584 - 1047 
P.4.C.4. 

O.C.a. 170. 


y 


Plug be 
ſtehlen oder berauben wird mit Gelbe , Ge⸗ 


fängniß, zeitlicher Dereifung, Staupen⸗ 
fchlag beftrafft rd 
P.4. C.35 


cf. L. R. L24 34 
Philtrum 
V. Liebes⸗Tranck. 
Pia cauſa 
V. Milde Sachen. 
Plackerey 
Lande⸗Friedens » Bruch wird mit dem 
Echwerdte beftrafft, und find folche ande 
enge: mit Geruffte, Sturm:und Glocken⸗ 
Schlage zu verfolgen, und wer Ionen e 
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= thut, ſt mit gleicher Straffe zu bes 


% D. 15558 Blasferey 
Einfpännige Herrens 
Tofeß Knechte 
zu t. von Plackerey 
M.1543.C. Di Il. . 22. 


1359 


1561 


1566 


1567 
1570 
1571 
1581 


1604 


1652 
1658 
1660 


1403 


1405 


1407 
1409 


I41T 


155 
158 
1443 


1537 


1555 
1559 


1645 
1803. 


2674 
712 - 
Plagium 
v. Menſchen⸗Diebſtahll. 
laneten leſen 
wird mit Gefaͤngniß, landes /Verweiſung 
Staupenſchlag — 
P.Q 1661.1.3.$.8. 
Pœna confeſſi & convici 


wrd in Injurien· Sachen der Ladung einer 
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* 


— 


leibet und fo dann bey unterbleibender Er⸗ 
ſcheinung nach Anleitung der Donunciauon 
in Contumaciamerfannt - | 
5 DM S$2%:. _. 0 
. Poenactalionıs 
r. Talio. 
Pœnite 
v. Reuß. 
| Poenitenz Pfarre 
darauf wird ein Pfarrer zur Straffe trans- 
lociret ea 0 
- 2. 8:Divon beebenConfitorüsn.7« 
. . Polygamia 
v. Zwiefache Ehe. 
Præſcriptio . 
v,Berjährung. 
Prefintio 
v,Indieia. 
| Prævericatioe — 
eines Procuratoris, ſo in buͤrgerlichen ode 
peinlichen Sachen feiner Parthey zum Mach⸗ 
theil und feinem Widertheil zu gut handelt, 
wird nebſt Erſetzung alles Schaͤdens mit 
m er, Staupenfhlag und: Berwelſung 


O. c. a. 115, P, 
ER ranger 
Hals⸗Eiſen, — ge 


wird beſtrasaft - Se 
J 1. Got⸗ 
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1. Softesläfterung 
.C.a35 
3 P. O. 1661.t. 3. F. 3. 
" 3, Sacramentiten, wenn mit dem Zufat 
GoOttes (acramentitet und es boͤßlich 
wiederbohier worden 
M 1712.C,A:1. 1810, | 
- 3. Pr&varicatio A 
- O.C. a. 115. 
4. Kupleren - | 
5. Diebftahl | — 
O. C.a. 158. 161: 
mag auch von dem, der Erb: Gerichte hat, gez 
alten un wider Die Gotteslaͤſterer ohne vors 
erachendes rechtliches BE Bm 
chet werden 
P.O. 1661. t. 3.8.3. 
daran wird na Gewoßneli der: Mibertä- 
‚ter vor.der Execution geſtellet, nemlich vor 
— Staupenfhlage uud Werne 
C.a.58. 
| Prieſter 
ehr oder wey IR bey Ausfuͤhrung oder 
Aaͤsſchleiffung des armen Suͤnders feyn, die 
ihn zu der * GOttes, Glauben und 2 
- trauen zu GOtt, und dem Verdienſte Chriſti 
unfers Sel gmachers auch zu Bereuung ſe ei⸗ 
ar Binde vermahnen 
‚Od 102. 


— Prie⸗ 


— 


218 . Pri :- Pro 


Priefterlider Sehorfam °— — - 
Gefaͤngniß wird von dem Confiftorio des 
nen Seiftlichen wegen geringer Verbrechen 
zu Erhaltung geiftlicher Zucht dictiret 3 
| K. O. von beeden Confiftoriis n.ıo, 

‚Privatus carcer 
wird willküprlich beſtrafft 
| P. 4. C. 21. 
cf. L. i. C. d. priv. care. 
Proceſſus 


I. Accuſatorius, Proceſſus ordinatius, Pto- 
ceſſus criminalis — 
deßen Stuͤcke ſind — 

72. die peinliche Anklage, Accufatio, ſo 
mit Ubergebung eines ordentlichen 
Libells verrichtet wird 

O. C. a. 399. | 
L. O. 1555. t. Unkoſten der peinll— 
chenRechtfertigung 
Ra.gr.1612. 8. 5. 
2. die ordentliche Einlaſſung darauf 
und Kriegs⸗Befeſtigung des Ange⸗ 
klagten, auch Vorſchuͤtzung ſeiner 
Exceptionum fo wohl dilatoriarum 
3. E. deficientium Indiciorum 
O. C. a. II. 
| Rf. gr. 1612. $.4.5. 
Ccautiõnis pro expenſis 
O. C. a. 12.- 17.. | 
= ale 
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als peremtoriarum, ;.€. 
Moderaminisinculpatz& tutel& 
0.C.2.338. .- 145. 
M. 1579.C. A. 1, 1047. 
Cafus fortuiti 
O.C. 2.146. 
3, ordentlicher Bewelß und Gegen Bus 
weiß, Difputation der Gezeugniße zc, 
0.C.a.62 - 75 
90,151. 152. 156. 
M. 1579. C.A.I. 1047. 
4, Urthel, darinnen entweder auf Bus 
weiß und Gegenbeweiß nad) Selegen: 
heit auch auf die Tortur interloquiref, 
oder der Angeklagte definitiveentwes 
der condemniret oder abfolviret wird 
O.C. 2.47.61.62. 81.91 - 94.99, 
M. 1579.C. A.l, 1047. 
5. Remedia fülpenfiva & devolutiva alg 
geuterung und Appellation 
2.0.C,2.7:160.165,219. - 
4.8.9. t. Wervorunfer Appella- 
| ' tion- Gerichte, F. und 
| mögen Ye 
6. bie Execution und Vollſtreckung des 
gefprochenen Urthels 
O.C. d. 75 75.80.82.84.$ 5.86.87. 
96.97.9899. 
"M. 1579. C. A. I. 1047. 
Rf.gr. 1012. 9. 5. | 
- m iſt 
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ift nicht aufachoben , vielmebr; wenn’ 
ſich ein Anklaͤger findet, der die Sache 
ordentlich fortfegen will, den Iaquifi- 
tion-Procefl ʒu unterlaſſen u 
. Rf. gr. 1612, 95. 
LO. 1555.t. Unkoſten bet peinli⸗ 
chen Rechtfertigung 
1. Bannitorius v. Adıts-Procef . 
III. Denunciationum v. Rügen:Proceff 
IV. Inquifitorius v. Inquißstion-Procefl. 
Proftitutio 
v. Kuplerey. 
Provocant ee 
der — zum Duell ausfordert, fluͤchtiger | 
wird edidtaliter oder da creine Militar-Per: 
| PR anD Arie De ren citiret , 





* 
wenn er hierauf — blelbet, wird ſein 

Nahme an Ar geſchlagen 
| M. $. 


> | 

wenn er Fr ch nicht feibſi wieder einfindet ſon⸗ 

dern ſonſt erlanget wird, bleibe die Zeit ſeriues 

waͤhrenden Gefaͤngnißes auch noch der — 
me am Galgen 

.  . D.M.$.27. ee 

| Provocat ——— 

— nicht zum Duell erſcheinen ſondern es an⸗ 

ge 

D.M. ‚$. a 32. — 


deßen 


Pro Pur m 


Degen Unterlaffung wird mie 4 Monat Ge⸗ 
foͤmgniß ben RE und Brod geftraffe 


.M. 6. 33. | 
ber das Duellannimmt, und fich zum Zwey⸗ 
Kampff obligiret, wird als ob das Duell 
wuͤrcklich vorgegangen, Provocanten gleich 
geſtrafft — 

D. M. S. 34. 


= rk, 
v. Ausforderung 

| Pruͤgel 

damit drohen, wird wenn es Obere gegen Un⸗ 
texe thun, mit muͤnd⸗ und ſchriſtlicher Ehren⸗ 
Erklaͤrung und ı Jahr Suſpenſion vom Am⸗ 
te ſonſt mit muͤnd⸗ und ſchrifftlicher Abbitte 
und1 Jahr — beſtrafft | 


; 5 - 

damit Schlagen, mit kniender Abbitte, Ber: 
luſt der — und 4. Jahr Gefaͤngniß 

| 


s durch angeſtellte thun laſſen, daß einer zus 
Weiner Charge gelaſſen wird und mit 8 Jahr 
Sefängniß,2 Jahr Waffer und Brod 
D.M.S$. 15. 
der ſich um Gewinne willen Dazu gebraus 
cqhen laͤßet, dem werden hieruͤber noch Nas 
ſe und Ohren abgeſchnitten 
D. M. 8.15. 
| » Purgatio 
. Canonica v. Reinigungs Eyd — 


X 
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— — — — — — — — —— 
* 4. Vulgaris,Jus ordalii, Ordel⸗Recht, Go 
tes Urthel hat beſtanden in 
1. dem Kampff⸗Rechte oder Duelle 
2. dem Feuer⸗Urthel oder Anruͤhrung 
des gluͤenden Eiſens ee 
3.dem Waſſer⸗Urthel, nehmlich der 
Eintauchung Ing heiße ohne Bes 
ſchaͤdigung, und | 
4 bengfgrertauchung im Falten Waſ⸗ 
ſer — 


u R. L. . a.i8.39.63 
iftverboten , 
a. O. C. 2,21. 
c. 1.2.3. X.d. purg.vulg, 
Purgatorium 
v. Reinigungs-Eyd» 


Quackſalber. 

v. Marcktſchreyer. 

E Rabenſtein u 

Enthaupt⸗Statt müßen alle des Orts ſeß⸗ 
haffte Mäurer bey Straffe bauen und re- 
pariren belffen, und darff derentwegen nies _ 
mand verfchmäher oder verkleinert werden 
| O. C. a. 215,216,217. | 

an Rabe 


= ⸗ 


| Rache | 
eigne oder Selbſt⸗Rache, Revange iſt vers 
bothen | — 


D.M.pr. in fin. $.11.25. | 
Rad 
Radebrechen 
.. Rädern’ 
Rädern von unten auf 
Rota, Rotz fupplieium, iſt 
1. die $egung darauf, Rötz affıxio, Cada- 
‚ veris inrota collocatio, wenn z. €. zu 
— der Strafe desSchwerdts 
wegen begangenen Raubes der Coͤrper 
auf ein Rad gelegt und geflochten wird, 
Formula: 
mit dem Schwerdte vom Leben 
| um Tode geftrafft und nach voll: 
"2° brachter Execution der Cörper 
andern zum Abfcheu auf ein Rad 
"gelegt und geflocheen | 
1.28$15.fdpan 
Ik Die Straffe damit; oder dag Rädern, 
— Fre sg das Haupt und 
Hertz zerſtoſſen wir ormula: 
9 Denn Bade womi sehen zumm-tobe = 
ge 
damit wird beſtrafft 
— Be | | 1. Kirs 


16 . Rap Rat 
14 Kirchen: Raub 
8. R. L. 24 a1 
2. Meuhel:Mord 
O. C. 2.130.137. 
D =. - 5. 





Mord 
* Kanb, er Raubes dalber beganger 
ner Todfchlag 
P. 4. C.5. 35. 
4 Bater- Mord 
4.03. 
3. —— Giffte 
O. C. a. 130. 
- 1. Das Raͤdern von unten auf, „da zu 
Schärffung der Straffe des NKads 
mit —35 — der Arme und Beine 
der Anfang gemacht wird 
Formula? 
- mit dem Rade von unfen auf jers 
ſtoſſen und PER 
de geſtrafft . 
Rapina 
RR v.Raub. 
we. "Raptüs > "an 8 
er v. Ent Ahenng, 
Rath und That 
um — geben, wird,mit op 
— |. 
P.4. C. 4% 
wer 
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wer damit Duelle befördern hilfft, wird Pro- 
vocantengleich geftraffe 

D.M. $.47. 
Ratification 
ber Befäntniß fol den andern und mehr Tas 
ge nad) der Marker von Inquiſiten vernom⸗ 
werben a] 
ns 80256: | 
wird auch nach der bloffen Vorſtellung ers 
fordert —* 
a.O.C.a. 56. 


— Raub 

Straßen⸗ Raub, ohne Mord begangener 
Maub/ Frey⸗Beuter, Buſch⸗Kloͤpffer, Rapi- 
na, Raptorum, Deprædatorum Graſſatorun 
crimen, Robbaria 
deßen | 

ILIndigaa | 
Beſitz und Verkauff geraubter Guͤther 
G. C. a. 16. 38 | 


| Q..4.10. 35. 
dhyhne ehrliche Hanthlerung bey den 
— —— 
O. C.a.19. 
Mäuber ägen, träriken, herbergen 
* — —————— 
Schwerd, und aufs Radgelegt 
OD.C.a.126. 
B:4C.35. . ; 
— Rauch⸗ 


218 Rau Re ch 
RSLTERSENENEN? 


Rauch⸗ Huhn 
Gallina fumoſa zeiget die Ober⸗ und alfe ie. 
Criminal. Gerichts an. 
Rauffen 
unse * —— 


Ei oe J 
ſo an einem privilegirten Orte geſchehen de⸗ 
renthalben wird die Straffe erhoͤhet, und 
wenn der Burg⸗Friede dabey gebrochen oder 
- yioliret, dem Thäter hierüber noch die rechte. 


abgehauen 
Hand abg h se. 


fo in die GebsGerichte — — in 
Jahres⸗Friſt mich —* aber inner⸗ 
halb 30. Der, Jahr und 


| —— 
achtlicher fol in Injurien- „Sachen. — 
——— zum Beweißthum der ——— 
ten Reparation in ieinan —— wer 
nn 
D. M.S. 23. rer 
Reöri Erhntniß. 


Skins Kal 


v.Infamia, 


* ——— — u . SDiechrgs 
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| Rechts⸗Collegia 
muͤßen in peinlichen Faͤllen um Rath gefra⸗ 
et werden, und fan der Richter Bier nicht 
elbft fprechen 
O. C.a. 7.60. 165.219 
M. 1579..C. A.1. 1047. 
Rf.gr. 1612. $.5., _ 
follennachn Duell Mandate und nicht gelin⸗ 
der, beydem was da nicht exprimiref, nach 
-denen Landes + Conflitutionen und Policey⸗ 
Drönung fpreiben, und in zweiffelfaftten 
Sällen böpers Ortes anfragen 


. . :59 : 
uͤber der gefchärfften Conftitution von ans 
versraufen Guthe fich Feiner eigenmächtigen 
Yusdeutung anmaflen do 
M.1714.C, ALT. 1183. 
Reconvention 
hat in Caufis mutuarum Injuriarum nicht 
as ee er ee Se - 
! # MUOB;P.R: e 2. ad 6. — 1J4— 
Fr nt R gimen — FRE 
vulnerati, ober wie fich der Dermunbete, ſo 
—— ach Ran Shldgen und Rumorges 
gllerkundiget werden .  - 
XK«egiſttaturn. 
find in peinlichen Sachen ordentlich zu hal⸗ 
R B i Fu 


k 


44 * 


“ {, 
BR 


— 


W 


A —— 
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vor beſetztet Berlins Band 
C.2.181,182. 183: 189. 
mit ein 3 weriebesmafl dabey —5 
(2,1821 
auch) Bemerkung der Zeit, welch Jahr Tag 
und Stunde iedes Ben 
O.C.a.182. 
von einem Kayferlichen armen Nota- 
rio auſſer denen Auditeurs 
O.C.a. {fr 
Dec. 3 
— — * 


der ſich mit einem ai Zunahmen un⸗ 
zerſchrelben mu 
O. C. 2.152.189 


O.P.R.$.7.ad 2. A 
Reinigungs⸗Eyd 
Purgatorium 
wird in Rügen-Sachen dem B iger auf 
bloffe des Klägers Yale Bet rckung fel- 
ner Denungiasch auferlegt, 
| M. $. B. 
Mer 16.5 
—— nicht auf —— oder Tör- 
tur wird in Duell- Sachen geſprochen wenn 
ein Duell ohne Entleibung vorgegangen. 
‚ 1719. C. A.I, 1869. 1875. 
wenn — — wird, muͤßen auch in 
wählen, da die Delinguguten hach ie 
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Abfchwerung von der Straffe ablolyiret 
werden die Unkoften erſetzet werden 
M. I717. C. A. 1197. 


wird wegen verneinter ehlichen Zuſage nicht 
auferlegt, wenn auſſer der: geſtandenen 
Schwaͤngerung kein ander Verdacht ver⸗ 
Banden 
Deagı. 

Reipublicz Tranquillitas ... «, 
wo die offendiret wird, da iſt fonderlih.der 
Inquiſition Proceſſanzuordnen 

.gr. 1612. $.5. | 
Meißen mit aliienden Zangen 
v. Zangenriß. 
Relegation 
v. Landes⸗Verweiſung. | 
_ Remedia fufpenfiva & devolutiva 
Appellationes und Proteftationes haben 
nicht ftart, wenn von denen $,58..n.1.2. 3. 
4. de8 Duell-Mandats:geordnegen Richtern 
die Cognition gefuͤhret wird 
* * D.M. 5,59. | —4 on 
RemediumRetorfionis 
v. RetorfionisRymedium. 
t + .WV Erlaſſung. — 
Remiſſiones delinquentium 
| v. Abfolgung. 
83 Bun: 
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J Rencontre 
daben findet die ordentliche SteaffederDuel- 
lanten nicht, doch einjährige Gefaͤngniß ſtatt 


D.M.$,51. | 
daß folches Fein abgeredetes- Werck geives 
ſen, muß zuweilen vermittelſt Eydes erhaͤr⸗ 
tet werden Be ——— 


D.M. .51. e Bi; | F 

wenn dazu uch robe oder real- Injurien” 
Anlaß gegeben worden; wird die auf felbige - 
vorhin gefehte Straffe abſonderlich noch 

exequire = — 

D. M. §. 51. 

Reoeparation 

zum Beweißthum der erlangten ſoll dem Be⸗ 
leidigten gerichtlicher Recelſ In originali 
ausgeſtellet werden F Br 

| D. M. F.d. 
| ‚ Repetundärumerimen 
8... 0. Geſchencke nehmen. | 
J Requiſitorialie 
find wider den flüchtigen Duellanten zu er⸗ 

theiIiee 
en | D.M. $.29. — 
Reſiduorum crimen 

v. Anvertrautes Guth. 
; : Reftitution”  ..T 
ea, Re- 


X 


Ret Ben 23 


.  Retorfionis»jus 


— — 


iſt bey Abhohlung und Durchfuͤhrung der ur 
Scfangenen gegen auswärtige fremde Gt 


richre zu gebrauchen 

- " = Rfgr.1661.$.44. 

| Retorfionis Remedium | 

war ein Defenfion- Mittel und Ehrenret⸗ 
- tung, wenn folche auf unverwandten Fuße 

oder fo bald der. Injurirte vernahm unders 
fuhr, daß er in feinem Abweſen geſchimpffet 
waͤre, geſchahe, und Fein Exceſſ dabey vor: 


ging/ Retorfio retorfionis aber hatte nicht 


start, ift abe 
*Dec.85. 
D.M, $. 22. 


- Revange 
v: Rache. 


MReue 


„Poarnitenz, zeitliche und Erſtattung lindert 
die Straffe des Diebſtahls 
| N -P.4. C. 32.% f. 

M. 1719.C. A.1.1899. 


1720 - 1917 j 
„ bloße thut ohne Reftitution feinen ERS 
° M,1720.C. A.l. 1929. 


r aufgehoben 


al - - 1957 
desjenigen, dir Behde- Briefe uͤberantwor⸗ 
tet; und folche wieder ford:tt, macht, daB 
ibm die-ordentliche Steaff erlaſſen, und 

* - | 4 


— * 
a | A E 
BE 2 © 5 


24 Ben Rib 
er nur mitoder ohne Staupenfehlag verwie⸗ 
ſen wird | 
P.4. C. 16. 

| Revers | 
gegen folchefollen fluͤchtige Gefangene abge⸗ 
folget werbden,beren Durchfuͤhrung aber ge⸗ 
ſchicht ohne Ahgebung eines Reverſes 

Rf. gr. 1661. 8.44. 

egen den ſolien auch auswaͤrts indel an⸗ 
gegen a Duellanten zur Veſit fung abge⸗ 
folget werden 
D.M. $. 36 
— 
confeſſionis v.Wiederruffung. 
Richter 

muß in peinlichen Faͤllen ben Rechts Colle⸗ 
Bis Rath ſuchen 

9 C. 2.7.28. — 160. 165. 219. 

579. C,A.L1097. 

Ri. gr. 1612. $.5, | 
Fan fich belehren laſſen wo er will, Beamte 
aber auſſer dem ChurCreyße müßen es im 

Sadppen-Srußle zu Leipzig thun | 
1638.C.A.1.1131.1133. 

foll den Mißerpägen feine Gunft beweifen, _ 
fondern gleich und Eu richten | 


Ne 
Ihnen auch keine inderung und Erialng 


Rich: | 225 


Ber Straffe verfprechen, um ihr Bekaͤntniß 
heraus zu lodenep wilküßrlicher Steaffe | 
ec. 9I. 


M. 1717.C, A.T. 1877. 
fo dem Inquifition - Proceſſe und denen eln⸗ 
gebohlten Urtheln re verfaͤhret, hat 
nichts wiedriges zu beſorgen 
M. 1579. C.A.I. 1047. | 
6 


O.5ä 68; 
verfället wegen. unrechmäßiger Sefängnig 
indie Sachſen⸗Buße 
EN.L 2. 2,34: 
| L, 3:2, 45. 
O.C.a. 11.20. 21.61, 


ihn entſchuldiget ſeine Unwiſſenhelt niche 
| O.C, a. 1.219. 


Fan. bie. vorgegangene Beguͤnſtigung ohne 
| a ne ex officio ſtraffen 
: M.$.17. 


oll in Rügen» Sachen Denunecianfen mie 

erlegung einiger Unkoſten nicht beſchwe⸗ 
ren, fondern feine Sportuln und UnEoften bey 
Eroͤrterung der Haupt: Sarhe erwarten 
Se D.M. $.23. 

«.O,C, 2.205. 
Riichterliche Huͤlffe 

beten Hindanſetzung und genommene 
Selbſt⸗Rache wird mit Gefaͤngniß beſtrafft 
D. M. §. II. * | wi; 
Rs Rich⸗ 


6 Bi Ruͤüß 


| Kichterlihes Amt 
dem bleibt bey Vergleichung der Injurien- 
Sachen die Beſtraffung dir Begunftigung 
vorbehalten u FE — 
Richtſtatt 
vw Feymſtatt. 
Robbaria 
v.Raub. A 
Rocken⸗Stuben 
Spinn⸗ Stuben, Scheidabende ſind wegen 
dabey vorgehender Leichtfertigkeit und Un⸗ 
uucht abgeſafft 


Rother Hahn 
Rothen Hahn au Hauß zu ſetzen drohen, 
Das ift, mit Feuer und Brand drohen, wegen 
welcher Bedrohung einer zur Caution de non 
offendendo angehalten und bie ſolches ge⸗ 
ſchehen gefänglich verwahren werden Fan 
er O. C. a. 176. Een 


| Rüge 
 Denusciation ift an ſtatt der Injurien-Klas 
gen ad zftimationem oder ‚ad palinodiam 
zu gebrauchen N BE DAR A 
| D.M. $. 32. ms# 
dazu wird niemand gezwungen 
= O.C.a. 214. F 
D. M. §.17. 


auſſer 
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— ben Toärlichfeiten, die bey 2. big 3 mo» 


natliche Gefängniß : angegeben 
werden muͤſſen | 
D,M. $.r 
ohne folche kan Ber ficter ki Begänfigun. 
gen, fo ihm fonft fund. werden, ex — uns 
£erfuchen und Dbeiksafien.. | 
| D.M. g. i7. 
wird der Citation zur Vernchmund ni 
in Abſchriſft mit beygelegt 
AMA. 1721. B. n. 3. 

wird auch im Inguifition- Proceffe x um Fun- 
Adamente geſetzt, iedoch auch bier n t noth⸗ 
| linie erfordert... - 


u Ruͤgemeiſter 
—— ſind die an gewiſſen Orten beſtell⸗ 
te Perſonen, daß fie die vorgegangenen Vers 
Bi rechen und —— Amts halber 
aa müßen. 


WMuͤgen—⸗ Die u 
Det, iſt der in Ruͤgen⸗ Sachen eilt 
Beſcheid 

D. M. $,22.59. | 
„M.1717. CAalıg7. 
Ruͤgen⸗Gerichte 
werden an manchen Orten Fi gewißen Zei⸗ 


ten —— gehalten, do iederman das⸗ 
jem⸗ 


-.. 





Küg 





jenlge, was ihm. von. vorgefallenen Verbre⸗ 
chen und Begünftigungen bekannt iſt, us. - 


gen foll 


TT.O. t.i. n. 45. 
Ruͤgen⸗Proceſſ 


deßen Theile ſind 


1. die Ruͤge oder Denunciation des Be⸗ 
leidigten | 


D.M, $. 22. | 
fomit Beyfüg · und Anziehungderer zur 
Sache dienenden Schrifften oder Be⸗ 
nennung derer Zeigen, fo mit zugegen 
.. . gewefen, oder ſonſt davon Wißenſch 
Daben, geſchehen ſoll Er 
D.M.\. 22. 


II, die gadung oder Citation, fo mehr nicht 
als. eine vierzehntägiae, Seift.von der 
Infinuation anzurechnen in ſich halt 
darf, und alſofort ſub poœna nich 
& convidti gefchicht \ 
D. M.$. 22. | | 
welcher auch Feine Abfehrifft der Ruͤge 
beygelegt; fondern nur. gemeldet wird, -- 
Daß die Ladung wegen geflagter Inju» 
rien geſchehe are 
‚1721. Ben. . 





III, der Proteſſus in contumaciam, da ben 


unterbleibender Erfcheinung die Con- 

demnatoria nach Anleitung der De- 

„... aunciation grfolgst, dem Contumaci ” 
as — auch 


A 
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aud) feine weitere: Dedudtion geſtat⸗ 


tet wird 
D.M.$.2». 
iedboch mögen die Exceptionesnon rite 
factæ Infinuationis;Impedimenti legi- 
timiund dergleichen kuͤrtzlich und oh⸗ 
ne Proceſſdeduciret werden | 
D.M.$.22. | 
IV. die Vernehmung des Denunciaten,der 
hierzu in Derfon erfiheinen muß; 


6 Bın. 14. 


J M.ı716. 
 V.die ſummariſche endliche Zeugen Werhör 


D.MsS$: 22,59. 


VI. des Denunciaten Dedudion 


er‘ 


D. M. F. 22. 
fo ihm auch nach publicirten Ausſpru⸗ 
che oder Erkaͤntniße verſtattet/ 


D. 1,$: 59 x 
und worbey alle Umftände, fo auch. dem 
Beſchuldigten zu gute kommen fönhen, 
genau erkundiget wohl erwogen und 
was hierzu dienlich, ex officio beobach⸗ 
tet wird 
D.M.$.59. 
VII. das Deeifum, Rügen:Decret oder Ur⸗ 
thel,darinnen auf : 
1, Ehren - Erklärung. Abbitte, Wie⸗ 


derru . 

2. Geld Buße, Gefaͤngniß zeitliche uñ 
ewige Landes Verweiſung Stau» 
penſchlag und Veſtungs⸗Bo 
—— K 7 3.8 


\ 
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3, 7, Erflattung de der Unkoften an ‚Yodi- 
. cial- und Extrajudicial - Expenfen, 
Heiler - Wächter Lohn, Schmertzen⸗ 
Geld ICh 

| 4. Suppletorium oder Purgatorium 

verabſchiedet oder geſprochen wird 
D. M. §. 22. 23. 24.59. 
VIII. bie Execution, da z. E. die Unfoffen 
| und Straffe binnen rataͤgiger Friſt 
eingebracht, 
M.$.23. 

und di Injurianten zu — der Ab⸗ 

bitte, des Wiederruffs durch Gefaͤng⸗ 

— angehalten werden 


D. 
RäoenAttrtbel J 
iſt das in Ruͤgen⸗Sachen eingehohlte recht⸗ 
Uche Erkaͤntniß, ſo dem Richter ainzuhoblen 
frey ſtehet J 
| D. M. 59. — 
Ruthen 
Süchtigung damit v. Stockſchilling 
Aushauen damit v, Staupenſchlag. 


S. 


Sachſen⸗Buße 
RR Saxonica, iſt die Geld. Straffe,. fo 
einer nach Sächfi fhen 9 Rechten wegen uns 
en ION en &rfäng 8* — * 
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Richter, derihn damit belegt, und demjenis 
gen, der ihn darein gebracht, fordern Fan,und 
zwar dergeſtalt, daß ihm ieder Tag und 
Pacht ‚mit 30 Schillingen oder zwey alt 
Schocken verbuͤßet werden wmuüß— 
| L.R.L. 2. a. 324. 
L. 3. a.aäsS. 
un — 11.20, 21.61. 
wird auch dem auferlegt, der Pfande in 
fremde Serichreführee * 
15 a u Pr2.C.8. | * Inf, ? ER Ra 
\ Sack 
Saͤckung 
| v.Erfäuffen, 
Ertränden. 

» Sacramentales ° 
wurden die fieben Zeugen genannt, welche eis 
nen Mißethaͤter uͤberzeugen muften, welches 
auch befiebnen ober uͤberſiebnen hiehß 

u.M.L, 1.266. J 


— 


+ Sacramentireit | 
wird mit dem Pranger geſtrafft, wenn GOt⸗ 
tes Sacrament oder GOttes Sacramentiſch, 
und alſo mit dem Zuſatze GOttes gefluchet 
und es boͤßlich wiederhohlet worden | 

| M. ı712.C.A.1. 1805. — 
P.O. 1661. t. 3. $r6. | 
Sacrılegium 
| v. Kirchen· Raub. F 
Saga 


— 


u 








Sara. 
v. Zau erey. 
Salutipotationes 


übermaͤßiges Zurrincken iſt verboten 
| :D,1612,.n. 1. - 
1661, 1.19. | 


—— condudtus, 

Bu Sicher Geleit. 
| Satisfadion | 
darf fich ber „Deleibigts nicht ſelbſt nehmen 


fol ihm ge der Obrigkeit unaugbleib- 
ich BURN 2 


D.M, $.25 
auch) wegen nälbgange der Mohrung 


24. 
und uͤber dem Actu der wieberfaßenen ge 
richtlicher Receſſ zuegeſtellet werden 

| D.M. $.23. | 
Saͤngende Weibs⸗Perſon 

ſoll mit der Marter die erften 40 Tage gar 
——A hernach aber mäßig angegriffen wer⸗ 


a.O. C. 2.59. 


Schaͤden am Leibe 
daran if ein Inquifit durch die Marüer nit 
zu verliehen 

. 8.0259 - | 
Sqꝛ⸗ 


| SH a23233 
Ä Schaͤden büßen " 

auf abergläubifche IB eife oder Schäden buͤſ⸗ 
fin laſſen, wird mie Geld, Gefaͤngniß, Ver⸗ 
weiſung, Staupenfchlag.beftrafft 

P. O. 1661. t. 3. 9.9. 
Scharffrichter 

der auch Angſtmann Freymann, Hencker, 
Nachrichter und von feinen Neben⸗Verrich⸗ 
tungen Abdecker, Saviller, Feldmeiſter, Ras 
cker, Raſenmeiſter, Schinder,Streiffer 2c.ge 
nannt wird, dem wird der arme Suͤnder 
nach ———— Sun übergeben 


| 0.0. 2.96. 
vor ihn wird fiber Seleite ausgeruffen 
O. C. a. 97. 
frage nach der Execution, ober recht gerich⸗ 
tet 


O. C. a·98. | 
— ſoll der Richter die Urthel vollzie⸗ 
en 


| O. C. 2.196. 
nicht aber publiciren laſſen 
CL... 218. | 
darff bey Berluft feines Dienſtes und der 
re die geſetzte Taxa nicht überfchrei- 
m | j | 


O. C. a. — 
BR.gr. 1661. $. 117. | 
T:O.t.Nachrichter-Sebüßren 
n,31- 37, | 
dur 
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durch ihn werden der.im Duell gebliebenen- 
— en und an Galgen gehen⸗ 


eben derſhe — die Hinausfhaffung. 
derjenigen Selbftmörder, die fih aus Furcht 
der Straffe felbft das geben nehmen, zu ver⸗ 
richten 
M. 1719. C. A. I. 1009. 
Scharffe Frage 
ii der dritte Grad der Marter, brfen Fo Form ul 
mit ber Schärffe angreiffen. 
| Schaͤrffe 
damit angreiffen deutet den dritten Grad 
der Marter an, 
damit ziemlicher weiſe angreiffen, bedeutet 
den andern Grad der Marter. 
Schaͤrffung 
der Straffe, Exacerbatio, Exaſperatio, Ag- 
gravatiopoene 
dahin gehoͤret bey denen Lebens⸗ Straffen 
1. die Schleiffung zur Feymſtatt — 
O. C. 2.130. 137%. - 
: B4C3 
2. „das Keienmait glüenden Zangen 
Ä SR Pe ana a 


40:9; 

3. daß nad) vollbrachter Execution mit 
dem Schwerdte der Cörper aufs Rad 
gelegt und geflochten wird Rn 

4. das 





Scha Schi 
— ——28 
4. das Raͤdern von unten auf. J 
WERL. nos graben | 
und Zauber : Künfte daben brau 
mif dehßen ‚Confifeation beftrafft den, wid 
L. un. €. d. theſaur. 
Scheide Abend 
v. Rocken-Stuben. . 
_ Scheidung von Tiſch und Bette | 
Separatio à thoro.& menfa benimmt Ehe⸗ 
leuten bas —9 — nicht 
| P. 3. .26. 


She 
ER dleſen und die Geſtaltniß des Ubels und 
nicht die Vollbringung der Ubelthat allein 
— man meiden | 
- - D.C.a.61. _ 

41. X.d. Simon, 
NG Schelten 

der Handwerdkerv. Auftreiben 

| cheltwotte 

— befcafe — 
M. F. pr. By 
Scherge 


v. Buͤttel. 


Schertz 
wos aus Cherk gefchicht, ift keine Injurie 
— LIz. g. 3. ff. d. Injur. 


J 
4 


Se 
des dadurch —E— Scif, Lib und 
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| Gürher kan die Obrigkeit des Ortes nicht an 
ſich ziehen 

J O. C. a. 218. 


Auth.NavigiaC.d.futt. 
Schilling 
Schilling⸗Pfennig 
Solidus iſt ſechzehn Pfennige oder 
. 22 alte Pfennige oder 
fuͤnf Kreutzer oder 


zwey —————— 


ein Batzen 


2.0.1555: t. was zu Ober⸗Nieder⸗ 


oder Erb⸗Gericten 


Echla 
entſchuldiget von der Siraffe des darinnen 
begangenen Verbrechens 


clem.un.d. homicid. volunt. * 


Schlagen 
balgen, — — 2* — En 


mitder Hand, wenn einer burdbInjurien * 
zu veranlaſſet worden, wird mit 3, Monat 
fonft mit 1, Jahr Gefaͤngniß und Sulpenlion 
von Amt: er 3 


mit Stabe ’ Korbatfihe oder Peliſche, ie 
— Ds als — gemeldet 


in. — — 5 
J— auf 
# ui 
1 


aufdiefen lettten Fall muß es der Beleidit 
bey Straffe angeben Seleidigte 
D.M.$. 16 


Schlange 
| — bey der Ertraͤnckung mit in Sack ge⸗ 
* | 
: P, 4. C. 3. 


Schleiffe | 
Ei Feymſtatt, Peinſtatt, Richtſtatt, Aus: 
chleiffung, Raptatio ad locum ſupplicii 
dadurch wird die Straffe des Schwerdts, 
Rades, Viertheilens geſchaͤrfft 
OVO. C. a. 124. 130. 137. 
| P.4.C. 3, 
beßen Formul: | 
zur Feymſtatt gefchleifft, und dann 
mit dem Schwerdte (Made) vom 
schen zum Tode geftrafft 


DP.4. C. 3. 
auf die Richtſtatt durch die unver⸗ 
nuͤnfftigen Thiere gefchleifft ec, 
O. C. a. 193. | 
Schmach⸗Brie 
Schmaͤh⸗Schrifft 
. vw. Faſquill. | 
Schmertzen⸗Geld 
muß wegen Verwund⸗und Verletzung beim 
Beleidigten geaeden werden 
=” D. 5.24. 2 


3 Shn Sb 
c. O. C. & 20.21. | 
L. R. L.2. a 0 


Schnuͤren 
mit den Banden ſchnuͤren iſt eine Art der 
Marter, davon auch ſchon in der Territione 
realider Anfang gemacht wird, Die aber ſonſt 
sum erften Grade der Marker gehörck v. 
Peinlichket. — 


r.Alt⸗Schock viceni iſt 20 Groſchen ins 
dem son Alt⸗Schock 30. Schillinge 
gleich geltenn 9 


42. 323 —. u. 
2. Neu⸗Schock,/ fo auch Silber⸗Schock 
oder fiibern Schock heißet, Sexagena, 
Sexagena nova, Sexagena argentea, iſt 
60 Groſchen  ._ 
LOn 1555.t. Buͤchſen fragen. 
M.1611.C.A.1, 613 
Schoͤppen 
Gerichts⸗Perſonen, deren Gegenwart iſt in 
pelnlichen Sachen allemahl noͤthig 
O. C.2.181.182.189, 
O.P,R.$.6.ad 2. 


Schoͤppen⸗Stuhl ww 
ſoll die peinlihen Sachen und Inquiſition- 
broceſſe vor allen Dingen befördern 
alien REBEIGIGIIL. .  - 

M. 1715. C. A. I. 1187, 


an 


— ———— 


*. 


‚und Geburt heimlich halten, ift sin Indicium 
des Kindermord 


Schu Schw 2% 


an den zu Leipzig folen Beamte, auffer dem 


Chur Creyße, die ſich der peinlichen Urthel 


guch zuWitten berg er hohlen mögen,die peins 


lichen Sachen verſchicken 
M. 1609. C. A. I. 1053, 
1622 — 1067. 


Schuldner 
boßhafftiger, fo über 100 thlr. ſchuldig, wird, 
wenn es ihm diejenigen, ſo er hintergangen, 
nicht gutwillig remittiren, gleich einem Die⸗ 
be ohne alles Anſehen der Perſon mit ebens⸗ 
Straffe belegt B 


—— . v 


B.M. $. 12. | 
wird an den Pranger geftellet, und einen gel⸗ 


ben Hut zu tragen angehalten, auch mit dent 


Bucht-Haufe auf eine Zeitlang andern zum 
Ara seta Zeitlang u | 


... DMS$S9. | J 
. Rlor 1661.5.78. 
— | Schwächung 
der Sungfrauen v. Sungfrau fehänden 
Jungfrau ſchwaͤchen. 
Schwangerſchafft J 


⸗ “ 


O.C. a. 5} Pu 
Schwaͤngetungs⸗Sachen 
bloße ſollen Conſſtoria zur Verhoͤr nicht an ⸗ 


= “ 
>» . 
1* de 


0 Schwa Schwe 


uehmen, fondern denen Süperiritndenten 
und Pfarrern benebft dem Gerichts⸗Herrn 
commirtiren, dieſem auch die Straffe der 
Unzucht laffen EEE Zu 
Rf.gr. 1612. Conſ. S.n. 4. 
| J 1661 — F. 6. 
Schwartze Kunſt 
v. Zauberey. 
Schwefel⸗Federn, 
Schwefel⸗Hoͤltzer 
v. Peinlichkelt. 
Schwerdt 
J. als ein Gewehr 
— iſt dem Richter verfallen 


. RL. 1. a.62. 
ob er auch die Scheide mitnehmen 


duͤrffe? 

II. Beſtraffung damlt, Enthauptung Ab⸗ 
fchlagung des Haupts / koͤpffen, Sladius, 
Enfis, decollatio, capitis amputatio 
damit wird beſtrafft | | 

1. Abtreiben der Leibes⸗Fruͤchte 
| ©. C.a. 1 3 3» 


und Kindern . 
P. 4. C. 22. 
3. Chebruh 
| P. 4: Ci 


E...4. C. 4. >. ar 
3, Blnts Schande zwifchen. Eltern 


4. Ehe⸗ 





Schwe 341, 


r en und Blut⸗Schande zu- 


ar begangen 
C.2 ds 
5 Ootzeäferung 


c.75 

6. Rupie wenn Eheleute ober El⸗ 
ru und Kinder einander um 
Selb und ſchaͤndlichen Gewinfie 
willen — | 
P,4.C.29. 
— — Friedens⸗Bruch 

2.On555.t.muthwillige Bevehder 
8. Laſter der beleidigten Majeſtaͤt 

A. B. a. 24. 
9. Menſchen⸗Diebſtahl 

Deuter. 24.v, | 

L. f.C. ad L.Fab.d. plag- 


20, Meuchel Mordes Beftelung,doch 
daß der Coͤrper hernach aufs ad 
geleget wird | 
0.C.a. 137. 

P.4.C.5 
II. Mord, Brand an dem,bderfich dazu 
- mit Gelde, oder in andere Wege 
ir laſſen, ſolchen aber niche 
verübet 
P.4. C. 17. 
12. Nothzucht 
.C.a. 119. 
7.4. 30 3.3. | 
\ & 1095 
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Schwe 


I 3. Obrigkeit bey Ihren Amte vers 


Dr 


| I4 Raub - 


9 C. a. 126. | 


u | 15. e fo ſo nt Viede 


getrieben wi 
ck. O.C.a1 = 


16, Todſchlag, auch * zur Zeit der 


Peſtilentz an den Krancken ohne 
a 

:O©.C. 137. 

pP 


17. Vehde 





.O. 1555.t. mutige Beveh⸗ 


| 1 8 Unmenſchliche Mibkandhung mit 


verſtorbenen IReib: s Perſonen 
Sing, Conſt. 5, 

I 19. Urphede, fozu wiederholten — 
In u 


—. — 20, Den * 
— 3 


dem 
P. 4. C. 2. 


4 
21. —5 * Bes mie 


22 er Er 
Mi — 27 — P.4.C .Z 


j ESoren 
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| Schwerdmagen 
oder Soͤhne des Erſchlagenen, fordern die 
Unkoſten wieder, wenn der Todſchlag nur 
mir Landes Berweifung beſtrafft wird 
| P4Caı2  . 
— Schwuhr 
falſches v.Meineyb. 
und fluchen, v. Fluchen. 

| Sebel Ber 
damit überfallen, wird, wenn eg wider Per 
muthen — gleich geſtrafft 
M.9· 52. — 


Seconden. 

* V Secundanten. 
Ar — J 4" Section nem: J 
He Entleibten muß vom Richter, Schoͤp⸗ 

pen und Gerichts⸗Schreiber, mit Zuziehung 
der Wund Aertzte vor der Begrabung vor⸗ 
genommen und alles fleißig verzeichnet wer⸗ 


O. C. a. 147.149 u 
dazu und zur Inſpection und Demonſtri- 
Xuñg der Viſcerum ſollen der in Hoſpitaͤlern 
und Krancken Haͤuſern Verſtorhenen Coͤr⸗ 

per, den Mediciniſchen Facultäten zu Leipzig 
and Wittenberg auf Verlangen ‚geliefert 
BR 411.03 EDER) vEL Ip 73) 5 a 2422* 
eG A947. ne 
urn 7 17233 „ir 292 3 
— 22 Sec 


m 


344 Se Sec 


. Secundanten 
a ben Duellen werden Provocanteis 
gleich geſtrafft 
| 3— F. 47. 

| Securitas publica - 

wo die lædiret wird, muß das Veruͤbte kei⸗ 
nes weges verſchwiegen, fondern bey uns 
nachbleiblicher Straffe von 2. bis 3. Monat 
Sefängniß von denen Beleidigten angege⸗ 
ben werden | | % 
A, D. M. 5. 16. 
Secgenſprechen 
— wird mit Gefaͤngniß, Lan⸗ 





des⸗Verweiſung, Staupenſchlag beſtrafft 
P.0:1661: 13,98. u 
Segen ſprechen al oder Schädenbüßen 
ja ea ld⸗Buſſe und &fängnig 
ar 
n P. O. 1661: t. 3.$-9, 
Selbſt⸗Mord 


Selbſt⸗Entleibung, eigne Tödfung, Auto- 
chiria Propricidium | 
aus Kranckhelt des Leibes Melancholie, Ge ⸗ 
brechlichkeit der Sinnen und anderer Bloͤ⸗ 
digkeit erhrgener iftnicheftrafbar 
4,135. | 


wenn ſolcher ex confcientia delitorum, und 
aus Surcht der bereits didtirfen, odernochzu 
..gewarten habenden Lebens⸗traffe gefches 

“en, zumahl in atrocioribus, wirder an A 





Sebi 88 
-&örper, mit Hinausfchaffung auf dem 


Scchind⸗Karren oderSchleiffe und der Ver⸗ 


wirdung in Die Erde unter den Salgen, oder 
| ar - mit Galgen, Rade, Teuer ge: 
| M. 1713.1719. C.A.L 1009, 
dabey ſtehet über der Selbft- Mörder Beer⸗ 
digung denen Confiftoriis die Cognition . 
zu, wenn folcher aus Melancholie; und nicht 
don Mifferhätern im Gefaͤngniß oder unter 
des Criminal· Richters Hand gefchehen 
M: 1713,1719. C; A. I. 1009. 
mit denen aber, welchendie Sepultura eccle- 
: fiaftica verſaget wird, haben die Confifto- 
ria nichts zu thun 
M. 1713. 1719, C. A.1. 1009. 
ccf. M. 1664 - - - - 861. 
170%. » = » = 875. 
Selhſt⸗Rache 
genommene, und — — der richter⸗ 
lichen Huͤlffe wird vn ‚gegebener Handa 
und Fauf-&Schläge,mit viergehen Tagen Ge⸗ 
- fangnißgefteafit —— 
— D.M.S.ır. Ä 
Senckel binden 
Senckel knuͤpffen 
v. Neſtel binden. 
Rieſtel knuͤpffen. 
Sicher Geleit 
Salvus conductus, iſt Be 
1. das gemeine fichere Geleit, von den 
ee | 23 Gerich⸗ 


246 Sic: Sie 


Gerichten iedesmahl ſicher abı und zu⸗ 
zuziehen, Salvuscondudus generalis, 

dieſes erhaͤlt man ohne Vorſtand 

Dec.76. BEIMB, — 

von dem iſt es auch zu verſtehen wenn 
man ſagt, daß Ladung ſicher Geleit 

mit ſich bringe — J 

Dec. 76. Hl 
02. das freye ficher Gelcite, oder ſonder ba⸗ 
’ ve freye fichere Beleite, volle fiher Ges 
leite zu Ausführung feiner Unſchuld, 
Geleite zu Recht und vor unrechter 
7 Gewalt, Salvus condudusfpecialis, 
> Dr wird ohne Caution nicht ertheis 

et | —* 


Dec. 76. | 
dauert auch nicht Länger, als bis etwas pein⸗ 
» _ liches erkannt wird | 
Dec. 76. 
&.0,C.276, 


lauffen laſſen, Probatio per ſaltum cribriyiff 
eine Art des Aberglaubens, ‚verborgenen. 
Diebſtahl zu erforfchen, fo mit Gefängniß, 


 Sandes-Verwelfung, Staupenſchlag zů be⸗ 
ſtraffen * 
a. P. O. 166148. 3.9. 8. 


si Siegel | 
Falfchemachen, wird. nach Befchaffenheit der 
Falſchung wilfüßelich beftraffe Ku Ey 
O. C. a. 2. SR 
= * Sımd- 


— — —— — — — ee — 


— 
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Simonia 
Erkauffung, oder andere unzulaͤßliche Er> 
handlung ‚geiftlicher Aemter, die man Ber: 
nach zu nicht geringer Beſchimpffung fol: 
cher durch unrechte Wege eindringender Per 


fonen Bettel⸗Geld und Schürgen-Vocatio- 
nes nennet, wird mifRemotion von Amte 





und an Geldeꝛc. geftrafft 


31. €); d. epifc, &.clet. 
Nov. 123. c. 2. 9. 1. 
Sinnlos 

der ſeine Sinne und —8 nich bat, iſt 
im Verbrechen entſchuldiget 

O. C. a. 150. 179. | 
eine finnlofe oder —— Weibes Per⸗ 
ſon beſchlaffen, wird mit dem Staupbeſen 
beſtrafft, und muß ihr der Thaͤter einen Un⸗ 
terhalt machen 

P. 4. C. 26. 


Sodomiteren 
Stumme Sünden, Sodomia 

I, contranaturam generis, Unfeufchpeie Ä 

eines Menfchens mit einem Biete 
wird beftraffe mit Feuer 

‚C ds 116. 

— und wird das Vieh auch berbrannt 

| Levit.20,v.15. 

&, contta naturam fexus, da Mann wie 
Mann, Weib mit Weib, oder auch 
de an mit ar Weibe auf — 

4 | 


ss Sol GSpe 


kehrte Art Unzucht treiben, wird mie 
dem Schwerdte beftrafft 
fac. Sing. Conft. 5. 
L. 31. C.adL. Jul.d, adult. 
ch0.C. 3,116. 
8olidus 
2. Schilling v. Schilling 
2. Ducatenv. Ducaten 
Sonderbar frey ſicher Geleit 
v Eicher Geleit 
Sortilegium 
v.Saubery. : 
Spaniſche Stiefeln 
ift ein zur Peinlichkeit gehöriges Inftrument, 
fo bey dem andern Grade der Marter ger 


brauche wird 
| V. Pein lichkeit. 


ESpecerey J 
faͤlſchen, wird mit Staupenſchlag, Lanbes⸗ 
Fopeſuns und dergleichen willkuͤhrlich be⸗ 

F 


0.C.a.11 3 V 
| : Special-Inquifition 
fol wider denjenigen, der bey Verfolgung 
der Diebe und Näuber dieſelben befchädiger, 
oder gar toͤdtet, woferne nicht fonderliche 
Umftände dabey-concurriren, und fi) ders 
für thun, nicht angeſtellet, noch auf einige 
Straffe erkannt werden | 
| M. 1719. C.A,11859. 
| | Sperr⸗ 


— 
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Sperr⸗ ind Brech⸗Zeug 
macht ein en des Diebſtahls 


pP 
durch Wechfel-Mecht eingetriebene wird 
doppelt erfesst, und der foldyes gethan, will 
Fübrlich befirahit, 

| R. 48.18. 

"Soiehube 
Beutelfchneider, Saccularius, Apertularius, 
Crumenifeca 
wird andern Dieben gleich geftrafft, wenn 
nur der Diebftahlausfündig gemacht, und 
der Eigenthums Herr: dofjelben sangegeben 
werden fan | 

2, P.4.0.32, 


Sporteln 
fol der Richter in Tniurien&adien alfo fort 
nicht fordern, ſondern bey -Grörserung der 





1. * 3* ‚pflegt, da⸗ 


gedoppelter 


— 


‚Sit Ah ale wenn Al der 


M. 9.8 
2. Bla r Stab, den, * bloſſes 
— fon ein Richter bey peinlie 
chem ae in Händen haben 


Ä ‚a “ir 


— 
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und wo es Gewohnheit iſt, nach aefälletem 
End⸗Urtheil uͤber den armen Sünder zerbre⸗ 


en 
0.C.a. 96.97. 
J Staupbeſen 
Staupenſchlag 
Aushauen mit Ruthen, Fu —* Ictus fir 
ſtium, wormit ordentlich die ewige Landes⸗ 
Verweiſung verbunden ift 
O.C. 2.158. | 
P.4.C.13. 18. 19. 24.25, 26. 28. 
= 31,32. 33 35 aan 


3 | 24 45. y 

daher deffen — 

| mit Staupenfihlägen, Be Sandes eg 
perwiefen 


re EO,C.a198, u 

Iffentlich an Veangergeftelleftend fur 
ter mit Ruthen ausgehauen, auch des 
Landes, bis anf Fündliche Erlaubung 
der Obrigkeit; verweift werden MM 

- Yamie wird beftraffe | 

“2. Anverfrauten esse Unterfälcf 
‚wenn folches bis so.. fl, "oder drüber, 
iedoch ee auf zoo. fl. anſteiget 


m Aineting Sum Dipl F 2 


P.4.C.40, 
3. Banqueroutire, fo ‚feine, Creditores 
Ast | fürs 





# — 


aufgefehet 
1? R. 


12. Gorresläfterung. Ä 


rer Scu 23 





Ammi und boshafftiger Weiſe 


M.'S. 12. 


4 Peofiaffs einer Efe Frauen; Yung) 


„rauen oder Witwe ich ruͤhmen, und 
es doch nicht darthun koͤnnen a 
P.4.C.45.. 


5, Bluts Schande mit Seiten Vers 


wandten und verſchwaͤgerten Perſo⸗ | 


auch der vertwandten Perſonen — 
Sing. Conſt. 6. 


. tnsteien® Diebe an Galgen beſtehlen J 


nem Ehemanne 


—5 P.4. 34 
7, Ehebruch einer ledigen Dirne —* ei 


-. P,4.C.19. 
8. — der Defenfon 


8. U. I2. 


9 Falſch | —— 
O. c. 4.112. | 
10, Gefangene Eben Dafenm in 
fchlaffen | 
P. MC. 2 


Dec.77. — 
86 12. In- 
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‚12. Injuien 


13. * ihänden nach Gele⸗ 
gen 


— 
14. Kind: unter Jahren —— er⸗ 
kennen | 


4.C.3 
| 15, Kinder u wenn bie Leibes⸗ 
Frucht noch nicht gelebet 


P4.C.4 
16. Kinder austaufßen und uf 


— L.1.C, ad L. Corn. d.falſ. 
17. Kinder wegſetzen, wenn es aus Vor⸗ 
fe keumul ringen geſchehen 


u. — wenn fie von Eheleuten & 
oder Eltern und Kindern odne Ge⸗ 
| winn, oder de deffent willen vonans 
dern geſch 
| m a. I23. j 
Ä 4. C.29. 
i 29. Diritseunden unpi injurigem 


20. Pflug Tbefichlen 
.4. 
aꝛr. ——— der Anwaͤlde 
O. C. a. 115. 
22. re und lamo⸗ · Schrifften | 


C.44: 
23. Tod⸗ 





Ste BT?" 


a — 
23. Todte ausgraben, berauben und wies 
der —— 


P,4C 
24. Vehde- Briefe, bie weicher abgefor: 
— en 


25. Beratung. der Mende, wenn Fein 
Schade geſchehen 
er uC TE 
26. Serirung: mit Srangofen 
40 


27. Urphede kn 
P. 4 C. 48. 
28. wahnwitzige und ſinnloſe Weibes 
——— ae 
4 
29 — — und Vorwarten in Gaſ⸗ 


P,.4.C,13 
wird —— in fing Wi ver⸗ 
wandelt 
* M. nn AL, 1139. 


66L. * - 9 


Er u = 1153 


Eins oe jorlefe 
darin folgende ge Mic 
41 

der Pu — | 
B,M.S$. 6.9.10 * 
8 > S 
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Stehlen 
v. Deubbe 
Diiebſtahl. 
| "Stellionatus e 
ft eine gemeine Art der Verbrechen und Be: 
- ‚günftigungen, die fonft Feinen befondern 
Nahmen hat, und wird dahin gerechnet, 
wenn man eine verpfändere Sache mie Bere 
fchweigung.deffen liftiger Weiſe verfaufft, 
vertauſchet oder an Zahlungs flatt angieber, 
—5 — Sachen verpfaͤndet, Ind wohl gar 
alfch dabey ſchweret, daß fie feine find, füge 
te bey uns etwa Parthiereregbeiflen, . 


* r u S 
Ze 


ZA rt vom Wucher 
Stellung | 
der Freveler v. Abfolgung. 
| - Stempel Papier, ° | 
muß auch in Inquifition-ingleichen bey Inju- 
- rien Sachen gebraucheewirden - 
| M. 1710. rubr, InquifitionesC. A, 
Mısı, . | 
1728. d. 3. Dec. 
wer ſolches nicht brauchet, muß vor ieden 
Groſchen, fo viel der geſtempelte Bogen ge⸗ 
golten, fo viel 16. gr. zur Straffe nebſt dem 
Stempel⸗Gelde erlegen we 
AM.i710. Erinnerungen n.9. | 
die Cognition, Unterſuchung, Beftraffung, 
und Execution, wie auch nach ne 


k. 
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an — — 
die — tion darüber bleibe jedes Ortes 
c eit 
M. 1710, Erinnerun enn. i6. 
Sternſeher⸗Kunſt 
Aſtrologia, wer daraus um Rath gefraget 
wird, und etwas ſchimpfliches von einem ſa⸗ 
get, iſt wi feinen Injurianten zu halten 
L. 15.8.13. ff. d. injuf. = 
— Stief⸗Eltern 
Stief-Kinder 
Stief Vater Stief⸗Mutter, Stief— Sohn, 
Stief-Tochter werden | 
2. Wenn fir einander ermorden, mie dem 
ISchwerdte, -und vorhergeheñder 
 Eoleifunggu 5: ymſtat beſtrafft 
. 4. C. 
IE RB md. parricid, : 
2. Die unter ihnen begangene Blut 
Schande, wird mit Staupenfchlag 
untd ewiger Landes⸗Verweiſung 
” a. = ee Zen 


* ber Dieagiee ee it beſtaſt | 


Sing. Conft, © ya 
Stigma * 

ey Brandmahl. 
— —— | 
bey Erschtang einer Miſſet hat macht ein 99 
meinesIndicium-. 


| we. C. 2.24. & 


— 


236. Sto 





Stock 
1,&tab, fo man bey ſich traͤgt, damit eis 
gen unverfehens überfallen, wird 
nebft kniender Abbitte mit Verluſt der 
Charge und 4, oder 6. Jahr Gefaͤng⸗ 
niß auch 3. Jahr Wafler und Brod 
hejtraffe | 
D.M. $.12. 
damit denjenigen, der nur mid der 
Hand geſchlagen, wiederfchlagen, 
wird mit drey Monat Gefängniß ge⸗ 
ſtrafft ——— 
D.M. 6 1t. SE 
N 7 Delänanib unde Stockmeiſter, Stocks 
| ing | I 
v. Gefaͤngniß. — 
3. Kaſten, worinnen Almoſen geſamm⸗ 
let uwurd 
| V. GOttes⸗ Kaſten. 
SER! Stocdmeifter Ä 
Hüter der peinlichen Gefaͤngniſſe, Com- 
mehtarienfis, ſo gefangenen — wird 
mit deren Straffe, ſonſt, wenn es aus Ver⸗ 
ſehen geſchehen willkuͤhrlich heſtrafft 


2. 1er 
ef: $. R. wo a 9. 
fo die in feine Gukodiam und Gewahrſam 
befohlne gefangene Weibes » Berfon be: 


IHläffe, wird, fo beyde Derfonen Iedig,mit 
Sraupenfilag und tandesBerweifung be 


P.4. C. a8, 


— 


. Stod,. 


— 
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Stockſchilling 
Zuͤchtigung mit Ruthen im Gefaͤngniſſe/ da⸗ 
mit pflegen Unmuͤndige, und Minderjaͤhrige, 
u denen man noch Hoffnung dat, daß fie ſich 
beſſern werden, an ftate des öffentlichen - 
Staupenfchlagsbeftrafft zu werden 
Formula: ; 
im Gefängniß mie Ruthen billig ge 
zuͤchtiget. 
Straffe 


n 
„34, entweder bürgerliche Poena civilis, 
Poena pecuniaria, mulcta, Buffe, 
Bette, Seld:Straffe 
oder peinliche, Poœna criminalis, 
Straffedie an Haut und Haar ges 
. e > e 


Def F 
O,C.2.158.167,.177.78. 
L0O.1555.t. daß peinliche Sachen. 

2. die peinliche, entweder Leibes oder 
tebens:Straffe, Pœna corporis af- 
fidtivavelcapitalis - | 

O. C. 4.104.116. 113. 177,198. 

v. Bürgerliche Seraffen 
tehens:Straften | 
Leibes⸗Straffen. | 

3. entweder ordentliche gewiſſe und ges 
fette oder willfüßrliche, Poenaordi- 

| . .naria velarbitraiia | 

| — O. C. as 104. 105 | 

F L.i. g.i. ff. d. effradt, 


dere 
1. 


Li u 


258 . 112.5 
IL. — | — 
IL Schaͤrffing v. Schaͤr 
“WW. Bolftrekung ) sBolftrestung 


Ä Straf⸗Gelder 
"werdenden Dbev; Berichten gelaffen,; wenn 
Beinkhe Sachen bürgerlich gemacht werden 

0,1555: 1.008 zu Ober Nieder⸗ 
oder Erb-⸗Gerichten 
M.i 624. C. A.I. 1121. 


Strand⸗Recht 
Fahr⸗Recht, Grundruhr⸗Recht, dadurch 
ein Schiff, das Schilfbruch gelitten, mit 

Leib und Gütern der Obrigfeit dee Orts vers 

fallen feyn fo, ift nicht zu geſtatten, fondern 
vor einen ſchaͤdlichen Mißbrauch zu halten 

gr O. 4. 21 8. 

Auth. Navigia C. d. font, 


Strang 
Balgen, Henden, Lagueus, 'Patibulum, 
Furca, Sufpendium ü | 
deſſen Formul 
mit dem Strange bom — zum To⸗ 
de geltrafft 
O:C,a, 192. 
| — beſtraffe 
1. Diebſtalh 
O.C.a.159. 
P.4.C.32. 
iLF2aY, _ 
EN L.2. a,13. 
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im Duell begangener Mord ze 
D.M.$.40. cf $. 39. 
3 —— en anverfrauten Guthes 


— — * Dichftapt 
— M.. 1584. yo II. 525, 
— „1693. 539 
Strafe. | 
». and Straffe, Händel, fo fich — 
ben, haben diejenigen, ſo die Ober⸗Gerichte 
Haben, zu richten, ‚allein. Gewalt· Sachen 
Raub und Zugriffe, auch Öffentliche vehdli⸗ 
xhe Thaten ausgelhloffen, welche Erafft der 
Regalien der hoben Landes⸗Obrigkeit zu rich⸗ 
en zuſtehen 
Conſt. 1506. 1600. C. A.I. 1043. 
«RT, gr. 1612. $.:24., 
Straſſen⸗Gerichte. 
Land⸗ Straſſen⸗Gerichte, Jurisdictio uni- 
verfalis, die ſich auch auf Straſſen und öfe 
fentliche Orte erftrecker, und der etwa bie 
Pfahl; Gerichte, Zauns Gerichte, Jurisdi- 
Ktibeiscurfepta entgegen gefrget aa 
Zr ‚Rt. gri 1612: 9.24. 


3 Straſſen⸗Raub. 
u Raub. 
Studenten 


bey ihnen ſoll in Anſehung ihrer Jugend die 
Gefaͤngniß⸗ Stra Z auſſer das wirkliche 


Duel- 


Pr 
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— Duelliren, und dem gleiche Rencontres, nur 
‚sur Helffte ne werden 


$ 6. 
bey ihnen wird die — ge⸗ 
braucht TR 
D.M. 5: 


58.n. 6. 
ihnen wird bey der Inferintion das Dueli- | 
‚ Mandat vergeloge: und erklaͤret | 


‚in Din Ban Fein — ver⸗ 


ſtattet 


v 


tu 
wer ſumm und taub al iſt, wirb nicht 


torquiret 
AL, 10. c. qu, teft. ſac. 
Stu me Suͤnden 
odomiterey. 
 Stuprum 
v. Junfrau ſchaͤnden 
Jungfrau ſchwaͤchen. 
Subalternen 
* von ihren Vorgeſeheen zur — be⸗ 


leidiget werden erlangen muͤnd⸗ und ſchrifft⸗ 


liche Ehren⸗Erklaͤrung oder Abbitte 
D. M. 5. 5 


Eulmerfi 0 ' 
 Suffocatio | z 
v. Erfäuffen 
Ertraͤncken. U 
Sug- 
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hen 

Vorſagung der Umitändeder Miſſethat, des . 

ren follfich ein Nichter bey Wernehmung des 


Inquißiten in und auffer der Marker, inglei⸗ 
“hen bey Perhoͤr der Zeugen gänglich ent⸗ 








. 


Balken 


—— O. C. a.56. | 
ohne folche und Borbaltung des Nahmens 
muß das Angeben eines Complicis feyn, 

wenn dbaraufgefehen werden fol | 
O. G. 3 3:0 I. 

Suͤhngeld 
er? Wehr⸗Geld. 
Suppletorium 
v. Erfuͤllungs· Eyd. 
Sufpendum 
>. 9% Öfrang. 

— Suſpenſion 
vom Amte, Charge, Function, damit wird 
beſtrafft aufs. Jahr, der feinen Subalternen 
Tort thut EP 7° 2.5 en 


| .M.S.5..  _ 

- auf ein oder 2. Jahr, der, wenn erinjuriret 
woorden, mit der Hand oder mit Stabe, Kor⸗ 
batfe ober Plieſche ſchlagt 


2 F. 8. ne | 
„auf 2. Jahr, wer einen in der erſten Hitze her⸗ 
aAus fordert tar " di 

OO DM 5. 25. iafin. 


T 


— 


—— 


x 
R und Stunde der 2. (ot in peint 
chen Sachen fleißig notirefiwerden 
O.C. 2.182.189 2 
der seinfichen Rechtfertigung oder endliche 
" Mechts: Tag foll dem armen Sünder ” 
Tage vorher uebgt werden | 





fen Suhl 


..l 
Ein Tag Sefändnih wird einem halben Alt⸗ 
Schock Geld⸗Straffe, oder 

drey Tagen Hand⸗Arbeit gleich geachtet 

M. Ha GA. F 


bis acht Tage Glanonß * bee Erb: Rich⸗ 
ter dictiren 


Concl. Scab; Lipf, 1596. 
ein Tag und Nacht wird dem, der untecht 
mäßig Gefaͤngniß erliften, mis 30. Schi illin⸗ 
gen oder 2. Alt⸗Schock rg “ 
N ne — FE 
— — Talio. E Er — 
J Talionis jus * 
Talionis Dem — 
Wiedervergeltungs⸗ Recht, gleiche, Straffe 
J wo gt dareian einen andern ringen 


42— | wird 
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wird gebraucht, . a 

1. wider Pauillanten. | 
—W O.C.a.110. — 

P. 4. ©.44 

2. wider Falle Beugen je”, 
5.2.68. tits 

3, weiber Are Denuncianteh 
M.F. 50. 


Ch 


. wer taub und sugfeich auch, ſtumm iſt, wied 
nicht torquiret 
a.L.10.C. qu. teſt. fac. 
moti crimen 
| v. Mahl⸗ Steine. 
Terminus citatorius 
— in Injurien· Sachen nur eine vierzchns 
In Contumacien und mag darauf. gar wohl 
u er geßrochen werden — 
M. (.2 


— P.R.S. ai 


— Territie 
— ve Vorſtellen. ir 
7 ° Territorium 
PR, ſolches erſtrecket fi ſ ch dir Rain 


regulariter — 
M. 1717. Sal 1195 
“ ih. Chaͤtlichkeit „ap 134 | 
—— — Abbitte und: — 


a Fundion 7 im Se Monat DR. 


234 The Tr 
fängniß, 3.6, 10. Sape Wounge- Can 
Staupenſchlag beftrefe —JJ 
| D.M. $. 19. 


| Shenerung 
durch Auf und Serum mic dem Getrey⸗ 
de und andern machen 
v. Vorkaͤuffe. * 


Thier 
ſchaͤdliches haben, fo einen Menſchen toͤdtet, 
wird willkuͤhrlich beſtrafft 


| 0.C.2,136. ; 
ſo einen Menfchen erftoffen, wird vom Gas 
viller tode gefchlagen, ingleichen dasjenige, 
- 7 womit Sodomiterey getrieben worden, ver 
- brannte — 
c. 4. XV. quer. 
Tiſch⸗Wirthe 
muͤſſen Duelle und Provocationes ben z, jäßs 
riger Gefaͤngniß Straffe angeben - k 
| D.M,S.50. . u. — 


Rod | 
Damit wettet man dem Richter und baüffet 

- dem Kläger, das iſt, man giebt nach crlitte 
ner * ⸗Straffe weiter keine Geld⸗ 
Straffe, erſetzt auch feinen Schaden, Dich> 
ſtahl und Unkoſten Eee 

P. 4.0.12. 

game aber follenider Bingerichteten if: 
 Fergäter Erben, obſchon das geſtohlne Sut 
in Naturg nicht mehr zugegen und bey. huen 
| verhan⸗ 


— 
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verhanden, dennorh aus ſothaner Bermö; 
gen denjenigen, welchen das ihrige entwen⸗ 
det worden, ſolches hinwieder gehörig nach 
dem Werthe, den allenfalls der Beraubte 
und Beſtohlne eydlich anzeiget, erfegen, fols 
ches auch mie dem Schaden, fo von Mord« 
brennern gefchiehet, über die in der 17, Con- 
ftit. Part. 1V, enthaltene Straffe alfo gehals 
_ ten, ingleichen denen Serichten die Unfoften 
zu Sühbrung der Inquifition reſtituiret wer⸗ 


den ' Ds 
M. 1719. C.A.I. 1899. 
Todt 


e 
verſtorbene und begrabene aufgraben, bes 
rauben und wieder einſcharren, wird mit 
Staupenſchlag, ſie unbegraben liegen laſſen, 
oder es offt thun, mit dem Schwerdte be⸗ 
ſtrafft = m 
P.4.C.34. 
Körper non Galgen oder Berichten wegneh⸗ 
men, iftan Freunden mit Gelde, an andern 
aber, die eg der Zauberey halber, und aus 
böfem Fürfag thin, mit Staupenſchlag und 
sandes;Berweifung zubeftraffen 
| P. 4.0.34; | 
| Zodtengräber 

Vefpillo, und andere, fo in Sterbens⸗Zei⸗ 
sen die geute umbringen, werden mit dem 
Schwerdte ſo fie felbige auch beftehlen, alg 
Räuber, en dem ade geftrafft. 
J J 24. 220 | 

Ka e \ 
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EEE 
fo di: Todten aufgraben, berauben und wie⸗ 
der einfcyarren, werden willfüßrlich mit 
. Stanpenfchlag, fis unbegraben liegen laffen, - 
oder eg offt und mit gewehrter Hand vers 
bringen, mit Schwerdte beftrafft 


P. 4. C. 34. 
Todes⸗Straffe 
v Lebens⸗Straffe. 
Todes⸗Urthel | 
deffen Formuliftbeyder Straffe__ 
1. deg — Be \ 
II. des Stranges | trange 
III. des Rades Mit dem Rade 
IV. des Feuers Teuer 
vom schen zum Tode geftraffe 
O.C.2.192. 
| P.2.C.2.3.32. 
V. des Eraaens 


1. im Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen 
Samt einem Hunde, Hahne, 
Schlange und einer Katzen an ſtatt 
eines Affens in einen Sack geſtecket, 
m Waller geworffen, und erfräns 

e J 


P. 4. C. 3. a 
ck. §. 6. J. d. publ. jud. | 
„L.9.ffl.d.L. Pomp, d.parricid. 
2, anderswo: | FE, 
in einen Sad geſtecket ins Waſſer 
geworffen und ertraͤncket 
3. IX. O. C a,192, © ae 


Beh mie 


ur. Fi 
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mit dem Waffer vom Leben zum To; 
de geftrafft _ 
VL des Viertheilens 
durch feinen Leib in vier Stücken 
zerfchniften und zerhauen, und alfo 
zum Tode geftrafft, und follen fols 
che vier Theile auf ale vier Wegs. 
Straffen öffentlich gehangen und 
geſteckt werden 
O.C. a. 192. 


Todſchlag, 


| Toͤdtung 
Entleibung, Mord, Homicidium, Cædes 
I. der fuͤrſetzliche Homicidium doloſum 
deffen Straffe ift das Schwerdt 
O.C,a.137.148. | 
D. M. $.40. 
Wwenn gleich ein Irrthum in der Per: 
fon vorgegangen | | 
P. 4. C. 6. 
es haben auch Studioſi darwider 
Fein Paͤbſtliches oder ander Privile- 
gium 
M. 1649. C.A.1. 929. 

1561. = - 0931r | 
von vielen im Auflauffbegangener, 
deffen eigentlichen Thaͤter man 
‚nicht willen fan, wird willkuͤhrlich 
mit Geld, Buffe, Sefängnig, Ver⸗ 
Reſſina nebn Erlegung des Re 
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Geldes, und Erftattung der Ges 
richts⸗Koſten beftrafft 
O.C.a.14$. 
P. 4. C. 7. 
wenn einer vor andern — if, 
wird widerihn mit der Tortur vers 
fahren | | 
PRacnr : 
U. der-unfürfichkige, aus Geilheit, Uns 
vorfichtigfeit wider deg Thaͤters Wil⸗ 
len geſchehen, Homicidium culpofum 
wird willführlich beſtrafft . 
O. C.a. 146. 134. 
P.4.C.5.9.6.C.8. 11. 12. | 
III. der. ungefehrliche, Homicidium ea- 
ſuale ift unftrafbar 
O. C. a. 146. 


- - 


fo ift auch 

IV. der abgenöthigfe, wenneiner zu Ret⸗ 
tung feines Leib und Lebens denjeni⸗ 
gen, der ihn mit tödlichen Waffen oder 
Behr überläufft, anficht oder ſchlaͤgt, 

entleibet, Homicidium neceffarium 

O.C.a.139. - 

v. Nothwehre. = 
V. derentichuldigee, wenn einer z. E. ja 
mand in.unfeufchen Wercken die er 
mic feinem Eheweibe oder Tochter 
übet, oder den bey nächtlicher Weile 
im Haufe gefundenen Dieb, oder den⸗ 
jenigen, den er Amts wegen zu or 
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daf, wegen feines Widerftandes er; 
fchlägf, Homicidium excufatum, vin-. 
dictæ private gratiaindultum 
O.C.2.142.150, 
VI. Derjenige, fo Obrigkeit einem jure 
talionis vel alio zur Beftraffung ans 
cthun laͤſſet, HHomicidium juſtitiæ 
Geneſ.9.v. 6. 
O.C.a. 150. | 
VII. der mit befondern Umftänden began- 
ene, und daher un fo vielmehr ftrafs 
are, Homicidium qualificatum, alg 
I. des Raubes halben,Latrocinium 
2. durch beſtellte Leute, Aſſaſſinium 
3. an Verwandten, Parricidium 
4. durch Gifft, Venefieium. von deſſen 
Befſtraffung te 
v. Mord | 
Meuchelmerd 
Bater-Mord, Kinder 
Mord , Bruder 


WMord 
.Vergeben mit Giffte. 
Toͤdliche Waffen 


einen damit uͤberfallen, wird Duellanten 


gleich geſtrafft 
| D.M.$ 52 
Toͤdliche Wunden 


wegen folcher wird der im Duell begattgene 
Mord mit dem Schwerdte oder Galgen bes 


ſtrafft Dir ” 
" D. M.$40. 2 
M 3 
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Tort | 
feinem — in Amts⸗Verrichtun⸗ 
gen ohne deſſen ſonderbahres Verſchulden 
thun und ihn mit Worten ee anta⸗ 
ſten, wird mit muͤnd⸗ und ſchrifftlicher Eh⸗ 
ren Erklaͤrung beſtrafft - 
D. M. $. Se 
Tortur 
v, Marter. 
Torturafpirimlis 
fo nennet man das in peinlichen Sachen aufs 
erlegte Purgatorium | 
- v. Reinigungs Eyd. 
— Traiteurs F— 
muͤſſen bey x. jaͤhriger Gefaͤngniß⸗Straffe 
Provocationes und Duelle angeben 
D. M.S. 50o. 
Tranſactio 
v. Vergleich. 
Tratto di corda 
v. Wippen. 
—8 
Trauung 
vor ſolcher von Braut u. Braͤutlgam getrie⸗ 
bene Unzucht wird mit Gefaͤngniß oder ſonſt 
willkuͤhrlich beſtrafft, und muß die Weibes⸗ 
Perſon, wenn gleich auch keine Schwaͤnge⸗ 
rung daraus erfolget, ſo es —J 
| | Kirch 
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Kirch⸗ Gange Fund wird, mit verderftem 


Haupte und ohne Spielzur Kirchen gehen 
K. O. Ehe⸗Sachen t. von Straffe 
der Unzucht und des Ehe⸗ 
Trunckenheit 


giebt eine Linderung der Straffe 


c. 14. X. d. vit, &chon..cler. 
cf.tn. D.M.pr. 
Tumultus 
v. Aufruhr. 
Turba _ 
v. Auflauf; 


Variation 
Unbeftändigkeit und Wanckelmuͤthigkeit in 
der Mede deg Inquifiten- giebt ein gemeines 
Indicium - — 

O. C. a.57. I.. 3 
Vater⸗Mord 
Parricidium, deſſen Straffe iſt die Ertraͤn⸗ 
dung, in Mangel des Waſſers auch das 
Rad, mitZangenriß und Ausfchleiffen 
J O. C. a. 131. 
B.4. C. - | 


ZU: Uberfall | 
mit Stock, Rarbagfchen und dergleichen, 


) 


mird nebft Eniender Abbitte mit Verluft der 


Charge und 4. Jahr, wenn es von hinter⸗ 
Si | 3 Sale 4 waͤrts 


S 
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— — — — — — — — 
waͤrts geſchicht, mit 6. Jahr Gefaͤngniß ge⸗ 
ſtrafft | | 

D. M. $ 12,1 3. 


mie Degen, Sebel, ſchieſſenden oder andern 
töblichen Gewehr wird Dusllanten gleich 


geſtrafft 
ö Ä D.M.S.52. 


Ubernaͤchtige That 
wenn von verübter Miſſethat, oder vom 
Zode bes Berwunderen — als 24. Stun⸗ 
den verfloſſen find, ehe die peinliche Klage an⸗ 
gefangen wird 
| Vehde Bo 
Bevehdung, Fehde, Abfagung, Brandſcha⸗ 
Sen, Difidatio wird mit dem Schwerdte be⸗ 
Br an: | 
0 OÖ. C. a. 128. 129. 
M. 1543. C.A.L23 
8. 2 15552t. muthwillige Beveh⸗ 
er. 
p | 


.4.C 14. | s | 
ungeachtet die Condition angehaͤnget wors 
den, woferne man ſich nicht mit ihnen ver 
gleichen würde | N 
 PR.4.C1B. 2 - 
Vopde: Brief: Schreiber wird mit Stau⸗ 
penſchlag arftrafft | 
; ; 24. 14. ER j 
derjenige, ſo Webde: Briefe uͤberantwortet, 
und ehe fie ing Werck geſetzt oder ia = 
ji ‚ K 0 ⸗ 


J 
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ung 
folget, pœnitiret, und fie wieder abforderr, 
wird — mit oder ohne Staupenſchlag ver⸗ 


2 P.. C. 16 


Vehm⸗Gerichte 

v. Frey⸗Stuhl. 

Venefcium 

v. Vergeben, 

Bergifftung. 
| Verbal-Injurien | 
deren Straffe ift Abbitte Ehren⸗Erklaͤrung, 
auch Wiederruff * 6. woͤchentliche, it.6. 
monatliche Sefängniß 
.3.4.” | 

derentwegen kan auch, wenn fie; rob und die 
Cönfideration der. beleidigten Perſon das 
Delictum aggraviref, die Arreſtirung vorgee 
. nemmenwerden 
| M. 3.54. 

Verbergung 
eines Duellanten, ih A und Moͤr⸗ | 
dus wird eig gleich geſtrafft 

D.M.9.44.45. 

Verbietung 

der Stadt Oder des Dorffs aehdeet in die 


Ober⸗Gerichte 
De 1555. t. was zu Ober: Nie⸗ 

der» oder Erb⸗Gerichten zꝛꝛ·.. 

AO. a1 h 

M5Vrer⸗ 


"Amen, 
—a— 
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Verboten Spiel 
gehoͤret in « Erbgerichte 
, 1555. t. was zu Ober- Pics 
"Ders oder Erb:Serichten 
Verbrechen 
Miſſethat, Mißhandlung, deevel · That De- 
li&um, Crimen 
wird begangen i 
1. wider GOtt oder Menſchen J 
2. wider Obrigkeit oder feinesgleichen _ 
3. daß dieſe getoͤdtet oder nur verleger 
werden 
4. Die Verlegung geſchicht am teibe. 
oder an Guthe | 
5. die am Leibe entweder durch Verwun · | 
dung oder Gemuͤths⸗Kraͤnckung, und 
Eürenverlegung oder unkeuſche Wer⸗ 
cke und Unzucht 
Hieraus entſtehen folgende Arten der Ver⸗ 
brechen 
I. Berbrech’n wider GOtt, als 
1. Verbuͤndniß mit dem Teufel 
P.4.C 2 
P.O. 1661.t. 3.8.7: x 
2. Gotteslaͤſterung, da einer Gon 
zumiſſet, was feiner goͤttlichen All⸗ 
macht, Heiligkeit, Guͤte und Ge⸗ 
rechtigkeit entgegen und verkleiner⸗ 
lich, oder das o ihm zuſtehet, ver⸗ 
59 haͤlt und abſchneidet 
O. — pr. Ne 
3. Sie: 
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3. Sluchen und Scheren bey unfers 
Eren und Heylandes Chriſti 
arter, Wunden, Leiden oder Sa- 
. crament | 
O.C. a, 106. 
P. D,1661.t, 3: 9.7. 
4. Aberglauben, als 
riftall ſehen 
Mahrfagen 
Planeten lefen 
Segen fprechen 
Schäden buͤſſen 
Kugeln fauffen 
Büchfen —— 
Veſte machen 
Sieb lauffen laſſen ꝛc. 
P.O. 1661. t. 3. F. 83. — 
5. Zauberey Hexerey ſchwartze 
ee 


6. Meine, Abfchweren 
O.C.a. 107. 
P.D. 1661... 4. 
7. Katere 
hæret. 


I, — wider die Obrigkeit 
1. A Laſter der EUR Maj⸗⸗⸗ 


O. C. a. 218. 
2. Friedens-Bruch 
— M6 346 


226 | 
3, Abfagung, Bevehdung, Plackerey, 


Ver. 


Land⸗Zw ngcr 


%, 0.1555. t. muthwillige Ber 


vehder t. Plackeren 


4. Auflauff, Aufruhr, Lermen ekregen 


5. Verhetzung der Unterthanen wider 


die Obrigkeit 
O. C. a. 1274 


6. Verraͤtherey 
| OÖ. 


C. 2.124. 


7 a. egelagerung 


11. Verbredjen wider feines gleichen, und 


zwar 
1. Toͤdtungen 


(1. Sein ſelbſt oder anderer. 


(2, verwandter oder fremder 


3. der Bluts⸗Freunde, Eheleufe 
oder Schwäger « u 


J % in rechter oder Eeitens 
(5. auf: oder niederfleigender Linie 
(6. deren fo noch im Mustersteibe 


oder geboren 


(7, durch Handanlegung oder in 


andere Weife 


(8. durch wegſetzen ober ver⸗ 


ſchmachten laſſen 
(9. durch Blut vergieſſen oder Gifft 
(10. ohne oder mir Kampff 
(11. vor ſich ſelbſt oder durch 
andere 


.(ı2. ohne oder mit ab 


wors 





Woraus entſtehet 


Ver 277 


— 





1. Selbſtmord 
— 
2. Vatermord 
P.4.C.3. 
3. Mord der Eheleute 
D,5.2.3137. 


4. — naßer Schwaͤger 


4. 0 
5. Hrudermord 
‚42 0,2, 
6. Kindermord 
OÖ. C, a4,13I. 
7: „irn ber Leibes-Fruͤchte 


%. Alnde wegſetzen 


Dec 
9. * verſchmachten laſſen, 
augen 


P.4 
Do Mit Si vergeben 
4.C 


m... SivenFaipff 
D 


M $,39. 40. 
12, —— 
O0.G.23.13 


13. Mord fo Raubes halber ge: 


fcehicht, Latrocinium 
2.2.0.5.38. 
Berlegungen am $eibe, als 


2. Anfall 


Mir. = 
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2. Balgen 


3. 


+ 


3. Baftioniren 
4. befhädigen 
5. Maulſchellen 
6. Ohrfeigen 
7. Rauffen 


8. Real Injurien 


9. Rencontres 
10, Schlagen 
11. Überfallen 
ı2. Berwunden 
13, Werffen 
D. M. $.8, 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
15. ſequ. | 
Verletzungen an Ehre, alg 
1. Anzüglichfeiten 
2, Bedrodungen: 


3. Beleidigungen 


4 Beſchimpffungen 

5. Diffamationes 

6, Ehrenruͤhrige Worte 

7. Dederling ſtreuen - 


- 8. Küffen voider Willen 


9. Rügen ſtraffen 
2 Pafquille 
11. Scheltworte 


12. Schmaͤhungen 


13. — Geberden 
M. §. 1. 2. 3. 4. 5. 6.7. ſequ. 


4. „Unzuche, BUN. Delida 


wird 


— 
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wird — 
(1. mit Menſchen der Vieh 
(2. verſchiedenen oder einerley Ge⸗ 
chlechts 
(3. lebendigen oder todten 
- (4. Chriſten oder Juden 
(5. verwandten oder fremden 
(6. ledigen oder verbundenen - 
- (7. die noch Kinder oder erwachſen 
6(6(68. —— oder gezwungenen 
(9. ehrlichen oder gemeinen 
(10. gleichen oder geringern 
(11. mit Gewalt oder durch Per- 
fuafıon - 
(12, daß Gewalt vorhir gehet, oder 
. bey Ausübung der Unzucht be⸗ 
gangen wird 
- (13, daß die Perſuaſion durch Vers 
kuplung, oder wegen Zuſtandes 
Die Perfon geſchicht, indem 
| eje 
(14. gefangen oder wahnwitzig 
(15. verlobten oder verheyrattzeten 
1646. vom Bräutigam oder andern 
477. als Ehe oder Epebruch 
(18. daß dieſe ein ſeitig oder doppelt 
(19. durch Beywahnung oder Ver⸗ 
laſſung | | 
woraus entſtehet F 
1. Blutſchande 
P.A. C. 22. 23. 24. 


280, 


D 


6 Entführung 


Det 


2. ein Kind unter 12. Jahren fleiſch⸗ 
lich erkennen 
P.4.C. 31. . 
3 — ſchaͤnden 
27. 
en Benfchlaff Ä 
” DO, 1550, t. mit verdaͤchtigen. 


a.11$. 


7. Norksucht 
P. 4. C. 30. 31. 


ae 


—— 
10. und ſinnloſe be⸗ 


chlaffen 


= te = mie nn Braut vor 


der Zrauung, und 


22. einesandern Braut ' 


— 


K. ar t. von Saft der unzucht. 
13. \ aus 2 


1% Öber. — 
P. 4. C. 19. 
+ Stoiefach: Ehe 


.C,2o, 


16. boͤß⸗ 


Der ag 


2% pe en — 
O.t. von Ehegatten, fo einan⸗ 
der boͤhßlich verlaſſen 
17. Vermiſchung zwiſchen Chriſten 
und Juden | Er 
L,6. C.d. Judzis. | Br 
18. unmenfchlihe Vermiſchung 
mit verftorbenen Weibes⸗Per⸗ 
ſonen | | 
Sing. Conft. 5. 


19, unordentliche Vermiſchung 


des Mannes und Weibes 
20. wenn Mann mit Mann und 
| zn mit Weib Schande freis 
en | 


21, Sodomiterey mie Vieh 
O. C. a. 116. . 
5. Berlegungen an Guthe, 
bierunter gehören | 
1, Auf: und Vorkaͤuffer und Korn⸗ 
Juden 


2.0. 1555.t. von ſchaͤdlichen Vor⸗ 
kauff. 


2. Banqueroutirer 
« B.M. $S.ı12. 
3, Bentelfchneider 
P.4.C.32. 
4. Brand: Bettler 
O. C. a.112. 
5. Brandſchatzer 


O. C. a. 128,129. 
— 6. Con- 


— Der 


———— men — 
- 6. Concuflion-madher 


©. C.a. 128. 
7. — 


8. r eeithe 
M. 1720. C.A.1.1929. 
9. Falſche Muͤntzer 
O.C.a. III. 
10. Falſche Zeugen 
.c. 2.64. 68, 
I1. Salgenfehwengel 
L.7. ff. d. extr.crim. 
12. Granalirer 
LO. 1543. die Muͤntz und Gran. 
13, Graflatores | 
L.28.$. 10: ff.d. poen. 

14. Kipper und Wipper 
M. 1622. C. A.L 1497. 
15. tandfahrer, ganbfireicher 

O.C. 2.39. 


16. Menfchen-Diebe 


L.7.C,adL.Fab. d. plag. 
17 Meuchel, Mörder 
O. C. a. (30.1374 
18. Moͤrder 
O.C.a. 137: | 
19, Mordbrenner. 
O.C.2.125, — 
20. Parthierer 
T. — t. von Wucher und Dart 


21. Rau— 


var 28 
21. Räuber 
O.C.2.126. 
22, Schatz⸗Graͤber 
L.un. C. d. thefaur. 
23. Spigbuben 
2 pP +4: C. 32. 
24. Stelliones 
"TL3.$£1 ff. fell. 
25. Unterfchleiffmacher 
.C. a. 170. 


26. BerderBengifer. 


M. 1625.C.A,l. 1123. 
28. Ziegeuner ꝛc. 
O. 1661. t. It, 
Verbrennen 
WV. Feuer. 


Verdacht 


v. Indicia. 


Verdammte Geburt 


aus Blutſwande erzeugte Kinder ſind aller 


Succeflfion unfähig 
Nov.74.c.f. Nov.89.€:f. 
cf. c. 5. X. deeoqui duxit. 
Verfahren 
geſchicht in Injurien⸗Sachen de ſimpuci & 


p̃lano ſola rei veritate inſpecta und ſonder 
Er al e en de Proceſſes 
| D.M 


9.59. Bars 


24 vet x 
Berfehung 


ergeben. 
| - Bergifftung 
Toͤdtung durch Gifft, Venchcium 


deſſen 
1, Indicia Gifft kauffen und es leugnen, 
Uneinigkeit mit dem Vergiffteten, Vor⸗ 
theil u Nutz von feinem Tode | 


4.37: 

1], Straffe, Rap, Erträndungber Mel: 
ei Perfon, Schleiffung, Zangen⸗ 
reiſſen 

O. C. u ze. 


j P.4 
Vergifftung E — — wenn Schade 
geſchehen, mit Feuer, ſonſt mit Staupen⸗ 
ſlag zeitlicher und DR: Landes⸗Verwei⸗ 
ſung beſtrafft 
P.4. C. 18. 
Vergleich 
Tranfadio mit dem Beleidigten ift in Inju- 
rien⸗Sachen nachgelaffen, hindert aber den 
Richter nicht, die Begünfhigung ex oſicio 
u, Rn 


— 


— 


D. M. 8.17. cf. 6.16, 


der G rating u. ſchafft wi N in 
er Gemeine mwineribre errſcha w r ⸗ 
kuͤhrlich beſtrafft » a 
O. C.a. 127. | 

| Ders 
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Verhoͤr 
und Vernehmung muß in peinlichen Sachen 
allemahl in Gegenwart des Richters und der 
Schoͤppen vorgenommen werden 
O.C.a,71u18L - 
O. P. R. $.6.ad2, 
Ri. gr, 1612. $.5. 
M. 1579.C.A.1. 1047. | 
| Berjährung | | 
Prefcriptio, der find geftohlne Guͤter nicht 
untermworffen | —— | 


O.C,a. 209, Be . 
der wörtlichen, geringen, fehriffelichen und 
. derjenigen real-Injurien, fo in die Erb⸗Ge⸗ 
richtegehören, geſchicht in Jahres⸗Friſt von 
der Zeit an, alg der Injuriatus ſolche erfahren 
und zu —— — hat 


| 4.140. | 
der hohen real-Injurien und famos-Schriffs 
ten aber in 30. Jahren | 


- P. 4. G; 46. 
des Ehebruchs in 5. Jahren, auch der zwie⸗ 
fachen Ehſhe : 

pP, 4.C, 19, 


Dec. 84. .- 
nicht aber der Ober- Hureren 
P.4.C. 19. 
Dec. 84. | 
Batin Duellen und Mordthaten nicht ſtatt, 
abaleſch 3a.0der mehr Jahre verfloſſen 


Wr bie G. 43. 


auch 


6 Ver 


auch nicht, wenn wider den ausgetretenen 
ER verfahren 
.$.10, 


Verkuplung 
v. Kuplerey. 
Verlaſſung 
boͤßliche der Eheleute, wird mit Staupen⸗ 
ſchlag und ewiger Landes⸗Verweiſung bes 
ſtrafft, es gerelchte denn wieder zur Verſoͤh⸗ 
nung, da nur Gefaͤngniß⸗Straffe ſtatt hat 
RR O.t. von den Ehegatten, fo ein- 
ander boͤßlich verlaffen. 
| — auch der verlaſſende Portionem 
ſtatutariam | | 
P. 3. C. 26. 


Verleumdet 
V. Infamia. 
Verluſt | 
der Charge ober Function, damit werben bes 
ſtrafft die, fo 
2, injuriren . 
D.M. 


§. 4. 
2. ——— ausuͤben 
D.M. $.42.13. 19. 
2. Pprovociren. 
D. M. F.25. 
* | Vermögen 
es Fluͤchtigen Fluͤchtiger 

des Verurtheilten J Verurxtheilter. 


a. Bu Ver⸗ 








vVer 2 
Vermuthung 
v. Indicia. 


Vernehmung 


ſummariſche hat in Injurien⸗Sachen und ge⸗ 
ringen Verbrechen ſtatt, Im Inquifition- 
um aber nach diefer auch die über Arti⸗ 


ı Rieger 1612. §. F. 


Verpflegung | 

. bes Öefangenen, fo wider das Duell-Man- 
dat gehandelt, gefhicht von-feinen cignen 
Mitteln, in deren Ermangelung aber von 
der Obrigkeit | cz 


D.M. $. 57. 
c.O.C.a. 176. ——z 
_ Verraͤtherey 
deren — u 
1. Indicia 


ſich ftellen, als fürchtete man fich vor 
dem Verrathenen, bey dem man doch 
geſehen worden | 
OÖ. C. ds 124, 


2. Strafe u oe 
Viertheilung, Erträndfung der Weis 
bes: Bilder, Schleiffen und Zangen⸗ 

reiſſen, it. Köpften -— 
= O. C.a.124,. 


er 


— 


* 
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Verſchickung der Acten 
wird in criminal· Faͤllen allemahl erfordert 
O. C. a.7. 28. 124. 160. 165. 219. 


M. 1579. C. A. I. 1047. 
Rf.gr. 1612. F. . 








fi 
AH 1053. 


1622. - - - 106% 
163% - - - 1131. 1133 
1714. - - » 1183. 
Verſchweigung 


ber veruͤbten Thaͤtlichkelten wird mit 2. bis 3 


Monat Gefaͤngniß beſtrafft 
D.M. $.16, | 


Verſehe 


| | 
blofles der Wächter und Gerichts: Knechte 


bey Entkommung der Verbrecher wird will 
kuͤhrlich mit Gefängniß, Arbeit und fonft be: 


fira 
D.M.$.56. 
Verſoͤhnung 


Chriſtliche fol unter dem Beleidiger und 


dem, ſo ſich ſelbſt raͤchet, mit Abgebung der 
Haͤnde vorgenommen werden | 

| ‚M.$.ıJ. on 
wenn gleich folche vorgegangen, muß den: 
noch der Beleidigte die Thärlichfeiten bey 
Sefänaniß-Straffe angeben, ihm vn 
| | Ä knien⸗ 


— —  — — 


5 | 
muß aus den Ehurfürftl. Saͤchſ. Aemtern 
. aufler dem Chur: Erenpe in den Schöppen« 
ſtuhl nach teipzigge chehen 
M:1609 
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nn 
Eniende Abbitte geleifter werden, wenn ereg 
gleich nicht verlanget 
D.M.S.16. Ei 

unter Eheleuten nach bößticher Berlaffung 
borgeganaene macht, daß der Verlaſſende 
nur mit Gefaͤngniß geſtrafft wird. 
— O RDuvon Ehegatten, fo einans 

der bößlich verlaffen 

- Berfberrung 0 
der Thore, damit ift wider flüchtige Duel. 
lantcnzuverfaßren | 
in „P.M.$.54. | | 
2% Verſtorbene Weibes⸗Perſonen 
mit ſolchen zuthun haben, ſie ſeyen noch nicht 
begrab:n, oder werden zu ſolchem Ende wies 
Der ausgegraben, wird mig dem Schwerdte 
befiraffe | 
Sing. Conſt.5. 

Verſtricku | 
v. Bannungin Zehenden. 
Verurtheuter | 
‚Fan über fein Vermögen und Guͤther Teſta⸗ 
ment machen 
P. 3.56, 

Verwahrung 0 
in leibliche wird ein verdächtiger Denunciant 
gi J Beſtellung gnuͤglicher Caution ge 
racht 


D. M. 5. 50. 
Bu) Ver⸗ 


_ — - 
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Verwandte Perſonen 


dere 
1. n Diebſtabl, Rerum amotio, Expilatio 
hereditatis, fan ex ofhicio weder un⸗ 
—— noch beſtrafft werden | 


O.C.2.105, 
wird auch nur wintäßrlich beſtrafft 
ing, Conit. 6, 
11. unordentliche Vermiſchung oder 
Blutſchande 
wird beſtrafft 
1. mit dem Schtwerdte, weñ es — 
Eltern u. Kindern, und alſo in auf⸗ 
und niederſteigender $inie geſchicht 
P.4.C. 22.23 
2. mit Eraupenfehlag und ewiger Lan⸗ | 
des⸗Verweiſung,/ wenn es Ur * | 
Seit waͤrts — — 
(wa erten, als Stief:» Bater, 
Stiefazohter, Otief »- Mutter, 
StiefrSohn, Sons: Welbe und 
dergleichen, oder. einer zwo Schwer 
On * Mutter und Zechter be⸗ 
P,4,C. 22.24, 
3, mit Verweiſung, wenn es anter 
Perſonen, die einander im dritten 
Grad ungleicher Linie verwandt 
K. O. t welchen Perſonen ſich in 
Edhegeloͤbniß mit einander eins 
zulaſſen verboten 
L; II. Tob⸗ 


\- 
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III Zodichlag, Parricidium wird beftraffe 
1. mit Erträndung unter Elternund 
Kindern, und Eheleuten 
2, mit dem Schwerdte und Schleife 
fung zur Feymſtatt, unter Brüdern, 
Schweftern, oder andern nahen 
> ‚Biuts-Sreunden, oder nahen Ver- 
wandten, Schwägern ıc. 
P.4.C;2. BES 


Verweiſung 
v. Landes⸗Verweiſung. 
Verwundeter 
wie ſich der nach dem Schlagen und Rumor 
gehalten, muß wenn er hernach geſtorben, ge⸗ 
nau erforſchet und unterſuchet werden 
O.C.a. 147. | 


Verwundung 
bey Wegelagern geringe wird mit Gefaͤng⸗ 
niß und zeitlicher, groſſe aber mit Abhauung 
der Hand, — und ewiger Lan⸗ 
des⸗Verweiſung beſtrafft 
ir P.4.C. 13. u. 
der Obrigkeit oder Gerichts: Perfonen im 
Lermen und Auflauffe wird nebft Abtrag, 
Artzt⸗ Lohn, Zehrung, Unfoften und Vers 
+ fäumniß mit Werwelfung, —— — 
Hand, Staupenſchlaͤgen, und nad) Sele- 
genheit ne dem verdte beſtrafft 
77 P.4. C. 43. 


⸗ 
— 


N2 Ver⸗ 
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Verzoͤgerung | 
iftin A Sachen zu vermeiden 
a.77. 


Veryweiffelung 
Defperation,folch: su verhüten, werden Rin- 
bermörderinn.n an ſtatt des tonft gefißten 
lebendig begrabens und pfählens ertränckt 

O. (. a. 131, 
und Gotteslaͤſterer nicht mit Abſchneidung 
der Zungen, fondern Schwerdt, Staupen⸗ 
fhlag und wiger REN bes 
ſtrafft 
Dec 

Vſte machen 
fich und andere vefte machen wollen, wird 
mit Gefängniß und Geld- Buff geftrafft 

j ‚D.1661.t, 3.9.9 
Veſtungs⸗Bau 
damit werden beſtrafft 
Zhärlichkeiten nach NE 3.6. 
big 10, Jahr 
‚D.M.$.19. 
2, die Domeltiquen, fo ſich bey Duellen 
finden, aufz. oder s.SJahe 
D. MS. 48. 4 
3. Injurianten 
D,M.$.22. 
4, fremde Bettler 
0 M.1715,92.C,A.1.1843, 





dar⸗ 
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darein wird zuweilen der e Staupenfhlag 
und swoigeland: es · Verweiſung verwandelt 
M.1660.C. A.I. 1139. 
... 1661. - - - | 
13671, - - - 11510 ° 
1707, - . - 1175. 
1712. =» - - 1179. 
Vettel 
gemeine, mit ihr ſowohl als einer ledigen 
Dirne oder unverehlichten Welbe gerriebene 
Unzucht wird an dem Edemanne mit dem 
Schwerdte beſtrafft | 
| Dec. 83. 
: ® P. 4. C. 19. 

— »Vieh Diebſtahl 
Abigeatus wird andern Deuben om ge 
ſtrafft 

a. P. 4. C. 32. | 

Viel-⸗Weiberey 
Polygamia v. Zwiefache Ehe 
Viertheilung 

Diſſectio in quatuot partes 
damit wird beſtrafft 
1. das Laſier der beleidigten Majchie 

| a. O. C. a. 124. 


Pe ſeinen gangen zeib in — 
Stuͤcken a Fe itten m. 


A 7 
ie 
— 

— — . BEI» _ = 
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und alſo zum Todte geſtrafft, und 
ſollen ſolche vier Theile auf gemeine 
vie Wege⸗Straſſen öffentlich ges 
bangen und geſtecket werden 
O.C.2.192. 
Umgang 
v. Geſellſchafft 
Umteiten 
unhoͤffliches der fo genannten Wurſt Reis 
ter und ungebefenen Bäfte wird mit 100, 
Mihlr, oder 6. — Gefaͤngniß geſtrafft 
P.O. 1661.1.7. 9,3. 
Umftsipe 
der Miſſethat z. E warum und zu was En⸗ 
de, wenn, wo,wie, womit, mit was Worten 
oder Wercken auf weſſen Anftifffen, in was 
für Geſellſchafft, von wen und andere der» 
gleichen, die Fein Unfchuldiger willen fan, 
darüber ift — t * befragen 
O. 8.54. 60. | 
Deren Masrhcikif ins genan zu unterfuchen 
OÖ. 2,54. 57. 609, 
dürffen aber ei nicht vorgefaget wer⸗ 
den, ſondern man muß ihn ſolche von ihm 
* ſagen laſſen 
O.C.a. 56. 


Unehe 
Unehelicher Roſchlaff 
unde zur Unehe oder Ohnehe ſitzen 
— ———— 
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LUafrieden 
darein wird der Geaͤchtete aus dem Frieden 
verſet | 
Dei mit 
Unfruchtbar machen 
ſich felbft oder einen andern Mann oder 
Weib fürferslicher ımd boshafftiger Weife 
unfruchtbar machen, wird mit diem 
Schwerdte oder mit Ertraͤncken beftrafft 
: O.C,2.133. — 
Ungehorſam 


Auſſenbleiben des Geladenen, Contumaeia | 


wird geftrafft 
1, im fügen Proceffemit der Poena con- 


” 


fefliı & convidi und Condemnation 


| Ri eg a 
| D.M.$.22. 2. 
3. im Achts Procefle mif Verthellung in 
Ehehafft und Erklärung in die Acht 
O.P.R,S. 2.ad 10. 
3; im Inquifition - Proceffe auch mit der 


Poena confefli & convidi, dod) fan 


«is . d. probat. 
4. beym Verfahren wider fluͤchtige Pro- 
 gocanten und Duellanten mit Infa- 





5. beym 
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5. beym Verfahren wlder den flüchtigen 
Banqueroutirer mit Infamia und Pu- 
blication durch öffentlichen Anſchlag 
und Die Zeitungen - 2 
B.M. 9. 10. 
| Ungericht — 
Gerichte uͤber Verbrechen, dahin ſonderlich 
die vice Haupt⸗Ruͤgen, Mord, Dieberey, 
Raub und Nothzucht gehören, und weil fol. 
che alle am Leben geftrafft werden, fo ſagt 
man,das Ungerichte aehet ibmanden Dale. 
on Unholden 
Deren, v. Zauberey. 


u neoften 

traͤgt in peinlichen Fällen der Kläger, fo eis 
Kernerhanden, fonft der Richter oder dielln: _ 
tertSanen, wenn es ſo Herkommens, und bey 
vorgehender Confifcarion werden folche von 
des Thaͤters Gütern genommen 

LO. 1555. t. Unfoften der peinli⸗ 
chen Rechtfertigung. 
— .C. 2.204. | - 
erſetzt dee Thaͤter nicht, wenn cr am Leben 
oder Leibegeftraffet wird Ä 

46.12: s 

dieſes aber iſt blos von demjenigen Caſu zu. 
verſtehen, wo beyn Todſchlaͤgen des umge⸗ 
brachten Erben Adionem criminalem per 
modam Äccufationis anftellen, welches hin⸗ 
Rau daſelbſt ceſſiret, wenn — 

| 1,4 Ruf 
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auf Denunciation ober ex ofheio von dem 

Michterdurd Inguifition tradäret worden 
M.1ı719.C.A.l. 1899. 

muß Inquifit erfoßen, wenn er nur verwieſen 

oder mit SI By und as ge⸗ 

ſtrafft wid 


P,4.C7 
ängleihen wenn er m Aolhwerung des 
Purgatorũ abſolviret wird | | 

M.1717.C.A.Lı19% 29 
ſolche müflen aus des Hingerichteten Diebes Ä 
oder Räubers Erben erftatten 

"M.1719.C.A.T. 1899. — 
dic fo aufInguifitens Akung und Defenßon 
gegangen, — er allemahl tragen ee 

0.C. 2.612.153. | 
werden compenfitef, wenn Ankläger recht · 
— Urfache gehabt, und ‚der Angeklagte 

ſolvixet wird 
0. 2 2 


Unrecht 
— — ſoll derjenige, ſo —— 
dern zum Duell Bere? feinen Awtrag 
— | | 
a DEMS25.28, „00 
0000 Unfehnld « 
—— fan, Ausführung ei | 
-Inquifit nicht allein gelaſſen, ſondern auch 
ar | 
* a · 47. 724. 131. 1344. 
ee ed $ ; Ru Fr 


| 
* |. 2 ) 
h» ar 2 u | 
_ 3 . . a 4 
“0% ° _ . " 
| 14 — fi — F 
rn .% JE — 
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Unſinnige Leute 
v. Sinnlos. 


| Untergerichte 
v. Erbgerichte. 
Unterhalt | 
muß der wahnwißigen oder finnlofen Wel⸗ 
bes: Perſon von dem, der fie beſchlaffen Dat, 
gemaches werden 
P.4.0.26. 
2... Unterfhiebung . 
falfcher Kinder und Wechfelbälge, füppofi- 
‚tio partus, wird mit Staupenfchlag und 
tandes-Bermweifungbeftraft 
a.L.1.C.adL. Corpel.d. fall 
Unterſchlei 
anvertrauten ra BE. de refiduis 
wird an dem in Pflicht ſtehenden Bcamten, 
Einnehmer, Verwalter, ingleichen dem Bo⸗ 
then, dem Geld uͤber Land zu tragen anver⸗ 
trauet worden, mit dem Strange, Stau⸗ 
penſchlag, ewiger und zeitlicher Landes, Ver⸗ 
weiſung und Gefaͤngniß nach Proportion 
des Unterſchlagenen beſtrafft 
O.C.a.170. 
P.4.C. 41. 
M. 1705. 
v. Anvertrautes Guth. 
>, ME Uns 
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Unferftandene Miſſethat 


Conatus. 
Unterfuhung 
Unterfuchunge-weife verfahren, wird dem 
Proceflui accufatorio, dapermodum Accu- 
— verfahren wird, entgegen geſetzt, 
n 


1. die ſummariſche Unterſuchung, ſum- 
maria exploratio 
v. Ruͤgen Proceſs. 
2. die ordentliche, ſolennis Inquiſitio 
v. Inquifition- ee 
Unterthan 
mäffen in Cafu Necefli wo "die Amtes und 
Gerichts⸗Folge leiften 
Rf,gr. 1661. 
fragen die peinlichen Unfofn anders nicht, 
als in fo weites eingefuͤhret iſt 
O. 1555. —2— der peinli⸗ 
chen Rechtfertigung. | 
Unübernäctige That 


— handhaffte That, wenn ehe, von Zeit 


Ber veruͤbten Mißhandlung oder da der Vers 
wundete —— 24. Stunden verfloſſen 
ſind, Anklage angeſtellet wird 
Unwiſſenheit 
entfchuldiget den Richter nicht 
O. C, 4.21% 


— Unzucht 
hẽeiſt insgemein u wee guter Zucht un? 
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Erbarkeit zuwider eſſ, in ſonder heit aber bes 
deutet es die Unkeuſchheit und Delicta carnis, 
und gehörer babin 


4. gi —— Beyſchlaff. ——— 


ee D. 1550, e. mit verdächtigen 

und leichtfertigen Weibes⸗ 
Perſonen ſoll niemand baus⸗ 

halten. 

2. die Unzucht der Verlobten vor der 

Trauung 
K. 9 t. von der Straffe der Um 
zucht ꝛc. 

3. Hurerey 
RE (2: 7° C,28 
4 ——— Jungfrau ſchwaͤ⸗ | 








P.4. C. 27 
5. Eines andern Tg rautbefähla en 
K. O. t. von der Straffe der Uns 


zucht et 
6. —— Wader /aſenen be⸗ 
ſchlaffen 
af — d ſinnloſe Weib 
7. Wahnwitzige und ſinnloſe Weibes⸗ 
a ar = 


8." Ein a Sein unter 12. Sa ren 
ſchaͤnden ’ 
F.4. C. 31. 





| Uns DM 2301 
9 Blurfbande 


P.4.6.22.23. 24. 
‚10, Nrhäucht 


II. Euciheung * — halber 
C.a. 118 
12, Eebruch 
PAM. C. 19, 


13. Due ‚Hureich 
ee Bwisfache Ede 


C. 20. 


15. — 
P.M. C: 2 


2 4: 

16, Unmenfhliche Mißhandlung mir 
verftorbenen Weibes⸗Perſonen 

Sing. Conit. 


| | 5. 

—7 —— wider die | 

4.116. 

Vogelftey 

wird im — der Geaͤchtete ger 
nacht 

| _ Dec,77; 

J Vollſauffen J 

iſt fundlich und ſtrafbar, und ſoll ordentlich 

in keinem Verbrechen zu Linderung der | 

Straffe dienen | 

D. M. pr. 
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Vollſtreckung 
WVolztziehung 
des Urthels und der ——— ſoll von dem 
Richter gebuͤhrend geſchehen 
M. 1579. C. A. I. 1047. 
auch —— werden 


77» 
vor derfelben haben Beamte die urche ver⸗ 
ſchloſſen re 
M. 1681. C. A.L 1157. 
wird dem armen Sünder 3+ Tage vorher 
verrandiget 


ihm auch bis — Zn oder etliche geiftliche 
zugelaffen und zugeordnet 
.C.4,79. 102.103. 
davor und daffolde durch den Nachrichter 
gebügrendg aeiehe, ber der Richter zu forgen 
C.2.196. 
v. Execution 
Vorbitte 
des Weibes vor den Efebredher und Erbies 
fen ihm ferner beyzuwohnen, macht, daß 
dem Eheftande zu Ehren die Straffe des mig 
einer ledigen Weibes-Perſon, oder einem 
Eheweibe die mit andern auch geehebruchet, 
begangenen Ehebruchs in Landes⸗Verwei⸗ 
fung gemildert wird 
4. C. 19. 
Dec. 82. 93. 
foß 
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ſoll vor denjenigen, der wider das Duell- 
Mandatgehandelt nicht ſtatt finden 
D.M. $.60. 
Vorkaͤuffe 
ſchaͤdliche, Aufkaͤuffe, Annonz-crimen, fla- 








gellatio, vexatio, Dardanariatus, Monopo- 


ſia, da einer Getreyde, Holtz, Wolle, Garn, 
Vieh und andere Wahren ohne Noth ſteigert 
und auf Theurung haͤlt | 


wird mit Berluft der Waare und 20. fl. bes 


firafft 
L.2,$.£. ff.d.L. Jul, d. Annon. 


21555.t. Holg-Kauff 
t. von ſhaͤdlichen Bor» 
fäuffen. - 
T.A.t. ſchaͤdliche Vorkaͤuffe. 
t. Vorkauff des Getreydes 


t. Vorkauff der Wolle. 
Rſ.gr. 1661. $.74- 106. 
M. 1534. C. A, I. 1391. 

1571 - - 1413 
1603 - - 143% 
1613 - - 1479 
1617 - - 1487- 
1619 - - 143% 
1628 - - 149% 
- 1622 - - 149% 
3624 - - 3501. . 
1662 = >» 


1615. 








des — un en = | 
ee Se Se — 


auch run, “2 R 5 


ef erfung 

vor derſelt BVorſagung 
ſchloſſen ⸗· 188; —— ae 
Aueh! Öder jüt hr diem Irder 





IR mieDProvosanım gleich geftraff 


X 47 — 3J 
—* F — Vorſpruch 
RE Borbitte wird in Dürll- Sa 
‚ben richt — * 


2 M.$. 60. — 


f Rocftand 
F * iſt nach — der Unfiäne en 
— wir hie gt: = > 

M. $. 50. — 
A 13: 1418. — 
weine vMeinlicher Bor and. 
WVorſtelle 

Teriio ift entweder das bloffe Borfteler 
Territio verbalis, oder das milt den Dau 
men⸗Stoͤcken oder mit den DaumenStdr 


Ben und a LANDEN — — 


—* 
u,‘ 









Er 
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7. des bloſſen Vorftefens 
dem Scharfrichter dergeſtalt zu un— 
tergeben, dag cr ihm die zur Pein⸗ 
lichkeit gebörige Inftrumente vor: 
lege, auch ihn, als folteund woiteer 
ihn angreiffen, bedrohe, jedoch uns 


angegriffen laſſe, wobey er in Guͤ⸗ 


tezu befragenzc, 
2. bes Morftchens mit den Daumens 
Stoͤcken: 
dem Schaͤrfrichter dergeſtalt zu 
untergeben, daß er ihn auss 
ziehe, zur Reiter führe, die Dau: 
men &töcde anlege, und damit zu, 
fehraube, jedoch dag cs ben dem ver; 
bleibe:c, 
3. des Morftellens mit den Daumen: 
Stoͤcken, und Schnuͤren Anfange: 


dem Scharfrichter dergeſtalt ſu un⸗ 
tergeben, daß er ihn ausziehe, zur 


geiter führe, die Daumen-Stöcfe 

anlege, und damit zuſchraube aud 

h mit den Schnüren den Anfang ma⸗ 

che, jedoch, daß es bey dem verbleis 

‚2. be, und mit Inquifiren zu dieſem 

200, mahle ferner nichts vorgenommen 
= 075.0 Fperbe 

dabey müffen bem Toguifien alle zur Pein⸗ 

lichkeit gehörige : Initrumente vorgeleget 

werben 


M. 1703. G A.L 1171. 
— | F Vor⸗ 
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Vorwartten 

in Gaſſen, auf Dorf: und dergleichen Fuß⸗ 
fteigen, wird, nachdem die Berwund-und 
Belchädigung gering oder groß, mit Ger 
fängniß und zeitlicher, Abhauung der Hand, 
Staupenichlag und ewiger Landes⸗Verwei⸗ 
fung beſtraff | 

P.4.C.13, 

Urgicht 

— Inquifiten in der Matter, gich⸗ 
tiger Mund wird eigentlich aufgefihrieben 

0,C.2,5:47, 
jedoch nicht in währender, fondern nach der 


Marter | 

| O,C. a.5$. ! 

dem Inquiliten 2. oder 3. Tage hernach wie⸗ 

der fürgehalten | < 
i OÖ, C, dı 56, | 2 

wenn deren Wahrheit befunden wird, fan - 

eine weitern Beweiß auf Straffe erfannt 

werden | 


O. C. a. 60. | I 
wiederruffene hilfft Inquiſiten nicht, wenn 
fie von 2. Schöppen, ober wie heutiges Tages 
gefihicht, von einem dabey gebrauchten No- 
tario und Zugen atteſtiret wird — 
| OÖ. Ar 9 9 Is | | 
wenn fie opne rechtmäßige Indicia erfolget 
_ wird berfelben nicht geglaubet * 
O,C,a.20. | 


Yes 


| Urphede — 
gehrotgee wird mit Abhauung der bend 
oder Finger geſtrafft 
O. * a, 108. * 
| A217 % 
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Urheber 

und Anfänger des Zandsund Streits, Au- 

tor fix, 

wenn foldhes der Entleibte gewefen , diener 


es zu desandern Entſchuldigung 


.C. a. 140. 
wird ordentlich mehr ———7—— der andere 
— 1665. > — 
c 
Fan fich mit —— Heike nicht ſchuͤtzen 


des Auftreibens * Ladwereks⸗ Geſellen 
wird nach Geſtalt feiner Bepünftigung mit 
Gefaͤngniß — beſtrafft 

Bl, Br. 1661.9.79. 


andem Veriniefenen, ‚fo wieder kommt, zum 
erften mahl mit Abhauung der Finger und 


anderweiter Verweiſung, zum andern mah⸗ 


le mit Staupenſchlag und ewiger Landes⸗ 
Verweiſung, zum dritten maßle mit dem 
Schwerd Re 


ſchuͤtzet * 55* nicht wider unreche 
rter 

©, C. a. 20%, 

| Ä doch 


u 
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doch wird vorber der End relaxiref, cf che einer einer 


die Sache ſuchet 
P.2.C, gr 


Urthel 

muß in peinlichen —— all emahl eingehoh⸗ 
let werden 

Rf. gr. 1612. $.5. 

M.T579. C.A.1. 1047. 

O.C. a.215 
mag auch in Fügen Sachen eingeholet 
werden 


‘fo Straffen in bälr, darinnen fol genau: 
bemercfet EN wie die an Lelb oder Leben 
geſchehen fol - 

‚O.C.a.94. 104.190. 
ingleichen fol neben der Straffe ausge⸗ 
druckt werden, ob und wie die —— 
der Unkoſten geſchehen ſoll 

.G,2.198.: -. a 

cf. 9. 99. 199.201. 

M. 1717.C. A.l. 1197. 
muß,wenn auf — — oder die Mar. 
ter erkannt wird, Rätiones dubitandi ‚&de- 
eidendi in fich halten 

a.0.P.R, S.4ad 32. 

M. 1715. 2,18. 
muß ein Beamter in Inquißtion- Sad | 
und peinlichen Faͤllen verfchloffen zur n. 
ben Landes: Regierung einfenden 
M. 1681.C, A. l1157. 





— 
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wird, wenn auf die Marter erkanntſſt, In- 
quifiten nur auf gewiſſe Maſſe publicirg 
a. M. 1703. C. A. I. 1171, 


Urthels⸗Frage 
‚fo Inquiſten oder feinem Advocaten auf 
Berlangen vor Verſchickung der acten ge: 
‚vorsjenwerben — 
Rlo.gr. 1612,85. 
-. Uftulatio. - 
v. Zangenreiffen. 


3, 


u Wache | 
bey, Diebftahl Halten und davon participi- 
ven, wirdden Dieben gleich geftraffe 

P. 4. C. 39. - 
ee Waͤchter 
fo Delinquenten enttommen laͤſſet, wird mit 
Staupenſchlag, Veſtungs-Bau, Landes⸗ 
Verweiſung beſtrafft | 
D.. M. $. 56. Eu 

willkuͤhrlich mit Gefängniß, Arbeit ıc. wenn 
REINER Verſehen gefchehen | 
000 DMS$S5. © 





| Made 
faͤlſchen wird mir Nuchen und Verweiſung 
ser 
O. C. a, 113. | , 
ö Magen 
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Magen 
damit der Fuhrmann umwirfft und. unvers 
fehens toͤdtet, ift mit Pferd und Guͤthern der 
Dbrigfeit nicht verfallen 


O.C.a. 218. 


Wahl u ——— 
ſtehet der Obrigkeit zu, wenn alternative auf 
Geld; oder Gefaͤngniß Straffe oder Hand⸗ 
Arbeit erkannt wird 

M. 1698. C. 4.1.1167, 
1717. 1871. 
Wahnwitzige 
oder ſinnloſe Weibes⸗Perſon beſchlaffen, 
wird mit Staupenſchlag beſtrafft, und muß 
ſelbiger der Thaͤter einen Unterhalt machen 
P. 4. C. 26. 
— Wahrheit 
der Schmaͤhung, und beygemeſſenen That 
befreyet den Injurianten und Pafquillanten 
nicht von der Straffe 
— O.C.2.110, 
| Mahrfagen N 
wird, wenn es durch Geſpraͤch mit dem Teu⸗ 
fel geſchicht, mit dem Schwerdte, ſonſt mit 
Gefaͤngniß, Landes: Verweiſung und Staus 
penſchlag beftrafft | 
O. C. a. 21. 
P. O. 166I. t. 3. F. 7. 8. 
| ſich 


.. Waſ gu 
ſich wahrfagen laffen wird mit Gefänani 
und Geld. Bufle befirafft | fangniß 

P.O. 1661.t. 3. F.9. 
Wahrzeichen 


v. Indicia, 


Waſſer 
Beſtraffung damit v. Erſaͤuffen 


Ertraͤncken. 
Waſſer⸗Probe 


— Waſſer Urthel | 
wenn einer zu Beweiſung feiner Unfchuld 


die Hand oder Arm ing heiſſe Waffer tauchen 


oder fich ing kalte Waſſer ſchmeiſſen Laffen 
mufte, damit, wenn er durch das erftere nicht 
beſchaͤdiget wurde, und im letztern nicht oben 
ſchwamme, fondern untertauchre, deffen Uns 
ſchuld vermuthet wurde. Das letztere 
ward ſonderlich bey Verdacht der Zaubere 
gebraucht, und hieß die Hexen⸗Probe, eg iſt 
aber darauf nicht zu ſehen 
| O. es a. 21. 
cf. L. R. a, 39. 


Waſſer und Brod 


die Speiſung damit, Carena, wird nebſt den 


Gefaͤngniß demjenigen zur Straffe aufers 
legt, fowider das Duell-Mandar handele 
D.M. F. 2% 12,13, 14. 154 194 
25 + 33,.42:44, 49. 
| ech⸗ 
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Wechſelbalg 
v. Unterſchiebung. 


Wege und Stege 
. Straffen, darauf vorgehende Källe mögen 
Diejenigen, denen die Obergerichte zuftehen, 
ungebindert richten, allein Gewalt Sadın, 
Raub und Zugriffe auch öffentliche vehdlis 
che Thaten ausgenommen, fo Ber Boben Lan⸗ 
des Obrigfeit zu fichen 

Conft. 1506. 1600. C. A.L 1043. 

RL. gr, 1612. $.24. , 


7 Megelagern 
wird mit dem Schwerdte beſtrafft 
P.4.C.13, | 


Weglegen 


Wegſetzen | 
Ausſetzen eins Kindes, Expofitio infantis, 
nachdem es gefunden und crhalten,oder vom 
Hinlegen ftirbe, wirdim letzten Falle an Leib 
und Leben geſtrafft | 
O.C.a.132. 

wenn eg ftirbt, und vonder Mutter vorfeßs 
lich an einen abgelegenen einfomen Ort hin⸗ 
geleget, oder zugededfet worden, des Vorſa⸗ 
es, daß es umfomme und verfchmachte, 
wird ſolches mit der ordentlichen Straffe der 

‚Kindermörder, von einer air + 
| . er aber 
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aber wiffentlich hingelegt, am geben, $eib 
und Guth oder mit Gefängniß beftrafft 

| Dec. 78. | 
wenn es ohne Schaden tolcder gefunden 
wird, und an Öffentlichen oder andern ders 
gleichen Ort, da man täglich zu gehen und 
zu wandeln pfleget, Bingeleget worden, wird 
es an Mutter und andern mit Landes-Ver⸗ 
weiſung oder Gefängniß, wegen gefährli | 
cher Umſtaͤnde des Orts und des VBorfaßeses 
ums $eben zu brifigen, auch mit Staupens 
ſchlag und ewiger Landes⸗Verweiſung bes 


ſtrafft = 


ec. 78. 
MWehmufter 
v. Hebammen. 


Behr 
biutig iftein Indicium verübten Todſchlags 
O. C. a. 34 | 


a N) 
Wehrgeld — 
Manngeld, Suͤhngeld | ' | 
iit 20. Thl. wegen eines Mannes, und 10. 

Thlr. wegen eines Weibes 
ni L.R. L. 3.245. 
wird wegen des Exceſſes bey der Defenſion 
den Freunden nur ſodann zugeſprochen, 
wenn dem Thaͤter allein Verweſſung zuer⸗ 
kannt, nicht aber, wenn er mit Leibes Strafe 
fe beleget wird 
P. 4. C. — 


Weh 
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ehrmann 

in Injurien- Sachen heiſt es, Wehrmann 
ben, hilfft niht | 

20.0.3110. 

feinen Wehrmann und Verfäuffer einer - 

Sache nicht anzeigen wollen, iſt ein- Indi- 

cium des Raubs und Diebſtahls | 
O.C.2,38.43. = 

u Weibes Derfonen | 

mie Verdächtigen und leichtfertigen. auſſer⸗ 

- halb der Ehe, haußhalten, wird über die Ver⸗ 

Fleinerung von isdermänniglich, beſtrafft 

| $, D. 1550. t. mit verdächtigen 

und leichtfertigen Beuzs 

fonen, fol niemand haushalten. 

mic Berftorbenen zu thun haben, wird mit 
dem Schwerdte befira | 

8S8Sing. Confl.5. | 

gefangene befchlaffen, wird an dem Stock 

meifter mie Staupenſchlag und Landegs 
Verweiſuns — > 


.4. C. 25. 
wahnwitzige und finnlofe beſchlaffen, wird 

mit Staupenſchlag und — — 
ſung beſtrafft, und muß ihnen der Thaͤter ei⸗ 
nen Unterhalt machen . 

i i P, 4. C. 26, aA 

gegen felbige Fan die Nothwehre gebrauchet 
werden | 
O.C.a. 144. 
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En u nn — Er —— —— — 
ledige, ſo mit einem Efemanne Unzucht ge⸗ 
trieben, werden mie Otaupenfchlägen ewig 
Perwieſen, ungeachter beilen, was die Ehes 
Perfonen einander remitgirer und erlaffen 
P/4.. 19, 
werden in einigen Verbrechen gelinder ges 
ſtrafft, alsdie Manns-Perfonen 
P.4.Cagsck1.6. FR, adL. Jul pecul. 
"£&6.X, d:homicid. 
1.5.5.3. C.adL.Jul. Maj. 
| erffen- —— 
mit etwas nach eines Ko ffe werffen, wird 
mit 3. Monatöder . Safı Sefängnig und 
Sufpenfion Pen der Charge beftrafft 
DH gg. A — 


F Werth — 
geſtohlner Sachen erſtatten bes Diebes Er⸗ 
ben, wenn derſelbe vor der Execution der zus 

erkannten Straffe deg Stranges natürlis 

chen Todes verſtirbtt * 

JR °P | 
nicht aber, wenn er gehangen, oder mie 
Staupenfchlägen des fandeg ewig. verwies ' 
ſen, oder an ſtatt der ordentlichen Straffe 

m&efängnißsuerfannt wird, und er date 

innen verftirbr — * 

Dec. 86. u 2 * 

geraubten und geſtohlnen Guthes erſtatten 

auch der hingerichteten Miſſerhaͤter Erben 
| M.1719.C.A.L1909. * 
| Yu erſtat⸗ 
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aD —— — — 
erſtattet der, ſo geſtohlne Sachen unwiſſend 
erhandelt, weiter nicht, als ſo ferne er ſich da⸗ 
mit bereichert hat 


Dec. 87: | 
ſolchen muß der Nichter vor Beſtraffung 
des Diebftahls ad Acta undin Anfchlagbrins 
gen, nicht nach des Diebes Verkauff, ſon⸗ 
Bern nach des Eigenthums⸗Herrns Angeben 
(hägen, und wenn diefer es nicht fchägen, 
undendlich beftärcken wolte, has bie ordent⸗ 
liche Straffe nicht flatt 

2.,P.4.C.32. Ir 
M. 1719. C. A.I. 189% 


Wette | 
Gewette iſt die Straffe, die dem np 
kommt, Wehrgeld Hingegen und Buſſe wird 
dem Kläger gegeben 
MR. L. I.4.53. r 
1.3.2.32.53. 


* Weyde 
vergifften, wird, wenn Schaden geſchehen 
mit Feuer ſonſt willkuͤhrlich mic Pan 
ſchlag, zeitlicher und ewiger Landes; Ders 
weiſung geſtrafft ni 
j P BD 4: C 18, 
2 Wickerſen 
Heren v. Zauberen. 
| Wiederklage 
v. Reconrention. 


Mie 9m 
Wiederruff 
Palinodia,Recantatio, - 
- dazu wird nach Gelegenheit der Injuriant 
angehalten 

D.M.$,2.7.22. 

P.O. 1661. t. 5. 9.2. 
lnſonderheit derjenige, fo ſich ruͤhmet, er oder 
ein anderer habe eine Ehefrau, Jungfrau 
oder — — 


3 
Klage — Ay nicht geſtattet, ſondern 
es muß nur gerägetiwe werden 


$. 2 
Mieberruffuttg 
bes Befänfniffes, Revocation £ 
iſt Inquifiten vergönnet, wenn es aus Yıl 
A — onſt wird die Marter wie⸗ 
let 


0,C.a 
wenm das Beränneniß ſchon ratificiret wor⸗ 
* „den, wird — Br erkannt 


ſolcher ihren org u benchmen, gefchiche 
die Ratihication mit Zuziehung eines Nota- 
‚zu und Zeugen 
a.0.C, 2,91. 
Miedertäuffer 
werden am Leben geftrafft, und ihre Guͤter 
conſiſciret 


M. I ‚CÄl. 
N 534 8: 433° wi⸗ 


*4 
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Wiedervergeltungs⸗Recht 
| v. Talionis jus. — 
Wild⸗Diebſtahl 
| Miloprets:Diebftahl 
Hirſche, Rehe, und was in hoher Wildfuhr 
gerechnet, -fchieffen, befchädigen oder fangen, 
wird mit Staupenfchlag und ewwiger Landes⸗ 


Werweiſung, Condemnation auf 6. Jahr 


auf Saleren, in Metalle und dergleichen 
fietsmährende Arbeit, Tratto dicordaauf 1. 
2. 3.4, Sprünge beftrafft 
| Sing. Conſt. 7. — 
nach geſchwoͤrnem Eyde wieder kommen, 
oder ſich aus dem Gefaͤngniſſe loß brechen, 
and ferner Wildpret ſchieſſen, beſchaͤdigen 
oder fangen, mit ewigem Gefängniß, ewiger 
Merdammung auf die Saleren, Abdauung 
einer Zauft oder Belaͤhmung eines Fuſſes 

| Sing. Conit, 7. | 5 
Jaͤgerey⸗Bedlente dabey beſchaͤdigen, wird 
mis abhauung eines Fauſt beſtrafft J 
iDIG, 


Winckel⸗Herbergen 
Winckel⸗Schencken 


deren Aufrichtung iſt bey 100. thlr. Straffe 


verboten 
—6—.O.1555.t. brauen, ſchencken ze. 
P.D.1661.1.12.56.7 
M. 1708. C. A. 1.1749: 
Wip⸗ 


—n — 


Wip Wuch _ 30 


ER ABippen 
Tratto di corda, damit wird beftrafft der 
MWildprers- und Fiſch Dicbftaßl - 
Sing Conft,7,8. 
Wipperey | 
ſoll zur Inquifition denunciret, und die Kip- 
per und Wipper bey Leib⸗ und Lebens⸗Straf⸗ 
fe nicht eigenmaͤchtiger Weiſe verfolget 
werden —— | 
2  M.1622,C, A. I. 1497. 


Wittfran | 
at ihr Einbringen verloßren, wenn fiebeg 
ihres Mannes Leben Ehebruch getrieben, eẽ 
es gewuft und darüber geeifers, und es zu 
Flagen und auszuführen von den Tode aberg _ 
eilet worden De 
en > See P,4.C.2r. . n 
— Wohlthaͤter | 
deffen Herausforderung wird mit Vetluſt 
der Charge‘ yo; % Jahr Sefängniß beftraffe 
«ivi,. 9.20, - 5 


5 © 


Wohnumg 
und Gefellſchafft mit Boͤſen giebt ein Indi- | 
cum | cc 

——0. C. a. 25. n. 4. F 
| .Wucher | 
deſſen Ausübung wird mit Verluſt der gelies 
henen Summe, Ausfihiicffung vom Belchts 

ſtuhl und Zifche des gen, Beraubung die 
u | 4° — nes 


320 Wun Won 


nes ehrlichen Begräbniffes nad) ſeinem Tode, 
Infamia ıc: beftrafft 
M.1625.C. ro I. 


daran * Inquifit ind —— nicht verle⸗ 
—— 


ob ſolche —8 Ober nicht, müffen th und 
Wund⸗Aertzte Per 


147.1 
wenn folche lethal, Zsied der Duellant mie 
dem Schwerdte oder Strange, fonft aber 
“wit Ssjangnipactraft 


Kamwyoffer und og einfehrötige werden erſt in 
90. Sapren, Japr und Zag verjähree 
“ P. 4. (3 46. 

Wunde⸗Artzt 
wird zu Rathe gezogen, wenn Zweiffel iſt ob 
einer anden empfangenen Wunden geflors 
ben fey 

O. C. a. 147. 

Wuͤnſchel⸗Ruthe 
kan zu Erforſchung der Miſethater nicht ge⸗ 
braucht werden 

2.0.C.a.21. z 
Wurſt⸗Reuter 
v. Umreiten. 
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| Babnbreiher 
v. Marcktſchreyer. 
Zangenreiſſen 
Zangenriß | 

Reiſſen mit gluͤenden ER Ufßulatio,das 
durch wird die Straffe des Rades der Evo 
fränckung, des Feuers, des Vierthellens are 


chärffer 





. O.C.2.124. 130, 1314137. 194. 
deffen Formul: ! | re 
mit einem gluͤenden Zangenrlß eins 
mahl geriflen, und folgendes darauf 
mit dem Radeıc. vom ben zum 
Zodegeftrafft 
I P. 4. C. Ir 
Zauberey - 
Sauber Rünfte, Schwarke- Kunfl, Hererey, 

Teufels⸗Segen, Neſtel binden Meftel pe 
fen, Sencelfnüpffen, und was fonft die fa 
genannten Elugen rauen, Heren, Bielwei⸗ 
fen, re Sagx,La- 
nie, hun, Schaf grabenzc, Incantatio, 
Magia,Sortilegium, Ligamina magica,fer« 
magicz, Maleficium Strygium, Necro- 


mantia | 
| | 25 deren 
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1. Indicia 


anderezauberei Ichren wollen, zu be⸗ 


zaubern drohen 
| — mitZauberern mit zau⸗ 


beriſchen Dingen umgehen 
C. 2. a4. 


2. — 


Feuer, wenn aber damit kein Saede 


F geſcheden willkuͤhrlich 


Ca 109 
— wenn man mit denn Teufel 
Merbindniß aufrichter, Schwerdt, 
-wenn er.aufferhalb folcher Verbind⸗ 


wiß bank. chaden ehut 


* O. t. 3. 8.7. 
IM. L,2.2.13. 


dazu Eörper vom Salgen oder Gerichten . 
wegnehmen, wird mit Stauyenſchlag und 
aa Ay 


auf davon ——— Indicia iſt nich in 


O. C. a. 21. 
Zauber⸗Buͤcher 


| dadurch mache einer ſich der — * 2 


der Bu chtig 
5. 


C.a 
le $. * fam. hercif, 
Zau⸗ 
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Zauber⸗Kuͤnſte 
Zauberey. J 
„Zaun⸗Gerichte | 
wenn bie Gerichtsbarkeit in gewiſſe HÖf 
oder Zäune eingefchloffen ift, Jurisdidtio cir- 
cumfepta, particüularis u: JF 
cf. Conſt. 1506. C. A. I. 1043. 
= Zehenden > 
Diftriäus, v. BannunginZehenden. 

2 eitungen | 
denen wird die wieder flüchrige Fremde ers 
haltene Satisfation und Beltraffung ein» 
verleibet, wenn deſſen Ober: oder andere 
Obrigfeit auf vorhergehende Intereefliona- 
‚lien oder Requißitorialien Eeine behörige Ju- 
ſtiz ertheilie WAR Se 


D. M.5. 28. — 
durch ſolche wird auch bekannt gemacht, wie 
in Contumaciam wider den fluͤchtigen Ban- 
queroutirer verfahren worden - — 

| * * ichte 

. am richte 
De ge. 
erichte, p e Gerichte 

— —— * —— 
ZZerbrechung 
. des Degens gehet vorher, wenn elner, 

der lemand im Duell ermordet; mie 
dem Schwerdte gerichteftwird 4 
D. M: $ + 40. ü 


ns 2.098 


— 


324 Set Sen 


2. des Stabes gefchicht nach publicirteng 

Todes⸗Urthel bey Hegung des hoch⸗ 
nordpeinlichen Hals⸗Gerichts 

| O.C.a.96,97. . 


Zetergeſchrey 

Zetergerichte, Achtgerichte 

a Drts guter Gewohnheit ger 
alten 


O. C. a. 87. 
damit, und mit,oder ohne Geruͤffte, Benuff⸗ 
sen, Benunften wird geklagt, nachdem bie 
That Bandpe ei oder nicht 


N Lı 2, a. 64. 


| zeugen 
- findim Inquißition- Procefle über dasjenige, 
was Inquifit verneinet, vermittelt Eydes 
abzuhören 
Rl.gr. 1612. 9.5. | 
Mb 1579. C. A. I. 1047: Ä 
ſollen ihr Zeugniß vonißrem eignen Wiſſe 
mit deffen gründlicher Urſache, und nicht 
von Sremden gave fagen erftatten 


| .C.265. 
muüſſen inpeinlichen Sachen omniexceptia- 
ne majores ſeyn ! — 
O. C. a. 63. 64. 66. 67.. 

deren werden zu Beweiſungeiner Miſſethat 
wenigſtens 2. oder 3. erfordert | 
O.C.a. 67. w 

er⸗ 
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werden nur vor Gewalt, nicht aber vor pein⸗ 
licher Rechtfertigung vergleitet 


. O.C.2,76, 
Falfche Haben eben die Straffe verwirckt, dar⸗ 
ein fie den Unfchuldigen bringen wollen 


1) +4 ® 


unnbekannte und beloßnte werden nicht zus 


gelaflen, doch mögen ihnen wohl Zehrun 

und ReifesKoften gegeben werden NENng 
O. C. a. 63, 64.75. —— 

koͤnnen im Ruͤgen⸗Proceſſe an Unkoſten alſo⸗ 


fort nichts fordern, wohl aber bey Grörfes 
rung und er ber Haupf-Sache 


4.M.$.23. 
chO.P.R. $.3.2d 23. 
Ziegeuner 


ſollen im Lande nicht geduldet, ſondern ein⸗ 
gezogen und geſtrafft werden —— 
P.O. 1661.t.11, 
M.1652.C,A.1,1539. 
179 - 14 
1590 - 1431. 
i 1621 - 1491, 
Ziemlich ſcharffe Frage 
iſt der andere Grad der Marter 
deren Formul: . | 
mit der Schärffe ziemlicher Welſe 
angreiffen nt | 
.O,C. 2.137. ’ | 
073orn 


- bb 
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Zorn 
Jaͤhheit, Jachzorn ER t Underuug der 
Straffe 
O. C. a. 137. 
Lg. £ d de Dort. 


CE 
dDamit werden ara 
1. Banqueroutirer auf eine — wenn 
ſie die Intention gehabt, die —— 
res zu er 


| . F.1 
2. die fremden den ausländifchen Bettler, 
wennfie dasLand nicht räumen wollen 
M. 17154. 2,C.A,1.1843, 
Zuͤchtigung 
mit Ruthen im Gefaͤnguiß 
v. Stockſchilling. 
—5 — 
1. des Degens, Degenzucken damit bedro⸗ 
hen, wird nebſt muͤnd⸗u.ſchrifftlicher Ab⸗ 
at mit Ne De Gefaͤngniß beftrafft 


2, deg FR fein Schwerdt einen 
andern zu. befchädigen ziehen, dann iſt 
das Schwerdtdem Richter verfallen 

URL. T. 4:62 


Züge 
-Meffer- Züge, dadurch niemand befchädiger 
Wird, gehören indie Erbgerichte, wenn aber 
jemand 
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jemand dadurch verwundet gelaͤhmet oder 
erwuͤrget wird, in die Obergerichte 

— —V. Erbgerichte, 

Obergerichte. 
Zunge EN 
mit.deren Benehmung wurden vormaßle 
die Sottesläfterer beftraffr,igo aber an deffen 
ſtatt mit dem Schwerdte, Staupenfhlag 
undewigerfandes: Berweifung - 
O. C. a. 198. | 
| P.4. C. 1. 
Dec.75. | F 

Zuſammenhetzer RS 
fo zum Duellinlaß geben, werden mir. jaͤh⸗ 
rigem Gefaͤngniß beſtraaft 

D. M.. a. 

= Zufhauer a 
der Duelle, werden mit 3, Monat Gefäng- 
niß mie Waſſer und Brod geftraffe | 
0° -D.M.$.49. | 


3Zwang und Bann 

— — V. Gerichte. = Er 

Zweykampff — 

Buell, feinen Vorgeſetzten oder Wohlthaͤter 

Darzu herausfordern, wird. mit Berluft der 

Charge, des Abtrags und 4, Jahr Gefaͤng⸗ 
niß beftraffe | | | s 


ſich auf vorhergehende Ausforderung dazu 
5* PAR | ob e 


28 - we wi 
obligiren, ! wird Provocanten gleich geſtrafft 
| 63 M. $. } . u 


5 | 
weyfache — 
Zgwiefache Ehe 


Verlobung und Heyrath mit zweyen Wei⸗ 


bern, Bigamia, Polygamia 


deren Stafkil a — —— gleich 


—— EL 18.C.Ad L.Jul. d.adule. 
Schwerdt, wenn öffentlich Ehegeloͤbniß ges 
. halten, und — —— Vermiſchung erfolget, 
ungeachtet kein Kirchgang gehalten, noch die 
——— — den Prieſter geſchehen 


Infamia, Sin gi und zeitliche Verwel⸗ 
fung, wenn F nſchlaffen nicht erfolget 


Ir ie. €. AdL. Jul. d. adult. 
willkuͤhrlich, Gefängnig und dergleichen in 
—* ng desjenigen Theils, der ſich mie eis 
nem Ehegatten verlober, und Wiſſenſchafft 
davon gehabt, fonft wird er in gar Feine 
Stra ron 


20, 
wirdin fünf s Jahren preferibiret 
4P.4.C.19. 
Dec. $4, 
Swingund Bann 
Zwang und Bann Geht | 
7.0 Raps 
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EELLFTTTEEELOLEITESE 
Kaͤyſer Carls des Zünfften 
und des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Peinliche Getichts Ordnung. 

I. 

Reichs⸗Tags⸗Abſchiede 
die Peinliche Halsgerichts⸗Ord⸗ 
nung betreffende. 





Is f 
Zbfchied Des Reichs: Tas 
| Worms, Anno.1sar.n = 

| Nd nachdem bisher groffe Unors- 
‚nung an den Srey- Stühlen, auch 
BY an den Peinlichen Gerichten, ge« 
uͤbt und gebraucht, dardurch die Unteredas. 
nen des Reichs in viel Wege beſchwert und 
belaͤſtiget, auch etwan viel unſchuldiglich 
gepeinigt, und vom Lebeñ zum Tode gericht 
werden: Solchem hinfuͤhro fuͤrkommen, 
ſollen und wollen Wir an unſerm Stuhl zu 
Motweil, auch ſonſt bey andern Obrigkeiten 
oder Frey⸗Stuͤhlen verfügen, daß deßhal⸗ 
ben gebüprlich Ginfehen befchehe, damit 
Ordnung gehalten, und die Gericht u 
ge 


se K. T. A. 


gen Frey⸗-Stuͤhle wider alt Herkommen 
nicht mißbraucht werden. Darzu fo befeh⸗ 
len Wir hiemit Unferm Statthalter und 
Raͤthen, daß ſie die peinliche Gerichts Drds 
nung, wiedie hie mie Rath der Ständen in 
ein Form und weitern Begriff geßeit.I 
die Hand nehmen, weiter nach Nothdurfft 
ermeffeh und erwegen, und fürter an unſer 

att, dem Rechten und Billigkeit gemäß, 
m Heil. Meich aufrichten, und ſich der zu 
halten. allenthalben im Reich verſchaffen 


e 


und verfügen. 





u. 


2. 

Abſchied des Reichs: Tags zu 

Speyer, Anno 1529. | 
SETem, als, die Kanferliche Regierung, 
—J vermoͤg eines Articuls im Abſchied des 
gehaltenen Reichs Tags zu Worms, die 
Peinliche Hals: Gerichts: Drönung, wie der 
Zeit ein Form geftellt, ꝛc. befichtiget, und 
ung itzo allhie uͤberlieffert: Haben Wir. ers 
meſſen und bedacht, daß dieſe Sach und Ord⸗ 
nung des Menſchen Ehr, Leib, Leben und 
Gut belanget, und groſſes, tapffres und 
wichtiges Rathſchlags wol vonnoͤthen, und 
inſonderheit, dieweilder Articul etwan viel, 
»sjtem die Gebräuch und Herfommen an vier 
en Orten ungleich, darzu, daß eg eine ewige 
beſtaͤndige Conklitution und Sakung Pa | 

* 9 


ai ze ’ ° 
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ſoll, und darum nicht zu eilen, fondern mit 
guter Vorbetrachtung gnugfamer Erfah: 
rung und. zeitigem Rath fuͤrzunehmen 
feynd : Demnach haben Wir auch Ehurfür: 
ſten, Fuͤrſten und Stände für norhdürfftig 
‚angefeßen, daß ein jeder Stand deffelben 
Brieffs Abſchrifft nehme, die der Noth⸗ 
durfft befichtigen und ermeflen, und daßein 
jeglicher der ſechs Kreyß aufunfer Srauens 
Tag Purificationis fehierft Eommend, zwo ge: 
ſchickte, gelehrte, verftändige erfahrene Per: 
. fonen mit ihrem Rathſchlag und Gurbedüns 
‚den, anbero gen Speyer zu der Kapferli- 
chen Regierung fchicken und verordnen fol, 
ſich fammtelich mit der Rigierung folcher 
Hals-GerihtssDrdnung, nach Gelegenpeit 
unterſtehen zu vergleichen, und fürter zu 

| ‚publiciren. 


x Avſchied des Reichs⸗Tags zu 
AAugſpurg, Anno 1530. 
= AS Iewegtder Hals: und Peinlichen Ge; 
— richts Ordnung halben, auf juͤngſt ges 
ee eh Speyer einmuͤthig⸗ 
AUch befchloffen, und im Abſchied verfehen, 
daß aus hochwichtigen und tapffern Urſa⸗ 
‚chendamaßls angezeigt, ein jeder Stand des 
* Begriffs oder Notul der Hals» Gerichts: 
Drdnung, fodurd) unkre Statthalter oder 
verordnet Regiment im Heil Reich beftelke 








= 


# 
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Abfchriffe nehmen, die der Mothdurfit er⸗ 
meffen, und demnach ein jeder der ſechs 
Kreyß auf unſer Frauen⸗Tag Purificationis 
nechſt verrückt, zwo gefchickte, gelehrte, ver 
ſtaͤndig oder erfahrne Perſonen mit ihrem 
re, und Butdüncengen Speyer zu 
unfer Regierung ſchicken und verordnen fols 
Ien, fich mit igtberüßrter unfer Reglerung 
ſolcher Hals-Berihrs:Ordnung, nach Gele 
genheit, unterfichen B vergleichen, und fürs 
£er su publiciren:: Dieweil aber auf beftimmas 
ge Zeit nlemands von ben Kreyſen erſchie⸗ 
nen, und folchem Recefs fein Solgbefchehen, 
iſt diefelbig geftelte Notulabermaßlsfürdie. 
Hand genommen, und mit zeitigem Rath⸗ 
las in noch beffere Drönuing geftelt. 
ieweil aber die Bräuch der Landſchafft uns 
gleich, und dig ein Werd und Sach fft, fo 
des Menfchen Seel, Ehr, keib, Leben und 
Gut antriffe, und darum guts Raths⸗ 
ſchlags und Erfahrung wohl vonnoͤthen has 
ben Wir uns mit Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Ständen, und fie hinwiederum mit uns ver⸗ 
einigt, und verglichen, daß ein jeder Stand 
von ietziger corrigirten Ordnung Abſchrifft 
nehmen, und ſich darauf endlich entſchlieſſen, 
was darinn, nach Art, Herkommen und Ge⸗ 


brauch zu thun, oder fuͤrzunehmen ſey: alſo, 


daß ein jeder Stand auf nechſtkuͤnfftigen 
Res Tag fein endlich Gemuͤths und Mey⸗ 
* nung 


er, 
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nung in ſolchem eröffnen, damit man fich 
deßhalben eins einhelligen Befchluß, wie es 
damit gebalten werden fol, vereinigen und 
vergleichen möge. 


| 4. 
Abſchied Des Reichs Tags zu Res 
genſpurg, Anno 1532. 

Achdem auch die Hals⸗oder Peinlich Ge⸗ 
richts⸗Ordnung auf juͤngſt gehaltenem 

Reichs⸗Tag zu Auafburg für die Hand ges 

nommen, mit zeitigen Rathſchlag in noch 

Beffere Ordnung geftelles Aber dieweil die 

Gebraͤuch der Landſchafft ungleich, auch diß 

ein Werd und Sach iſt, fo des Menfchen 

Seel, Ehr, Leib, Leben und Gut betrifft, dar: 
um guts Rathſchlags und Erfahrung wohl 
vonnoͤthen: Deßhalben aus treffentlichen 

Urſachen wir, auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten 

und Stände, uns auf obgemeldtem Reichs⸗ 

Tag vereinigt und verglichen, daß ein jeder 

Stand von der corrigirten Ordnung Ab⸗ 
ſchrifft nehmen, fih darauf endlich entſchlieſ⸗ 
fen, was barinnen nach Art, Herkommen 
und Gebrauch, zu thun oder ern 
fey: Alfo, daß ein jeder Stand auf diefem 
deichs⸗Tag fein Gemuͤth und Meynung in 
olchem eroͤffnen, damit man ſich deghalben 
eines einhelligen Befchluß, wie es damit ge. 
halten werden fol], vereinigen und verglei: 
Ken mög. Demngeh haben Wir, m 


234 R. T. A. — 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständ, nach fer; 
ner Beratbfhlagung dee Sachen EOtt 
den Allmächtigen zu Ehr und tod, auch zu 
Börderung gemeines Nutzens für gut und 
nusangefeben, daß gedachte Hals Gerichts 
Ordnung in Druck gegeben, und in dag 
Reich publieirt und verfünd werde, damit 
alle und jede linfer und des H. Reichs Unters 
thanen fid) hinfuͤrter in Peinlichen Sachen,/ 
in Bedencken der Groͤß und Faͤhrlichkeit ders 
ſelben ist angezeigten Ordnung, dem gemei⸗ 
nen Rechten Billigkeit, und löblichen her⸗ 
gebrachten ð drauden gemaͤß halten moͤ⸗ 

en, wie ein jeglicher ohn Zweiffel für ſich 

elbſt zu thun geneigt, und deßhalben von 
dem Allmaͤchtigen Belohnung zů empfahen 
verhofft. Doch wollen Wir durch obge 
meldte Ordnung, Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Ständen, an ihren alten wohlhergebrach⸗ 
ten rechtmäßigen und billigen Sehräms - 
hennichrsbenommenhaben, 


(ER 


R) 00335 
"BE, 
WVorrede 
des Peinlichen Hals⸗Gerichts. 

fe CAROLUS der Fuͤnffte, von GOt⸗ 
tes Gnaden Römifcher Käyfer, zu allen 
Seiten Mehrer des Reichs, König in 
Germanien, su. Caſtilien zu Arragon, zu Kegion, 
beyder Sicilien/ zu Hieruſalem, zu ungern, zu 
 Dalmstien,zu Erostien, Navarra, zu Granaten, 
zu Tolleten: zu Valentz, zu Ballicien, Majorica⸗ 
cum, sallpalis, Sardinien, Cordube, Eorfice, 
Murtie, Biennis, Algsebien, Algesire, zu Bis 
braltavis, und Der Inſulen Canarie, auch der 
Inſulen Indiarum, und Terrefigme, des Meers 
Mceani ec. Ertz⸗Hertzog zu Öefterzeich, Hertzog 
zu Burgund / zu Lotterick zu Braband zu Steyer, 
Kernten, zu Krain, Zimpurg, Geldern, Wirtem⸗ 
berg, Ealabrien, Athenarum, F7eopatrie, Grafe 
zu Habfpurg, zu Slandern, zu Tyrol, zu Gortt, 
Parſiloni, zu Aerhois, zu Burgund, Pfalkgeaf 
in Hennegau 3u Holland, zu Seeland, zu Pfirdt, 
gu Kibueg,bu Namur, zu Rofilien, zu Ceritan, 
and su Zütphen; Landgraf in Elſaß/ Marckgraf 
33 Burgau zu Öriffant, zu Botiani, und des . 
RömiReichs Fuͤrſt zu Schwrben, zu Eatalonia, 
Auſturia ꝛc Herrin Frießland, aufder Windi⸗ 
ſchen Marck, zu Portenau, zu Biſcaja, ʒzu Molin, 

3 Salins zu Tripoli, und zu Mecheln, 
Bekennen öffentlich: Nachdem durch 
Unſere und des Keil, Relchs une 





— 
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Fuͤrſten und andere Staͤnde ſtattlich an uns 
elangt, wie im Roͤmiſchen Reich, Teutſcher 
Nation, altem Gebrauch und Herkommen 
nach, die minſten peinlich Gericht mie Per⸗ 
ſonen, dieunferer Käyferlichen Recht nicht 
gelehrt, erfahren oder Ubung haben, beſetzt 
werden, und das aus demſelben an viel Or⸗ 
ten offtermahls wider Recht und gute Ver⸗ 
nunfft gehandelt, und entweder die Unſchul⸗ 
digen gepeiniget und getoͤdtet, oder aber die 
Schuldigen durch unordentliche gefaͤhrliche 
und verlaͤngerliche Handlung den Peinli⸗ 
chen Klägern und gemeinen Nutz z groſ⸗ 
ſem Nachtheil gefriſtet, weggeſchoben und 
erledigt werden, und das nach Gelegenheit 
Teutſcher Land, in diefen allen, altem lang⸗ 
wierigem Gebrauch und Herfommen nad, | 
die Peinlichen Gericht an manchen Drten - 
mie Mechtsverftändigen, erfaßenen und 
geübten Perfonen nicht befegt wer⸗ 
den mögen: Demnach haben Wir famt 
Churfuͤrſten, Sürjten und Ständen, aus 
anädigem geneigtem Willen, etlichen gelebur 
ten, Erefflichen, erfahrnen Perfonen befoßs 
len, ein ‘Begriff, wie und welcher geftalt in 
Peinlichen Sachen und Rechtfertigungen, 
den Rechten und Billigkeiten am gemäffes " 
ften gehandelt werden mag, zu machen inein 
Form zufammen ziehen? Welches wi⸗ alſo 
in Druck zu bringen verſchafft haben, A 
aM 
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> Faro » 
alle und jede, Unfer und des Reichs Untertha⸗ 


nen, ſich hinfuͤrter in Peinlichen Sachen, in 
Bedenckung der Größ und Faͤhrlichkeit der. 
feiben, ietst angezeigten Begriff dem gemeis 
nen Rechten, Billigkeit und löblichen ders 
gebrachten Gebraͤuchen, gemäß halten noͤ— 
gm, wie ein ieglicher ohn Zweiffel für fich 
elbſt zu thun geneiget, und deshalben von 
dem Allmaͤchtigen Belohnung zu empfan⸗ 
gen verhoffet. Doch wollen Wir durch dies 
ſe gnaͤdige Erinnerung Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen, an ihren alten wohlher⸗ 
gebrachten, rechtmaͤßigen und billigen Ges 
bräuchen nichts benommmen haben. 





III. 


der peinfichen Hals, Gerichte: 
ER og. 


“ 
—. 


Ne tr de A ı Sr SR RT 
Von-Richtern, Urcheileen und Ges 
richts⸗Perſonen. 
Rſtlich ſetzen, ordnen und wollen 
Wir, daß ale Peinliche Gericht mir 
Richtern, Uetheilern und Gerichts 
fhreibern verſehen und beſetzt werden follen, 






von frommen, eREba N verffändigen und 


erfahr⸗ 


— 
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erfahrenen Perſonen, fo tügentlicheft und 
beft dieſelbige, nach Gelegenheit iedes Orts 
gehabt, und zu befommen ſeynd. Darzu 
auch Edle und Gelehrte gebrauchet werden 
mögen. In dem allen eine iede Obrigfeit 
möglichen Fleiß anwenden folle, damit die 
Peinliche Gericht zum beften verordnet, und 
niemand unrecht gefchehe, alsdann zu dieſen 
groſſen Sachen, welche des Menſchen Ehr, 
geib, geben und Gut belangen ſeynd tapffer 


und wohlbedachter Fleiß gehörig. Darum - 


dann in ſolcher Uberfahrung nicmands, mit 
zchtmäßigem vorträglichem Grund, feine 
Berlaffung und Hinläßtgfeit entihuldigen 
mag, fondern billig derbalb, vermoͤß diefer 
Unter Ordnung, geftrafft: Deß alfo ale 
Obrigkeit, fo Peinliche Gericht haben, Bier 
miternftlich gewarner ſeyn ſollen. 
Unddieweil fich dann eine Zeithero an etli⸗ 
hen Orten erliche vom Adel und andere, de⸗ 
nen folche Gericht eianer Perſon, Amts hal⸗ 
ber, und fonft zu befigen gebüßret ſich bey 
folchen Gerichten zu figen geweigert, und IB» 
res Stands halber gefcheut, dardurch dann 


das Ubel mehrmahls ungeftrafft blieben. äft: 


So mögen diefelbigen, dieweil ihnen doch 
folche Gerichts; Befigung an ihrer Achrbars 


keit oder Stand gang Fein Nachtbeil gebab: 
tDes 


ren foll, noch fan, fondern mehr zur 
Bang der Gerechtigkeit, Straffder Boßhaff⸗ 
t en 


Ord. Crim. art. 2. 339 


tigen, und denfelben vom Adel und Aemtern, 
zu Ehren reichend , und bienend ift, foldh 
Deinlich Gericht, fo offt und viel, nach gs 
fiale der Sachen, für gut und nothduͤrfftig 
angeichen würde, als Richter und Lirebeiler, 
ſelbſt befigen, und darinnen handeln und 
fürnedmen, wes fich nach diefer Ordnung 
eignet und gebüßret: Wo aber etliche vom 
Adel, und andere, folche Gericht von altem 
Herkommen, biß andere, elgner Perfon bes 
feffen, wollen Wir, daß diefelbig Binfürter 
auch, ohn fernere Weigerung, befigen, und 
ſolch Herkommen und Gebräud in ihren 
Kraͤfften und Weſen bleiben follen. | 


2. Dondenen, fö die Berichtibrer 
Güter balben befigen. 


Elche Berfonen von ihrer Güter wegen 

die Peinliche Gericht zu beſitzen ſchul⸗ 

dig find, und daffeibe aus Schwachheit und 
Gebrechlichkeit ihres Leibs, Wernunfft, Ju⸗ 

gend, Alter, odemanderer Ungeſchicklichkelt 

alber nicht befigen, oder verweſen mögen, 

ſo oft das Noth beichicht, fol der, oder dies 

felbigen ander tügliche Perfonen, zu Beſi⸗ 

gung bes Peinlichen Gerichts, an ihrer 

Statt ordnen und beftellen, mit Wiffen und 

Zulaſſen deſſelben Ober- Richters, 


— 92 3. Des 
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3. Des Richters Eyd, über das 

- Blur zurichten. _ 
EICH NM. ſchwere, daß ich fol, und will, in 
nd Peinlichen Sachen, Recht ergehen lap 
fen, richten und urtheilen, dem Armen, alg 
dem Reichen, und das nicht laſſen, weder 
durch Lieb, Leid, Mich, Saab, noch Feiner an- 
dern Sachen wegen? Und fonderlich, fo will 
ich Kaͤyſer Carls des Sünfften, und dis 9. 
Reichs Peinliche Gerichts⸗Ordnung getreu: 
lichen geleben, und nach meinembeften Bers 
mögen halten und handhaben, alles getreu- 
lich und ungefaͤhrlich: Alfo helffe mir 
OGOtt, und die heilige Evangelia! 


4. Schöffen, oder Urtheil⸗Sprte⸗ 
cher Eyd. | 


Es ſoll ein ieder Schoͤff, oder Urtheil⸗ 
Sprecher des Peinlichen Gerichts, dem 
Richter deſſelben, geloben und ſchweren, wie 
hernach folget, welche Pflicht ihme, dem 
Schöffen, vorgeleſen, und er alſo nachfpres 
chen ſoll: Ich ſchwere, daß ich ſoll und will 
in Peinlichen Sachen rechte Urtheil geben, 
und richten, dem Armen, als dem Reichen, 
und das nicht laſſen, weder durch Lieb, Leyd, 
Mieth, Gaab, noch keiner andern Sachen 
wegen: Und ſonderlich, ſo will ich Kaͤyſer 
Carls des Fuͤnfften, und des Heil. Reichs 
Peinlicher Gerichts⸗Ordnung ae le⸗ 
ET —— en, 
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ben, und nach meiner beften Verſtaͤndniß 
halten und handhaben, alles actreulich und 
ungefaͤhrlich: Alfo helffe mir GOtt, und die 
Deilige Evangelia! 
5. Schreibers Eyd. 
Ch N. ſchwere, daß ich ſoll, und will in 
den Sachen, das Peinlihe Gericht be: 
treffend, fleißig Aufmercken Baben, Klag und 
Antwort, Anzeigung, Argwohn, Verdacht, 
oder Beweiſung, auch die Urgicht des Es 
 fangenen, und wasgehandele wird, getreu— 
lich auffchreiben, verwahren, und fo es Noth 
thut, verlefen, auch darinn Feinerley Befährs 
de fuchen, und gebrauchen: Und fonderlich, 
will ich Räyfer Carls des Fuͤnfften, und dig 
H. Reichs Peinliche SerihrsDrdnung, und 
ale Sachen darzu dienende, getreulich förs 
dern und ſo viel mich beruͤhret, halten: Alſo 
helff mir GOtt, und die heilige Evangelia! 


6. Annehmen der angegebenen Ubel: 
thäter, von der Öbrigkeit und 
Amts wegen. 


So lemand einer Ubelthat, durch gemei⸗ 
nen Leumuth, beruͤchtiget, oder andere 
laubwuͤrdige Anzeigung, Verdacht und 
ſrgwöhnig und derhalb durch die Ohrig⸗ 
keit von Amts halben augenommen würde, 
der ſoll doch mit Peinlicher Frag nicht ange⸗ 
P3 grif⸗ 


— 


* 
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griffen werden, es ſey daun zuvor redlich 
und derhalben gnugſame Anzeigung und 
Vermuthung, von wegen derſelben Miſſe⸗ 
that auf ihn glaubwuͤrdig gemacht: Dar⸗ 
F fol auch ein jeder Richter, in dieſen groſe⸗ 
en Sachen, von der Peinlichen Frag, ſo viel 
möglic), und nach Geſtalt und Gelegenheit 
einer jeden Sachen, beichchen Fan, fich er 
Fundigen, und fleißig Nachfrageng haben, | 
ob die Milferhat, darum er angenommen, 
berüchtigef und verdacht, auch befiheben fen, 
oder nicht: Wie hernach in dieſer unſer Ord⸗ 


nung, ferner erfunden wird. 


7. Bichter follen in zweiffelbafften 
acben der Rechtsgelehrten 
Bedencken erfordern. | 

O die gemeldeten Urtheiler in beſtimmter 

Erfänntniß sweiffelich würden, ob des 

fürbrachten Argwohns und Verdachts zu 

Peinlicher Srag, gnugſam wäre, oder nicht: 


Sollen fie deshalben Rath bey der Obrig⸗ 
keit, fo der Ende ohne Mittel die Pelelichen 
Obrigkeit der Straff hat, oder fonft an En⸗ 


den und Orten, wie zu Eud diefer Unſer Ord⸗ 
hung angezeigt, ſuchen, und doch diefelben 
Obrigkeit in ſolchem Rath fuchen, alle Um: 
fände und Gelegenheit ihres Erfahrens dee 
Berdachts, eigentlich in Schriften be 
m. | 


| s. u 


—r 
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3. Alsdann wird zu der Peinlichen 
Stage gefibritten, wann redlis 
ce Anzeigungen wider 

einen jeyn. E 
Sr die Miſſethat einer Todftraff halben 
kuͤndlich oder aber deshalb redliche 
Anzeigung, wiedarvon vor berüßret iſt, ers 
funden wird, fo fol es der Peinlichen Srag, 
undaller —— halben, ſo zu Erfin⸗ 
dung der Wahrheit dienſtlich ift, auch mit 
Rechtfertigung auf des Shäters befennen, 
gehalten werben, mic klaͤrlich hernach vou. 
denjenigen, die auf Ankläger einbeacht wer⸗ 
den, gefchrieben, und geordnet iſt. | 


9. So der Gefangene der verdach- 
ten MliTerbac nicht bekännelich 
ſeyn wolte, mag Der Anklaͤger 
zu Weiſung verſtattet 
werden. 

Olt aber ein ſolcher Gefangener der 
 perdachten Miſſethat odne oder durch 
Peinliche Frage nicht bekaͤnntlich ſeyn, vad 
er Loch deſſelben uͤberwieſen werden moͤrkte, 
ſo ſoll es mir derſelben Weiſung und Recht⸗ 
fertigung darauf, der Todſtraff halben, ges 
un werden, wie auch klaͤrlich hernach ges 
etzt iſt, von denjenigen, die durch Anklaͤger 
eingebracht werden. 


P4 r0. So 
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10. So ein Perfon, einer Miſſethat 

überwunden, ſolt an ihrem Leib, je⸗ 

doch nicht zum Tod, oder ewigen 

Gefaͤngniß geftrafft werden, wie es 

mis Erfänntniß folcher Steaffe 
fOU gehalten werden. 


Sp aber ein Berfon einer gnugfamen uns 
MNA zweiffelichen überwunden und erfuns 
den Mifferhar halben, nach laut diefer Unſer 
und des Heil. Reichs Prönung, von der 
Obrigkeit und Amts wegen, endlichen an if» 
rem Leib oder Gliedern geftrafft werden folt, 
alſo, daß diefelbig Straff nicht zum Tod, 
oder ewiger Sefängniß fürgenommen würs 
de: Mir Erfännsniß folder Straff, fo cs 
fonderlich audy gehalten werden, alsim 196, 
Articul anfahend, Item, fo ein Perfon, ic. 
angezeigf, erfunden wird, _ 


11. Don Annehmen eines angeges 
benen libelchäters, fo Der Rläger 
Recht begehret. — 
Oder Klaͤger die Obrigkeit, oder Rich⸗ 
RN ter anrufft, jemand zu ſtrengen Pein⸗ 
lichen Rechten, zu Gefaͤngniß zu iegen, fo 
fo derfelbige Anfläger, die Übelthat, und 
derfesben redlihen Argwohn und Verdacht, 
die Peinliche Straff auf ihm tragen, zuförs 
derft anfagen, unangefeßen, ob der Anfläs 
gerden Angeklagten auf fein Recht change 
li 








— 


— 
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lich einzulegen, oder fich bey dem Beklagten 
zu ſetzen, begehren, und erbieten würde: Und 
ſo der Anklaͤger das thut, ſoll der Angeklagt 
in Gefaͤngniß gelegt, und des Klaͤgers An— 
geben eigentlich aufgeſchrleben werden. 
Und iſt dabey ſonderlich zu mercken, daß die 
—Gefaͤngniß zu Behaltung, und nicht zu 
ſchwerer, gefährlicher Deintgung der Sefans 
genen follen gemacht, und zugerichter ſeyn. 
Und wannauchder Gefangenen mehr dann 
einer ift, fol man fie, fo viel gefänglicher 
Behaltniß Halb feyn mag, von einander 
theilen, damit fiefih unwahrbafftiger Sas 
ge mit einander nicht vereinigen, oder wie fie 
ihre That beihönen wollen, unterreden 


Mogen. 


12. Don Verhafftung des Anklaͤ⸗ 
gers, biß er Buͤrgſchafft ge⸗ 
than bat. 





©? bald der Angeklagte zu Gefängniß 
‘ angenommen ift, foll der Ankläger, 
oder fein Gewalthaber, mie feinem Leib vers 
wahret werden, biß er mit Bürgen, Cau- 
tion, Beſtand und Sicherung, die der Nichs 
ter, mitfamt 4. Schöffen, nad) Gelegen heit 
der Sachen, und Achtung beyder Perfon, 
für gnugſam erkannt, gethan habe, wie 
hernad) folget. Und nemlich aljo, daß er, 
der Ankläger, wo er die Peinliche Nechrfers 

or »5 | tigung 





een 
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tigung nicht ausführen, oder dem Mechten 
verfolgen würde, und die geflagten Miffe: 
that, oderaberredliche und gnugfame Anzei⸗ 
gung und ee in zieme 
licher Zeit, die ihm der Richter feßen wiirde, 





nicht dermaffen bewicß, daß der Richter und 


Gericht, odir der mehrer Theil aus ihnen 
für anugfam erfannt, oder fonften in Rech⸗ 
ten fällig würde, alsdann den Koften, fo dars 
aufgangen ift, auch dem Beklagten, um feis 
ne zugefügte Schmach und Schaden, Abs 
trag thun well, alles nach Bürgerlicher 
Rechtlicher Erkaͤntniß. Und damit deriels 


big Sefangen beklagt, feiner erlittenen Kos 


ften, Schmaͤhe und Schäden defto austraͤg⸗ 
licher und förderlichir Ergekung und Abtrag 
erlangen möge, fo follzu feinen Gefallen und 


Willen ſtehen, den Peinlichen Anklaͤger vor 


deſſelben Anklaͤgers ordentlichen Richter, 
oder dem Peinlichen Gericht, dafuͤr ſich die 
Gerichtliche Ubung und Rechtfertigung er⸗ 
halten hat, und ſolchen Koſten, Schmaͤhe 
und Schäden Rechtlich fuͤrzunehmen dat; 


inn auch fümmarie, und oßne Zierlichkeit 


des Rechtlichen Proceß procedirt,; gebans 
delt, und dis Urtheil ohne weitere Appella- 
tion und Suchung, vollzogen werden, das 
durch Doch demſelben Peinlichen Bericht aufs 
ferbalb dieſer Fälle, und weiter, dann es vor, 
gehubt. fein Buͤrgerlicher Gerichtszwang, 


4%» 


und Erkaͤnntniß zuwachſen ſoll. 


J 13. Von 
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13. Don Buͤrgſchafft des Anklaͤgers, 
ſo der Beklagte der That bekaͤnntiich 
if, undredliche Entſchuldigung 
ſolcher That halb fürgibr, 

So der Thaͤter der That ohne laͤugnen waͤ⸗ 

re, aber deshalben redliche Entſchuldi—⸗ 
gung, die ihn, mo er die bewieſe, von Pein— 
licher Straff entiedigen möchten, anzeigt, 
und ihm aber der Anfläger ſolcher feiner für; 
gewendeten Urfachen und Enefchuldigung 
nicht geftünde: So ſoll der Anfläger in fols - 
ehem Fall, dennoch auch, nad) Gelegenheit 
Der Derfon und Sachen, und Erkaͤnntniß 
Des Richters ſamt vier Gerichts Perfonen, 
oder Schoͤpfen, nach Nothdurfft verbuͤrgen: 
Wo der Beklagte ſolche Entſchuldigung al: 
fo ausführen wuͤrd, daß er der beklagten That 
Halb nicht Peinliche Straff verwuͤrcket haͤt⸗ 
te, ihm alsdenn um ſolch gefaͤnglich Einbrin⸗ 
gen, Schmach und Schaden vor Gericht, 
wie obgemeldt, endliches Buͤrgerlichen 
Rechtens zu pflegen, und. darzu ale Ge⸗ 
richt, Schäden auszurichten, nach Erkaͤnt⸗ 
niß deflelben Berichts ſchuldig feyn, und foll 
nach ſolcher geſchehener Buͤrgſchafft, mit. 
Ausfuͤhrung der entſchuldigten That, wie 
Be. im 151. Articul, anfahend: tem, 
o jeinand einer That bekaͤnntlich, it, ꝛc. 
geſchrieben ſtehet, gehalten und gehandelt 
WERT P 6 wer⸗ 
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werden, und in dieſem Fall, vor ſolcher Aus⸗ 
fuͤhrung und ſonder Erkaͤntniß Peinliche 
Frage nicht gebraucht werden. 


14. So der Rläger nicht Buͤrgen ha⸗ 
ben mag, wie Die Gegenbaff⸗ 
tung beſchehen fol. 
> 5 lang und dieweil der Ankläger gemelds 

te Buͤrgſchafft nicht haben mag, und 
Doch den ftrengen Peinlichen Rechten nad)s 
folgen wolte: So fol er mit dem Beklag⸗ 
ten, bis nach Endung vorangezeigter redli⸗ 
‚cher Ausführung in Gefängniß oder Ver⸗ 
wahrung, nad) Selegenpeit der Perfonen 
und Sachen, gehalten werden, und dem 
Ankläger, auch dem, der feine Entſchuldi⸗ 
gung ausfuͤhren wolt, fol gegoͤnnet werden, 
Daß die Leut, fo fie zur Buͤrgchafft, oder 
Beweiſung, wie obfteht, gebrauchen wollen, 
zu und von ihm wandeln mögen. So auch 








die Ankiag von wegen Fürften, geiftlicher - 


Merfonen, oder gemeiner, oder fonft hoher 
Perſonen gegen denen, die geringers 
Standes feyn, gefhichtz In folchen a. 
mögen fi) andre Perfonen — 
nicht geringerer Achtung, dann der beklagt, 
an ihrer ſtatt, neben den beklagten gefaͤng⸗ 
Üg legen, oder verwahren laſſen. Und ob 
‚Diefelbe eingelegte Derfon fonft Buͤrg⸗ 
"geben wolte, wie obgemeldf, a 
ann 


Ord. Crim, art, IS 249 


dann dicfelbe Perſon ihr Gefaͤngniß erlediget 
werden ſoll. 


15. Von einer andern Buͤrgſchafft, 
ſo der Aläger den Argwohn der Miſ 
ſethat bewieſen bat. oder die Miß 
ſethat ſonſt bekaͤnntlich iſt. 
Sitz der Kläger den Argmohn und Vera 

» dacht beiwiefen bat, oder die beklagte 
Miſſet hat fonft unlaugbar ift, und der Thaͤ⸗ 
fer gnugſam Entfhuldigung derbalb, als 
vor berühret ift, nidyt ausführen fan: So 
fol der Ankläger alsdann verbürgen, dem 
firengen Peinlichen echten, darum der Bes 
tagte angenommen iſt, nach diefer Unfer 
und des Reichs Ordnung, nachzukommen, 
und zu weiterer Bürgfchafft, in ſolchem Fall, 
nicht verbunden werden, Und was alſo 
durd) Annehmung des Beklagten, mit - 


- Klag, Antwort, Bürgfhafft, Fragen, Er⸗ 


“” 


Fahrung, Weifung und anders, Arge 
auch darauf Aenrtbeiet würde, das foll alles 
der Serichtichreiber ordentlich, und unters 
ſchiedlich befchreiben, wie deßhalb hernach 
im 181. Articul, anfahend: Item, ein jeder 
Gerichtſchreiber ſoll zc. und in etlichen Blaͤt⸗ 
tern darnach, ein gemeine Anzeigung und 
Sorm folcher Beſchreibung halber erfunden 
wird. te | 


9%» 16. Von 
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36, Don unzweiffentlicben Miſ⸗ 
ſethaten. 


Sole ſonderlich Richter und Urrheifer 
ermahnet feyn, wo eine Miſſethat aufs 





ferhalb redficher Urfach, die von Peinlicher 


Straff rechtlich entſchuldiget, offentlich, 
und unzweiffentlich iſt, oder gemacht würd, 
als fo einer ohn rechtmäßigen undgedrungen. 
Urfach, ein offentlicher, muthwilliger Feind, 
oder Sriedbrecher wäre, oder fo man einen 
an wahrer Ub.Ichat betritt: Auch fo einer 
den gethanen Naub, oder Diebſtahl willent« 
lich bey ihm hätte, und das mit feinem 
-Grund widerfprechen, oder aus rechtlichen 
Urfachen widerlegen möge, als hernach 
bey ieder gefegter Peinlicher Straff (wann 
die Entſchuldigung hat) funden wird. In 
ſolchen und dergleichen offentlichen, uns 
zweiffentlichen Ubelthaten, und fo ber Thaͤ⸗ 
ter die offen: unzweiffentlichen Ubelthat, fre: 
ventlichen widerfprechen wolte, fo ſoll ihn 
der Richter mir Peinlicher, ernftlicher Gras 
ge, zur Befänntniß der Wahrheit Halten, 
damit in solchen offentlicyen, unzweiffentli⸗ 
chen Miſſethaten, die endlich Urtheil und 
Straff, mit dem wenigſten Koften, als 
feyn fan, gefördert und volln; 
zogen werde. 


17, Wie 


Or. Crim; art. 17. 18. 351 








17. Wieder Zintläger, nach Verhaff— 
rung des Beklagten, nicht abfcbeis 
den foll, ee hab dann zuforderſt ein 
naͤmliche Start, wohin man ihm 
gerichtlich verkuͤnden ſoll, 

— benannt. 

IE Kläger ſoll auch, nach gefänglichen 
Annehmen des Beklagten, von dem 
Richter nicht abſcheiden, er habe ihm dann 
ein naͤmlich Haus, an einer bequemen ſichern 
ungefaͤhrlichen Statt oder Ende, benennt, 
dahin fuͤrter der Richter, alle gerichtliche 
nothdurfftige Verkuͤndung, zu ſchicken, und 
ſoll der Klaͤger demjenigen, der ihm ſolche 
Verkuͤndung zubringt, von einer jeden Meil, 
ſo er vom Gericht aus, zu ihm lauffen muß, 
einen ziemlichen Botenlohn, nach gemeiner 
jeden Landes⸗-Arth Gewohnheit zu geben 
ſchuldig und pflichtig ſeyn: Und tie der An⸗ 
Fläger fol) End benennet, foll der Gexichts⸗ 
ſchreiber auch in Die Berichts Acta ſchrelben. 


18. Don den Sachen, daraus man 
redliche Anzeigungen einer Miß⸗ 
| handlung nebnien mag. 
SEN diefer Hufer und des Heiligen Reichs 
—— Peinlichen Gerichts Ordnung (als 
vor und nach ſtehet) iſt gemeinen Rechten 
nach Annehmens und Gefaͤnglichhaltens, 
auch Peinlicher Frag halber, berjenigen, e 


\ 





952 - Ord, Crim. art. 19.20, 
für Mifferhäter verdacht und verflagt wer» 
den, und deß nicht geftändig ſeyn, auf redli⸗ 
he Anzeigung, Wahrzeichen, Argwohn und 
Verdacht der Mißhandlung geſetzt, diefelbe 
Sachen, oder Wahrzeichen, ſo ein redlich 
gnuͤgſam Anzeigung, Argwohn, oder Wer⸗ 
dacht geben, ſeynd nicht moͤglich alle zu be⸗ 
Be Damit aber dennoch die Amt» 
ent, Richter und Urtheiler, fo fonft dicfer 
Sachen nicht bericht fenn, defto baß mercken 
mögen, woraus eine redliche Anzeigung, 
Argwohn oder Verdacht einer Mißhand⸗ 
lung, fommen, fo find deßhalben die nach⸗ 
folgende Gleichniß einer redlichen Anzei⸗ 
gung, Argwohns, oder Verdachts, wie dag 
ein jeder nach feinem Teutfchen nennen, oder 
erfennen far, bernach gefegt. | 
19. Don Begreiffung des Woͤrt⸗ 
leins, Anzeigung, 
Wo wie nachmahls redliche Anzeigung 
melden, da wollen wir allwegen, red⸗ 
liche Wahrzeichen, Argwohn, Verdacht und 
Vermuthung auch gemeinet haben, und da⸗ 
mit die übrigen Wörter abſchneiden. | 


20, Daß ohnredliche Anzeigung nie, 
mand ſoll Peinlich gefragt 
. werden 
CHRD nicht zuvor redliche Anzeigung der 
Miſſethat, darnach man fragen wol 
—— 9 


eu u 
* — - 
— “ 
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te, vorhanden, und beweiſt würde, fol nies 
mands gefragt werden, und ob aud) gleich“ 
wohlausder Marter die Miſſethat befannt 
wuͤrde, ſo ſoll doch der nicht geglaubt, noch 
lemands darauf perurtheilt werden. Wo 
auch einige Obrigkeit oder Richter in fols 
chem uͤberfuͤhren follen die dem, fo alfo wis 
der Recht, ohn die bewiefene Anzeigung ges 
martertwäre, feiner Schmach, Schmergen, 
Koften und Schaden der Gebühr Ergoͤtzung 
zu thun, ſchuldig feyn. 

Es ſoll auch keine Obrigkeit, oder Richter 
in dieſem Fall, kein Urphede helffen ſchuͤtzen 
oder ſchirmen, daß der Gepeinlgte ſeine 
Schmach, Schmertzen, Koften und Schas 
Den mit Recht, doch alle thätlihe Handlung 
ausgeſchloſſen, wie recht, nicht fuchen möge. 


21. Don Anzeigung derer, Die mit 
Bauberey wahrzufagen ſich 
unterſtehen. 


F Es ſoll auch auf der Anzeigen, die aus 
Zauberen, oder andern Künften wahr: 

zuſagen ſich anmaffen, niemands zu Gefäng: 
‚niß, oder Peinlicher Sras angenommen, fons 
dern diefelbe angemaßte Wahrſager und Ans 
klaͤger follen darum geftrafft werden. So 
auch der Michter darüber, auf folche der 
Mahrfager Angeben, weiter fürführe, ſoll er 
dem Gemarterten, Koften, Schmertzen, In? 

- AR jurien 


354 Ord. Crim. art, 22, 234 


jurienund Schaden, wie im nechftobgefeß- 
* Artieul gemelder, abzulegen ſchuldig 
yn. 


22. Daß auf Anzeigung einer Miſſe⸗ 
that, allein —— Stag, und 
nicht ander Peinlicbe Streafffoll 

erkannt werden. 

E55 auch) zu mercfen, daß niemand.auf, 

einigerley Anzeigung, Argwohn, Wahr⸗ 
zeichen oder Verdacht, endlich zu Prinlicher 
Straff fol verurtheilt werben, fondern als 
lein Peinlich mag man darauf fragen, fo die 
Anzeiguna, als hernach funden würd, gnug⸗ 
famifl. Dann ſoll iemand endlich zu Pein⸗ 
licher Straffversircheilet werden, das muß 
‚aus cigen Befenner oder Beweifung, (mie 
anandern Enden in diefer Ordnung klaͤrlich 
fundin wird) befchehen, und nicht auf Ver⸗ 
muthung oder Anzeigen. 





23. Wie die genusfame Anzeigung 
einer Wliftzcbat, bewiefenwer ⸗ 
| den fol. 5 | 


Ga jede gnugſame Anzeigung, darauf 
= man Peinlido fragenmag, fol mit 
zweyen guten Zeugen bewicfen werden, wie 
dann in etlichen Articuln darnach, von ges 
nugſamer Beweifung geſchrieben ſtehet. 
Aber ſo die Hauptſach der Miſſethat, mit ei⸗ 

nem 





— — — — — 


nem guten Zeugen bewiefen würde, diefelb, 
als ein halb Beweiſung, macher ein gnug⸗ 
fame Anzeigung / als hernach in dem 30. Ars 
ticul anfahend: Item, ein halb Beweifung, 
als fo einer In der Hauptſache ıc, finden - 
wird. 
24. Daß man aus den nachgefegten 
Zinzeigungen, in unbenennten und 
bierinn unausgedruckten Argwoͤh⸗ 
nigfeiten der Miſſeths t, Gleich⸗ 
niß nehmen moͤge. 
Au⸗ dieſen nachgeſetzten Articuln, von 
Argwohn und Unz-igung der Miſſethat 
fagene, foll in Fällen, fo darinnen nicht bes 
nannt find, Gleichniß genommen werden. 
Wenn nicht möglich ift, alearawöhnige und 
verdächtliche Bälle, und Umfiände zu be: 
ſchreiben. 


25. Von gemeinen Argwohnen und 

Anzeigungen, ſo ſich auf alle 

Miſſethat ziehen. 

FRſtlich, von argwoͤhnigen Theilen, mie 
anhangender Erkiärung, wie, und 
wann die cine redliche Anzeigung machen 

moͤgen. | 
stem, fo man der Anzelgung, die In dies 
Jen nachgeſetzten Articuln gemeldt und zu 
Peinlicher Frag gnugſam verordnet ind, 
nicht haben mag, ſo ſoll man Erfahrungba— 
en, 


Ord. Crim. avt. 24, 2, 3355 


356 Ord. Crim. art 25: 


ben, nach) dem nachfolgenden und derglei⸗ 
chen argwöhnigen Umftänden, fo man nidt 
alle beſchreiben fan. ” 

Erftlih, ob der WVerdachte ein folcbe vers 
wegene, oderdeichtfertige Derfon, von boͤſem 
Leumuth und Gerüchte fey, daß man fich der 
Miſſethat zu ihr verfeßen möge, oder ob dies 
9 Perſon, dergleichen Miſſethat vor 
mahls geuͤbet, unterſtanden habe, oder bezie⸗ 
hen worden ſey. Doch ſoll ſolcher boͤſer Leu⸗ 

muth nicht von Feinden, oder leichtfertigen 
Leuten, ſondern von unpartheylichen redli⸗ 
chen Leuten kommen. | 
Zum Andern: Ob bie verdachte Perſon 
an gefaͤhrlichen Orten zu der That verdaͤchtig 
gefunden, oder betceten würde. | 

Zum Dritten: Ob ein Thaͤter in der That, 
oder dieweil er auf dem Weg darzu oder da⸗ 
von geweſt, geſehen worden, und im Fall, ſo 
er nicht erkannt waͤre, ſoll man Aufmer⸗ 
fung haben, ob die verdachte Perfon, eine 
folche Seftalt, Kleider, Waffen, Pferd ober 
andre habe, als der Thaͤter obbemeldter 
Maſſen geſehen worden. 

Zum Vierdten: Ob die verdachte Perſon 
bey ſolchen Luuten Wohnungen. oder Geſell⸗ 
ſchafft habe, bie dergleichen Miſſethat üben. 

Zum Fuͤnfften: Sol man in Beſchaͤdi— 
gungen, oder in Verletzung wahr nehmen, 
ob die verdachte Perſon aus Neid, Feind⸗ 

| ſchafft, 


— rer 


u. Br \ 
Ord. Grim. art. 20,27. 357 
fchafft, vorgehender Trawe, oder Gewar⸗ 


tung einiger Muß, zu der gedachten Miffe> 


that Urſach nefmen möchte, 
Zum Schhften, foein Verletzter, oder Bes 


ſchaͤdigter, aus eglichen Urfachen jemand der 


\ 


Miſſethat felbft zeihet, darauf ſtirbt, oder bey 
ſeinem Eyd betheuret. 
Zum Siebenden, ſo jemand einer Miſſe⸗ 
that halb fluͤchtig wuͤrde. | 
26. Vom Achten gemeinen Argwohn. 
O einer mit dem andern um groß Gut 
rechtet, das dazu den mehrer Theil ſei⸗ 
ner Nahrung, Haab und Vermoͤgens ans 
trifft, der wird für einen Mißgönner, und 
groͤſſen Feind feines Widertheils geacht. 
Darum, fo der Widertheil heimlich ermor⸗ 
det wird, iſt eine Vermuthung wider dieſen 
Theil, daß cr ſolchen Mord gethan hab: Und 
wo ſonſt die Rerſon ihres Weſens verdaͤcht⸗ 
lich waͤre, daß er den Mord — mag 
man, wo er derhalb nicht redliche Entſchul⸗ 
digung haͤtte, gefaͤnglich annehmen, und 
peinlich fragen. e 
07. Kin Begul, warn: die vorge 
meldten Argwohnungen, Tbeil, 
oder Stück, famentlich oder fonders 
lich ein anugfam Anzeigung zu 
Peinlicher Stagemachen. 


Ä RS nechften obgefegten Articul werden 


a) acht argwoͤhnige Theil, oder Stück, von 


— 


35 8 Ord, Crim. art.28. 


Anzeigung peinlicher Frag funden: Derfels 
bigen argwoͤhnigen Thell, oder Stuͤck iſt 
Feines allein zu redlicher Anzeigung, darauf 
Peinlihe Frage mag gebraucht werden, 

nugfam, Wo aber folcher argmöhnige 

bil, oder Stuͤck, etliche bey einander auf 
jemand erfunden werden, fo ſollen diejenis 
gen, den Peinlicyer Srage halber zu erkennen 
gebüpret, ermeffen, ob dieſelben obbeftimm⸗ 
ten, oder dergleichen erfunden argmöhnige 
Theil oder Stüd fo viel redliche Anzeigung 
der verdachten Miſſethat thun mögen, als 
Dicnachfolgenden Articul, der ein jeder allein 
ein redliche Anzeigung macht, und zu Peinli⸗ 
cher Frag gnugfanıifl,ıc, 


28. Aber eine Regul inobgemeld. 
ten Sachen. 


Syypet iſt zu bedencfen, wenn iemand eis 
' ner Miſſethat mit etlichen argwoͤhni⸗ 
gen Theilen oder Stüden, ats vorfteher, ver: 
dacht wird, daß allweg Zweyerley gar eben 
wahrgenommen werden follen. Erſtlich, 


die Urſach der erfunden Argwoͤhnigkeit. 


Zum andern, was die verdachte Perſon gu⸗ 
ter Vermuthung, die fie von der Miſſethat 
entichuldigen mögen, für fi) hab. Und fo 
dann daraus erntefien mag werden, daß bie 
Urſachen des Argwohns gröffer find, dann 
die Urfach der Enrfchuldigung, fo mag als⸗ 
| ann 


Ord. Crim. 41,29. 45 9. 
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dann Peinliche Frag gebraucht werden. 
Wo aber die Urſachen der Entſchuldigung 
ein mehrer Anſehen und Achtung haben, danñ 
etlibe geringere Argwoͤhnigkeit, fo erfun⸗ 
den ſeyn , fo fol die Peinliche Frag nicht ges 
brauchtmwerden. Und fo in diefen Dingen 
gezweiffelt würde, follen diejenigen, fo Deins 
licher Srage halber zu erfennen, und zu han⸗ 
Delngebüßret, bey den Rechtsverſtaͤndigen, 
und an Enden und Orten, wie zu Ende unfer 
Drdnung angezeigt, Raths pflegen, 


29. Gemeine ungezweiffelte Anzei: 
gungen, Der iegliche allein 31 
Peinlicher Seage gnug⸗ 

ſam iſt. — 


O einer in Ubung der That etwas verleu⸗ 
ret/ oder hinter ihm Hegen, oder fallen 
laͤſt, daßman bernachmaßls finden, under; 
meſſen mag, daß es des Thaͤters geweſen iſt, 
mit Erkuͤndigung wer ſolches am nechſten 
vor den Verluſt gehabt hat iſt Peinlich zu 
erfragen: er wuͤrde dann etwas dargegen 
fürmwenden, wo es ſich erfünde, oder bewieſen 
wuͤrde, daß es bemeldten Argwohn abley: 
net: alsdenn ſoll dieſelbe Entſchuldigung 
vor aller Peinlichen Frage zu erfahren, fürs 
genommen werden. 


— 
J 
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30. Von 


369 Ord. Crim.art.30. zn. 


30. Von einer halben deweifung. 

Fr: halbe Beweifung, ale, fo einer in der 
Hauptfach die Miſſethat gruͤndlich mit 
einem einsigen guten fugendlichen Zeugen, 
als hernad) von guten Zeugen und Weiſun— 
gen geſagt ift, beweiſet, das heift und ifteine 
halbe Beweiſung: und ſolche Halbe Beweis 
fung macht auch eine redliche Anzeigung, 
Argwohn, oder Merdacht der Mifferhat. 
Aber fo einer etliche Umftände, Wahrzeichen, 
Anzeigung, Argwohn, oder Verdacht bewei— 
fen will, das fol er zum allerivenigften mit 
ween guten, füglichen, unverwerflichen 
* thun. | | >; 
31, SS ein überwundeger Miſſe⸗ 
thärer, feinen Helffer Inder es: 
ffaͤngniß beſagt. — 
S? cin übertoundener Mifferhäter, der 
in feiner Miſſethat Helffer:gebabs; je⸗ 
mand in der Sefängniß beſagt der Ihn, zu 
feiner geübeen erfunden Miſſethat geholffe 
Nabe, iſt auch ein Argwoͤhnlichkeit wider den 
DBefagten, fo fern: bey folder Beſagung 
nachfolgende Umfkände und Ding’gebalten 
smderfunden werden, —8488 
Erſtlich daß den Sager die beklagt Be: 
fon, in dee Marter mit Nahmen ih fürge- 

Balten, und alfo auf De a BR 

derlich nicht gefragt, oder gemartert iv 
| 27 










— en A um ao u di mundi 
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ſey, ſondern, daß er in gemein befragt wer 

ihm zu ſeinen Mißthaten geholffen, den Be⸗ 

ie von ihm felbft bedacht, und benanne 
ade. 

Zum Andern, gebüßret ſich daß derfelbig 
Sager gar eigentlich gefragt werde, wie, 
wo, und wann ihm der Beſagt geholffen, 
und was Befellfchaffe er mit ihm gebobe ha⸗ 
be, und in ſolchem fol man den Sager fras 
gert, aller möglicher und nothduͤrfftiger Um⸗ 
ftände, die nach Gelegenheit und Geſtalt jes 
derSach, allerbeft zu nachfolgender Erfin⸗ 
dung der Wahrheit dienſtlich feyn mögen, 
Die alldie nicht alle beſchrieben werden, aber 





Ord, Crim,art.z31ı 361 | 


ein: ieder Sleißiger und Verſtaͤndiger ſelbſt | 


wohl bedenden kan. 
Sum Deitten, gebüßret fichg zu erfunden, 
ob der Sager in fonderer Seindfchafft, Uns 
willen, oder Widerwärtigfeit, mit dem Bes 
fagten ſtehe. Dann wo foldhe Seindfchafft, 
Unvwillen, oder Widerwärtigkeit, offents 
lich wär, oder erfündiget wuͤrde, fo wäre 
dem Sager; folder Sag, wider den Befags 
ten, nicht zu glauben, er zeige daun deshalb 
ſonſt fo gläublich redliche Urfach und Wahrs 
zeichenan, die man aud) in Erfündigung er⸗ 
fünde, dieein vedliche Anzeigung machen. 
Zum Bierdeen, daß die befagte Perfon als 
ſo argwöhnlich fey, daß man ſich der befags 
sen Miſſethat zu me vera möge. 


” 
2 A 
— — 
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Zum Sünfften, fo foll der Sager aufder 
Beſagung beſtaͤndig bleiben: Jedoch fo has 
ben etliche Beichtvaͤter ein Mißbrauch, daß 
fie die Armen in der Beicht unterwelifen, ih» 
re Sach, ſo fie mie Wahrheit sehen haben, 
am legten zu — : Das ſoll man, ſo 
viel das geſeyn kan, bey den Beichtvaͤtern 
fuͤrkommen, wann niemand geziemt, wider 
den gemeinen Nutz den Ubelthaͤtern ihre 
Bosdbeit decken zu helffen, die den unfchuldis 
gen Menfchen zu Nachtheil kommen mag. 
Bo aber der Sager fein Belagung oder 
Dargeben, amlekten wiberrufft, die er doch 
vor mit guten erzehlten Umftänden gethan 
daͤtte, und geacht möchtiwerden, er wolt ſei⸗ 

nen Helffern damit zu gut handeln, oder daß 

er vielleicht des durch feinen Beichtvater, als 
obgemeldt ift, untermwiefen wär: Alsdann 
muß man anfeden des Sagers angezeigte 
und andere erfündigte Umftände, und dar⸗ 
aus ermeffen, ob die Berfagung ein redlich 
Anzelgung der Miffechat geb, oder nicht. 
Kind in ſolchem ift ſonderlich auch ein Auffe: 
hens zu haben, und zu erfahren, den guten, 
öder böfen Stand und Leumuth des ve aa. 
ten, und was Gemeinfchafft, oder Seſel 
ſchafft er mit dem Verſager gehabt habe 






— 


22. & 
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32. So einer von ibm ſelbſt ungenoͤ⸗ 
ther Ding geſagt haͤtte Daß er die be⸗ 
klagte Oder verdachte Miſſe⸗ 
that gethan hätte, 
Oeiner, wie vor von gantzer Welſung 
geſagt iſt, gnugſam uͤberwieſen wird, 
daß er von ihm ſelbſt Ruhms ⸗ oder ander 
weiß, ungenoͤther Ding geſagt haͤtt, daß er 
die beklagte oder verdachte Miſſethat ge: 
than, oder ſolche Miſſethat vor der Geſchicht 
thun gedrohen haͤtte, und die That auch 
darauf in kurtzer Zeit erfolge wäre, und es 
wäre eine ſolche Derfon, daß man fich derfel- 
ben That zu ihr verſehen mag, wird auch für 
eine redliche Anzeigung der Miſſethat gehals 
fen, undift Peinlich daraufzu fragen. 


- Don Anzeigung, fo fich auf ſonder⸗ 

licbe Miſſechaten ziehen, und iff ein 
: jeder Articul zu rechtlicher Anzeis 
| ag derfeiben Mliffechar genugs 





m, und Darauf Peinlich 
ö zu fragen. ! 


33. Don Mord, der heimlich ges 
ſchicht, genugfame Anzeiguna. 
SE Tem, foder Berdachteund Beklagte des 
ad Morde halber, um diefelbige Zeit, als 
der Mord gefchehen, verdächtlicher Weiß, 
mis blutigen —— Waffen geſten 
te 2 ö 2 | 4 


2 ' 
“ 


1 


& 
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364 Ord.Crim art 
worden, ober ob er des Ermordeten Haab 
genommen, verfaufft, vergeben, oder noch 
bey ihm hätte, das iſt für ein redlich Anzei⸗ 
gen anzunehmen, und Peinliche Frag zuge 
brauchen, er Lönse denn foichen Verdacht mit 
gläublicher Anzeig oder Beweiſung ableys 
nen, das fol vor aller Peinliher Frag ges 

hört werden, 


34. Don öffentlichen Todefchlägen 
ſo in Schlagen oder Rumorn unter 
pielen Leuten geſchehen, Daß nie⸗ 
mand getbanwillhaben, anug: 
E ſam Anzeigung. 
z Dbeichläge, (0 in offenbaren Schlagen 
oder Rumorn beſchehen, daß niemand 
Thaͤter feyn will: Iſt dann der Verdacht bey 
dem Schlagen auch mit dem Entleibten wis 
derwärtig geweft, fein Meſſer gewonnen, 
und aufden Entlelbten geftochen, gehauen, 
oder fonften mit gefährlichen Streichen ges 
ſchlagen hat: Solches iſt ein reöliche Anzei⸗ 
gung der geuͤbten That halber, und Peinlich 
zu fragen wird ſolcher Verdacht noch mehr 
geſtaͤrcket, wo feln Wehr blutig geſehen wor⸗ 
den wäre. Wo aber ſolcher, oder dergleis 
chen nicht vorhanden, ob er dann gleich unges 
Fäprlicher Weiß bey dem Handel geweſen, 
ſoll er Peinlich nicht gefragt werden. 








3 5. Von 


Ord.Crim. art.35.36, 365 


35. Don. beimlichem ARindbaben, 
und tödten, Durch ihre Mutter, 
genugſame Anzeigung. 

O man eine Dirne, fo fuͤr eine Jung⸗ 
frau gehet, im Argwohn hat, daß fie 
5— cin: Kind gehabt, und ertoͤdtet har 
e, ſoll man ſonderlich erfunden, ob fie mit 
einem groffen ungewöhnlichen Leib gefehen 
worden ſey: Mehr, ob ihr der Leib Fleiner 
worden und darnach bleih und ſchwach ges 
weſt ſey: So ſolches und dergleichen erfun: 
dem wird, wo dann dieſelbige Dirne cine 
Perſon iſt, darzu man ſich der verdachten 
That verſehen mag, fol die durch verſtaͤndige 
Frauen an heimlichen Stätten, als zu wel: 
ter Erfahrung dienftlich iſt befichrigee wers _ 
den, würde fie dann dafelbft auch aͤrgwoͤh⸗ 
nig erfunden ‚und will der That dannoch 
nicht bekennen magman fie Peinlich fragen. 


36, Ein andere Anzeigung begana 
vr genen Rinder Morde... 
Daberdas Kindlein fo kürklich ertoͤd⸗ 
tee worden iſt, Daß ber Mutter die 
Milch in den Brüften noch nicht vergangen, 
die mag ee en Brüften gemolcken werden, 
welcher dann in den Brüften recht voll kom⸗ 
mene Milch Funden wird, die hat deshalb 
ein ee Peinlicher Sn 
— zur 43 2 q ⸗ 
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366 .  Ord. Trim. art.37. | 


balben wider ſich. Nachdem abet etliche 
Leib⸗Aertzt fagen, dag aus etlichen natürlis 
then Urſachen etwan eine, bie fein Kind ge⸗ 
tragen, Milch inden Brüften haben moͤge 
darum, fo ſich eine Dirnein diefen Sällen ala 
ſo entſchuldiget, foll deshalben durch die 
Hebammen, oder ſonſten weitere Erſab⸗ 
rung geſchehen. 


37. Von heimlichen Vergeben, 
gnugfame Anzeigung. | 

FE Tem, foder Verdachte überwirfen wird, 
—J daß er Gifft gekaufft, oder ſonſt dawit 
umgangen, und der Verdachte mit dem 
Vergifften in Unelnigkeit geweft. oder aber 
von feinem Tott, Vortheils oder Nutz war⸗ 
send wäre, oder ſonſt ein leichtfertige Per⸗ 
fon, zu der man ſich der That verfehen moͤch⸗ 
te, das macht cin redliche Anzeigung der 
Miſg?hat, er koͤnne mn mit glaublichen 
Schein ameigen, daß er ſolch Gifft Ju an⸗ 
dern unjträflichen Sachen gebraucht kaͤtte, 
oder brauchen wollen. 

So einer Gifft kaufft, und des vor der 
Obrigkeit in laͤugnen ſtuͤnde, und doch des 
Kaufs uͤberwieſen wurde, macht auch gnug⸗ 
ſam Urſach zu fragen, 29 er ſolch Sifft 
gebraucht, oder brauchen wollen. 

Es ſollen auch alle Obrigkeiten an jeden 


J die Apotheker, und ander, fo Sifft 
ver⸗ 


= 


\ 


1 


* 


4 
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———— — — — — —— —— 
verkauffen, oder damit handthieren, in Ge⸗ 
luͤbd und Eyd nehmen, daß ſie niemand ei⸗ 
nig Gifft verkauffen, noch zuſtellen, ohne 
Anzeigung, Vorwiſſen und Erlaubung der⸗ 
ſelben Obrigkeit. 


38. Von Verdacht der Raͤuber, 
gnugſame Anzeigung. 
— ‚fo erfunden würde, daß jemand 
der Güter, fo geraubt’find, bey ihm, 
oder dieſelben verfaufft, übergeben, oder in 
andere Geſtalt, damit verdächtlicher Weiß 
ebandele, und feinen Werfauffer und 
ehrmann nicht anzeigen wolte der bat 
ein redliches Anzeigen ſolches Raubs halber 
wider fich, diewell er nicht ausfindig mache, 
daß er nicht gewuſt, daß folche Guter ges 
raubt feyn, fondern die mit einen guten 
Glauben an ſich bracht habe. 


39. Eine andere’ gnugſame Anzei⸗ 


sungbegangenen Raubcs. 


Seren, fo Reifige und Fußknecht gewoͤhn⸗ 
as lich bey den Wirthen liegen, undzehren, 
und nicht folche redliche Dienſt Handthie⸗ 
rung, oder Guͤlt die fie haben, anzeigen koͤn⸗ 
nen, Davon fie folche Zehrung ziemlich thun 
mögen, die find argwoͤhnig und verdächrlich 
zu viel häfen Sachen, und allermeiſt zu Rau⸗ 
bern, als fonderlich aus unferm und des 

24 Reihe 
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— ——— — — — —— — 
Reichs gemeinen Land⸗ Frieden zu mercken, 
darinn geſetzt iſt, daß man ſolche Buben 
nicht leiden, ſondern annehmen, haͤrtiglich 
fragen, und um ihre Mißhändel mit Ernſt 
ſtraffen fol; deegleichen fol cine jede Obrig⸗ 
feit, aufdie verdächtigen Bettler und Lands 
Fahrer, auch fleißig Auffchens Haben. 


40. Don gnugſamen Verdacht Ders 
jenigen, fo Räubern und Dies  - 
ben helffen. | 
Tem, fo einer wiffentlicher und gefaͤhrli⸗ 
J cher Weiß, von geraubtem oder geſtohl⸗ 
nem Guth, Beut, oder Theil nimmt: oder, 
fo einer die Thäter wiffentlich und gefährlie 
cher Weiß aͤtzt oder traͤncket, auch Die Thaͤ⸗ 
ter, oder obgemeldt unrecht Guth gar, oder 
zum Theil wiffentlich annimmt, heimlich 
‚verbirgt, beberberger, verfaufft, oder vers 
treibt: oder, fo jemands den Thätern, ſonſt 
in andere dergleichen Wege, gefährlich Fuͤr⸗ 
derung, Math, oder Benftand hut: oder 
in ipren Tharen unziemlihe Gemeinſchafft 
mit ihnen hätte, iſt auchein Anzeigung Peln⸗ 
lich zu fragen. —— 
Wann einer Gefangene heimlich Hält, die 
ihm entlauffen, und anzeigen, wo ſie gelegen 
find : Mehr. fo ein Verdaͤchtlicher, dem 
man inder Sach nicht viel guts Sage 
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‚aber nartheylich, und auf der Thäter, er Sci 
ten, aug guten Urfachen hält, ohne Vorwiſ⸗ 
fen des Befangenen Obrigkeit, Berträg um 
Schasung macht, und die Schaßung eins. 
nimmt, oder Bürge darüber wird, diefe 
Ding alle in beyden obgemeldten Articuln, 
ſaͤmmtlich und fonderlich, find Wahrzeichen, 
die ein vedliche Anzeigung der mißthätigen 
Hilf halber machen, und Pen zu 
fragen. : 
41. Don heimlichen Brand, gnug⸗ 
ſame Anzeigung. 
Ann einer eines heimlichen Brands 
verdacht, oder beklagt wuͤrde wo 
dann derſelbe ſonſt ein argwoͤhnlich Geſell 
iſt, und man ſich erkuͤndigen mag; daß er 
xkuͤrtzlich vor dem Brand, haͤlicher und ver⸗ 
daͤchtlicher Weiß, mit —— vers 
dächtlichen, g —3035 Feuerwercken, da⸗ 
mit man Selm zu brennen pfleget, ums - 
Fi en iſt, bag gibt redliche Anzeigung der 
iffethat, er fönte dann mit guten glaublis 
chen Lachen anzeigen, daß erfölcheg zu un⸗ 
Afflichen Sachen gebraucht hätte, oder ge⸗ 
brauchen wollen. a 


4. Derkbieteäkhe enugfäine 
nzeigun | 
O ber Verdacht, haͤliche oͤhnli⸗ 
S en 


Li —— ey * 
nigen/, 
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nigen, denen er verrathen zu haben in Ver⸗ 
dacht ſtehet, geſehen worden, und ſich doch 
ellet, als ſen er von denſelben unficher, und 
ſt ein Perſon, darzu man ſich ſolches verſe⸗ 
* mag, iſt ein Anzeigung zu Peinlicher 
roge. | 


43. Von gnugſamen Derdacht 
der Dieberey. 
[% der Diebſtahl bey tem Verdachten ges 
funden, oder erfahren wird, daß er den 
gar, oder zum Theil gehabt verfaufft, verges 
ben, oder anworden hab, und feinen Bere 
kaͤuffer und Wehrmann nicht anzeigen wol; 
te, (0 hat derſelbig cin redliche Anzeigung der 
Miſſethat mider fih, dieweil er nicht augs 
führt, daß er folche Güter ungefaͤhrlicher un: 
fträflicher Weiß mit einem gusen Glauben 
an ſich bracht. dab. | | 
Atem, fo der Diebſtahl mie fondern 
Sperr⸗ oder Brechzeugen geſchehen wäre, fo 
dann der Verdacht am felben Ende geweſt, 
und mit folchen gefährlichen Sperr⸗ oder 
Brechzeugen umgangen‘, damit der Dieb⸗ 
ſtahl beſchehen, und der Verdacht ein folche 
iſt, darzu man fich der Miſſethat vers 
- [eben mag, tft Peinliche Frag zu gebrauchen, 
Wann ein mercklicher groſſer Diebftapl 
geftbicher, und jemand def verdacht wird, 
der nach der That mit ——————— 
| —J uicyer 
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licher erfunden wird, dann fonft, aufferhalb 
bes Diebſtahls ſeln Vermoͤgen feyn kan, 
und der Verdacht nicht andere gute Lrfas 
chen anzeigen Fan, wolhmdasangezeigt arg⸗ 
woͤhnig Gut herkommen: Iſt es dann ein 
ſolche Perſon, zu der man ſich der Miſſethat 
verfiehet, ſo iſt redliche Anzeigung der Miſſe⸗ 
that wider ſie vorhanden. 2 


44. Von Zauberey, gnugſame 
.. Anzeigung. 

Ween jemand ſich erbeut, andere Men⸗ 

ſchen Zauberey zu lernen, oder jemand 
zu bezaubern bedräuef, und den Bedraͤue⸗ 
ten dergleichen beſchicht, auch fonderliche 
Gemeinſchafft mit Zaubern, oder Zauberinn . 
‚Bat, oder mit. folcyen verdächtlichen Dingen, 
Sebährden, Worten und Mefen umaeheh ı 
die Zauberey auf fi) fragen, und diefelbig 
Perſon defjelben fonft auch beruchtiget, dag 
gibt: ein redliche Anzeigung der Zauberey, 
und gnugſame Urſach zu Peinlicher Frage. 

45. Von Peinlicher Frage. 
So der Argwohn und Verdacht einer be⸗ 

klagten und vermeynten Mißhand⸗ 
lung, als vorſtehet, erfunden, und für bewies 
fen angenommen, oder bewiefen erfannt 
würde, (0 ſoll dem Anfläger, auf fein Bes 
gehren, alsdann ein Tag zu Peinlicher Fra⸗ 
ge benannt werden. 
26 46, Det 


®. 





| 372 Ord, Crim. art. 46.47. 


a6, Der Gefangene fol erſt/ wegen 
der Übelrhat, befrage werden, ob er 
Diefelbe in Der Guͤte bekennete. 
Ann man den Gefangenen Peinlich 
fragen will, von Amts wegen, oder 
auf Anfuchung des Klägers, fol" derfelbig 
zuvor, in Gegerwärtigkeit des Richters, 
wener deg Gerichts und Gerichtſchreibers 
Me iglich zur Rede gehalten werden, mit 
Sorten, die nach Gelegenheit der Perſonen 
und Sachen, zu weiter Erfahrung ber Ubels 
that, oder Argmwößnigfeit, allerbeit dienen 
mögen, auch mit Bedraͤuung der Marter 
befpracht werden, ob er der befchuldigten 
Miſſethat bekaͤnntlich fey, oder nicht, und 
was ihm foiher Miſſethat halber bewuſt ſey, 
and was er alsdann bekennt foll aufgeſchrie⸗ 
ben werden. | 


47. Ausfübrnne der Unſchuld vor 
Ver Peinlichen Zu 34 vermahnen, 
und weiter Jandlung darauf, 

O in dem letztgemeldten Fall der Bes 
/ Elagte dir angezogen Ubelthat vernei⸗ 
net, ſo ſoll ihm alsdan — 18— werden 
ob er anzeigen koͤnte, daß er der aufgelegten 
m ethat unfchuldig fey, und man fol den 

fangen fonderlich erinnern, ob er Fönte 
weiſen und —57 — daß er auf die Zelt, als 
die angezogene Miſſethat geſchehen, bey ir 





” 


| 
| 


| \ Sreundfchafft Koften, au 


Ku 


- 
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‚ten auch an Enden, oder Orthen gervefen fey, 


perftanden, daß er die verdachten 
Hilfe 


ſſethaten nicht gethan haben Fönte, Und 
ſolcher Erinnerung ift darum Noth, daß 
‚mancher aus Einfalt, oder Schrecken, nicht 
— weiß, ob er gleich unſchuldig 
iſt, wie er ſich des entſchuldigen und ausfuͤh⸗ 
‚ren ſoll. Und fo der Gefangene beruͤhrter 
Maflen, oder mit andern dienftlichen Urfas 
hen, fein Unſchuld angezeigt, foldyer ange⸗ 
jenen Entſchuldigung fol ſich alsdann der 
Richter, auf des Verklagten, oder feiner 
das förderlichfte 

effünbigen, oder aber auf Zulaflung deg 
Michterg, die Zeugen fo der Gefangene, oder 


ſeine Sreund, deshalb ftellen wolten wie fich 


gebuͤhret, (und hernac von Weifung an 


| ab 
. 9 oder aberkannt werden ſoll. 


ohn gut rechtmaͤßige Urſach nicht 


dem 62. Articul, anfahend: Item, wo de 


Beklagte nichts bekennen, ꝛc. und etliche 
Articuln darnach geſetzt ift,) auf ihr Begeh⸗ 


ken, verhoͤret werden: Solche obgemeldte 


Kundfchafftfiellung, auch den Gefangenen, 
oder ſeinen Sreunden, auf ihr Begehren, 
efchlas 
Ä o aber 
der Verklagt oder ſein Freundſchafft ſolchen 


SObgedachten Koſten Armuth halber nicht er⸗ 


ctragen, oder erleiden möchte, damit dann 


—— 


*8 


nichts deſto minder dos Übel geſtrafft, oder 
der Unſchuldig wider er nicht übereilet 


wer⸗ 
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werde, fo fol die Obrigkeit oder das Gericht 
den Koften darlegen, und der Richter im 
Rechten fürfadren. ERS 

So in der jegtgemeldten Erfahrung des 
Beklagten Unſchuld nicht funden wird, ſo 
ſoll er alsdann auf vorgemeldt Erfindung 
redliches Argwohns, oder Verdachts, Pein⸗ 
lich gefragt werden, in Gegenwaͤrtigkeit des 
Richters, und zum wenigſten zweyer des 
Gerichts und des Gericht Schreibers: und 
weg fich in der Urgicht, oder feiner Befännt- 
niß, und aller Erfündigung findet, ſoll ei⸗ 
gentlich aufgeichrieben, dent Kläger, fo * 
ihn betrifft, eroͤffnet, und auf fein Begehr 
Abfchrifft gesiben, und gefährlich nicht vers 
zogen oder verhalten werden, 


43. Wie diejenigen, ſe aus Peinlis 
cben Stagen eine Mlifferbar beten; _ 
en Bach — anfferbalb - 
der Marter um Unterricht gefragt 

werden follen : Erſtlich | 
vom Mord. 


FE Tem, fo der Gefragt der angezogen Mi ' 
—F ſethat durch die Marter, alg vorſtehet, 
bekaͤnntlich iſt, und ſein Bekaͤnntniß aufge⸗ 
ſchrieben wird, fo ſollen ihn die Ver hoͤrer ſei⸗ 
ner Bekaͤnntniß halber, gar unterſchieblich 
wie jum Theil hernach berührt wird, und 
dergleichen, fo zu Erfahrung der — | 
- | enft 
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dienſtlich, fleißig fragen: und nemlich, bes 
fennter eines Mordes, man fol ihn fragen, 
aus was Urfachen er die That gethan, auf 
‚ welchen Tag und Stund, auch an welchem 
End, ob ihm jemands, und wer ihm darzu 
‚geholfen, aud) wo er den Zodten De ver⸗ 
graben, oder gethan, mit was Waffen ſol⸗ 
cher Mord beſchehen ſey, wie, und was er 
dem Todten für Schläge oder Wunden ge» 
ben, oder gehaucn, oder fonjten umbrade 
babe, was er der Ermord, bey ihm gehabt, 
von Geld odır-anderm, und was er ihm ges 
nommen; wo er auch foldye Nam Hinges 
than, verkaufft, vergeben, anworden, oder 
verborgen habe; umd folche Srage ziehen 
fich auch in viel Stuͤcken wohl auf Nauber 
und Dicht, 


49, Soder Gefragt Derräcberey * 
| befenne | | 
Sy, Ekennt der Gefangen: Verrärkeren: 

manfol ihn fragen, wer ihn darzu bes 
fteßt, und was er darum empfangenp auch 
wo / wie und wann folches gefchehen fen, und 
was ihn darzu verurfache habe, 


50% Auf Bekaͤnntniß von Ver - 
gifftung. 

Hy Ekenne der Gefragt, daß er jemand ver: 

gifft Habe, oder. vergifften Pam: 

. | an 
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Man ſoll ihn auch fragen, aller Urfachen und 
Umfiände, als obfteher, und des mehr, was 
ihn darzu beweget, aud) womit, und wie er 
die Bergifftung gebraucht, oder zu gebrau⸗ 
Ken vorgehabt, und wo er ſolch Gifft bs 
fommen, und wer ihn darzu geholffen, oder 
gerathen habe, Ä & 


51. So der Gefragt ein Brand 
| bekennet. 


BeEtmnt der Gefragt cin Brand: man 
ſoll ihn fonderlich der Urfach, Zelt und 
Geſellſchafft halb, als obſtehet, fragen, und 
des mehr, mit was Feuerwerck er den Brand 
ethan, von wem, wie, oder wo er ſolch 
—— oder den Zeug darzu zuwegen 
racht habe. ur 


52. So die gefragt Perfon Zau⸗ 
berey be£ennt. 
Hy Elennt jemand Zauberey : man foll 
auch nach den Urfachen und Umftäns 
den, als obſtehet fragen, und des mehr, wo⸗ 
mit, wie und wann die Zauberey befchehen, 
mit was Worten, oder Werden. . So dann 
Die gefragt Perſon anzeiget, daß fie etwas 
eingegraben, oder behalten hätte, Bas zu fols 
cher Zauberey dienftlich ſeyn ſolte, man * 
darnach ſuchen, ob man ſolches finden koͤn⸗ 
St Ber aber ſolches mit andern —— 
| "ap 
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durch Wort, oder Merck gethan, man ſoll 
dieſelben auch ermeſſen, ob ſie Zauberey auf 


ihnen tragen. Sie ſoll auch zu fragen ſeyn, 


von wem ſie ſolche Zauberey gelernet, und 


"wie fir daran gekommen fen, ob fie auch ſolch 


Zauberey gegen mehr Perfongebraucht, und 


aegen wen, was Schadens auch darmit ges 
ſchehen fey. 


53. Von ‚gemeinen unbenanten 


Sragfüden; anf Bekaͤntniß, die 


‚auf Marter gefibicht. | 
Us den obgemeldten Furken Unterrich⸗ 
tungen fan ein jeder Verftändiger wohl 


mercken, was nad) Gelegenheit jeder Sas 
chen, auf die befandten Miſſethat des Ges 


ein jeder verftänd 


fragten, weiter und mehr zu fragen, das zu 
Erfahrungder Wahrheit dienftlich iſt wel⸗ 
ches alles zu lang j befchreiben wäre, Aber 

ger aus dem obgemeldten 
Anzeigen wohl verſtehet, wie er ſolch Bey⸗ 
frag in andern Fällen thun fol, darum ſolch 
Wahrzeichen und Umſtaͤnde von demjeni⸗ 
gen der ein Miſſethat bekannt hat, gefragt 
werden, die Fan Unſchuldiger wiſſen, oder 
ſagen kan; und wie der Gefragt die fuͤrge⸗ 


daltene Unterſcheid erzehlet, ſoll auch eigent⸗ 
lich aufgeſchrieben werden. | 


5,5; 


een 


34 Von 


® 
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54. Von Nachfrag und. ErFündis 
gundg der bölen befannten Ums 
ER | . Händen. | 
So obgemeldte Fragſtuͤck auf Bekaͤnnt⸗ 
niß, die aus, oder ohne Marter ge⸗ 
fchicht, gebraucht werden, So foll alsdann 
der Richter an die End ſchicken, und nach den 
Umftänden, fo der &fragt d.r befannten 
Miſſethat halber erzehlt hat, fo wich zu Ges 
wißheit der Wahrheit dienftiich, mit allem 
Fleiß fragen laffen, fo die Bekaͤnntniß der 
obberuͤhrten Umflände wahr ſeyn, oder 
nicht. Denn fo einer anzeiget, die Maß 
und Form der Miffithat, als vor zum Theil 


gemeldt iſt, und ſich dieſelben Umftände old 


erfünden, fo iſt daraus wohl zu mercken dag 
der Gefragte die bekannten Miſſethat ge⸗ 
than hat onderlich, ſo er ſolch Umftände fa, 
get die ſich in der Geſchicht haben begeben, 
die Ein Unſchuldiger wiſſen fan. 


55. WoDdiebefannten Umftändeder 
Miſſethat in Erfündignngnicht 
wabr erfunden wuͤrden. 


ERfindet ſich aber in obgemeldter Erkuͤn⸗ 
N digung-daf die bekannten Umſtaͤnde 
nicht wahr wären, ſolche Unwahrheit fol 
man dem Sefangnen fürhalten, ihn mit 
ernftlihen Worten darum firaffen, und 

u u mag 
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magihnalsdann mit. Deinlicher Srag auch 
zum andern mahl angreiffen bamit er die ob⸗ 
angezeigten Umfiände recht und mit der 
MWahrbeit anzeige. Denn je zu Zeiten die . 
Schuldigen die Umftände der Miſſethat un: 
wahrlich anzeigen, und vermeinen, fie wol⸗ 
len ſich damit unſchuldlg machen, ſo die Er⸗ 
kuͤndigung nicht wahr erfunden werden, 


56. Reinem Gefangen die Umſtaͤn⸗ 
de der Mifferbar vorzufagen, fon’ 
dern ihn die gang von ihm ſelbſt 
ſagen laſſen. 

SEN den fördern Articuln iſt klaͤrlich ge⸗ 
ud fest, wie man einen, der einer Wille 

‚that, die zweiffelich. ift, aus. Marker, oder 
Bedraͤuung der Marter befennct, nad) allen 
Umſtaͤnden derſelbigen Mifferhat fragen, “ 
und darauf Erfündigung thun, undelfoauf 
den Grund der Wahrheit kommen, ꝛc. Sol⸗ 
ches wird aber etwa damlt verderbet, wann 
dem Befangenen in annehmen oder Fragen 
dieſelben Umſtaͤnde der Miſſethat vorgeſaat, 
md darauf gefragt werden. Darum wol⸗ 
en wir, daß die —— ſolches fuͤrkommen, 
daß es nicht geſchehe, ſondern dem Verklag⸗ 
ten nicht anders vor oder in der: Frag fuͤr⸗ 
5 werde, dann nach der Weiß als 
aͤrlich in den vorgehenden Articuln geſchrie⸗ 


elgeren Der 


A 
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er Gefangene foll auch zum wentaften 
über den andern, oder mehr Tag nach der 
Marter, und feiner Bekaͤnntniß nach gut 
beduͤncken des Nichters, in die Buͤtrelftu— 
ben, oderander Bcmach, für den Bannrich⸗ 
ter und zween des Gerichts, gefuͤhret, und 
ihm fein Bekaͤnntniß durch den Gericht⸗ 
ſchreiber fuͤrgeleſen, und alsdann anderwert 
darauf gefragt, ob ſein Bekaͤntniß wahr 
ſey, und was er darzu ſage, auch aufgeſchrie⸗ 
ben werdeen. 





57. So der Gefangen vorbekannte J 


Miſſethat wieder laͤugnet. 
SS? ber Sefahgen ber vorbefannten Mif 
= fethatläugnet, und doch der Argon, 
als vorſtehet, vor Augen wäre, fo fol man 
ihn wieder in Sefaͤngniß führen, und weiter 
mit Peinlicher Frag gegen ihn handeln, und 
doc) mit Erfahrung der Umſtaͤnde als vors 
ſtehet, in allwege fleißig feyn, nach dem der 
Grund Peinlicher Frag daranf kehrt: Es 
färe dann, dog der Gefangen ſolche Urfa. 
chen feines Laͤngnens fürwender ; dadurch 
ber Nichter beweget würde, zu glauben, daß 
der Gefangen folche Befänntniß aus Irr⸗ 
ſal getan, alsdann ma, der Dichter denfels 

ben Gefangnen zu Ausfü rung und Beweis 
fung ſolches Jerfalszufaffen. 


* 58. Von 


— 


— ———— 
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58. Von Der. Maß Peinlicher 
tan. 


& 

N Peinliche Frag fol nach Gelegenhelt 

- des Argwohns der Perfon, viel, oft, 
oder wenig, hart, odgr finder, nach Ermeſ⸗ 
fung eines guten vernänfftigen Michters, 
fürgenommen werden: und ſoll die Sag deg 
Gefragten nicht angenommen oder aufge⸗ 
fchricben werden; fo er in der Marter, fon- 
dernfol fein Sagthun, fo er von der Mars 
Cergelaflenil.. ' Y 


59. 59 der Arm, den man fragen 
will, gefährliche W’undenhäsre. 
So der Beklagte gefaͤhrliche Wunden 
oder andere Schäden an feinem Leib 
Hätte, fofoll die Deinliche Sragmermaffen ges 
en ihn fürgenommen werden, damit er an 
oichen Wunden, oder Schäden anıminften 





verletzet werde. 


60. Kin Befchluß, wann der Be⸗ 

Fäntniß, ſo auf Peinliche Scan ges 
ſchicht endlich zu glauben ift. 

SD auferfundene redliche Anzeigung eis 
ner Miſſethat Halb, Peinliche Frag fürs 

genommen, und auf Befäntniß des Ge⸗ 
| — wie daſſelbig alles in den vorgehen⸗ 
en Artieul klaͤrlich geſetzt iſt, fleißige moͤgli— 
che Erkuͤndigung und Nachfrage geiiicht : 


3323 Ort. Crim. art, 117 or 
und in derfelben, befännter That Halb, fols 
che Wahrheit befunden wird, die Fein Uns 
ſchuldiger alfo fagen und wiſſen Fönte, Als⸗ 
dann iſt derſelben Bekaͤnntniß unzweiffeli⸗ 
cher beſtaͤndiger Weiß zu glauben, und nach 
Geſtalt der Sachen Peinliche Straff dar⸗ 
auf zu urtheilen, wie hernach bey dem 104. 
Articul, — Item, ſo jemand unſern 
gemeinen geſchriebenen Rechten nach, ꝛc. 
und in etlichen Articuln darnach, von Pein⸗ 
lichen Straffen erfunden wird. 


gr So der Gefangen auf redlichen 
erdacht, mit Peinlicber Srag ans 
griffen, und nicht ungerecht fun» 

- den,oderüberwundenwitd- 


SS? der Weklagt auf einen foldyen Arg 
A wohn AUnd Verdacht, der zu Deinlicher 
Frag, als vorſtehet, gnugſam erfunden, 
Peinlich einbracht, mit Marter gefragt, und 
doch durch eigen Bekaͤntniß oder Bewei⸗ 
fung der beklagten Miſſethat nicht uͤberwun⸗ 
en wird, haben doch Richter und Anklaͤger 
mit obbemeldten ordentlichen und in Recht 
zulaͤßigen Peinlichen Fragen kein Straff 
verwirckt: dann bie boͤſen erfunden Anzei⸗ 
gung haben der geſchehenen Frag entſchul⸗ 
digte Urſach geben. Dann man ſoll ſich, 
nach der Sag der Rechten, nicht allein vor 
Wollbringung der Ubelthat, ſondern auch 
F | ver 





Örd. Crim, art.62, 283 


vor aller Seftaltniß des Ubels, fo böfen Leu⸗ 
much oder Anzeigen der Miſſerhat nıachen, 
büfen, und wer das nicht thät, der wird dee» _ 
halben gemeldter feiner Befchwerd felbft Urs 
ſach ſeyn. Und follin diefem Fall der Anklaͤ⸗ 
ger aflein feinen Koften, und der Beklagt 
Dergleichen fein Atzung nachden: er feinen 
Verdacht Urfach geben, auch entrichten, und 
die Obrigkeit die uͤbrigen Gerichtskoſten, als 
fuͤr den Nachrichter und andere Diener des 
Gerichts, oder Gefaͤngniß halber ſelbſt tra⸗ 
gen: Wo aber ſolche Peinliche Frag dieſer 
unfer und des heiligen Reichs rechtmäßigen 
Drdnung tidermärtig gebraucht würde, fo 
wären diefelben Richter, als Urfacher foldyer 
unbilliger Deinlicher SR firäflich, Und 
follen darum nad) Seftalt und Gelegenheit 
der Uberfahrung, wie recht ift, Straff und 
Abtrag leiden, und mögen darum voridrem 
nechften ordentlichen Oberg ericht gerecht · 
fertiget werden. 


62. Don Beweiſung der Miſ 
ſethat. 
d der. Beklagte nichts. bekennen und 
ER Ynfläger die beflagte Mißhand⸗ 


Jung bewelfen woit, damit fol er, als Recht 
iſt, zugelaffen werben, j 


63. von — 


384 Ord. Crim. art. 63:064.65.06,07: 














63. Von unbekandten Zeugen. 
| 17 Roearere Zeugen follen auf Anfech⸗ 
tung des Segentheils, nicht zugelaffen 
werden, es wuͤrde dann durch den, fo Die Zeus 
gen ftellet, ftattlich fürbracht, dag fie redlich 
und unverleumdf wären. 


64. Von belobntten Zeugen. — 
I, Elopnte Zeugen find auch verworffen, 
| und nicht zuläßig, fondern Peinlich 
zu ftraffen. en 
65. Wie Zeugen ſagen ſollen. 
Sy zeugen follen fagen von ihrem felbft 
eigen wahren Willen, mt Anzeigung 
ihres Wiſſen aründiicher Urſach. So fie 
aber von fremden hören fagen würden, das 
fol nicht gnungfanıgeacht werden. 


66. Don gnugſamen Zeugen. 

| GNMugheme Zeugen ſeynd, die unbe 
- leumdt, und fonft mit Feiner rechtmaͤſ⸗ 
figen Urſach zu verwerffen feynd, 


67. Von gnugfam Gezeugniß. 


So ein Miſſethat zum wenigſten mit 
zweyen oder dreyen glaul hafftigen gu⸗ 
ten Zeugen, die von einem wahren Wiſſen 
ſagen, bewieſen wird, darauf ſoll nach Fir 


Ord.:Crimart 09.070 385 
ſtalt der Verhandlung mit Peinlichen Rech⸗ 
teu vollnfahren und geurtheilet werden. 


6 Von falſchen Zeugen. 

RD Zeugen erfunden oder überwunden 
et werden, dic Durch falſche boshafftige 
Zeugſchafft jemand zu Peinlichee Straff 
unſchuldiglichen bringen, oder zu bringen 
unterflünden, die haben die Straff verwirs 
cket, in welche ſie den Unſchuldigen, als ob} 
ſtehet, haben bezeugen wollen. | 


-69..So der Beklagte. nach der Bes 
weiſung nicht befennenmwolte. 
der Beklagte nach gnugſamer Bewel⸗ 

ſung * nicht — ae fo foR 

ihm gt werden, DaB er der MUT: that 
ara ey, ob man dadurch fein Bette 
niß deſto cher auch erlangen Fönfe:Ob er aber 
Bitch darüber nachmahls nicht befennen 
wolte, des er doch, als obftehet, anugfam be- 
wieſen wäre, fo fell er nichts deftomeniger 
Ber beweiſten Miſſethat nad), ohn einige 
KT TEILT TEE | RN 
70. Von Stellungund Verhoͤrung 
der Zeugen — 
Mchdem aber Noth ift, daß die. Zeugs 


& schafft); darauf: jimand zu Peinlicher - 


‚Staff ſolle verurtheilt werden; gar lauter 
In R und 


> — 
a ED era —— 


386: : -Ord. Cim. art. 71. a 


———:————— — 
andrechtfertiafey: So wollen wir, wo eing 
Beklagten Mifferhat verborgen wäre, und 
er derfelben auf. Srag, wie vorftchef, nicht 
befänntlich feyn, und doch der Anfläger die 
geklagte verneint: Miſſethat beweiſen welt, 
und damit zugelaſſen würde, daß er der Ans 
klaͤger feine Articub, die er beweiſen will, ors 
dentlidy aufzeichnen laffe, und dem Michter 
in Schrifft uͤberantworte, mit Meldung, 
wie die Zeugen heiffen, und. wo fie wohnen, 
damit alsdann darauf durd):etliche aus der 
Urtheilern, oder aber andere verordnete 
Eommiffarien, wie unterfchiedlich hernach 
davon gefchrieben ftehet, Kundſchafft noth⸗ 
vduͤrfftiger und gebübrlicher Weiß verhöre 
71, Von den Kundſchafft⸗Verhoͤ⸗ 

| rern im Gericht. no 
nun daſſelbige Deinliche Gericht mit 

+ Perfonen, die ſolche Kundichafft rechts 
mäßiger Weiß zu verbören geſchickt und ver⸗ 
fändig ‚find, beſetzt üft, fo ſoll der. Richter 
ſamt zween aus denfelben darzu täglich, und 
dem Gerichtſchreiber, gemeldte Kundſchafft, 
wie ſich im Recht gebuͤhrt, mit Fleiß verhoͤ⸗ 
ren, und ſonderlich eigentlich aufmercken, 
ob der Zeug in ſeiner Sag wuͤrde wanckel⸗ 
muͤthig und unbeſtaͤndig erfunden, ſolche 
Umſtaͤnde, und wie er den Zeugen in 35 
— a | en 


J 


* 


Ord, Grimm art.72, 387 


lichen Gcberden vermerckt, zu dem Handel 
aufichreiben. 


72. Don Rundfebafft: Verbörern, 
aufferbalb des Gerichts. 


2 aberein Peinlich Gericht, wie dann 


I im Meich an vielen Orten befunden, 
mit ſolchen obgemeldfen darzu verffändigen 
Derfonen nicht befege wäre: Wiewohldann 
ſonſt, nad) Vermoͤge gemeiner Mechten, in 
Peinlihen Sachen , aufferhalb derfelben 
Gerichts⸗Perſonen, nicht Kundſchafft Wer- 

örer oder Kömmiffarien gegeben werden 

ollen: Dieweilaberanverftändigen Rund» 
ſchafft⸗ Verhörern viel gelegen ift: Damit 
dann aus Unverſtand dieſer Kundſchafft— 
Verhoͤrer keine Verkuͤrtzung geſchehe: So 
ordnen und wollen Wir, wo obgemeldter 
Mangel erſcheinet, daß dißfalls die obge⸗ 
dachten verzeichneten Weiſung-Articul 
durch den Richter und vier Schoͤffen, doch 
ohne Nachtheil oder Koſten der Partheyen, 
der vorgemeldten nechſten Obrigkeit zuges 
ſchickt und darbey Gelegenheit und Geſtalt 
der Sachen ſo viel ſie der Bericht empfan⸗ 
gen, angezeiget werde, darauf dann dieſelbe 
Obrigkeit verſtaͤndige Kundſchafft Werhds 
rer, ungeacht / ob fie nicht des Gerichts waͤ⸗ 
ren, auf Unfuchung des, der Kundfchaffe 
führen wil, verordnen, und ob eg die Noth⸗ 
Ms N 2 durfte 


iR u 


388 Ord. Crim. art.73» 


durfft erfordert, und begehrt würde, Com⸗ 
pulſorial⸗ und Compaßbrieff geben fol, da⸗ 
durch Die Zeugen zu gebuͤhrlicher Tage zu 
bringen find. Und fol demnach gemeldte 
Obrigkeit, fo viel an ir üft, allen Sleiß thun, 
und weß fie fich felbft nicht verftünde, bey 
Rechts Verftändigen Raths pflegen, damit 
ſolche Kundſchafft dem Rechten gemaͤß ver⸗ 
hoͤret werde, doch auch ohne Die Partheyen 
Koſten und Nachtheil. 


73. Von Oeffnung der Kundſchafft. 
SP dann folche Kundfchafft verhoͤret iſt, 

(ol egmit Eröffnung derfelben alfo ger 

alten werden ; Nemlich, würde Kunds 
Mafft vor etlichen cincs Peinlichen Gerichte 
Perſonen, die diefer Sachen verftändig, ge⸗ 
hört, So folder Richter zu Eröffnung dir- 
felben Kundſchafft Tag anſetzen, und 
fchrifftlich Einrcde und Schutz Rede zulap 

ſen, auf Form und Maß, wie hernach folget. 

Wo aber aus Mangel verſtaͤndiger Per⸗ 

ſonen des Peinlichen Gerlchts durch Com⸗ 
miffarien aufferhalb des Gerichts, wie oben 
darvon gefchricben ſtehet, Kundſchafft vers 
höret würde, oder die Schöffen deffelben 
Peinlichen Gerichts nicht bey einander geſeſ⸗ 

fen wären, alſo, daß auf ihr Zuſammen⸗ 
bringen übriger Unfoft und Berzug geben 
wurde: Dieweil dann ihre Verfammlu 


g 
au 


4 


u 


Ord, Crim. art.73. 389 
zu einer jeden folchen Handlung nicht fürs 
träglich noch vonnoͤthen ift, und derhalbe 
Unkoſt und Verzug des Rechten verhüret 
wurde, ordnen und wollen Wir, daß in: dies 
ſem Fall die Commiſſaril und Kundſchafft⸗ 
Verhoͤrer derhalben nachfolgender Maſſen 
Handeln follen. : | 

Anfaͤnglich follen die gemeldten Commiſ⸗ 
farii und Kundſchafft⸗Verhoͤrer, den Par⸗ 
heyen zu Deffnung der Kundfchafft Ta ans 
feßen, und auffeichen beftimmeen Tag buy» 
den Theilen Abfcheifft, auf keidliche Beloh⸗ 
nung, darvon geben, und ein ziemliche Zeit, 
die ſie nach Gelegenheit der Sıd für Noth 
anſehen und erkennen, geben, damit ſolches 
an die Sachwalter, und ſonderlich an den 
Gefangenen bracht, und ſollen des Gefan— 
genen Beyſtaͤnder dißfalls zu ihm gelaſſen 
werden, und weß dannjeder Theil zu⸗ oder in 
ſolchen Rundfchafften reden will, das foll er 
vorgedachten Kundſchafft⸗Verhoͤrern in 
Schrifften gezwyfacht, auf einen nahmhaff⸗ 
ten. Tag, den. ihn die Kundſchafftverhoͤrer 
derbalben, nad) Gelegenhelt der Sachen, ia 
jiemlicher Zeit anſetzen ſollen, fürbringen, 
und fürter die ein Schrift bey den Kunde 
Schafft» Verhörern behalten, und die ander 

dem Widertheil behändiger werden, fein Ge⸗ 
genfchrifft, ob erwill, darauf zu Be 
Soöo aber div Partheyen derohalben weiter 
R3 freie 


390 Ord. Crim. art.74. 


fchreiben wollen, das alleg fol in Schriften, 
gedupliert, und in Zeit, fo die Kundſchafft⸗ 
Verhoͤrer darzu beſtimmen, beſchehen, und 
doch kein Theil einer Kundſchafft halb, uͤber 
zwo Schrifft zu thun (darinnfie alle ihre 
Behelff und Nothdurfft fuͤrbringen und 
damit beſchlieſſen ſollen) nicht zugelaſſen 
werden; Es waͤre dann Sach daß der Ber: 
börer aus mercklichen, treflichen und bewe⸗ 
genden Urſachen befinden wuͤrde, daß ers 
gar nicht umgehen koͤnte, ſo ſoll er jeglichen 
Theil noch ein Schrifft, und nicht mehr, auch 
in ziemlicher foͤrderlicher Zeit zulaſſen. So 
dann nun alſo die Kundſchafft verhoͤrt, ers 
öffnet, und von beyden Theilen, ihr Ein: und 
Zureden einbracht, und befchloffen worden, 

fol der Kundſchafft-Verhoͤrer oder Commils 

farius folches alles der Obrigkeit, die ihn zu 
folcher Verhoͤrung verordnet, zum foͤrder⸗ 
lichſten uͤberſenden, welche Obrigkeit als— 
dann ihren Rathſchlag dem Richter, vor dem 
ſolche Rechtfertigung hanget, was in fol 
her Sachen zu erkennen fey, fol zuſchicken. 


74 Don Rundfchaffe des Beklag— 
‚ten, zu feiner Zuefchuldigung. 
So ein Beklagter Kundſchafft und Wel⸗ 

ſung fuͤhren wolte, die ihn von ſeiner 
verklagten Miſſethat entſchuldigen ſolte ſo 
dann der Richter ſolche erborhene a 
Pd | - 


x 


-o 
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für dienftlich acht, fo fol es mit Bolnfühs 
rung derfelben, auch vorgemeldter Maflen, 
unddarzu, wievon folcher Ausführung der 
Unſchuld hernach in dem 151. Articul, anfa⸗ 
d: Item ſo jemand einer That bekaͤnnt⸗ 
ich iſt, ꝛc. und in etlichen Articuln darnach, 
klaͤrlich, mehr und weiter gefunden wird, ge⸗ 
halten werden. 


75. Von Verzehrung der Zeugen. 


SE in Peinlichen Sachen Kundſchafft 

führer, der fol einem jeglichen Zeugen 
von gemeinen Leuten und Küpgängern, für 
feinen Koſten, einen jeden Tag, diewell er in 
foldyer Zeugfchafft iſt acht Creutzer, oder fo 
viel Werths, nad) eines jeden Lands Müng 
Gelegenheit, geben, Aber mitandern, und 
mehrern Perſonen fol es derhalben, nach 
Erfäntniß der a a ei g% 
halten werden. 


76. Rein Zeugen für Recht zu 
| vergleiten. aa 
Es ſoll keine Parthey, noch Zeuge vor 
den Richtern oder Commiſſarien vor 
Peinlicher Rechtfertigung vergleitet wer⸗ 
den: Aber fuͤr Gewalt moͤgen die Partheyen 
und Zeugen hit Gericht Ken werden, 


* R4 77 ‚Dar 


— 
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zu laſſen. 
U Merten zu vermelden, ſetzen und ordnen 
3 wir, daß in allen Peinlichen Sachen 
den Rechten ſchleuniglich nachgegangen, 
En und gefährlich nicht verzogen 
wer e. * 


78. Von ‚Benennung endliches 


77. Das Recht —J ergeben | 


en echt- ages. 
Sa ‚Kläger. auf des Beklazten eigen 
RX Bekennen oder einbrachte und vollns 
fuͤhrete Kundſchafft und Beſchluß, wie ob: 
ſtehet/ um einen endlichen Recht⸗Tag bittet, 
ber. fol ihm foͤrderlich ernennet werden. 
Wo aber der Anklaͤger um den endlichen 
Recht Tag nicht bitten wolt, ſo ſoll derſelb 
endliche Recht⸗Tag auf dis Beklagten Bitt 
auch ernennet werdenn. 


79. Dem Beklagten den Recht⸗ 
ss Wagsı verkuͤndigen. 
Em, foman auf Birtdes Anflägerg mit 
= endlicher.: Peinlicher Rechtfertigung 
ftraffen will, ſoll das zuvor drey Tage anges 
ſagt werden, damit er zu rechter Zeit ſeine 
Sünde bedencken, beklagen und beichten 
möge, und fo er das H. Sacrament zu cm: 
pfangen begehrt, das fol man ihm ohne 
2: d 7 > 


" Km 
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Weigerung zu reichen ſchuldig ſeyn. Man 


ſoll auch nach ſolcher Beicht pfleglich ſolche 
Perſonen zu dem Verklagten in die Gefaͤng⸗ 
nik verordnen, die ihn zu guten ſeligen Din⸗ 
gen vermahnen: und ihm in dem Ausfuͤh— 

ren und ſonſt, nicht zu viel zu trincken geben, 
dadurch ſeine Vernunfft gemindert werde. 


80. 
um Gericht fol verfündiger werden, tie 
I anjedem Ort mit guter Gewohnheit here 
kommen ift. 

31, Unterredung der Urtheiler vor 
! dem Recht: Lane. 

RS follen auch erliche Richter und Urthei⸗ 
> ler vor dem Necht-Fage alles Einbrin- 
gen hoͤren lefen, daß alles, wie hernach in 
dem 181. Articul angezeigt wird, ordentlich 
beſchrieben, und für Richter und Urtheiler 
bracht werden, Darauf fi) Nichrer und 
Urtheiler mit einander unterreden und bes 


fhlieffen, was fie zu Recht ſprechen wollen 


Und wo fie zweifflich ſeyn, fo follen fie weiter 
Mathe pflegen bey den Rechtsverftändigen, 
undan Enden und Orten, wir zu End diefer 
unfer Ordnung angezeigt, und alsdenn die 
beſchloſſenen Urcheil zu dem andern Ge⸗ 
ridyts-Handel auch auffchreiben laſſen, nach 
der Form, wie bernach in dem 190. anfa« 


heud, tem, ſo nach laut dieſer und des 
b A stem; ſ Ks ß Reichs 


394 Ord, Crim. art. 82.83. 


Reichs Ordnung, ꝛc. funden -wird, damit 
foldye nachmadls auf dem endlichen Recht⸗ 
Zag, wie hernach von Oeffnung folcher Urs 


Öffnet werden, 


2, Don Befigung und Belentung 
Desendlichen Berichts. 


AR dem Gerichts-Tag fo die gewöhnliche 
sr Tag: Zeit crfcheinet, mag man dag Peins 
liche Gericht mit der gewöhnlichen Glocken 
beleuten, und follen fih Richter und Urfheis 
ler an die Gerichtsſtatt fügen, da man dag 
Gericht nach guter Gewohnheit pflegt zu be; 
figen, und fol der Richter die Urtheiler heiß 
fen niederfigen, under ſoll auch figen, feinen 
Stab oder bloß Schwerdt, nad) Laͤndlichem 
Herkommen eines jeden Orts, in den Häns 
den haben, und chrfamlid) figen bleiben big 
zum Endeder Sachen. Ä 


83. Dieſe Laroli V. und des Heil, 
Reichs Ordnung gegenwärtig zu 
haben, auch Den Parcheyen, dar⸗ 
inn ibre Nothdurfft nicht zu 
verbergen, 


SER elen Peinlichen gerichtlichen Häns 
deln follen Richter und Schöffen diefe 
unfer Ordnung und Sagung gegenwärtig 
Daben, und darnach Bandeln, auch den Par⸗ 


theil gefchrieben ftehet, unfäumlich alfo ge⸗ 


. theyen, 


- — 
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| tbeyen, fo viel ihnen zu ihren Sachen noth 


iſt, aufihe Begehren, diefer unfer Ordnung 
Unterrichtung geben , ſich darnach wiffen zu 
halten alſo damit fie durch Unwiſſenheit der: 
ſelbigen nicht verkuͤrtzt oder gefaͤhrt werden. 
Man ſoll auch den Partheyen der Articul, fo 
fie aus dieſer unſer Ordnung nothduͤrfftig 
ſeyn / auf ihr Begehren, um leidliche Beloh⸗ 
nung Abſchrifft geben. 


84. Don der Frag des Richters, ob 
das Bericht recht befegtift, 
So das Gericht alſo geſeſſen iſt, ſo mag 

der Richter einen jeden Schöffen be— 
fonder alfo fragen: N. ich frage dich, ob das 
endliche Gericht zu Peinlicher Handlung 
wohl befegt fey. Wo dann daflelbig Ges 


richt nicht unter fieben, oder acht Schöffen 

beſetzt iſt ſoll ein jeder Schöff alſo antwor⸗ 

ten: Herr Richter, das Peinlich endlich Ge⸗ 
rxicht iſt, nach Laut Kaͤyſer Carls des Fuͤnff⸗ 

Pe und des Heil, Reſchs Ordnung, wohl 
beſeßt | 


85. Wann der Beklante oͤffentlich in 
"den Stock, ——— oder Hals⸗ 
Eiſen geſtellt werden ſoll. 


ESo witer den Veklagten die Urtheil zu 
MNPeinlicher Straff endlich beichioflen 


wird, wo dann herkommen iſi, den Ubel⸗ 
u En DM 6 thaͤt⸗ 
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thäter davor-oder nad), am Marckt, oder 
Platz etlich Zeit oͤffentlich in Stock, Pran 
ger, oder Hals-Eiſen zu ſtellen, dieſelbige 
Gewohnheit ſoll auch gehalten werben, 

86. Den Beklagten für Gericht 
| zu fuͤhren. 
Sy Arneb fol der Richter befchlen, daß der 

Beklagte durch. den Nachrichter und 
Gerichts⸗Knecht wohl verwahrt für das Ge⸗ 
richt gebracht werde. 2— 
87. Don Beſchreyung des Be⸗ 
Mdt dem Beſchreyen der Ubelthaͤter foll 
* Nes im ſelben Stuͤck auf Gegenwaͤrtig⸗ 
keit und Begehr des Anklaͤgers, nach jedes 
Gerichts guter Gewohnheit gehalten wer⸗ 
den: Mo aber der. Beklagte unſchuldig er⸗ 
funden wird, alſo daß der Anklaͤger dem 
—5 nicht va been — und * 
deſtoweniger der Beklagte Rechts begehret, 
fo wäre ſoſches Beſchreyens nicht Noth. 
88 Don Luͤrſprechern. 
| Ken und Antwortern, ſoll jedem Theil, 

auf ſein Begehren, cin Fuͤrſprech aus 

dem Gericht erlaubt werden, dieſelben ſol⸗ 

len bey ihren Eyden die Gerechtigkeit und 

Wahrheit, auch die Ordnung dieſer unfer 

| we ar EEE zz a — BE Su 
* 
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Satzung fördern, und durch keinerley Ge⸗ 


faͤhrlichkeit mit Wiffen und Willen vorhin 


dern, oder verfehren: das fell ihnen alfo 


durch den Richter bey ihren Pflichten befoh 
len werden: doch daß derſelbige Schoͤff, der 
alſo des Anklaͤgers Fuͤrſprech geweſt ſich 
binfuͤrter beſchlieſſens der Urtheil enthalten, 


und die andern Richter und Schöffen nichts 
deſto minder vollnfahren follen : doch foll in 
der Kläger und Antworter Willen ſtehen ih⸗ 


‚ren Redner aus den Schöffen oder ſonſt zu 


nehm:.n, oderihn feibft zu reden. Welcher 
aber einen Redner aufferbalb den geſchwor⸗ 


nen Herihes- Schöffen nimmt, derfelb Red. 


ner fol zuvor dem Richter ſchweren, ſich mit 


| — feinen Reden zu halten, wie oben 
"in diefem Articul der Fürfprechen halb, 
fo aus den Schöffen, genommen werden, 


geſetzt iſt. 


Irtem in dem naͤchſt nachgeſetzten Articul 
«Der Klap, ſoll der Sürfprech, mo erftlich ein 


A, fteher, des. Klägers Nahmen, und bey 


dem B. des: Biflagten Nahmen melden: 
fuͤrter bey dem ©. foll..er die Libelthat, als 
. Mord, Rauberey, Dieberey, Brand, oder 


| — jede That Nahmen hat, auf das 


— 


kuͤrtze 


— 
„38 


anzeigen. Und iſt nemlich —7 — 
cken, ſo die Klag von Amtswegen geſchehen, 
daß allwegen in einer jeden ſolchen Klag, zu 

DB R7 ſamt 
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fame dem Napmen des Anflägers, fo alfo 
efegt werden‘ Klagvon der Dbrigfeit und 
Amtsmwegen. | | | 


89. Bitt des Sürfprechen , der von 
Amtswegen oder ſonſt klagt. 
Err Richter, A, der Anfläger, klaget zu 
B, dem Ubelthaͤter, fo gegenwärtig vor 
Gericht ſtehet der Miſſethat halb, fo er mit 
& geübt, wie ſolche Klag vormahls vor euch 
füuͤrbracht iſt: und bitter, daß ihr derſelben 
Klag halb, alle einbrachte Handlung und 
Ausfchreiben, wie das allıs nach loͤblicher, 
rechtmäßiger Käyfer Earls des Fünfften 
und des Heil. Reichs Peinlichen Gerichts⸗ 
Ordnung vormahls genugfamlich gefchehen, 
fleißig ermeſſen wollee, und daß darauf der 
Beklagte umdie überwunden Ubelthat, mit 
endlicher Urteil und Recht Peinlih ge 
ftrafft werde,wie ſich nach Ordnung gemelds 
ser Gericht gebühret und recht ift. | 
Item, wo der Fuͤrſprech die obgemeldfe 
Klag und Bitt muͤndlich nicht reden Fönte, 
-fo mag er die fchrifftlich in das Gericht legen, 
und alfo fagen, Herr Michter, ich bitte cuch, 
ihr wollet euren Schreiber des Ankiägers 
Klag und Bitt aus dem eingelegten Zettul 
offentlich verleſen laſſen. Be, 


u 


‚90. Was 


De 


 Ord. Crim. art. 90. 399 


90. Was und wie der Beklagte 
durch feine Sürfprecher bitten 
laffenman: 


| CHIP danırder Beklagte der Miſſethat das 
vor beftändiger Weife befänntlich ge⸗ 

weft, oder deg gnugſam übermielen worden 
wäre, wie zuvor von gnugfamer Beweifung 
und ſolchem beftändigen Befennen Flärlich 

geſetzt iſt: So mag er nichts anders, dann 


um Gnade bitten, oder bitten laffen: Hätte 


er-aber der Mifferhat alfo nicht befenner, 


oder; 100 er der angezogenen That befannt, - 


undderhalben ſolche Urſachen fürbracht hät; 
te, dardurd er verhofft von Peinlicher 


Straff entfihuldigt zu werden, fo mager - 


ducch feinen Bürjprechen bitten laflen, wie 
hernach folgt. SSR: 

Item, wo In nächften nachfolgenden Ars 
ticuln cin B. ehet, fol der Beflagt, bey 
dem A. der Kläger, und bey dem C. die bes 
Flagte Ubelthat, Fur gemeldt und verſtan⸗ 
den werden. * | 

Here Richter, B.der Beklagt, antwortet 
zu der beklagten Miſſethat, ſo durch A. als 

Kläger, wider ihn gefchehen ift, die er mit, 
geübt haben fol, in aller Maſſen, wieer vors 
mahls geantwortet Bat, und gnugfam fürs 
bracht ift: Und bittet, daß ihr, derfeiben ber 
ſchehen Klag und Antwort halb, alle Hands 

dung und Aufſchreiben, wie das allee na 


— 


— U ug 


— 
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loͤblicher rechtmaͤßiger Känfer Karls des 
Fuͤnfften und des Heil. Reichs Peinlicher 
Gerichts⸗Ordnung vormahls gnugſamlich 
für: und einbracht, fleißig wolt ermeſſen: 
und daß er auf ſein erfundene Unſchuld mit 
endlicher Urtheil und Recht, ſamt Erſtat⸗ 
tung des aufgangen Serichts-Koften und 
Schaden ledigerfennt werde; und der An» 
klaͤger Straff und. Abtrag halb, nach laut 
diefer Peinlichen Räyferlichen Gerichts Ord⸗ 
nung, zu endlihem Austrag vor dem Ge⸗ 
richt, als obangezeigt, verpflicht werde. 
Item, woder erlangte Fuͤrſprech diefe ob? 
bemeldte Antwort und Bitt mündlich nicht 
reden fönte, mag er die fehriffelich für den 
‚Richter legen, und. dieſe Meynung fagen: 
Herr Richter, Ich biete euch, laft Des Bes 
-Flagten Antwort und Bitt,aus dieſem eins 
gelegten Zettel, euren Schreiber oͤffentlich 
verlefen. Auf ſolche Bitt fol dir Richter 
dem Serichrfchreiber befchlen, die gemeldren 
eingelegeen Zertel zuverlefen. Ä 
"91. Don Verneinungder Miſſethat, 
die vormahls bekennet worden iſt. 
Urde dee Beklagte auf deniendlichen 
I Rechts: Tag der Miſſethat läuanen, 
‚die er doch vormahls ordentlicher, beftändis 
ger Weiß befannt, der Richter auch aus fols _ 
chem Bekaͤnntniß in Erfahrung lern 
— | ms 











Em __ 2n mg) - 


. Umftände, fo viel befunden hätte, daß folch 
laͤugnen von dem Beklagten allein, zu Vers 
hinderung des Rechten, wird fuͤrgenom— 
men, wie hievor im 56. Articul, und in etli⸗ 
chen Articul hernach, bis auf den 62. Articul 
‚von beſtaͤndiger Erfaͤntniß funden wird. 
So ſoll der Richter die zween geordneten 
Schoͤffen, fomitihm ſolche verleſene Urgicht 
‚und Bekaͤntniß gehoͤret haben, auf ihre Ey⸗ 
de fragen, ob fiedie verlefene Urgicht geboͤret 
Daben, undfo fie Ja darzu fagen, fo foll der 
‚Richterin alwegen bey den Rechtverſtaͤn⸗ 
digen, Baer, Saul an Orten und Enden, als 
hernachmahls angezeigt, Raths pflegen: 
‚und nachdem folche zween Schöffen in die- 
. fem $al nicht als Zeugen, fondern als 
Mitrichter Handeln, follen fie derhalben 
‚vom Gericht oder Urthell nicht ausgefa)lofs 
RU 17 AA 


92. Wie die Richter und Schöffen, 
oder Urtheiler, nach beeder Theil, 
und allem Sürbeingen, auch endlis 
chem Beſchluß Die Urtheil faflen, _ 
und wie auch, nacbmabls die . 
Schoͤffen oder Urtheiler Durch. 
“7, den Richter geftagt wer⸗ 
— eoan ſollen. 2 


— 


— 


J 
4 
2 


gas beyder Theil und allem Fuͤrtrag, 
8 auch ndlichem Beſchluß a 3 


sh en 


— 
us 
f 
Far} 
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ſollen der Richter, Schöffen und Urtheiler 
alle gerichtliche Fuͤrtraͤg und Handlung für 
fich nehmen, mit Fleiß befichfigen und ers 
wegen, und darauf nach ihrem beften Vers 
ftändniß diefer unfer, Beinlichen Gerichte: 
Ordnung, nach Gelegenheit eines jeglichen 
Falls, am allergleichiten und gemäßigften 
Urtheil in Schrift faffen Taffen, fo die Urs 
theil alſo verfaft, ſoll daraufder Richter fras 
gen: N. Ich frage dich des Rechtens. 


93. Wie Schöffen. und Artheil⸗ 
Sprecher ungefährlich ant« 
worren. 


Hr Richter, Sch ſprich, es geſchicht bil⸗ 


lig aufallesgerichtlidy Einbringenund 


‚Handlung, was nach) des Gerichts » Drds 

nung recht, und auf gnugſame alles Fiir 

trass Befichtigung in Schrifften zu Urthell 
verfaſſet iſt. u 
94, Wie der Richrer die Urtheil 
offnenſoll. 


Auf obgemeldten Beſchluß der Sion 


und Urtdeiler,- ſoll der Kichter die endli⸗ 
chin Urtheil, fo alfoin Schriften verfaftift, 
durch den geſchwornen Birichtsfthreiber, in 
Beyſeyn beyder Parrheyen, Offene Bee 
fen laſſen, und wo Peinliche Straff erfannt 
wird, fo fol ordentlich ns 2 

| un 


; 


— 
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und welcher maffen die an Leib, oder Leben 
gefchehen fol, : wie dann Beinlicher Straff 
halb hernach im 104. Artieul, und etlichen 
Blättern hernach, funden und angszeigt 
wird: Und wieder Schreiber folche Urtheil, 
die ſich obgemeldter maffen zu öffnen und zu 
lefen gebuͤhret, formen und befchreiben fol, 
wird hernach im 190. Articulfunden, 


95. Womehrdannein Kläger, oder 
ein Antworter in Rechten finden, 
daß alsdann diefelben Wörter, wie 
ficb von mebr Perfonen 3u re; 
den geziemt, gebrauchte 
, "werden follen. 


Dy vorgeſetzten Reden, ſo vor Gericht 
beſchehen ſollen, lauten als auf einen 
Klaͤger und auf einen Antworter. Aber es 
ale nemlich zu mercken, wo mehr denn ein 
Kläger oder cin Antworter im Rechten ftüns 
den, dab alsdann dieſelben Woͤrter, wie ſich 
von mehr-Derfonen zu reden geziemt, ges 
‚brauche werden follen, | 


96. Wenn der Richter feinen Stab 
— zerbrechenmag. 

Ann der Beklagt endlich zu Peinlicher 

Straff geurtheilt wird, ſoll der Rich⸗ 

ter an den Orten, da es —— ſeinen 

Stab zerbrechen, und den Armen dem Nach⸗ 
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richter befehlen, und bey feinen Eyd gebie- 
ten, die gegeben Urtheil getreulich zu volln⸗ 
ziehn, damit vom Gericht aufſtehen, und 
bdarob halten, damit dir Nachrichter die ge⸗ 
ſprochen Urthell mir guter Gewahrſam und 
Sicherheit vollnziehen moͤge. 
97. Des Nachrichters Fried 
auszuruffen. 
O der Richter nach dem Endurtheil fein 
| Stab gebrorhen bat, desgleichen auch 
foder Machrichter den Armen aufdie Nichts 
Statt: bringet, fol der Richter oͤffentlich 
ausruffen oder verfünden laſſen, und von 
der Obrigkeit. wegen bey Leib und Gut gebie: 
then, dem Nachrichter Feinerley Verhinde⸗ 
rung zu thun, auch ob ihm mißling, nicht 
Handanzulgin.. - ae = 
98. Frag und Antwort, nach Polls 
= 3fehungderliccheil, © 


Ann dann der Nachrichter fraat, ob er 


recht gericht hab, ſo ſoll dei ſelbig Rich⸗ 

fer ungefaͤhrlich anf dieſe Meynung antwor⸗ 
ten: So du gericht. Haft, wie Urtheil und 
Rocht geben hat, fo —J58 bleiben. 


99. So der Beklagte mie Rechte 
Y dig erkannt wuͤrde 

CIN urd aber der Beklagt mie Urthei 

W aber der Beklagt mit Urtheil und 


echt ledig erkennt, mit was Maß 


das 


— 


* 
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Das gefchehe, und die Urtheil anzcigen wür; 
De, dem foll, wie ſich gebührt, auch gefolge 
und nachgegangen werden. Aber des Abs 
trags halb, fo der ledig erfannt, als Kläger 
bigehren wird, ſollen die Theil alsdann zu 
endlihembürgerliden Rechten für dag Ge⸗ 
richt, wie biervor davon angezeigt und ges 
meldt iſt/ gehalten werden. | 


200. Den unnorhdürfftigen, unnuͤ⸗ 
.gen,gefäbrlichen Sragen, ſo vor 
BGericht beſchehen. 
Medem auch ung angelangt iſt daß bis⸗ 
I% her an etlichen Peinlichen Gerichten 
viel uͤberfluͤßige Frag und Andingung ge⸗ 
braucht, die zu keiner Erfahrung der Wahr⸗ 
heit oder Gerechtigkeit noth ſeyn ſondern al⸗ 
Tein dag Recht verlängern und verhindern, 
folche und andere unziemliche Mißbräuch, 
fü das Recht ohn Moth verziehen, oder ver: 
hindern, oder.die Leut gefehrn wollen Wir 
hiemit aufgchaben und abgethan haben. 
Und wo an die Obrigkeit gelangt, daB dar 
wider gehandelt wird, foll fie das ernitlich 
abfehaffen und ſtraffen [0 offt das zu (hub 
benkommg 


. 


2 
x 


—— ae 201. Po. 
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1 


101, Von Leibſtraffen, die nice 

zum Tode, oder zu ewiger Gefaͤng⸗ 

niß gefprochen werden, und von : 
Amtswegen befcheben. 


Woe Straff am Leib oder Gliedern, bie 
I nicht zum Tode oder ewiger Gefaͤng⸗ 
5 ſeyn, und öffentlicher That halb von 
Amfewegen gefchehen, durch den Richter er: 
annt mögen werden, darvon wird die Form 
des Urteils hernach in dem 196. Articulfuns 
den, anfabend, tem fo ein Perſon, etc. 


102. Don Beichein und Vermah⸗ 


nungnach Verurtheilung. 
Mrs der Verurteilung des Armen zum 


ten laſſen, auch zum wenigſten ein Prieſter, 
oder zween am. Ausführen, oder Ausſchleif⸗ 
fen, bey ihm feyn, die ihn zu der Liebe GOt⸗ 


ges, rechtem Glauben und DBertrauen zu 


SOtt, und dem Werdienft Eprifti unſers 
Seligmachers, auch zu DBersuung feiner 
Sünde vermahnen. Man. mag ihm 
auch in dem Fuͤhren für Gericht, und 
Ausführung zum Tod, ſtetigs ein Eruch 
fir fürtragen, | 


103. Daß 


Todt, fol man ihn anderwerts beich⸗ 


4 
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103. Daß die Beichtvärer der Armen 
bekannter Wabrbeiczu läugnen, 

ir "nicht weifenfollen. 


DF Beichtvaͤter der Ubelthaͤter ſollen fie 

nicht weifen, was ſie mit Wahrheit auf 
fich felbft, oder andere Perfonen, befannt 
haben, wicderzu laͤugnen: wann niemand 
geziemt, den Ubelthätern ihre Bosheit wider 
gemeinen. Plug, und frommen Leuten zum 
Machrheil, mit Unwahrheit bedecken, und 
weiter überflärcken zu belffen, wie im 31— 
Articul, anfahend: Item, fo ein überwuns 
Dener Mißthaͤter ꝛc. Meldung geſchicht. 


104. Ein Vorred/ wie man Mliffes 





dat Peinlich ftraftenfoll, 
EN An jemand, unfern gemeinen geſchrle⸗ 


ur. ben. Rechten nad), durch. eine Ver⸗ 
Handlung dag geben verwirckt hat, (of man 
nach guter Gewohnheit, oder. nad) Ordnung 
eines guten Mechtverfländigen Richters, fo 
Gelegenheit und Aergerniß der Ubelthat ers 
meſſen kan, die Form und Meiß derfelben 


. Zödtung Baltın und urtheilen. Aber in 


SBällen, darum (oder derfelben gleichen) uns 
fer. Kaͤyſerlich Recht nicht feßen ‚oder zulafe 
fett, jemand zum Tod zu ſtraffen, haben wir 
in dieſer unfer und des Reichs Ordnung auch 


Feinerley Todſtraff geſetzt; aber in hen 


- 


8 r Crim. art. i. 


Miſſethaten laſſen die Recht Peinliche 
Straff am keib oder Gliedern zu, damit den⸗ 
noch die Geſtrafften bey dem Leben bleiben: 
Diefelben Straff mag man auch erkennen, 
und gebrauchen, nach guter Gewohnheit ei 
nes jeden Lande, oder aber nach Ermehßigung 
eines jeden guten oerſtaͤndigen Richters, als 
oben von Toͤdten geſchrieben ſtehet. Wann 
unſer Kaͤyſerlich Recht etlich Peinliche 
Straff ſetzen, die nach Gelegenhelt dieſer 
Zeit und Lande unbequem, und eines Theilg 
nach dem Buchftaben nicht wohl muͤglich zu 
gebrauchen waͤren, darzu aber dieſelben 
Recht die Korn und Maß einer jeglichen 
Peinlichen Straff nit anzeigen, fondern 
auch guter Gewohnheit, oder —J— | 
perftändiger Richter befehlen und derieh 
ben Willkuͤhr figen, die Straff nach Gele⸗ 
genheit und Aergerniß der Ubelthat aus tirb 
der Gerechtigkelt, und um gemeines Nutz 
willen, zu ordnen und zu machen! Aber 
fonderlich ift zu merken, in was Sachen, 
oder derfelben aleichen, unſer Kaͤh ſerlich 
Recht keinerley Peinliche Straff ain Leben, 
Ehren Leib oder Gliedern ſetzen oder ver⸗ 
hängen, dag Richter und Urtheiler, darwi⸗ 
der auch niemand zum Tod, oder ſonſt pein⸗ 
lich ſtraffen. Und damit Richter und Ur⸗ 
theiler, die ſolcher Rechten nicht gelehrt find, 
„mis Erkaͤntniß folder Steaff, deſto wen⸗ 
mr. . ger 





— | 
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ger wider die gemeldten Rechten, oder gure 
zuläßige Gewohnheiten handeln, fo wird 
hernach von etlichen Peinlichen Straffen, 
wann, und tie die gedachter Mecht, guter 
— — Vernunfft nach geſchehen 
ſollen, geſetzt. —— 


105. Von unbenandten Peinlichen 
Faͤllen und Straffen. | 
Keen iſt zu mercken, in was peinlichen 
D Fällen oder Verklagungen die peinlis 
chen Straffen in diefen nachfolgenden Artis 
culn nicht geſetzt, oder gnugſam erflärer, 
oder verſtaͤndigt wären, follen Richter und 
Urtheiler (fo es zu fehulden kommt) Raths 
A wie in folchen zufälligen, oder una 
verftändlichen Fällen, unfern Kayferlichen 
echten und diefer unfer Ordnung am ges 
mäßigften gehandelt und geurtheilt werden 
ſoll, und alsdann ihre Erfäntniß darnach 
hun: wenn nicht alle zufällige Erfäntniß 
"und Straff in diefer unfer Ordnung gnugs 
fan mögen bedacht und befchrieben werden. 


106 _ Wie Gottesfcbwerer , oder 
Gotteslaͤſterun ſe ſrafft wer⸗ 

den | 

S9 einer GOtt zumißt, das GOtt nicht 

bequem iſt, oder mit ſeinen Worten 

GOtt, das ihm zuſtehet, abſchneidet, der AN- 

5SS maͤch⸗ 


I 
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mächtigfeit GOttes, feine heilige Mutter, 
die Sungfrau Marla, ſchaͤndet, follen durch 
die Amtleue, oder Richter, von Amtswegen 
angenommen, eingelegt, und darnach am 
$eib, geben , oder Glicdern, nach Gelegen: 
heit und Geſtalt der Perfon, und Laͤſterung, 
geftrafft werden. Doch, fo cin ſolcher Laͤ⸗ 
fterer angenommen und eingelegt iſt, das 
fol an die Oberfeit mit nothduͤrfftiger Uns 
ferrichtung aller Umflände gelangen ,. die 
darauf Richtern und Urtheilern Belcheld ges 
ben, wie ſolche Läfterung den gemeinen uns 
fern Kaͤyſerlichen Rechten gemäß, und ſon⸗ 
derlich nach Inhalt befonderer Articul uns 
ferg Reichs Ordnung, geftrafft werden foll. 


107. Straff derjenigen, fo einen ges 
lebrten Eyd vor Richter und Ger 
richt Mleineydig ſchweren. 


zeihervor Richter, oder Gericht, einen 
gelehrten Meineyd ſchweret, fo ders 
felbig Eyd zeitlich Gut antrifft, das in deß, 
der alfo faͤlſchlich geſchworen Hat, Nutz kom⸗ 
men, der iſt zuforderſt ſchuldig, wo er das 
vermag, ſolch faͤlſchlich abgeſchworen Gut 
dem Verletzten wieder zu kehren, ſoll auch 


darzu verleumdt, und aller Ehren entſetzt 


ſeyn. Und nachdem im Heil. Reich ein ge⸗ 
meiner Gebrauch iſt, ſolchen Falſchſchwe⸗ 
rern die zween Finger, damit ſie — 

Fe: | | as 





\ 
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- Haben, abzußauen, dieſelbe gemeine gewoͤhn⸗ 
Liche teibftraff wollen wir auch nicht ändern. 
Wo aber einer durch feinen falfchen Eyd jes 
mand zu Peinlicher Straff ſchwuͤre, derfels - 
big foll mit der Poͤn, die er fälfchlich auf ein 
nen andern ſchweret, geftrafft werden. 
Wer ſolch falſch Schweren mit Wiffen, fürs 
ſetzlich und argliftiglich darzu anrichtet, der 
leider gleiche Poͤn. 


108. Straff derer, ſo geſchwotren 

| Urpbede brachen. 
N ZaRiche einer ein geſchworne Urphede mi 
Sachen und Thaten, darum er unfer 
Käyferlihen Rechten und diefer Ordnung 
nach, zum Tod ohne das moͤcht geftrafft wer⸗ 
den, derſelben Todftrafffoll Folge geſchehen. 
So aber eine Urphede mit Sachen, darum 
er dag Reben nicht verwirckt hat, fuͤrſetzlich 
und freventlich verbreche, der foll als «im 
Meineydiger mit Abhauung der Hand, oder 
Binger, und anderm, wie im nächft obges 
meldten,Articul berüßre, geftrafft werden, 
Wo man ſich aber weiter Miſſethat vor ihm 
beſorgen muͤſte, ſoll es mit ihm gehalten wer⸗ 
Den, als im 176. Articul hernach davon ges 
ſchrieben ftehet,anfahend, Item, fo einer ein 
-Urpbed freventlih und fürfeslich vers 
brochen. 


S 2 109. 
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109, Straff der Jauberey. 
(O9 jemand den Leuten durd) Zaubercy 

Schaden oder Nachtheil zugefuͤget, 
(ol man ihn ftraffen von Lebtn zum Tod, und 
man fol ſolche Straff mit dem Feuer thun. 
Wo aber jemand Zauberen gebraucht, und 
darmit niemand Schaden getdan hätte, fol | 
ſonſt geftrafft werden, nach Gelegenheit der 
- Sad), darinnen die Urtheiler Raths gebrau—⸗ 
chen folen, wievom Rathſuchen hernach ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. 


110. Straff, ſchrifftlicher, unrechtli⸗ 
cher, Peinlicher Schmähung. 


| gehe jemand durch Schmachbrieff, 
| su Latein Libellus famofus genannt, 
die ur ausbreitet, und fich, nach Ordnung 
der Recht, mit feinem rechten Tauff⸗ und Zus 
—38* nicht unterſchreibet, unrechtlicher, 
unfchuldiger Weiß, Lafter und Übel zumifl, 
wo die mit Wahrheit erfunden würden, daß 
der gefihmächt, an feinem Leib, geben, oder 
Ebhren Peinlich geftrafft werden. möchte, ders 
‚felbig boshafftige Laͤſterer fol nach Erfins 
‚dung folcher Ubelthat, als die Recht fagen, 
‚mit der Poͤn, in weld) er den unfchuldigen 
geſchmaͤchten durch feine .böfe, unwahrhaff⸗ 
tigetäfte, Schriffe dat bringen wollen, 94 
ſtrafft werden. Und ob ſich au siehe! 


\ 


k „ua, 


Ks A 
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Öle aufgelegte Schmach der jugemeffenen 
That inder Wabrheit erfünde, fol dennoch 
der Ausruffer folcher Schmach, nad) Vers 
mög der Recht, und Ermeffung des Rich⸗ 
‚ ters, geftrafft werden. J 


F Straff der Muͤns falſcher, und 


auch der, ſo ohn habend Frey⸗ 

heit muͤntzen. | 
SEN dreyerlen Weiß wird die Münk ges 
a) rälfcht, Erſtlich wann einer betrügit- 
her Weiß eines andern Zeichen darauf 
(hlägtz Zum ndern, wann einer unrecht 
Metall darzu fer: Zum Dritten, fo einer 
der Muͤntzihre eich bes 
nimmt: Solde Münsfälfyer follen nach⸗ 
folgender maſſen geftraffe werden: Nem⸗ 
lich welche falſche Muͤntz machen, zeichen, 
oder Mefelbigen falſche Ming Auftwechfeln, 
* tft an ſich bringen und wieberumge— 
ar lich und Boßhaffriglich, dem echften zu 
MNachtheil, wiflentlich ausgeben, die follen 
nad) Gewohnheit, auch Sasung der Recht, 
mit dem euer vom schen zum. Tod eſtrafft 
werden Die ihre. Häufer Darzu willenelich 
Ieigen dieſelben Haͤuſer follen ſie damit vers 
wirckt haben. Welcher aber der Muͤntz ih⸗ 
fe rechte Schwere gefährlicher Weiß bes 
nimmer, oder auch oßne habende Freyheit 
muͤntzte⸗ der ſoll gefaͤnglich eingelegt, und 

& 3 nach) 


— 


— 
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nach Rath am Leib, oder Huch, nach Geſtalt 
der Sachen, geittafft werden. Wo aber ir⸗ 
gend ciner eins andern Münk umpräget, 
oder wiederum in Ziegel brächte, und gerins 
ge Müns daraus machte, der foll am Leib, 
oder Gut nach Geſtalt der Sachen, geftraffe 
werden. So aber mit der Herrſchafft Wil⸗ 
len und Wiſſen das geſchehe, ſo ſollen dieſel⸗ 
bige Herrſchafft ihre Muͤniz-Freyheit ver⸗ 
wirckt und verlohren haben. 


sr2. Scraff derienigen, fo falſch 
Siegel, Bri eff, | Urber, enth⸗ 
oder Zinß · Buͤcher/ oder Re⸗ 
giſter machen. 
IElche falſch Siegel, Beieff, Inſtru⸗ 
W ment, U.bar, Renth oder Zinß⸗Buͤ⸗ 
cher, oder Regiſter machen, die ſollen an deib 





“oder Leben, nachdem die Falſchung viel oder 


wenig, boshalftig und: (chadlich gefchicht, 
aach Rath der Berfländigen, oder fonft, als 
zu End dieſer Ordnung vermelder, Peinlich 
geſtrafft werden. | 


113. Straff der Faͤlſcher mit Maaß 
Waag iind Rauffmannſchafft. 


| yZ Elber boͤßlicher und gefäßrlicher 


eiß Maaß Waag, Gewicht, Spe⸗ 

cerey oder andere Kruffmannſchafft, faͤl⸗ 
. und dir fuͤr gerecht gebrauchet und — 

| Aiedbt 
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giebt, der fol zu Peinlicher Straff ange 
nommen, ihm das Land verbothen, oder an 
feinem Leib, als mit Ruthen ausgehauen, 
oder dergleichen nad Gelegenheit und Ge 
ftalt der. Uberfahrung, geftrafft werden: 
Und es moͤcht folder Falſch als offt groͤßlich 
und boshafftig geſchehen, daß der Thaͤter 
zum Tode geſtrafft werden foll, alles nad) 
nn wie zu (End diefer Ordnung vers 
dee 


114. Straf derjenigen, diefälfchlich 
und betrüglichb Untermarcfung, 
| a 7 Mahl oder Wlarch 

tein verruͤcken. 
WeEſger boͤßlicher und gefaͤhrlicher 
| Meiß ein Untermardfung, Rainung, 
Mapls oder Marc : Stein verrücdt, ab- 
hauet, abthut, oder verändert, der foll dar⸗ 
um Peinlich an Leib, nach Gefährlichkeit, 
Größ, Geſtalt und Gelegenheit der Sa⸗ 
= und Perfon, nad) Math geftrafft 
stden. 


‚115. Straff der Procuratorn, fo ibren 
Partheyen zu Nachtheil, gefsbrlis 
cher, fürfeglicher Weiß den Wis 
Derrbeilen zu gut handeln. 
oO ein Procurator fürfeglicher gefaͤhrli⸗ 
cher Weiß feiner Parthey in Buͤrger⸗ 
S 4 Sieh 





416 Ord. Crim. art. 116, 117. 
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lichen und Peinlichen Sachen zum Nach⸗ 
theil, umd dem Widertheil zu gut handelte, 
und folcher Ubelthat überwunden würde; 
der fol zuförderft feinen Theil, nach alem 
Bermögen, feinen Schaden, fo er ſolcher 
Sachen halben empfäht, widerlegen, und 
darzu in den Pranger oder Hals⸗Eiſen ge: 
ſtellet, mit Ruthen ausgehauen, bes Lands 
verboten, oder fonft nach Gelegenheit der 
—— in andere Weg geſtrafft 
werden. | 


116, Straffder Unkeuſchheit, ſo wi⸗ 
der die Natur beſchicht. 


So ein Menſch mit einem Vieh, Mann 
mit Mann, Weib mit Weib, Un⸗ 
keuſchheit treiben, die haben auch das Leben 
verwirckt, und manfoll ſie der gemeinen Ge⸗ 
wohnheit nach, mit dem Feuer vom Leben 
zum Tod richten. = 


117. Straff der Unkeuſchheit, mit 
naben gefipten Freunden. 


So einer Unkeuſchheit mit feiner Stieffr 
Tochter, mit feines Sohns Eheweib, 
oder mit feiner Stieff Mutter treibt, in ſol⸗ 
chen, und noch nähern Sipfchafften, fol die 
Straff, wie davon in unferer Vorfahren, 
db unfern Kaͤyſerlichen gefchrieben Rech⸗ 
| gen 
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nen innen — 
ten geſetzt, gebraucht, und derhalb bey den | 
Rechtsverſtaͤndigen Raths gepflogen wers 
den. | 


118. Steaff derjenigen, fo Ehewei⸗ 
ber, oder Jungfrauen entführen. 
Deiner jemand fein — 5 oder eine 
MN unverleumdte Jungfrau wider des 
Ehemanns, oder des ehelichen Waters Wil⸗ 
len, einer unehrlichen Weiß entfſuͤhret, dars 
um magder Ehemann, oder Vater, unange⸗ 
ſehen, ob die Ehefrau, oder Jungfrau, ihren 
Willen darzu gibt, Peinlich klagen: und 
ſoll der Thaͤter, nach Satzung unſer Vor⸗ 
fahren, und unſer Kaͤyſerlichen Rechten, 
darum geſtrafft, und derhalben bey den 
—— Raths gebraucht wer⸗ 
den. 


119. Straff der Nothzucht. 


So jemand einer unverleumdten Ehe⸗ 
frauen, Wittwen oder Jungfrauen 
mit Gewalt und wider ihren Willen, ihr 
Jungfraͤuliche oder Fraͤuliche Ehr naͤhme, 
derſelbig Ubelthaͤter hat das Leben verwir⸗ 
cket, und ſoll auf Beklagung der Venoͤthig⸗ 
ten, in Ausfuͤhrung der Miſſethat, einem 
Raͤuber gleich, mie dem Schwerdt vom Le⸗ 
ben zum. Zod gericht werden: So fich aber 
einer folches obgemeldtes Mißhandels fres 
ei 7 Weiß gegen — 
3 


— 


— 
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unverleumdten Srauen oder Jungfrauen 


unterftünde, und fich die rau oder Jungs | 
frau fein erwehrete, oder von folder Be | 


fhwerniß ſonſt erretter würde, derfelbig 


Ubelehäter fol, auf Beklagung der Bend 


thigten, in Ausführung der Mißhandlung, 
nach Gelegenheit und Geſtalt der Perfonen 
und unterftandenen Miſſethat, geftrafft 


werden: undfolfendarinn Richter und Ur⸗ 


theiler Raths gebrauchen, wie vor in andern 
Faͤllen mehr geſetzt iſt. 

120. Straff des Ehebruchs. 
Sin Ehemann einen andern, um des 


Ehebruchs wilken, den er mit finem 


Eheweib verbracht hat, Peinlidy beklagt, 


und des uͤberwindet, derſelbig Ehebrechet 


famt der Ehebrecherin ſollen nach Sag uns 
fer Vorfahren und unſer Känferlichen Rech⸗ 
gen, geſtrafft werden. 


Iltem daß es auch gleicher Weiß: im Tall, 


fo ein Eheweib ihren Mann, oder die Per⸗ 
fon, damit er Ehebruch vollnbracht Hätte, 


beklagen will gebalsen werden fol. 





121, Straff des Übels, das in Geſtalt 


zweyfacher Ehe geſchicht. 
So ein Ehemann ein ander Weib, oder 
ein Epewelb cin andern Mann, in Ge: 
ſtalt der heiligen Ehe, bey Leben ber * 


Ord. Crim, art. 132,123. 419 
Ehegeſellen nimmt, welche Ubelchat dann 
auch ein Ehebruch, und gröffer dann daſſel⸗ 
big Laſter ift: Und wiewol die Kaͤyſerlichen 
Recht auf foldye Ubelchat kein Straff am Le⸗ 
ben ſetzen: So wollen wir doch, welcher ſol⸗ 
ches Tafter betrüglicher Weiß mie Wiſſen 
und Willen, Urſach gibt und vollbringet, daß 
Die nicht weniger, dann die Ehebruͤchigen, 
Peinlich geftraffe werden follen. | 


ı22. Straff derjenigen, ſo ihre Ehe⸗ 

weiber, oder Rinder, durch boͤſes 

Genieß willen, williglich zu unkeu⸗ 
ſchen Wercken verkauffen. 


So jemand ſein Eheweib, oder Kinder, 
—NA Num einigerley Genieß willen, wie der 
Nahmen dat, williglich zu unehrlichen, uns 
keuſchen und ſchaͤndlichen Wercken gebraus 
hen laͤſt, der iſt Ehrloß, und fol, vers 
mög? gemeiner Rechten, geftraffe werden, 


123, Straf der Verkuplung, und 
belften zum Ehebruch⸗ | 
Achdem zum dickermahl die unverſtaͤndi⸗ 
gen Weibsbifder. und zuvor die un« 
ſchuldigen Maͤgdlein, die fonft unverleumd> 
te ehrliche Perfonen find, durch etliche böfe 
Menfchen, Mann und Wiiber, böfer bes 
trüglicher Weiß, damit ihn ihr Jungfrau 


liche oder Fraͤuliche Ehre entnommen, zu 
ch Fraͤull es für 





N 


— 
\ 
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werden: 
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fündlichen, fleifglichen Wercken gezogen 
werden, diefelben boshafftigen Kupler und 
Kuplerin, auch diejenigen, fo wiffentlicher, 
gefährlicher und boßhafftiger Weiß ihre 
Häufer darzu leihen, oder foldyes in ihren 
Haͤuſern zu befchehen geftatten, follen, nach 
Gelegenheit der Verhandlung und Rath der 
Rechtsverſtaͤndigen, es ſey mit Berweifung | 
des Landes, Stellung in Pranger, Abſchnei⸗ 
dung der Ohren, oder Aushauung mit Rus 
then, oder anderm geſtrafft werden. 


124. Straff der Verrätherey. 


selber mit boshafftiger Verraͤthereh 
mißhandelt, fol der Gewohnheit 
nach, durch Biertheilung zum Todt geftrafft 

Wäre es aber ein Weibebild, die 
folman ertränden. Und wo folche Berräs 
sherey groffen Schaden oder Aergerniß 
bringen möchte, als die, fo ein Land, Stadt, 
feinen eigen Herrn, Berbgenoffen, oder nahe 
gefipsen Sreund berreffe, fo mag die Straf 
durch Schleiffen, oder Zangen s reifen, 96 
a2 und alfo zu toͤdtlicher Straff geführt 

erden. 

Es moͤchte auch die Verraͤtherey alſo ge⸗ 
ſtalt ſeyn, man moͤcht einen ſolchen Miß⸗ 
thaͤter erſtlich koͤpffen, und darnach vierthei⸗ 
len, das Richter und Urtheiler, nach Gel 

genheit der That, ermeflen und erfennen, 


e und 
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ee nn urn 
und wo fie zweiffeln, Rath fuchen ſollen. 
Aber diejenigen, durch welcher Berfunds 
(Haftung Nichter oder Obrigkeit die Ubel: 
thaͤter zu gebührender Straff bringen möchs 
ten, das mag ohne Verwuͤrckung einiger 
Straff geſchehen. | 


125. Straff der Brenner, 
NTem, die boshafftigen, überwundenen 
J Brenner ſollen mit dem Feuer vom Le⸗ 
ben zum Todt gericht werden. 


126, Srraff der Räuber, 

Er jeder. boshafftiger, uͤberwundener 

Raͤuber, fol, nach Vermoͤg unferer 
Vorfahren, und unfer gemeiner Käpferlis 
chen Rechten, mit dem Schwerdt, oder, wie 
an jedem Ort in diefen Säflen mit guter Ge⸗ 
wohnheit herkommen ift, Doch am Leben ges 
ftrafft werden. | 


127. Straff derjenigen, ſo Aufrube 
des Volcks machen. | 
O einer in einem fand, Stadt, Obrig⸗ 
feit, oder Gebiet, gefährliche, fuͤr ſetzli⸗ 
he und bos hafftige Aufruhren des gemeinen 
Volcks wider die Obrigkeit macht, und dag 
alfo auf ihm erfunden würde, der fol nach 
Groͤß und Gelegenheit feiner Mißhand⸗ 
Iung, je zu Zeiten J Abſchlagung eines 
| 7 


upfs, 
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zn geftrafft, oder mit Ruthen geſtri⸗ 
en, und aus dem Land, Gegend, Gericht, 
Stadt, Flecken oder Gebiet darinnen er die 
Aufruhren erweckt, verweift werden: dar⸗ 
inn Richter und Urtheiler gebuͤhrliches 
=. damit niemands unrccht nefchebe, 
und ſolch bößliche Empörung verhüt, p 
gen follen. | 


128. Straffderjenigen, ſo boͤßlich 
austreten. 


Mus dm A vitfaitn begicbe,daß muth⸗ 
willige Perſonen die Leut wider Recht 


und Billigkeit bedrohen, entweichen und 
austreten, und ſich an End und zu ſolchen 
$euten thun, da muthwillige Beſchaͤdiger 
Enthalt, Huͤlff, Fuͤrſchub und Beyſtand fiu⸗ 
den, von denen- die Leut je zu Zeiten wider 


Recht und Billigkeit mercklich beſchaͤdigt 
werden, auch Fahr⸗ und Beſchaͤdigung von 


denſelben leichtfertigen Perſonen warten 
muüſſen, die auch mehrmahls die Leut durch 

olche Drohe und Furcht, wider Recht und 
Billigkeit dringen, auch an Gleich und 
Recht ſich nicht laſſen begnügen, derhalben 
ſolche für rechte Landzwinger gehalten wer 


den follen: Hierum, wo diefelben an vers 


daͤchtliche End, als obſtehet austreten, Die 
rt bey ziemlichen Rechten und Billigkeit 
lelben laſſen, ſondern mit bemeldtemn 


* Js 
+ ⸗ R 


oder der Ihren Feind war, oder fonft zu Bir 


Örd. Crim, art, 129. 423 


Austreten, von dem Rechten und Billigfeit 
7 bedrohen oder ſchrecken unterſtehen, die⸗ 
elben, wo fie in Gefaͤngniß fämen, follen 
mit dem Schwerdt, als Landzwinger, vom 





Leben zum Tod gericht werden, unangefehen, 


ob ſie font nichts anders mit der That gehan⸗ 
deit Hätten, Desgleichen fol es auch ge 
halten werden gegen diejenigen, die fich 
fonft durch etliche Werck mit der That zu 
Dandeln unterfichen.. Wo aber jemand aus 
Surcht eines Gewaltg, und nicht der Mey⸗ 
nung vom Rechten zu dringen, an unver, 
Dächtliche End entwich, derbat Dadurch dier 
fe vorgemeldte Straff nicht verwuͤrckt: und 
ob darinn ein gerley Zweiffel einfiel, ſoll um 
weiter Unterrichtung, an die Rechtsverſtaͤn⸗ 
digen, oder ſonſt, wis hernach gemeldt wird, 
gelangen. | 
129. Straff derjenigen, fo Die Leut 
böglich befebden. 
Eicher jemand wider Recht und Bil⸗ 
’ Ligfeit muthwillig befehder, den rich⸗ 


tet man mit dem Schwerdt vom $eben zum 


Tod. Doch ob einer feiner Fehde Halb von 


uns oder unfern Nachkommen am Deich, 


Roͤm. Känfern oder Königen Erlaubniß 
haͤt, oder der, den er alſo befehdet, fein, feiner 
gefipten, Freundſchafft oder Herrfchafft, 
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cher Be rechtmäßig gedrungene Urſach 
hätt, ſo ſoll er auffein Ausführung derfeiben . 
gütenlirfachen, Peinlich nicht geftrafft wer⸗ 
den. Inſolchen Bällen und Zweiffeln, fol 
bey den Nechtverftändigen und an Enden 
und Orten, wie zu End diefer unfer Drds 
nungangezeigt, Raths gebraucht werden. 


130. Folgen etliche böfe Toͤdtung 
und von Straft derfelbigen 
ater. 


Und erſtlich von Straff derer, die 
, mit Giffe, oder Denen heimlich 
pergeben. 
SE: jemand dur Gifft oder Venen art 
seib oder Leben beſchaͤdigt, ift es ein 
Mannsbild, der ſoll, änem fürgefagten 
Mörder gleich, mir den Mad zum Zod ges 
firaffe werden. Thaͤt aberein folche Miſſe⸗ 
that ein Weibebild, die fol man erträndken, 
oder in andere Wege, nach Gelegenheit, von 
geben zum Tod richten. Doch zu mehrer 
Furcht andern, follen ſolche boßhafftige miß⸗ 
thaͤtige Perſonen, vor der endlichen Tod⸗ 
ſtraff, geſchleifft, oder etlich Griff in ihre Leib 
mit gluͤenden Zangen gegeben werden, viel 
oder wenig, nach Ermeſſung der Perſon und 
Toͤdtung, wie vom Mord deshalb geſetzt iſt. 


131, Straff 
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131, Straff der Weiber, ſo ihre 
Kinder tödten. e 
Elche Weiber ihre Kinder, fo das Leben 
oder Sliedmaß empfangen Baben, 
heimlicher, boßhafftiger, williger weis ertoͤd⸗ 
tin, Die werden ra lebendig bearas 
ben, und gepfaͤſet. Aber darinnen Ber. 
zweifelung zu verbäten, mögen dieſelbigen 
Ubelthäterin, in welchem Gericht die Be⸗ 
quemlichkeit des Waſſers darzu vorhanden 
iſt, ertraͤnckt werden. Wo aber ſolches 
Ubel offt geſchehe wollen wir die gemeldten 
Sewohnhelt des Vergrabens und Dfälens, 
um mehr Forcht willen ſolcher boßhafftigen 
Weiber auch zulaſſen, oder aber, daB vor dem 
Ertraͤucken die Ubelthaͤterin mit glüenden , 
Zangen geriffen werde, alles nach Rath der 
Rechtverſtaͤndigen. Kor 
So aber ein Weibsbild, als obſteht, ein 
Ichendig gliedmäßiges Kindlein, das nach⸗ 
mals todt erfunden, heimlich‘ gebohrn und 
verborgen 1 und fo diefelbig erfündigte 
Mutter deß halb beſpracht wird, Enſſchuͤl⸗ 
digungs weiß fürgeben, als der leichen je zu 
Zeiten an uns jelangt, wie das Kindlein ohn 
ihr Schuld todt von lhr gebohrn ſeyn ſolt, 
wolt fir dann ſoſch ihr Uñſchuld durch red⸗ 
lich gut Urſachen und Umſtaͤnde durch Kund⸗ 
ſchafft ausfuͤhren, damit ſoll es lc 





N 


Todſtraff, als objteßer, urthellen. Doch 
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und gehandelt iwerden, wie am 74. Articuf 
anfabend, Item, fo cin Beklagter Kunds 
fchafft, ꝛc. funden wird, auch deßhalb zu 
weiter Suchung, Anzeigung gefchicht: 
Dann ohn obbeftimmte gnugſame Beweis 
fung iſt der angeregten vermegnten Ents 
ſchuldigung nicht zu glauben, fonft möcht 
ſich eine jede Thärerin mit einem folchen ge 
dachten Sürgeben ledigen. Dod fo ein 
Weibsbild ein lebendig Gliedmaͤßig Kinds 


lein alio heimlich trägt, auch mit Willen al: 
lein, und ohne Hülff anderer Weiber ge: 
biehrt, welche ohnhuͤlffliche Geburth mit 


toͤdlicher Verdaͤchtlichkeit geſchehen muß: 
So iſt deshalb kein glaublichere Urſach, dann 
Daß dieſebige Mutter durch boßhafftigen 
Fuͤrſatz vrermeint, mit Ertoͤdtung des uns 
ſchuldigen Kindleins, daran fie vor, in oder 
nach der Geburth ſchuldig wird, ihre geübte 
teichtfertigfeit verborgen zu halten. Dar: 
um, want ein fol Mörderin auf gedachter 
ihrer angemaften, unbeweiften freventlichen 
Entſchuldigung beſtehen biciben wolt, fo fol 
man fie auf obbemeldte gnugſame Anzei—⸗ 
gung, beſtimmts undrifilidyen und uns 
menfchlichen erfundenen UÜbels und Morde 
Balber, mit Peinlicher ernftlicher Frag zu 
Bekaͤntniß der Wahrheit zwingen, auch auf 
Befäntniß deifelben Mords zu endlicher 


wo 


’s 
— 
y 
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wo eines foldhen Weibs Scyuld oder Uns 
ſchuld halb gezweiffelt wird, fo ſollen die 


Richter und Urrheiler, mit Anzeigung aller 


Umſtaͤnde, bey den Rechtsverftändigen oder 
font, wie hernach gemeldt wird, Naths 
pflegen. | | 


132. Steaffder Weiber, ſo ihre Rins 


. der, um daß fie der abEommen, in 


Gefährlichkeit von ihnen legen, 
die alfo gefunden, under, 
nehret werden. | 


©? ein Weib ihr Kind, um daß ſie des ab: 
| komme, won ihr legt, und das Kind 
wird ee undernebret, diefelbige Mut: 
ger fol, 100 fie des überwunden und befrefen 


wird, nach Gelegenheit der Sad) und Rath 


der Verftändigengeftrafft werden. Stuͤr⸗ 
be aber das Kind von ſolchem Hinlegen, fo 


fol man die Mutter, nach Gelegenheit deg 


gefaͤhrlichen Hinlegens, am $eib oder Leben 
raffen. 


133. Straff derjenigen, ſo ſchwan⸗ 

gern Weibsbildern Rinder 

So jemand einem Weibsbild durch Be⸗ 
2zwang, Eſſen oder Trincken, cin leben⸗ 


dig Kind abtreibt: Wer auch ein Mann oder 


Weib unfruchtbar macht, fo ſolch Ubel * 
4, er zrı ' 


4 
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felicher und boßbafftiger Weiß befchiätt, 
ſoll der Mann mit dem Schwerdf, als ein 
Todekhläger, und di: Gran, fo ſie es auch an 
ihr felbjt thäte, ertränckt, oder jonft zum 
Zodt geſtrafft werden. So aber ein Kind, 
das noch nicht lebendig wäre, von einem 
Weilbsbilde getrieben würde, füllen die Urs 
theiler der Straff halber bey den Nechtsper- 
fändigen, oderfonft, wirzu End dieſer Ord⸗ 
nung gemeldt, Raths pflegen. 

134. Straff, fo ein Artzt durch ſeine 


| Arg ney toͤdtet. 
So «in Are ausunfeiß oder Unkunſt 
Dund doch unfuͤrſetzlich jemand mit ſei⸗ 
ner Artzney toͤdtet, erfind fich dann hurch die 
Gelehrten und Werftändigen:t Artzney / 
daß er die Artzney leichtfertiglich und verwe⸗ 
gentlich mißbraucht, oder ſich ungegrunderr 
unsuläßiger Artzney die ihm nicht geziemet 
Bat, unterflanden, und domit einen zum 
Sodtlirfachgeben, der foll nad) Seſtalt und 
Gelegenheit der Sachen, und nad) Rath der 
Berftändigen geitrafft merdenz,-Und in die: 
ſem Fall allermaft Achtung gehabt werden 
aufleichtfertige Leut, die ſich Artzney unters 
ſtehen, und die mit feinem Grund gelernet 
baben : Hätt aber ein Argt foldye Sodtun 
twilliglich gethan, fo wäre er als ein fuͤrſel 
her Mörder zu ſtrafffaeee.. 


135, Steaff 
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135. Straffeianer Tödrung. 
| Ennjemandbeklagt, und im Recht ers 
er fordert oder btacht würd, von Sa⸗ 

chen wegen foer der überwunden, frin Leib, 
oder But verwuͤrcket haͤtte, und aus Forcht 
folcher verfchuldter Straff fich ſelbſt ertoͤdt, 
deß Erben follen indiefem all feines Guts 
nicht fühig ober empfänglich, foadern folch 
Erb und Guͤter ber Obrigkeit, der die Peinli- 
hen Straf, Buß und Fälle zufteßen, heim: 
gefallen ſeyn. Wo fich aber ein Perſon aufs 
ſerhalb obgemeldter offenbaren Urſachen, 
auch in Zällenda er fein Leib allein verwuͤr⸗ 
cfet, oder. fonft aus Kranckheit des Leibe, 
Melancholey, Gebrechlichkeit. ifrer Sinn, 
oder ander dirgleichen Bloͤdigkeiten fich 
ſelbſt ertoͤdtet, derſelb en Erben follen deshal- 
ben an ihrer Erbſchafft nicht verhindert wer⸗ 
den: und darwider kein alter Gebrauch, Ge⸗ 
wohnheit oder Satzung ſtatt haben: ſon⸗ 
dern biemit vewöcirt, caßirt und abgethan 
ſeyn: und A undanderndergleichen 
Fällen, unſer K hrlich gefchrichen Recht 
gehalten werden. 
.136. So einer ein ſchaͤdlich Thier 
haͤtt / das jemand entleibet. 


A ch var das fich dermaſſen er⸗ 
 ‚pdek (ont 





2. zeigt, oder on 


3— 


der Art und. Eigen⸗ 
fa 
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ſchafft iſt, dadurch zu beforgen iſt, daß «8 
den Leuten an Leib oder Leben Schaden thun 
moͤchte, ſoll der Herr deſſelben Thiers ſolch 
Thier von ihm thun: Dann wo ſolch Thier 
jemand Schaden thaͤt oder entleibt, ſoll der 
Herr des Thiers darum nach Gelegenheit 
und Geſtalt der Sachen, und Math der 
Nechtsverftändigen, oder an Enden, als 
—* vermeldet, geſtrafft werden: und 
ſo viel deſto mehr, ſo er von dem Richter, oder 
andern Obrigkeit, des zuvor vermahnt oder 
gewarnet wuͤrde. 


137. Straff der Moͤrder und Todt⸗ 
ſchblaͤger, Die kein anugfam Ent⸗ 
ſchuldigung haben mögen. 
EN jeder Mörder oder Todtſchlaͤget, wo 
er deshalb nicht rechtmäßig Entſchuldi⸗ 
Hung ausführen Fan, hat das Feben verwuͤr⸗ 
cket. Aber nach Gewohnheit etlicher Ser 
gend werden die fürfeglichen Mörder und 
Zodtfchläger einander gleich mit dem Mad 
gericht, darinnen fol Unterſcheid gehalten 
werden : Und alfo, daß der Sewohrbiit 
nach ein fuͤrſetzlicher muthwilliger Mörder 
mit dem ade, und ein ander, der ein Todts 
fchlag aus Jaͤheit und Zorn gethan, und 
fonft auch gemeldte Entfehuldigung niche 
‚Bat, mitdem Schwerdt vom Leben zum Tod 
geſtrafft werden ſollen. Und man og.im 
| * 
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fürgefegtem Mord, fo der an hohen trefli⸗ 
chen Perſonen, des Thaͤters eigen Herrn, 
zwiſchen Eheleutẽn, oder nahen geſipten 

reunden geſchicht, durch etliche Leibſtraf⸗ 
als mit Zangenreiſſen oder Ausſchleif⸗ 
fung, vor der endlichen Toͤdtung, um groß 
fer Furcht willen die Straff mehren. 


138. Von unlaͤugbarn Todſchlaͤgen, 
Die aus ſolcher Lirfächen Gefcheben, 
ſo Entſchuldigung der Straff 
auf ihnen tragen. 


Es geſchehen je zu Zeiten Entleibun ‚und 
merden Doch Dicjenigen, fo folche 9— tlei⸗ 
bung thun, aus guten Urſachen, als etlich 
allein von Peinlicher und Buͤrgerlichen 
Straffentfhuldigee. Unddamir fich aber 
Richter und lirtheileran den Peinlichen Se; 
richten, die der Recht nicht gelerner haben, 
in ſolchen Fällen defto rechtmaͤßiger zu Bals 
ten wiſſen und durch Unwiſſenheit die Leug 
nicht beſchweren, oder verfürgen: So iſt 
von gemeldfen entfchuldigten Entleibungen 
geichrirben und geſetzt, wie hernach folget. 


139. Erſtlich, von rechter Noth⸗ 
wehr, wiedieentfchuldige. 


RZ Elche eine rechte Nothwehr zu Ret⸗ 
kung ſeines Leibs und Lebens thuc, 
| 2 u⸗ 


Yan 
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un denjenigen, der ihn alſo benoͤthiget, in 
ſolcher Mochwehr entleibt, der iſt darum 
—— nichts ſchuldig. — 


140. Was ein rechte Nothwehr iſt. 
O einer jemand mit einem toͤdtlichen 
Waffen oder Wehr uͤberlaͤufft ae 
ficht oder ſchlaͤgt, und der — fuͤg⸗ 
lich ohn Faͤhrlichkeit oder Verletzung ſeines 
Leibs Lebens, Ehr und guten — 
eutweichen, der mag fein Leib und Leben ohn 
al: Straff, durch ein rechte Gegeninehr ret⸗ 
ten: Und ſo er alſo den Benöthiger entleibt, 
ift er darum nichts fchuldig, ift auch mit ſei⸗ 
ner Gegenwehr, dis er geſchlagen wird, zu 
warten nicht fchuldig: unangefeßen, ob es 
den gefchriebenen Rechten und Zt 
ten entgegen wäre, 


141: Daß die Nothwedr varlelen 
werden ſoll. 


al fid) aber 2 a dung. ber 
That, einer getdaner See 
ruͤhmet oder gebrauchen will, Der Al 
klaͤger der niche geftändig ift, fol 
Recht dem Thaͤter auf, ſolche ir udn 
Nothwehr obgemeldter maffen zu Recht 
onug zu beiveilen: beweiſt er Die as, e 
wird ——— er 


* 











142. Wann, 


Dy 
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Ord. Crim.art, 142. 433 
142. Wann, und wiein Sachen der 
NMothwehr die Weifungaufden 
Anklaͤger kommt. 


| So der Anklaͤger der erſten töntlichen Ans 
fechtung oder Benöthiaung, darauf, 
als obſtehet, die Nothwehr gegründet, bes 
kaͤnntlich ift, oder beſtaͤndig nicht verläugs 
nen Fan, und dagegen fagt, daß der Todts 
fchläger darum Feine rechte entfchuldigte 
Nothwehr gethan haben foll, wann der Ents 
leibt hätt fürgemändter befännelicher An- 
fechtung oder Benothigung rechtmäßige 
Urſach gehabt, als geſchehen möchte, fo einer 
einen unfeufcher Wercke halben, bey feinem 
Fhelichen Weib, Tochter, oder an andern bös 
fen flräflichen Ubelthaten fünde, und darum 
gegen demfelben Ubelthaͤter rödtlich Hand _ 
lung, Zwang, oder Gefaͤngniß, wiedie Recht 
zulaffen, fürnefme: oder dem Entleibten 
hätte gebuͤhret, den verklagten Todfchläger, 
von Amtsmwegen, zu fangen, und die Noth⸗ 
durfft erfordert, ihn mie Waffen folcher Ge⸗ 
fängniß halben, zu bedrohen, zwingen und 
— daß er alſo in Recht zulaͤßiger 
Weiß gethan hatte: Oder, ſo der Klaͤger in 
dieſem Fall ein ſolche Meynung fuͤrgebe, 
daß der angezogene Todſchlaͤger darum kein 
rechte Nothwehr gethan hätte, wann er des 
Ehtleibten, als er hn or hätte, ‚gens 


434 Ord. Crim.art.142, 
mächtig, und von der Benoͤthigung erles 
dige geweft: Oder meldet, daß der Entlcibs 
te, nach gethaner erften Benötdigung gewi⸗ 
chen, dem der Todfchläger aus freyen Willen 
und ungenöther Ding nachgefolgt, und ihn 
allererft in der Michfolge erſchlagen Bättet 
Mer, fo fuͤrgewendt wird, der Todfchläger 
wäre dem Benoͤthigten wohl füglicher 
eig, undohne Faͤhrlichkeit feines Leibs tes 
beng, Ehren und guten Leumuths Balben 
entwichen, darum die Entleibung durch den 
verflagten Todſchlaͤger nicht aug einer rcchs 
ten entfchuldigten Nothwehr, ſondern bößs 
lich gefchehen wäre, und darum Peinlich ge⸗ 
ftraffe werden folts,.c. Solch obasmeldte 
und andere dergleichen Fuͤrgeben fol der Ans 
klaͤger, woer des genieſſen will, gegen Erfins 
dung, daß der Todichläger durch den Ente 
leibten erfilih, als vorſtehet, benoͤthiget 
worden ift, be veiſen: und fo cr eine derſel⸗ 
ben obgemeldtin, oder andere dergleichen 
rechtmaͤßige Verurſachung gegen der erſten 
unlaugbar Anfechtung oder Benoͤthigung 
gnugſam beweiſt, fo Fan ſich ſolcher Todt⸗ 
ſchlaͤger keiner rechten oder gaͤntzlichen ent⸗ 
ſchuldigten Nothwehr behelffen: unangefes 
hen, ob ausgefuͤhret oder geſtanden wird, 
daß ihm der Entleibt (als vor vonder Noth⸗ 
wehr geſchrieben ſtehet) erſtlich mit einer 
toͤdtlichen Wehr angefochten und a 
— at. 
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bat. So aber der Kläger, der erſten erfuns 
denen Benoͤthigung halb, Fein ſolch rechts 
mäßige Berurfachung bewiefe, ſondern der 
verklagte Todſchlaͤger feiner berüßmeen 
Nothwehr Halb ausfündig macher, daß er 
von dem Entleibten mif einer toͤdtlichen 
Mehr, als vorvon rechter Nothwehr geſetzt 
iſt, erftlicy angefochten worden wär: So ift 
die Nothwehr durch den verflagten Todt⸗ 
ſchlaͤger ausgeführt, und fol dod) gemeldre 
Kundfchafft beydertheil mir einander zuges 


laſſen, und beſtellet werden: Nemlich, iſt 


hierinn zu mercken, fo einer, ber erſten Benoͤ—⸗ 
thigung halb, redliche Urſach zur Nothwehr 


gehabt, und doch in der That nicht alle Um⸗ 


ſtaͤnde, die zu einer gantzen entſchuldigten 
Nothwehr gehoͤren, gehalten haͤtte, iſt 


Mord, gar eben zu ermeſſen, wie viel oder 


r 


wenig der Thäterzur Thatlirfach gehabt has 
be, und daß fürter die Straff an Leib, Reben, 
oder aber zur Buß und “Befferung erkannt 
werde: alles nach fonderlicher Rathgebung 
der Rechtsverſtaͤndigen als hernach gemels 
det wird: Dann dieſe Faͤll gar ſubtile Unter⸗ 


ſcheid Haben, darnach hierinn anderſt und 


anderft, ſchwerlicher oder linder geurtheilet 
werden ſoll, welche Unterſcheid dem gemei⸗ 
eu Mann verftändlih niche zu erklären 

un. | | 


U hs 2. 143. 
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143. Don Entleibung, Dasniemands 
anders gefeben hat, und eine Noth⸗ 
wehr fürgewender würde. 
SS? einer jemand entleibt das niemand gu 


feden dat, und will fi) einer Noch» 


wehr gebrauchen, die ihm die Kläger nicht 
geſtehen; in ſolchen Sällen ift anzufeßen, der 


gut und böfe Stand jeder Perfon, die Statt, 


da der Todtſchlag geſchehen ift, was auch ein 


jeder für Wunden und Wehr gehabt, und 


wie fich jeder Theil in dergleichen Sällen, vor 
und nach der That, gehalten Babe, welcher 


Theil auch aus vorgebenden Geſchichten 


mehr Glaubens, Urfach, Bewegung, Wors 
theils oder Nutz haben möge, den andern an 


dem Ort, als die That gefchehen iſt, zu ers 
fchlagen oder zu benöthigen. Daraustan 
ein guter verftändiger Nichter —— ob 
der fuͤrgewendten Nothwehr zu glauben 


fey 3 und wo die Vermuthung der Motf- 
wehr, wider die befänntlichen That ftatt das 


ben ſoll, fo muß diefelbige Vermuthung gar | 


ut ſtarck beftändige Urfach haben: Aber der 


häter möchte wider den Entleibten, fo viel 


böfer, und fein felbft Halb, ſo viel guter ſtar⸗ 
er Vermuthung darbringen, Ihm wegen 
Ber Nothwehr zu glauben: Solche Urfach 
alle zu erklären, Fan durch diefe Ordnung 
nicht wohl gründlich, und jedermann vers 


Hand 


— 


—— —— * 4* 
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ſtaͤndlich, beſchehen. Aber nemlich iſt zu 

mercken, daß in dieſem Fall, aller obgemeld⸗ 
ten Vermuthung halb, die Bewelfung dem 
Thaͤter aufgelegt werden fol; Doc unabs 
gefchnitten dem Kläger die Weifung, die er 
darwider fürbringen wolte: Und wo dieler 
Fall vorgemeldter maffen, redlich Zweiffel 
bat, ſo iſt Moth In der Urtheil der Berftändis 
gen Rath, mit Fuͤrlegung aller Umſtaͤnden, 
ſtattlich zu gebrauchen. Wann fich dieſer 
Fall, mit gar viel Zweiffels und Unterſcheid, 
für, und wider die beruͤhmten Nothwehr, 
begeben mag, die vor der Geſchicht nicht alle 


zu bedencken, oder zu ſetzen. - 
144, Von berühmter Nothweht, 
gegen einem Weibsbild. | 


Oss einer ein Weib erſchluͤge, und ſich el⸗ 
ner Nothwehr beruͤhmet, in einem ſol⸗ 
chen Fall iſt auszufuͤhren, und anzuſehen die 
Gelegenheit des Weibs und Manns auch 
ihrer beyder gehabter —5* und That, und 
darinnen nad) Math der Mechtsverftändis 
gen, wie hernach ſtehet, zuurtheilen. Denn 
wiewol nicht leichtlich ein Weib einen 
Mann zu einer entſchuldigten Nothwehr 
urſachen mag, ſo waͤre doch muͤglich, daß ein 
grauſam Weib einen weichen Mann zu einer 
Nothwehr dringen moͤchte, und ſonderlich, 
ſo fie ſorgliche und er ſchlechtere Wehr, haͤtte. 

5 145. So 


= 
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145. Soeiner in rechter Nothwehr 
- einen Unfchuldigen wider feinen 
des Thäters Willenentleibe. 
So einer in einer rechten bewieſen Noth—⸗ 
wehr, wider ſeinen Willen, einen Un— 
ſchuldigen mit Stichen, Streichen, Würf 
fen, oder Schieffen, fo cr den Noͤthiger mens 
net, treffe, und entleibe hätte, der iſt von 
DeinliherStraffentfehuldiget.: 


146. Don ungefübrlicher Entlei⸗ 
bung, die wider eines Thaͤters 
illen gefcbicht, aufferhalb 
einer Nothwehr. | 


©? einer ein ziemlich unverbothen Werd 
an einem Ende oder Ort, da folche 
Werck zu üben ziemlich iſt, thut, und da- 
durch von ungeſchickten gani ungefährlis 
her Weiß, wider des Thäters Willen, je⸗ 
mand entleiber, derfeibige wird in viel Weg, 
die nicht müglich zubenennen ſeyn, entfchul: 
dig. Und damit diefer Tall defto leichter 
birfianden, fein wir diefe Gleichniß: Ein 
Burbirer fchleres einein den Bart in feiner 
Stuben, als gewößnlich zu ſcheren ift, und 
rd durch einen alfo geftoffen oder geworf: 
fen, daß er dem, fo er fchieret, die Gurgel wi: 
der feinen Willen abichneider. Ein ander 
Gleichniß: So ein Schüg in —— 
= en 


Ord, Crim; art. 146, 439 
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lichen Zielſtatt ſtehet, oder ſitzet, und zudem 
gewhoͤnlichen Platz ſcheuſt, und es laufft ihm 

einer unter den Schuß, oder ihm loͤſt unge⸗ 
faͤhrlicher Weiß und wieder finen Willen 

fein Büchs oder Armbroft, ehe, under recht 
anſchlaͤgt, und abfommt. und fcheuft alfo ie⸗ 

mand zu todt, diefe beyde feyn entfchuldiget. 
Unterftünde ‚fich aber der Barbierer an 

der Gaſſen oder fonft an einer ungewöhnli: 

chen Statt, jemand zu feheren, oder. der - 
Schuͤtz anciner dergleichen » ngewöhnlichen 
Statt,daman fid) verfeßen möchte, daß Leut 
wanderten , zu fihieflen , oder hielte fich der 
Schuͤtz in der Zielftatt unfürfichtiger Weiß, 

und würde alfo von dem Barbierer, oder den 
Schuͤtzen, alsobftcher, jemand entleibe, der - 
Thaͤter Feiner wird gnug entſchuldiget: Aber | 
dennoch iſt mehr Barmhertzigkelt bey ſolchen | 
Entleibungen. die ungefaͤhrlich aus Geilgeit, | 
oder Unfürfichtigfeit, doch wieder des Thaͤ⸗ 

ters Willen gefchehen, zu haben, denn mas 
argliſtig, und mie Willen geſchicht. Und wo 

folche Entleibung geſchehen, follın dle Ur: 
theiler bey den Beritändigen, fo es vor ihn zu 

ſchulden Fommt,der Straff halb Raths pfles 


gen. 
Aus diefen obangezcigten Gleichnuͤſſen, 
mag inandernunbenanten Sällen ein Ver⸗ 
fländiger wohl mercken und erkennen, was 
ein ungefaͤhrliche Entleibung ift, und wie die 
= 24 Ent⸗ 
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440 Ord. Crim. art. 847. * 
Eatſchuldigung auff ihr traͤgt. Und nach 
dem dieſe Faͤlle offt zu ſchulden kommen, und 
durch die Unverſtaͤndigen darinnen etwa gar 
ungleich gericht wird, iſt die angezeigte Furge 
Erklärung und Warnung dechalben aus 
guten Urfachen geſchehen, damit der gemeine 
Mann etwas Berftand der Rechten daraus 
nehme, Jedoch Haben diefe Faͤll zu Zeitengar 
fubtile Unterfcheid,die dem gemeinen Mann, 
fo an den Peinlidyen Gerichten ſitzen, ver: 
ftändig oder begieiflich nicht zu machen ſeyn. 
Hierum, ſollen die Urcheiler in diefen obges 
meldten Sällen allen (wenn es zu ſchulden 
fonmt) angszeigter Erklärung halb,der vor: 
gemeldsen verftändiger Leut Rath nicht 
verachten, fondern gebrauchen, 


147. 59 einer gefchlagten wird , und 
irbe, und man 3weiffelt, ob ex 
‚an Der Wunden geſtor⸗ 
| ben ſey. 

SP einer gefchlagen wird, und über etliche 
Zeit darnach ftürbe, alfo, daß zweiffelich 

wäre, oberder geklagten Streich halben ge- 

ftorben wäre, oder nicht, in folchen Fällen 

mögen beyde Theil (wie von Weiſung geſetzt 

iſt) Kundfchafftzur Sachen dienftlich ſtellen, 

und follen do Tonderlich die Wund-Acckt, 

bder Sach verftändig, und andere Perſonen, 
iffen, we da wiflen, wie fich der geflorben a: I 
\ J | ;p 
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Ord. Crim, art. 148 448 
Schlagen und Rumor gehalten habe, zu Zeu⸗ 
gen gebraucht werden, mit Anzeigung, wie 
Lang der geftorben nach den Streichen gelebt 
habe: und in ſolchen Urteilen die Urtheiler 
bey den Rechtsverftändigen, und an Enden 
und Orten wie zu End dieſer unſer Ordnung 
angezeigt/ Raths pflegen. re 


148. Straffderjenigen, fo einanderin 
Mlorden, Schlagen, und Rumsen; 
fürkglich oder unfürfeglich 

Beyſtand thun. 


O etliche Perſonen mit fuͤrgeſe ztem und 

vereinigtem Willen und Muth jemand 
boͤßlich zu ermorden, einander Hulff und 
Benftand thun derfelben Thäter alle haben 
das Leben verwuͤrckt. So aber etliche Vers 
fonen ungeſchickts in einem Schlagen oder 
Gefecht bey einander wären, einander helfe 
fen, und jemand alfo ohne anugfam Urfach 
erſchlagen wird: So man dann den rechten 
Zhäter weiß, von deß Hand die Entleibung 
geſchehen iſt der fol als. ein Todefchläger 
mie dem Schwerdf zum Tod geftrafft wer⸗ 
den, Wär aber der Entleibt durch ine 
dann einen die man wißt, gefährlicher Weiß 
tödlich geſchlagen, ——— und gewundt 
worden, und man koͤnt nicht beweißlich mas 
ar * eigene en 
That er geſtorben war, fofennd diefelben, fo 
Aka T5 bier“ 
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die Verlegung, mie obfteht, gethan haben, ak 
le als Todtſchlaͤger vorgemeldter maffen zu 
dem Todt zu ſtraffen. Aber der ander Bey⸗ 
ſtaͤnder, Helffer und Urſacher Straffhalber, 
von welcher Hand obbeſtimmter maſſen der 
Entleibt nicht toͤdtlich verletzt worden iſt, 
auch fo einer in einer Auffruhr oder Schla— 
gen entleibt würd, und man moͤgt feinen wiſ⸗ 
fen, davon er (ale vorftchet) verlegt worden 
mär, follen die Urtbeiler big den Rechtsvers 
ftändigen, und an Enden und Orten, wie 
Keen gemeldt wird, Raths pflegen, mit 
cöffnung aller Umftände und Gelegenheit. 
folher Sachen, fo viel fie erfahren koͤnten: 
wann infolden Sällen, nah Ermeffung 
mancherleg Umftände, das nicht alles zu 
ſchreiben, unterfchiedlich zu urtheileniſt. 


149, Don Beſichtigung eines 
Knrleibten vorder 
Begräaͤbniß. 

1 IN damit dann in obgemeldten Faͤllen 
gebuͤhrlich Ermefinng und Erkaͤntnuͤß, 
ſolcher unterſchiedlichen Werwundung halb, 
nach der Begraͤbniß des Entleibten deſto 
minder Mangel fey, fol der Richter, fat 
zweyen Schöffen, dem Gerichtfchreiber, und 
einen, oder mehr Wund⸗Aertzten (fo man 
die haben, und folchesgefchehen fan) die denn 
. vor darzu beeydigt werdin follen,denfelben 
= todren 





ende, — 





Ord. Crim. art. 150, 443 


todten Körper vor der. Begraͤbniß mit Fleiß 
befichtigen, und alle feine empfangene Wuns 
den, Schläg und Würff, wieiedes erfunden 
und ermeſſen wuͤrde, fleißigmercfen und vere 
zeichnen laſſen. 

150, Hernach werdenetlichbe Entlei⸗ 
bung in gemein beräber, Die auch 
Entfehbuldigung auffibntragen 
mögen, ſo Darinn ordentli- 

cher Weiß — 

| wir 5 | 

Es ſeyn ſonſt andre mehr Entleibung, die 
etwan aus unſtraͤfflichen Urſachen be⸗ 

ſchehen fo dieſelbenUrſachen recht und ordent⸗ 

lich gebraucht werden, als, da einer jemand 

um unkeuſcher Werck willen, die er mit ſeinem 

Edeweib oder Tochter über, erſchlaͤgt wie vor 

in dem i21. Articul des Ehebruchs, anfahend, 

Nr ſo ein Ehemann einen andern, ꝛc. ges 

est ift. 


Irtem , ſo einer zu Rettung eines andern 
Leib, Leben, oder Gut, jemand erſchlaͤgt: 
Stem, fo Leut toͤdten die ihre Sinnnicht has 
ben: Meßr,fo einem jemand von Amtswegen 
ji fahen gebüßrer, der ungiemlichen, frevent⸗ 
ichen und forglichen Widerftand thut, und 
Derfelbig Widerfäßigdarob entleibt würde: 
stem, (0 jemand einen bey naͤchtlicher 
Weil, gefaͤhrlicher Weiß in feinem Hauß fins 
der, und erfchläge: — einer ein Thier bat, 


= wo 
un. Jan ns ee Eu 
— re = 
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das iemand rödter, und dergleichen Boßheit 
darvor von dem Thier nicht gefehen, oder ges 
boͤret dat, wie hiervon im 136. Articul, ans 
fabend, Item, hat einer ein Thier ze, darvon 
geſetzet iſt: Die naͤchſt obgemeldte Gälle ale 
haben gar viel Unterſcheid, wann die Ent: 
ſchuldigung oder keine Entſchuldigung auff 
ihnen tragen, daß alles zu lang zu ſchreiben 
und zu erklaͤren waͤr, und dem gemeinen 
Mann auch irrig und ärgerlich ſeyn möchte, 
wo ſolches alles in dieſer Ordnung ſolte be⸗ 
griffen werden: Hierum, ſo dieſer Sach einer 
fuͤr den Richter und Urtheiler kommt, ſollen 
ſie bey den Rechts verſtaͤndigen, und an En⸗ 
den und Orten, wie zu Ende dieſer unſer Ord⸗ 
nung angezeigt, Raths gebrauchen, und ihn 
nicht eigen unvernuͤnfftige Regul oder Ge⸗ 
wohnheit, darinn zu ſprechen, machen, die 
dem Rechten wiederwaͤrtig ſeyn, als ie zu Zei⸗ 
ten an den Peinlichen Gerichten bißher bis 
ſchehen, daß die Urtheiler die Unterſcheid ieder 
Sach nicht hören und bewegen: das: iffein 
groſſe Thorheit, und folger daraus, def fie 
fi) zu vielen mahlen irren, thun den Leuten 
uncccht, und werden anibren Blut fehuldig: 
So geſchicht auch viel, daB Richter und Urs 
theiler die Miſſethaͤter beguͤnſtigen, und ihre 
Handlung darauf richten, wie fie ihnen dag 
Recht zu gut verlängern, und wiffendliche 
Ubelthaͤter dadurch ledig machen iöllenzoer. 
| mis. 





Ord, Crim. art. 150. IST. 445 


meinen vieleicht etliche ein faͤltigeLeut, ſie thun 
wohl daran daß fie denſelben Leuten ihr keben 
retten: Sie follen wiſſen daß ſie ſich ſcherlich 
damit verichulden,u. ſind den Anklaͤgern der⸗ 
halben vor SOtt, und Welt, Wiederkehrung 
ſchuldig: Wann ein ieder Rchter und Urthei⸗ 
ler ift bey einem Eyd und feiner Seelen Se⸗ 
ligkeit fehuldig, nach feinem beften verſtehen, 
‚gleich und recht zu richten: And wo ein Dach 
über kin Verſtaͤndnuͤß ift, bey den Rechts⸗ 
verftändigen undan Enden und Orten, wie 
hernach zu Ende diefer Drdnung gemeldet 
wird, Ratte pflegen: Wann zu groifen Sa⸗ 
ehen,als zwiſchen dem gemeinen Mutz, und der 
Menichen Blut zu richten, groſſer eruſtlicher 
Fleiß gehoͤret, und angefehret werden ſoll. 


151. Wie Die Urſachen, ſo zu Ent 
ſuldigung bekaͤnntlicher That fuͤr⸗ 
| gewender,ausgeführer wer. 


den ſollen. 

©? lemand einer That brfäntlich iſt und 

derhalbintirfachen angezeigt, Die ſolche 
bat von Peinlicher Straff entichuldigen 
möchten, ale vor bey jeder geordnneter Pelnli⸗ 
ber Straff, wie und wann die entfchuldige 
wird, gefegtift, fo folder Richter den Thäter 
franen, ob er folche feine fürgegebene Ents 
ſchuldigung gnugſam beweifen Fönte: &o er 
denn das durch ſich förderlich zu thun urbies 
gig ift, fo fol er, was fie für Entſchuldi⸗ 

| 7 — aune 


4 
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gung ſolcher That halb beweiſen wolten, 


durch Rechtsverſtaͤndige Leut oder durch den 

Gerichtſchreiber, in Gegenwaͤrtigkeit des 
Richters, auffzeichnen laſſen: So dann der 
Richter, mit gehabtem Rath der Rechtsver— 
ſtaͤndigen, dieſelben Weiſungs⸗Articul dafür 
erkannt, wo die bewieſen würden, daß dieſel⸗ 
ben angezeiaten Urſachen, diebeflagren und 
befannten That von Peinlicher Straff ent 
fhuldigen: So fol der Thäter auffihr Anſu— 
chen mit folcher erbottenen -Weifung, auch 
wes der Anfläger dienftlichs darwleder weis 
fen wolte, zugelaffen, auch durch diefelbe Os 
brigfeit deshalb Kundichafft-Verhörer und 
anders verordnet, gehandelt und gehaiten 
werden, wie vor im 62. Articul, — 
tem, wo der Beflagt. 2c- und etlichen Arti⸗ 
culn darnach, von Sorm und Maß der Wei⸗ 
fung, gefegt ift, famt erlichez hernachfolgens 
den Articuln, foes zu fchulden kommt, ange 
fehen, und darnach gehandelt Wo gezweif: 
fele würde, ſoll Raths, wie hernach gemeldt 
wird, gepflegt werden. 


152, So des Thaͤters gegebene Wei⸗ 

ſungs⸗Articul nicht beſchlieſſen. 
©? aber die obgemeldten Weiſung⸗Artl⸗ 
culn durdy den Richter mit gehabtem 
Rath der Verftändigen dafiir erfanne wuͤr⸗ 
den, ob gleich folche erbothene aaa m 
eyen 
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fchchen, daß die dannoch nicht dienftlich zu 
des Thaͤters Entfchuldigung wär, ſo ſoll die 
Weiſung nicht zugelaſſen, ſondern aberkañt, 
und alsdann durch den Richter und Gerſch, 
da der Thaͤter inen iſt, niit förderkichen Rech⸗ 
ten weiter gehandelt werden, wie ſich gegen 
einen ſolchen bekaͤnntlichen offenbahren Thaͤ⸗ 
ter gebuͤhrt. 
153. Über wen die Atzung in obge⸗ 
meldter Ausfuͤhrung gehen ſoll. 

W aber einerjemand entleibet hätt, deß⸗ 
halb in Gefaͤngniß Fam, auch der Ent; 
leibung befänntlich wär, und doch der vorge: 
meldten Urfachen cinz oder mehr, die ihn ſol⸗ 
her Entleibung halb, gar oder eines Theils 
entiuldigten, mit Kundfchafft, wiedarvon 
geſetzt iſt ausführen wolt: So follen des Be: 
Flagten Sreundedem Kläger zuforderft, vor 


dem Richter und Bier Schoͤffen nach Ermep 


fung derfelben, notbduͤrfftiglich Kaution, 
Sicherung und Beltand thun, ob fich folch 
fuͤrgegebene Entfhuldigung des Beklagten 
in der Ausführung mie Recht nicht erfünde, 
daß dann des Beklagten Freunde die Agung 
des Beklagten, audy dem Kläger Koft und 
Schaden, nah Ermeflung deff:iben Gerichts 
ausrichten wollen, darinn derfelbige Kläger 
durch die unterftanden uncrfindlichen Aus⸗ 
führung der berühmten Entſchuldigung 


irde: Damit gedendfen wirzu für. 
BEE TO Damit g Den 
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kemmen, daß der Kläger durch berüßrte uns 
wahrhaffte und betruͤgliche Asezüg nicht zu 
Schaden bracht werde. Und ſollen in diefem 
Sall der berührten Maͤſſigung dieſelben 
Schoͤffen und Urtheil⸗ſprecher bey den 
Rechtsverſtaͤndigen, und an Enden und Or⸗ 
ten, wie hernach gemeldt wird, auch Raths 


pflegen. | 
154. Von groſſer Armuch, deß Det 
fin obgemeldrer Wlaßendefendiren 
' woite. 
Sr: aberder Beflagt fogank arm, auch 
a nicht Sreumde hätte, die ietzt gemeldte 
Eaution, Sicherung und Beftard zu thun 
vermoͤchten, und doc) zweiffelich wäre, ob 
er feiner befchuldigten Entleibung $alben 
redliche Entfchultigung hätte: Soll ſich der 
Riehter, nad) geftalt der Sachen, mit allem 
Fleiß foviel er fan, erfundigen, und der O⸗ 
brigkeit folches alles fchreiben, und Belcheid 
deshalben erwarten. alfo, dag folche Erfuns 
digung indem Sal Amfs halben, vn des 
Berichts, oder deffelben Oberkeit Darlegen 
und Koften beſchehe. - 
‚155. So einer in der NTordacht wär, 
in Gefaͤngniß Fam, und fein Unfchuld 
‚ ausführen wolt. . | 
S? einer in Gefängniß kaͤm, der darvor 
in. die Mordacht erkannt waͤr, wie art 
| 0 lichen 
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etlichen Orten Gewohnheit, und inder Ge⸗ 
fängniß feine Entfipuldigung, wie in den 
vorgemeldten Articuln vonden Entfchuldis 
gungen gefeßt ift, auszuführen fich erböre, der 
ſoll, unangejehen daß er hievor in die Mord» 
achterfannt wäre, mit beſtimmter Ausfüß- 
rung zugelaflen werden, 

156. Don Ausführung befchuldigater 
Deinlicber UÜUbelthat, ebe Der Beklagt 
in Gefaͤngniß kommt. 
AD fich einer, eh er in die GSefaͤngniß kom̃t, 
eine Peinliche Ubelthat mit Recht aus⸗ 
führen will, das ſoll er thun an ordentlihen 
Peinlichen Gerichten, wie in dieſem Fall ice 
des Orts Recht und Herkommen iſt: und ſol⸗ 
len in dieſen Ausfuͤhrungen beyden Theilen 
rechtmaͤßige Verkuͤndigung geſchehen, auch 
beyder Theil nothduͤrfftig Fuͤrbringen, Uhr 
fund und Kundſchafft, wie ſich In Recht ges 
buͤhret, zugelaſſen, und nicht, wie in etlichen 
Irten Mißbrauch, abgeichnitten werden, 
und fol derfelbig zum Mechten für ungerech⸗ 
ger Gewalt und nicht weiter vergleyt werden. 
157. Don Diebfkabl: und zum Eu 
ften, vom aller ſchlechtſten bein» 
su Sbichen Diebfkabl. 
Wr einer erftlich geſtohlen hat unter fünff 
Guͤlden werth, und dee Dieb mit fols 
chem Diebſtahl, ehe se damit in feine Se 
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wahrfam kommt, nicht befchryen , berüchtis 
get, oder betreten würde, auch zum Dichftaßl 
nicht geftiegen oder gebrochen hat, und der 
Diebftahl unter fünff Gülden werth, ift ein 
heimlicher und geringer Diebſtahl, und 
wenn folcher Diebftahl nachmahls erfahren 
- wird under Dich mit oder der ohne Dicbftafl 
einfommt, fo ſoll ihn der Richter darzu hal: 
ten, ſo es anderft der Dieb vermag, dembe 
(hädigten den Diebſtahl mit der Zweyfach 
zu bezahlen. Woaber der Dieb Feine folche 
Geldbuß vernag, fol er mit dem Kercker, 
darinn er ctliche Zeitlang liegen ſoll, geftrafft 
werden: Und foder Dieb nicht mehr ver 
mag, oder zu wegen bringen Fan, fo fol er 
doch zum wenigften dem Befchädizten den 
Diebſtahl wieder geben, oder noch einfach 
Werth besadien, oder dergleichen, und (ol 

der Beſchaͤdigte mirderfelben einfachen Ver⸗ 
gleichung des Diebſtahls (aber mit der Uber, 
maß nicht) der Obrigkeit Geldbuß vorgeben, 
Doch ſoll der Dieb im Auslaſſen ſeine Atzung, 
ſo er in der Gefaͤngniß gemacht hat, auch zu 
bezahlen ſchuldig ſeyn, und den Buͤttel, ober 
es hat, ihren gewoͤhnlichen Gebuͤhr fuͤr ihre 
Muͤhe und Fleiß entrichten, und zudem als 
‚ len nady der beften Sorm um Enthaltung 
u des gemeinen Friedens ewige Urphes 

ethun. 


158. Vom 
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158. Dom erften Sffentlichen Dieb; 
s flabl, Damir der Dieb befchryen 
| wird, iſt ſchwerer. En 
ö So aber der Dieb mit gemeldtem erſten 
| Diebftapl, der unter fünff, Gilden 
werth ift, che, und er an fine Sewahrfam 
kommt / betreten wird, oder ein Geſchrey oder 
Nacheil machte, und doch zum Diebftapl 
nicht gebrochen oder geftiegen hat, iſt ein of⸗ 
fener Diebſtahl, und befchweret ihn die ges 
melde Auffrußr und Berichtigung der 
Spaf alfo, daß der Dieb in Pranger geftelle, 
mit Rufen ausgebauen, und das Land ver: 
boten, und vor allen Dingen dem A 
gen der Diebftahl oder Werthdarfür, ſo es in 
des Diebes Vermögen ift, wiederum wers 
den; Und fol zu dem allem in der beften Form. 
ewige Urphede thun. Wär aber der Dich 
eine folche anfehnliche Perſon, dabey ſich 
Befferung zu verhoffen, mag ihn der Richter 
(ledoch ohne der Obrigfeit Zulaffen und Vers 
willigung nicht) Bürgerlich und alfo ſtraf⸗ 
fen, daß er dem Befchädigtenden Diebſtahl 
vierfältig bezahlen, und fonft allenthalben 
„ Vortag werden fol, als oben im nechſten 
rticul vom heimlichen Diebſtahl, geſetzt iſt. 
159. Vom erſten gefaͤhrlichen Dieb⸗ 
ſtahl Durch einſteigen oder brechen, 
=... Wenoch fchwerer. 


So 
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SS? aber ein Dieb in vorgemeldten: Stk 
len, jemands bey, Tag oder Nacht,in fe 
ne Behaufung oder Behaltung bricht, oder 
fteiget, oder mit Waffen, damit er jemand, 
der ihm Wiederftand thun mwolte, verleken 
möchte, zum stehlen eingehet, ſolches ſey der 
Erſte oder mehr Diebftäpl, auch der Dieb» ⸗ 
ftahl groß oder Flein,darob oderdarnah br 
rüchtiget oder betreten, ſo iſt doch der Diebs 
ftahl, darzu, als obftcher, gebrochen oder gez 
ſtiegen wird, ein gefliffener gefährlicher 
Diebſtahl. So iſt in dem Diebftahl, der mit 
Waffen geſchicht, eine Vergewaltigung und 
— Ye beforgen. Darumin dieſem 
Sal der Mann mit dem Strang, und bag 
Weib mit dem Waſſer, oder ſonſt nach Gele⸗ 
genheit der Perſon, und Ermeſſung des 
Richters, in andere Weg, mit Ausſtechung 
der Augen, oder Abhauung einer Hand, oder 
einsrandern dergleichen ſchweren Leibſtraff 
geſtrafft werden fol. RR ae 
160. Dom erfken Diebftabl fünff 
Guͤlden werth oder dDarıber, und 


fonft ohn befebwerliche Limbftande, 
ſoll man Ratbspflegem 

SS? aber ber erfte Diebſtahl groB, und 
fünff Guͤlden oder darüber werth wäre, 

und der Umſtaͤnde, fo den Diebftapl, wie os 
— davon gemelder ift, beſchweren Eeit 
* dar⸗ 
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darbey erfunden wird, aber dennoch angefes 
hen die Gröffe des Diebſtahls, fo hat es meh⸗ 
rer Straff dann ein Diebſtahl der geringer 
ift. Und in ſolchen Sällen mug man anfıden 
den Werth des Diebflahts, auch, ob der 
- Dieb darob berüchtigee oder betreten fe. 
Mehr ſoll ermeſſen werden der Stand, und 
das Weſen der Perfon, fo geſtohlen hat, und 
wie (hädlich ven Beſchaͤdigten der Diebs 
ſtahl ſeyn mag, und die Straffdarnad, an 
Leib oder ben urtheilen. Und dieweil aber 
ſolche Ermeſſung in Rechtsverſtaͤndiger Leut 
Veraunft ſtehet, ſo wollen wir, daß in ſolchem 
ietzt gemeldtem Sail, ſo offt ſich der alſo be⸗— 
giebt die Richter u. Urtheiler bey den Rechts⸗ 
verſtaͤndigen, und an Orten und Enden, wie 
Zeus gemeldet wird, Mathe pflegen mit 
nebefung ber berüßcten Umstände, und 
nad) ſolchem erfundenen Rath ihr Urtheil 
geben. Wo aber der Dieb zu ſolchem Dieb⸗ 
ſtahl, geſtiegen, oder gebrochen, oder mit 
Waffen, als vorſtehet geſtohlen haͤtte, fo haͤt⸗ 
te er damit, wie obgemeldt, das Leben ver⸗ 
wuͤrcket. | | 
161, Don andern Biebftahl. 
SS? jemand zum andernniabl, doch auſſer⸗ 
NL halb einfteigeng oder brechens, alg ob⸗ 
ftehet, geſtohlen Härte, und ſich folche beyde 
iebſtahl auf gegründete Erfahrung der 
Wahrheit, als Diervor von ſolcher Erfah⸗ 


Fund 
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rung Flärlich gefeßetift, erfunden: Auch dies 
felbigen zween Diebſtaͤhl, nicht fünff Guͤl⸗ 
den, oder daruͤber werth ſeyn, ſo beſchwert 
der erſte Diebſtahl den andern ? Darum 
mag derſelbig Dieb in Pranger geſtellt, und 
das Land verboten, oder in denſelben Zird 
oder Ort, darinner verwuͤrcket bat, ewiglich 
zubleiben, verftrickt werden, nach Sefallen 
des Richters, auch nach der beften Form, 
ewige Urphede thun: und mag dem Diebin 
dieſem Ball nicht fürtragen, ob er mit dem 
Diebſtahl, als vor vom erſten Diebſtahl ges 
meldt iſt, nicht beſchryen oder betreten wuͤr⸗ 
de. Mo aber ſolche zween Diebſtaͤhl fuͤnff 
Guͤlden, oder daruͤber treffen, ſo ſoll es mit 
Erfahrung aller Umſtaͤnde, nach Gebrau⸗ 
chung der Rechtsverſtaͤndigen, wie hernach 

geſchrieben, auch, als im nechſtem obern Ars 
ticul ſtehet, gehalten werden. | 


162, Dom Steblenzum drictens 
mahl. | 

Wur aber jemand betreten, der zum drit⸗ 
tenmahl geſtohlen haͤtte, und ſolcher 
dreyfaͤchtiger Diebſtahl mit gutem Grund, 
als zuvor von Erfahrung der Wahrheit geſe⸗ 
tzet iſt, erfunden wird, das iſt ein mehrer ver: 
leumbder Dieb, und auch einen Vergewalti⸗ 
ger gleich geacht, und folldarum, nemlich der 
Mann mit dem Strang, und die Frau - 

| Ä em 


u 
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dem Waffer, oderfonft inandere Weg, nach 
jedes Sands Gebrauch, vom Leben zum Tode 
geftrafft werden. a 


163. Wo mehr dann eineriey Bes 
ſchwerung beydem Diebſtahl 
gefunden wird. -. 
Wo bey einem Diebſtahl mehr dann ei⸗ 
nerley Beſchwerung ſo in den vorge⸗ 
ſetzten Articuln unterſchiedlich gemeldt ſeyn, 
erfunden würden, iſt die Straff nad) der 
2 Beſchwerung des Diebftaßls zu ers 
ennen. | 


164, Don jungen Dieben. 
RD der Dieb oder Divbin ihres Alters uns 

ter er Jahren wären, die follen 
um Diebſtahl, ohne tonderbare Urfach, auch 
nicht vom Leben zum Todt gericht, fondern 
der obgemeldten teibaftraffgemäß, mic ſamt 
ewiger Urphede geftrafft werden. Wo aber 
der Dicb nahe ben vierzehen Jahren alt waͤ⸗ 
re, und der Diebftahl groß, oder obbeftimm;> 
te beſchwerliche Umftände fo gefährlich dars 
ben gefunden würden, alfo, Daß die Bosheit 
das Alter erfüllen möchte, fo ſollen Richter 
und Uredeiler deßhalben auch (wie hernach 
gemeldt) Raths pflegen, wie ein folcher juns 
gu ne an Gut, Lib oder geben zu ſiraf⸗ 

en ſey. 


/ 


165. So 
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165. Sp einer erwasbeimlich nimmt 


von Gütern, deren er ein nech⸗ 
ſter Erbe ife. 


SS? ciner aus Leichtfertigkeit ober Unver— 
ſtand, etwas heimlich nehme von®& 
fern, derer ſonſt ein nechſter Erb iſt, oder 0 
ſich dergleichen zwiſchen Mann und Weid 


begebe, und ein Theil den andern derhalben 
anklagen würde, Sollen Richter und Ur 


theifer mit Entdeckung aller Umftände bey 
den Rechtsverſtaͤndigen, und an Orten und 


Enden, wie zu Ende diefer unfer Ordnung 
angezeiat, Raths pflegen, auch erfaßren, | 
was in fölchen Fällen das gemein Recht fo, 
und ſich darnach Baltın. Doch full die | 


Obrigkeit oder Michterin dieſen Sällen vom 
Amts wegen nicht Flagen noch ſtraffen. 


166. Stehleninrechter Hungers⸗ 
Noth. | 


Sy jemand durch rechte Hungers: Noth, 
die er, fein Weib oder Kinder leyden, 


etwas von effenden Dingen zu ſtehlen geurs 
facht würde, wo dann berfelbe Diebſtahl 
tapffer, groß und Fündlich wäre, follen abers 








mahls die Richter und Urtheiler, alg obftes 


et, Raths pflegen. Ob aber derfelbige 
ieb einer unfträfflichen erlaffen wiirde, foll 


ihm doch der Kläger um die Klagdeshalb ge⸗ 


than, nichts ſchuldig ſeyn. 





167. Don 


Ord. Crim, art. 167.108. . 457 


167. Don Fruͤchten und Nutzen auf 
dem Selde, wie, und wenn damit 
Diebſtahl gebraucht werde, 

Fr bey nächtlicher Weil iemand feine 
Fruͤcht, oder auf dem Selde fein Mus 
Kung, wie das alles Nahmen hat, heimlicher 
und gefährlicher Weiß nimmt, und die hins 
weg trägt oder führer, das iſt auch ein Diebs 
ftahl, und wie andere Diebftahl vorgemelds 
ter Maß zu flraffen. Deßgleichen, wo eis 
ner bey Zag jemands an berüßrten feinen 
Srüchten, die er heimlich nehme, und Bin 
weg trüge, groffen, mercklichen und gefähr; 
lichen Schaden thäte, iſt auch, wie obftcher, 
für einen Diebſtahl zu flraffen. Wo aber 
jemand bey Zag eflende Fruͤcht nähme, und 
damit durch Wegeraoen derſelben nicht groſ⸗ 
ſen gefaͤhrlichen Schaden thaͤte, der iſt, nach 
Gelegenheit der Perſon und der Sach, Buͤr⸗ 
gerlich zu ſtraffen, wie an demſelbigen End, 
da der Schade geſchicht, durch Gewohnheit 
oder Geſetz herkommen. 


168. Von Holtz ſtehlen, oder verbo⸗ 
tener Weißabbauen. 

© D jemand fein gehauen Holz dem an 

‚ dern heimlich hinweg führer, dag ift ei⸗ 
nem Diebftahl gleich, nach Geſtalt der Sa; 
chen, zu ftraffen. Welcher aber in eines an⸗ 
dern- Holtz bäliger und verbosener Weiß 
SCREEN, u Bauer, 


A 
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hauet, der fol geftrafft werden nach Ge⸗ 

wohnhelt jedes ante oder Orts. Doch, wo 
einer zu ungewöhnlicher oder verborener 

Seit, als bey der Nacht, oder Feyertagen, eis 

nem andern fein Holtz gefährlicher und dies 

biſcher Weife abhauet, der iſt nach Rath haͤr⸗ 
ter zu ſtraffen. 


169. Straff derj enigen, die Fiſch 
| ſtehlen. 


gelber aus Weyhern oder Behaͤltniß 
Fiſch ſtielt, iſt auch ein Diebſtahl 

leich zu ſtraffen. So aber einer aus einem 
ſante ungefangen Waſſer Fiſch fien⸗ 
ge, das einem andern zuſtuͤnde, der iſt an fels 
nem Leib, oder Gut, nach. Gelegenheit oder 
Geſtalt des Fiſchens, der Perfon und Sa: 
hen, nad) Rath der Mechtsverftändigen, 
zu firaffen, 


170, Straff derjeniden, ſo mic ver; 
traueter oder hinterlegter Haab 
ungetreulich handeln. 
Weogeret mit eines andern Guͤtern, die 
ihm in gutem Glauben zu behalten 
und zu — gegeben ſeyn, williger und 
gefaͤhrlicher Weiß dem Glaubiger zu Scha 
den handele, ſolche Miſſethat iſt einem Diebs 

ſtahl gleich zu fraffen, - 


171, Dieb; 





—— 
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"Ord. Crim. art. 171.172, 459 
‚173. Diebſtahl beiliger und gewei- 
beter Ding, an ungeweibeten 
" tätten, 
Ä Gtdten von geweiheten Dingen ober 
Staͤtten iſt ſchwerer denn ander Dieb: 
ftähle, und geſchicht in dreyerley Weiß: 
Zum erſten, wann einer etwas Heiliges oder 
Seweihetes ſtilt, an geweiheten Stätten: 
Zum andern, wann einer etwas Geweihe⸗ 
- 168 an ungeweiheten Stätten file: Zum 
dritten, warn einer ungeweiheie Ding an 
geweiheten Stätten ftilt. w 


172. Don Straff obgemeldtes 
| Diebitnbie | 


5? einer cin Monftrang ſtlehlt, da dag 
heilig Sacrament des Altarein iſt, ſoll 
mit dem Feuer vom beben zum Todt geſtraf⸗ 
fet werden. Staͤhle aber einer ſonſt guͤlden 
ober ſilbern geweihetes Gefäß, mit oder ohne 
Heiligthum oder aber Kelch oder Patenen: 
um ſolch Diehſtahl all, fie feynd geſchehen an 
geweiheten oder ungeweiheten Orten, auch 
16 einer um ſtehlens willen in eine geweihete 
Kirchen, Sacramenthauß oder Sacriftey 
bricht, oder mit gefäßrlichen Zeugen aufs 
fperret, diefe Dieb feynd zum Tod, nah Ge⸗ 
legenheit der Sach und Rath der Rechts⸗ 
verſtaͤndigen, zu ſtraffen. | 


U 0 1. 


et 2 — — —— 
—— 
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460 Ord. Crim. art.173.1724 
173. Steaff derer, fo Allmoſen 
ſtehlen. 


eTem, fo einer Stoͤck, darinn man da 
nd Heilig Almofen fammlet, aufbrict, 
fperret, oder. wie er argliftiglicy daraus 
ftiehfe, oder folches mit etlichen Wercken zu 
thun unterſtehet, derift auch an Leib oder de⸗ 
ben zu ftraffen nach Rath der Rechtsver—⸗ 
ſtaͤndigen. 


174. ae 7 ra Dinge 


GSoösmand bey Tag von geringen gewey⸗ 
beten Dingen, auſſerhalb der vorgw 
meldten tapffern Stuͤck aus einer Kirchen 
fehle, als Wachs, Leuchter, Altarnäcer, 
darzu doch der Dieb nicht fliege, breche oder 
mitgefährlichen Zeugen auflperrer, oder ſo 
jemand weltliche Güter, die in eine Kirch ge⸗ 
flößet wären, ſtehle doch fo der Dieb in die 
Kirchen oder Sacriſtey nicht bricht, oder die 
gefährlich) auffperret: Um diefe Diebſtaͤhl 
alle, davon in diefem Articul gemelde, ift d 
Straffgegenden Dieb mit allen Umftänden 
und Unterfchieden fürzunehmen, und zu 
Balten, wie biebevor von weltlichen Dich 
ſtaͤhlen klaͤrlich geſetzt iſt: doch fol in folchen 
Kirchenraͤuben und Diebftäßlen wenige 
Barmpergigfeit bewiefen werden, dann in 
weltlichen Diebftählen, | ’ 

/ 175. In 


| Ord. Crim. art. 175,176. 461 | 


175. In Diebftäblen alle Umffände 
wohl zu berrachten, 
Es ſollen auch in Diebſtaͤhl, fo an gewei⸗ 
heten Dingen und Staͤtten begangen, 
die Hungers-Noth, auch Jugend, und 
Thorheit der Derfonen, wo der eineg mit 
Grund angezeigte würde, auch angeſehen, 
und wie von weltlichen Diebftählen deshalb 
geſetzt ift, darinn gehandelt werden. 


176. Don Straff, oder Derforgung 
Vet Perfonen, von den man, aus er⸗ 

zeigten Urſachen, Übelund Miſ⸗ 

ſethat warten muß. 

PD, einer ein Urphede freventlich oder 
fuͤrſetzlich verbrochen, Sachen halben, 
darum daß er das geben nicht verwuͤrckt dat: 
Item, ob einer über vorgeübte, nachgelaffe- 
ne, undgerichte Miſſethat mie Worten oder 
Schrifften andern dergleichen Ubels zu 
tbun, doch fonft ohn weiter beſchwerlich Um⸗ 
flaaͤnden, drohet, und aber darmit nicht fo viel 
gethan hätte, daß ihm darum dag Leben, wie 
hernach im 178. Articuf, anfahend, Item, 
fo ſich jemand einer Miſſethat, zc. von un. 
terjtanden Mifferhaten gefchrieben fteher, 
genommen werden möchte, und aus ichtges 
meldten oder andern gnugfam Urfachen eis 
ner Perfon nicht zu vertrauen, oder zu glaus 
ben wäre, daß fie die Leut gewaltſanier chärs 
u3 licher 


sin 5 
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licher Beſchaͤdigung und Ubels vertrüg, und 
bey Recht und Billigkeit bleiben Lie, md 
ſich ſol ches zu Recht anug erfünde, und dann 
Biefelbige Perſon deßhalben fein nothduͤrfſ⸗ 
sig Caution, Gewißheit, oder Sicherheit 
machen koͤnte: ſolchen kuͤnfftigen unrechtli⸗ 
chen Schaden und Übel fuͤrzükommen, ſoll 
dleſelbig unglaubhafftige boshafftige Perſon 
im Gefaͤngniß, als lang bis die nach Erfänt 
niß deſſelben Gerichts anugfame Eaution, 
Sicherung und Befland für ſolche unrecht: 
liche thaͤtliche Handlung thus, durch die. 
Schöffen rechtlich erfannt werden, jedoch 
fol ſolche Straff nicht Teichefertiglich oder 
ohn mercklich Verdaͤchtigkeit Fünfftiges 
Udels, als obftchet, fondern mit Rath der. 
Rechtsverſtaͤndigen befcheßen. Und fol 
foldyer Gefangen in dem Gerkht, darinn er 
alſo beklagt und überwunden wird, entbals 
gen werben. Und wo er ſich von feinen felbft 
Gütern in folder Gefaͤngniß zu enthalten 
nicht vermöchte, fo fol alsdann durch den 
Anfläger, zu feiner Enthaltniß, dem Buͤt⸗ 
tel fein gebuͤhrlich Wartgeld, nach Erme 
ſung des Richters, gegeben werden, und er, 
der Anklaͤger, derhalb ziemlich Beſtand 
thun. Wo nun der Anklaͤger ſolchen Ko⸗ 
ſten auch nicht vermoͤchte, ſoll die Obrigkeit 
ran ig Koftentsagen. So aber der gus 
efangend ialdte Gefangene in demfelben oder andern 
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177. Don Straff der Körderung, 
Huͤlffund Beyftand der Miß⸗ 
thaͤter. | 
So jemand einem Mißthaͤter zu Ubung 
einer Mißthat, wiſſentlich und gefaͤhr⸗ 
licher weiß einigerley Hülff, Benftand, oder 
Förderung, wie dag alles Nahmen hat, thut, 
iſt Peinlich zu ftraffen, als vorſtehet: aber 
in einem Ball anderft, dann in dein andern. 
Darum follen in diefen Ballen die Urtheiler 
mit Berichrung der Verhandlung, auch wie 
folches an Leib, oder Leben fol geſtrafft wer⸗ 
den, als obſtehet, Raths pflegen. a 


178. Straff unterſtandener Miß 
ſethat. 


ESoßo jemand einer Miſſethat mit etli⸗ 
Shen, ſcheinllchen Wercken, die zu 
Vollbringung derſelben Miff har dienftlich 
er mögen, unterftchet, und doch an Voll⸗ 
ringung derfelben Miffeshat durch) andere 
Mittel widerfeinen Willen verhindert wird, 
folcher böfer Will, daraus etliche Were, als 
14 obftes 


® 
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obfteder, folgen, iſt Peinlich zu ſtraffen, aber 
in einem Sallbärterdannindemandern,an 
gefehen Gelegenheit und Geftale der Sa— 
chen. Darum follen folcher Straff Balben 
die Urtheiler, wie hernach ftehet, Raths pfle- 
gen, wir die an Leib oder Leben zu thun 
gebuͤhret. 


179. Don Ubelthaͤtern, die Jugend 
oder anderer Sacbenbalbenibre 
Sinn nicht haben. 

Wuaͤrde von jemand, der Jugend, oder an⸗ 

der Gebrechlichkeit halben wiſſentlich 
feine Sinn nicht hätte, ein Ubelthat beganz 
gen, das fol mit allen Umftänden an den Ors 
ten und Enden, wie zu Ende diefer unfer 
Drdnung angezeiot, gelangen, und nadı 
Math derfelben und andrer Verftändigen 
darinn gehandelt oder geftrafft werden, 


ig0. So ein Huͤter der Peinlichen 
Gefaͤngniß einem Gefangenen 
ausbilffe. 

Dein Hüter der Peinlichen Gefaͤngniß 
/ einem, der Peinliche Steaff verwürs 
cket, aushilfft, der bat diefelb Peinliche 
Straff, an ſtatt des Ubelthaͤters den er als 
ſo ausgelaſſen, verwuͤrcket. Kaͤme aber der 
Gefangene durch bemeldtes Huͤters Unfleiß 
aus dem Gefaͤngniß, ſolcher Unfleiß iſt nach 
| der 
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der Geſtalt der Sachen und Rath, ſo an den 
Orten, als hernach folget, gepflogen wird, 
zu ſtraffen. 


191. Dom Amt des Gerichtſchrei⸗ 
bersinPeinlicbemProceß, 


Ed jeder Gerichtſchreiber ſoll in Peinli⸗ 
chen Sachen, bey ſeiner Pflicht, alle 
Handlung, fo Peinlicher Klag und Antwort 
— geſchicht, gar eigentlich, unterſchied⸗ 
ich und ordentlich aufſchreiben. Und nem⸗ 
lich ſoll die Klag des Anklaͤgers vor dem Ver⸗ 
bürgen, das über den Beklagten geſchicht, 
oder aber wo der Anfiäger niche Bürgen, 
und derhalben gefänglich bey dem Beklag⸗ 
ten verhafft wäre, in allweg zuvor aufges 
fehrieben werden, ehe denn Peinliche Frag 
oder Peinliche Handlung gegen dem Bes 
klagten geübet wird: Und fol folches alles 
zum wenigften vordem Michter, oder feinem 
Dermefer, und Zwehen des Gerichts befches 
Ben, und bemeldte Befchreibung durch den 
Berichtsfchreiber deffelben Gerichts ordents 
Eich und unterfchicdlich gethan werden: 
Darnach fol befchrieben werden, ob, und 
wie der Anfläger feiner Klag halb, laut die 
fer unfer Ordnung, zum Rechten verbürger 
oder wo er nicht Bürgen gehaben mag, ob 
und wie er ſich um Vollfuͤhrung willen des 
Rechtens gefaͤnglich = legen laſſen. Mr 


— ⸗ 
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182. Wie der Gerichtſchreiber alles 
und jedes beſchreiben, und un; 
terfchreiben fol. 


Eiter, wasder Beklagt zu folcher Klag 
zur Antwort giebt, fo er erftiich ohne 
Marter derbalden beſpracht wiirde, dag foß 
auch nach derfelben Klag befchricben wers 
den: und fol allwegen durch den Schreiber, 
Jahr, Tag und Stund, darauf ein jede vors 
oder nach⸗beruͤhrte Handlung befehicht, auch 
wer jedegmahl daben -gemeit ſey, gemeldt 
werden, und cr der Schreiber ſoll ſich, daß 
er ſolches gehört, und befchricben, mit feinem 
Zauffs und Zunahmen fibft auch ums 
terſchreiben. | | 


183. Wie der Gerichtfcbreiber des 
Ankläger Anzeigung, oder Argwoh⸗ 
nung, neben Derfelben Beweiß 

verzeichnen ſoll. 


SG? aberder Beklagt, der Klag In feiner 
Antwort läugnet, und den Anklaͤger, 
der bekannten Miſſethat halben redliche Anz 

jeigung (note vor von folcher redlichen Anzeb 
gung geſetzt ift) fürzubringen gebuͤhret, was 
dann der Anklaͤger derſelben Anzeigung, 
oder Argwohnung halben, vor dem Gericht, 
oder vererdneten Schöffen fuͤrbringen, auch 
was ſolcher fürbrachten Anzeigung, — 

ic Ze laut 


. J 
N’... 


Ord. Crim. art.184,.185  . 467 


laut diefer Ordnung, bewieſen wird, fol alles 
— wie vor gemeldt iſt, beſchrieben 
werden. | Ä 


184, Wieder Berichtfibreiber auch 
des Angeklagten Nothdurfft und 
| Antwortfoll verzeichnen. 


RD dann, nach laut diefer unfer und des 
heiligen Reichs Ordnung redliche Ans 
Kun und Verdacht der Miſſethat bewie⸗ 
en, erfannt und darzu kommt, daß man 
alsdann, laut diefer unfer Ordnung, den 
Gefangenen erſtlich ohne Marter, und mit 
Bedraͤuung derfciben, befpreche, auch zu 
Ausführung feiner Unſchuld ermahnen foll, 
was dann dafelbfi gefragt, ermahnet, und 
endlich geantwortet, auch wag darauf, alles 
nach lauf diefer unfer und des Reichs Ords - 
nung, erfahren und erfündigee wird, ſoll al⸗ 
les, wie obſtehet, auch befchrieben werden. 


185. Wie der Gerichtfcbreiber des 
Angeklagten Bekänntniß auf 
- ‚zeichnen fol. | 

UR® ſo 08 zu der Peinlichen Srag kommt, 
was dann der Beklagt dadurch befennt, 
auch was cr befannter That haiben unter» 
fchiedlich ſaget, die zu Erfahrung der Wahrs 
heit, wiein diefer unfer Ordnung davon ges 
fee, dienftlich und —— ſeyn, = 
. wat 


468. _ Ord. Crim. art.186.187- 


was fürter auch nach laut dieſer unfer Or 
nungvon Erfahrung der Wahrheit darauf 
gehandeitund erfunden wird, dag alles und 
jedes infonderheit fol der Serichtichreiber 


ordentlich und unterfihiedlich nach einander 
beſchreiben. | 


186. Wie der Gerichtfchreiber-den 

Beweiß verzeichnenfoll. 

ürde aber der Beklagte auf feinem Bir 

neinen der Klagbeiteben, undder A 
Fläger die Hauptfach ver Miſſethat, nach laut 
dleſer Ordnung weifen wolt, fo viel fich denn 
derhalb in demfelben Seriche zu Handeln ges 
buͤhrt, dag foll der Gerichtſchrejber auch mie 
obſtehet, fleißig befchreiben. So aber de 
halb vorgemeldte Obrigkeit Commiſſarien 
geben, diefollendag, fo vor ihnen gehandelt 
wird, auch alles und wie ſich gebührt, bes 

ſchreiben laſſen. 


187. Daß der Gerichtſchreiber des 
Angeklagten Entſchuldigung 
verzeichnen ſoll. 
Oaber der Beklagt der That befennet, 
und doch ſolche Urſachen, die ihn von 
der That entſchuldigen moͤchten, anzeiget, 
daſſelbig, auch alle Urkund, Kundfchafft, 
Weiſung, Erfahrung, und Erfindung der 
Bald, fol auch, fo vielfich in demfelben pen 
— en 








# 
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lichen Gericht zu handeln gebuͤhret, und 
fonft alles, wie obſtehet, beſchrieben werden. 


188. Daß der GBerichtfchreiber, wie 
die Riag an den Richter kom⸗ 
men, verzeichnen foll. 


2% aber die Klag von Amts wegen hers 

kaͤme, und nicht von fonderlichen Ane 
- Fläger gefchede, wie dann die Klag an den 
Richter fommen, auch was der Beklagte 
darzu antwortet, und was fürter in aller 
Stuͤcken, nad) lauf biefer unfer Ordnung, 
des halb ——— wird, ſoll, wie oben im an⸗ 
dern Fall des Anklaͤgers halben gemeldet iſt, 
beſchrieben werden. | | 


189. Daß der Gerichtfchreibet alles 
fleißig in Ordnung bringe, und dar⸗ 
neben verfchwiegen ſey. 
u ſoll die Befchreibung aller obberüßr: 
ten Handlung, fie gefchehe von Amts 
wegen oder auf Anklage, durch einen jeden 
Serichefchreiber der Peinlichen Gericht, vors 
emeldter maffen, gar fleißig und unter; 
iedlich nach einander, und Libells⸗weiß, ges 
fchrieben werden, und allweg bey jeder Hands 
lung, warn diegefchehen ift, Jahr, Tag und 
Stunde, auch wer dabey geweſen ſey, mels 
den. Darzu ſoll ſich der Schreiber ſelbſt 
such, wie obſtehet, ee. unterfchres | 
7 en, 
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ben, daß er ſolches alles gehört und gefehrk: 
ben habe, damit auf folche förmliche, gründs 
liche Beſchteibung, ſtattlich und ſicherlich 
geurtheilet, oder wo es noth thun wuͤrde, 
daraus nach aller Nothdurfft gerathſchlagt 
werden moͤge. In ſolchem allem ſoll ein je⸗ 
der Gerichtichreiber bey feiner Pflicht, als 
vorftcher, allen möglichen Fleiß thun, auch 
was gehandelt ift, in Schein Halten, und 
des allesnach laut feiner Pflicht verbunden 
Tun Und fol ſolch Gerichts Buch oder Li⸗ 
el, allwege nah Entung des Gerichts⸗ 
Zags befhhloflen und verwahret gehalten 
. werden, 


190. Wie der Berichefchreiber Die 
endlichen Urtheil, der TodsfEraff 
balben, formirenfoll. 


Onach laut diefer unfer und des Heills 

gen Reichs Ordnung einUbelthat wahr: 
hafftig erfunden oder überwunden, und des— 
halben fo weit kommen iſt, daß die endlich 
Urtheil derdalben zum Tod, wie die vorges 
meldter maffen, nach lauf diefer unſer Ords 
nung, geicheben follen, befchloffen ift : So 
follalsdann der Serichtfchreiber die Urtheil 
befchreiben, und ungefährlib nachfolgender 
Meynungim Ausfchreiben formiren, damit 
er die alfo auf den endlichen Rechts: Tag, wie 
an dem 94- Articul, anfahend, Item, auf ob; 

| 88 
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gemeldte,2c. von Oeffnung folcher endlichen 
Urtheilen — aus Befehl des 
Richters oͤffentlich verleſen. ur 


191. Ein [onderliche Erinnerung, 
| Wo in den nechſt nachgeſetzten Articul ein 
DB. ſtehet, da fol der Gerichtſchreiber 
in Sormirung und Beſchreibung der Urtheil 
den Nahmen des Ubelehäters benennen, 
„= bey dem C. fol er div Ubelthat kuͤrtzlich 
melden. | | | 


192. Einfuͤhrung einer jeden Urthei 
zum Todt oder ewigen (Be: 
aͤngniß. | 
| Auf Klag, Antwort und alles gerichtlich 
Fuͤrbringen auch nothduͤrfftige, wahr⸗ 
hafftige Erfahrung und Erfindung, ſo des⸗ 
halben alles, nach laut Kaͤyſer Carls des 
Fuͤnfften und des Beil. Reichs Ordnung, ge: 
fchehen: Iſt durch die Urtheiler und Schoͤf— 
fen dieſes Gerichts, endlich zu Recht ers 
kannt, daB DB. fo gegenwärtig vor dieſem 
Gericht ſtehet, der Ubelthat halben, fo er mie 
C. geübt hat, x. | 
Merck die nachfolgende Beſchluͤß 
einer jeden Urtheil. 
Sum Seuer, 
Mit dem Teuer vom Leben zum Todt ger 
ſtrafft werden ſoll. zum 
| m Mr 
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Zum Schwerdt, 

Mit dem Schwerdt vom Leben zum Todt 
geſtrafft werden fo. 

Zur Viertheilung. 

Durch ſeinen gantzen Leib in vier Stuͤcken 
Er und zerhauen, und alfo zum 
Todt geſtrafft werden fol: und follen ſolche 
vier Theil auf gemeine vier Weg-Straflen 
oͤffentlich gehangen und geſteckt werden. 

Zum Rade. 

Mit dem Rad durch Zerſtoſſung ſeiner 
Glieder, vom Leben zum Todt gericht und 
* öffentlich darauf g legt werden ſoll. 

. Zum Öalgen, 

An dem Salgen. mit dem Strang oder 
Ketten vom geben zum Todt gericht wers 
den ſoll. 

Zum Erträancken. | 

Mit dem Waffer vom schen zum Tos ger 
ſtrafft werden fol. 

Vomlebendigen Dergtaben. 

Lebendig vergraben, und gepfaͤhlt wer 
den ſoll. 
| 193. Vom Schleiffen. 

Wa durch dieſe vorgemeldte endliche Ur⸗ 
| theil einer zum Todt OR — 





fen würde, daß der UÜbeltdärer an die Michte 
ſtatt gefchleifft werden fol, fo ſollen die nach 
folgenden Wörtlein, ander andern Urtheil, 
wie obſtehet, auch hangen, aljolautend: und 
fol darzu auff die Richtſtatt durch die unver» 
nuͤnfftigen Tpierigefchleifft werden. 

194. Vom Reiffen mir gluͤenden 
Sangen. Ä 
Waͤrd aber beſchloſſen, daß die verurthei⸗ 

te Perſon vor der Toͤdtung mit gluͤen⸗ 
den Zangen geriſſen werden ſolte, ſo ſollen die 
nachfolgenden Woͤrter weiter in der Urtheil 
ſtehen, alſo lautend: Und ſoll darzu vor der 
endlichen Toͤdtung, oͤffentlich auf einen 
Wagen, biß zu der Richtſtatt, umgefuͤhrt, 
und der Leib mit gluͤenden Zangen geriſſen 
werden, nemlich mit N. Griffen. 


195. Formirung der Urtheil, eines 
forglichen Manns im GBefänaniß 
| zu verwahren. Ä 
NMUff wahrhafftige Erfahrung und Beſin⸗ 
dung gnugſamer Anzeigung zu boͤſen 
Glauben kuͤnfftiger uͤbelthaͤtiger Vefchädi: 
gung halben, iſt zu Recht erkannt, daß B. fo 
gegenwärtig vor Gericht ſtehet, im Gefaͤng⸗ 
niß enthalten werden fol, big cr gnugfame 
und gebührliche Saution und Bıftand hut, 
Damit Land und Leut vor ihm verfichert wer». 


den. ' | 
196 V: 


3 
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196. Von Leibſtraff, die nicht zum 
Tod oder gefaͤnglicher Verwah—⸗ 
rung, wie obffeber, — — 

werden ſo Zr 

SP ein Perfon durch unzmelfeliche ends 

| lich Überwindung, die auch nad) laut 
diefer unfer Ordnung gefchehen, an ihrem 
Leib oder Gliedern Peinlich geftraffe werden 
fol, daß fie dennoch bey dem Leben bleiben 
möge, folch Urtheil fol der Richter, doch 
nicht anderft, dann mit wiflentlichen Rath 
oder Befehl feiner Obrigkeit und der Rechts⸗ 
” verftändigen, zum wenlaften mit Vier dus 
den Urtheilern oder Schöffen, die er für die 
tuͤglichſten darzu erfordert, die ihm auch ders 
halben gehorfam feyn follen, beichlieflen, 
und von feines Richterlichen Amtg wegen - 
an dem Gerichtſchreiber eröffnen, und durch 
den Gerichtſchreiber öffentlich verlefen lafs 
fen. Es fol auch dir Richter in obbemelds 
en Fällen daran ſeyn, daß der Nachrichter 
Be Urtheil voinziche: dieſeiben Urtheil fols 

en, wie hernach folgt, im Auffchreiben durch 

. den Schreiber formirct werden. | 
In Sormirung dernechit nach gemeldten 
Urtheil fol dir Serichefchreiber, wo in dem⸗ 
felben Articul ein B.ftehet, des Beklagten 
Nahmen benennen, aber da das C. geſetzt iſt, 
Dur ee Soc) der Ubelthat auf das Fürgeft 
elden. 


197. Ein⸗ 
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197. Einführung der Urtheil vorge⸗ 


meldter Peinlichen Leibſtraff hal⸗ 
ben, die nicht zum Tod geſpro⸗ 
chen werden. 

Ad) fleißiger warhafftiger Erfinbung, fo 
R nad) laut Känfer Carls des Künfften 
und deg heiligen Reichs Ordnung befcheben, 
. Äft zu recht erkannt. daß B.fo gegenwärtig 
vor dem Richter ſtehet, der mißthätigen 
unchrlichen Handlung halb, mit C. geüber. 
198. Merck Die nachfolgende Ber 
| ſchluͤß einer ieden Urtheil. 

Abfchneidung der Zungen. 


Offentuch in Pranger oder Halßeiſen g⸗ 
ſtellet, die Zungen abgeſchnitten, und 
darzu bis auff Fündliche Erlaubung der Os 
— aus dem Lande verwieſen werden 
ol.. | 


_ Abbauung der Singer, 
- fenelich in Pranger geſtellt, und days 
nad) die zween rechte Singer, damit er 
mißhandelt und gefündiger hat, abgehauen, 
auch fürfer dee Lande, bis auff Fündliche Erz 
laubung der Obrigkeit, verweift werden fol. 
Ohren abſchneiden. | 
Yffenelich in Pranger geftellt, beyde Op 
ren abgefchnitfen, und des Pande, big 
auff kuͤndliche Erlaubung der Obrigkeit, ver; 
weiſt werden fol, br 
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. Mit Rutben ausbauen. | 
Offentu⸗ in Pranger geſtellt, und fuͤrter 
mit Ruthen ausgehauen, auch des 
tands, biß auf kuͤndliche Erlaubung der O⸗ 
brigkeit, verweiſt werden ſoll. 5 | 
SSH: ‚fo ein ubelthäter zufamme einer 
auffgelegren Rechtlichen Leibs⸗Straff, 
jemands fein Gut wieder zu Echren, oder a | 
ber etwas von feinen eigenen Gütern zuges 
ben verwuͤrcket, wie deshalb hiervon in crlk 
den Straffen, nemlich von faͤlſchlichem Abs 
ſchweren im 107, Articul,anfahend, tem, 
welcher vor Richter oder Gericht. Auch der 
Unfeufchheit halben, fo ein Ehemann mit 
einer ledigen Dirn übet, im ı 20, Articul, an» 
fahend, Item, ſo ein Ehrmann einen ans 
dern, und dann dieböfe Beſtaͤttniß zweyfa⸗ 
cher Ehe betreffend, am ı21. Articyl, ans 
fahend, Item, fo ein Ehemann ein ander 
Weib, sc, geſetzt iſt dergleichen in erlichen 
Diebftäplen, wie oben angezeigt, 2c. Oder fo 
fonft in unbenannten Sällen dergleichen zu 
thun, Rechtlich erfunden würde, fo fol folche 
Wiederkehrung oder Dargebung des Guts, 
mit lautern Worten an die Urtbeil, wir das 
geſchehen folt. gebangen, befchrieben und 
. geöffnet werden. = 
159. Sorm der Urtheil, zu Zrledi- 
gung einer beklagten Perfon. . 
| - Wo 
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D aber, nad) laut diefer unfer und deg 
heiligen Reichs Ordnung eine Perſon, 
fo um Peinlicher Straff willen angenoms 
men und. beklagt wäre, mit Urtheil und Recht 
ledig zu erfennen befchloflen würde, diefelbis 
ge Urtheil fol ungefährlich nachfolgender 
Maſſen befchrieben, und nach Befehl des 
Michters, auff den Ar Mechts» Tage, 
als vor in dem 99. Articul, alfo anfahend, 
Item , würde aber ber Beklagte, 2c. gemeldet 
wird, öffentlich gelefen werden. 

200, Loch eine Zeinnerung,. 
SEN nechftnachgefegten Arsiculn, zu Eins 
> führung einer Urtheil, fo] der Gerichts 
ſchreiber in Befchreibung folcher Urtheil, an 
des A. ſtatt, den Nahmen des Anklägers, für 
das B. den Nahmen des Beflagten,und da 
das C.ſtehet, des Beklagten Ubelthat melden. 


201. Wort der Urtheil, zu Erledigung 
einer beklagten Perſon. | 
Auf die Klage ſo C. halben, von wegen A. 
wieder DB. fo zugegen vor dieſem Gericht 
ftehet, gefchehen ift, auff des Beklagten Ants : 
wort, und alles nothdürfftig Einbringen, 
gründliche fleißige Erfahrung und Erfins 
dung, fo alles nach laut Känfer Carls deg 
Bünfften, und des Reichs: Ordnung deshal⸗ 
bengefchehen, iftderfelbiggemeldte Beklags 
te, mis endlicher Urtheil und Recht, von aller 


Par 
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Peinlicher Straff ledlg erkannt: Es wär 
dann Sad), daß der Anfläger feiner Klag 
rechtmäßige Urſach gehabt, dardurch der 
Michter beweget werden nröchte, die Koften 
und Schaden aus redlichen gegründeten 
rechtlichen Urfachen zu compenficen und zu 
dergleichen. Und was fürterdi: Partheyen 
Schaden oder Abtragghalben gegen einan⸗ 
‚der zu klagen vermeinen, das ſollen fie nad) 
Ausweiſung obgemeldter Ordnung mit ends 
lichen Bürgerlichen Rechten vor demfelben 
Gericht, oder fo eon Amtswegen geklagt 
wird, vor derſelben, fo von Amtswegen Elag- 
ten, nechſten ordentlichen Obrigkeit aussras 
gen. | | 
202, Daß die Berichts: Handel und 
 Mecheil indem Bericht föllen 
| behalten werden. . 
SS jeder Gerichts: Handel und Urtheil, 
wie vor von Belchreibung der aller ges 
meldt wird, fol fürter, nad) Endung des 
Mechten, gänglich in dem Gericht behalten, 
und von Gerichts wegen in einer fondern 
Behaltniß verwahret werden, damit, wo es 
kuͤnfftiglich noth thun wuͤrde, ſolcher Ge⸗ 
richts⸗Handel daſelbſt zu finden waͤr. 


203. —— der —— al⸗ 
s recht vernehmen möge, ſoll er 
ſich deſſen erkunden. 


Welcher 
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Mg Elder Gerichtſchrelber aus diefer vori⸗ 

gen Anzeigung nicht gnugfam Wer; 

fand vernehmen möge, wie er daraus einen 

jeden gantzen Gerichts Handelober Urtheil 

formen ſolt, der fol erftiich vorgemeldt fein 

Dbrigfeit um Erflärung anſuchen, und wo 

aber vorgemeldte Obrigkeit des auch nicht 

gnugſamen Verſtand haͤtte, fo follen ſie bey 
andern Verſtaͤndigen Rath ſuchen. 

204. Von den Gerichts⸗Koſten, an 
den Peinlichen Gerichten. 
sr Jede Hbrigfeit der Peinlichen Bericht 

oll folcher Gerichts: Koftung und As 
Kung halb ziemliche und gleichmaͤßige Ord⸗ 
nung machen, daß dardurch niemand übers 
fluͤßig beſchwert, und die beſchuldigten tbels 
thaͤter deftoleichtiicher zu gebüßrlicherStraf 
bracht, und aus Forcht unbilligs Unfoften, 
Recht und Gerechtigkeit nicht verhindert 
werden. Lind fol fonderlich ein Anfläger 
für eines Beklagten Asung und Wartgeld 
dem Bürtel Tag ung Nacht über fieben 
Ereuger, zu geben nicht (huldigfeyn. Wo. 
aber Herfommen wäre, in folchen Sälleıy 
kinder zu nehmen, daben foll eg bleiben, und 
was aber fonft Gerichts⸗ und ander Köften 
auff Belegung deg Gerichts, dir Schöffen 
oder Urtheiler Koſtgeld, auch Gerichtſchrei⸗ 
bern, Buͤtteln, Thuͤrhutern, s— 
J | une 
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und feinem Knecht auflauffen würde, ſol 
Durch des Gerichts oder deflelben Gerichts 
‚Obrigkeit, ohn des Klägers Nachtheil, ber 
zahle werden. 
205. Wie Die Richter von Straf: 
fung der Übelchärer Eeine fonderlis 
| cbe Belohnung nehmen 
.. flen · 
Ä FT find berichtet, wie an etlichen Ems 
| den mißbraucht werde, daß die Rich⸗ 
ter von eines jeden libelehäters wegen, fo 
Peinlich geftrafft wird, fonder Belohnung 
von dem Anklaͤger begehren und nehmen, 
das gank wider das Amt und Würde eines 
Richters, auch das Recht und alle Billigfeit 
iftt wann ein ſolcher Dichter, wo er von je: 
dem Stück feine Belohnung haͤtte, möchte 
dem Nachrichter derohalben wohl zu verglei⸗ 
chen feyn, Darum wollen wir, daß führo alle 
folche Michter Feine Belohnung von den 
Klägern fordern oder nehmen follen. 
206. Wie esmit der flüchtigen Ubels 
thater — gehalten wer: 
i en ſou. 


&? ein Ubelthäter ausweicht, fo fol der 
Richter zween oder drey deffelben flüchs 
figen Sreunde erfordern, undin Gegenwaͤr⸗ 
tigkeit derfelben und zweyer Schöffen des 
erichts, der Sachen unverdacht, - - 





ud || — 


Ord..Crim, art, 206. 481 
Haab und Guͤter ſo in ſeinem Gericht gele⸗ 


gen, durch den geſchwornen Gerichtſchreiber 
eigentlich beſchreiben und auffzeichnen und 


den Ubelehäser nichts davon folgen laſſen. 


Aber welche Güter verderblich wären und 
nicht liegen möchten, die fol der Nichter, mit. 
zween des Gerichts, und obgemeldten von 


der Freundſchafft, verfauffen, und was alfe 


daraus geloͤſt wird, auch beſchreiben, und 
das Kauffgeld, ſamt der Verzelchniß, hinter 
das Bericht legen allda es Weib und Kinder, 
oder andern feinen nechften Erben zum bes 
ſten unverruͤckt ollerhalten werden. Bol» 
ten aber des Fluͤchtigen Freund ſolch be: 
ſchrieben Gut zuvor und ehees hinter dag 


Gericht gelegt oder aber auch darnach zu ih⸗ 


zen Händen nehmen, und ein nothduͤrfftigen 
Beſtand und Pflicht thun, beruͤhret Gut als 
ſo in Hafftung zu behalten, und den Fluͤch⸗ 

igen, dieweil er uͤnvertragen oder die Sach 
nunausgefuͤhrt iſt, nichts davon folgen zu laſ⸗ 
fen, dag ſolt ihnen geſtattet werden. Doch 
ſollen die gedachten Annchmerter beruͤhrten 
Guͤter des Thaͤters Eheweib und Kinder, ob 
er die hätte, nothduͤrfftige Leibsnahrung von 
folhen Sütern reihen, und das alles mit 
Rath und Willen dis Richters und vorge 
meldter Obrigkeit thun, und follen auch die 
Richter und Obrigkeit zu ihrem Nutz den 
Slüchtigen von ihren Gütern gar nichts 


nehmen. 
3 X 207. Vor 


. — — in IE, 





482 Ord. Crim. art, 207: 





207. Von geftoblner oder geraubrer 
Haabe, fd in die Getibr 
. kommt. 
DO geftohlen oder geraubt Gut in ein Su . 
richt bracht, und der Ubelthäternicht 
daben betreten und verhefft nird, ſoll daſſel⸗ 
big der Peinlich Richter zu feinen Händen 
nehmen und getreulich verwahren, und ſo 
jemand berfelben Haabe uhr und fo viel 
anzeigt, daß ihm die unzweifelich geraubt 
oder geſtohlen fey, fo fol ihm die wider vers - 
ſchafft werden, oßngeachtet ob es glich an 
etlihen Orten anderft gehalten, das nicht 
ein Gewohnheit, fondern ein Mißbrauch ift. 
So ſich aber derhalben Irrung hielt, fol der 
Richter ſolchen Kläger gebührliches ſchleu⸗ 
nigs Rechtens verhelffen. Und vane ER. 
folchen Ort ein Obrigkeit Peinlich und Büı 
gerlicye Gerichtbarfeit hätte, und die 
fen des Peinlichen Gerichts mweitlä 
zufammen zu bringen wären, fol derfelbig 
Peinliche Richter, um weniger Unfoftens 
willeng, diefelben Sachen an feiner Obrig⸗ 
keit Bürgerliche Gericht dafelbftweiifen: Und 
fol zufürderft, der alfo Nechtlichdarzuflas 
gen will, vor ſolchem Gericht ein B | 
mit Bürgen, oder zum wenigften mit ſi 
End hun, wo er folcher —— b ver⸗ 
fig würde, dem andern Theil fi — 
Schaden, nach Mäßigung = 9J — 
ts 
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richte, abzulegen, desgleichen, folder Anz» 
woorter,fo ſolche Haab im Rechten vertreten 
voll, auch thun. 

Sodann der Kläger beweiſt daß dieſelbe 
Haab ſein, und ihm raublich oder dieblich ge⸗ 
nommen ſey, ſoll ihm die durch Recht zuer⸗ 


kannt und wieder werden. Und ſo ſich ein 


Antworter die Beklagten Haabe im Rechten 
zu vertreten unterſtuͤnde, und ſich deß— 
halb Koſten und Schaden betreffend, wie 
obſtehet, verpflichtet, und dann nach Verluſt 
derſelben Haabe, mit feinem Eyd nicht bes 
theuren moͤchte, daß er unwiſſend des unrech⸗ 
ten Kl die gemeldten verluftigen 
Haabe an ſich bracht haͤtt, oder aber ſolches 
Wiſſens uͤberwieſen würd, ſo ſoll demſelben 
Antworter, ob nothduͤrfftig Atzung auff die 
arreſtirten oder bekuͤmmerten Haab gangen 
wär, zuſamt ziemlichem Gerichts⸗Schaden, 
alles nach Maͤßigung des Gerichts zu bes 
zahlen, im Rechten auffgelegt werden. Härt 
aber der Antworter in dem an fich bringen 
der verlufligen Haabe, des unrechten Here 
Fommen nicht gewuſt, fo ſoll ieder Theil fein 
Seriht-Schaden felbft bezahlen, und der 
Kläger, dem die beflagte Haabe alfo folge, 


ob es Vieh wäre und ziemliche Atzung ges 


macht hätt, wie das Gericht erfennt und 


‚mäßigt, ausrichten, Wäre aber obgemeld⸗ 


ter maſſen Fein verpflichter Antworter vors „ 
‘ | x 3 han⸗ Be 
* 


m de rag — 
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1 SEES EEE RER EEE RESET EEE RE 
Banden, fo gebührt dermaflen dem Kläger, 
der die Haab endlich nimmt abermahls ziems 
lich Yung, wo die, als vorftehf, darauf 
gegangen wär. zu bezahlen. 


208. Daßdie geranbteoder geftohle, 
ne Büterdem Herrn wieder 
zugeſtellet werden. 


> Ewiefe aber ein Kläger in obgemeldtem 
Tall, der anfprüchichen Haabe halben, 

die Eigenfchafft genugfant, und fönte doch 
darbey nicht beweifen, daß ihm Die durch 
Raub, oder Diebftahl, entwendet worden 
wäre, und die Antworter möchten dargegen 
zu Recht gnug nicht darbringen, daß dieſel⸗ 
biae Kelegiſche Haabe, mit gutem rechts 
mäßt em Titul, von dem Kläger bracht, und 
anfie kommen wäre, fo folldem Klaͤgee auf 
feine Betheurung, mit dem Eyd (daß ihm 
ſolche Güter geraubt, oder geſto dlen worden 
feyn) geglaubt werden, und ihm dieferben 
— in maffen, als obſtehet, darauff 

olgen. 


209. Geſtohlne Güter werden nicht 
| verjaͤhret. 
Ad Fan anfolcher geſtohlener oder. ge⸗ 
54 raubter Haabe, durch einige Länge der 
Zeit Fein Gewehr erſeſſen werben: Könte 
aber der Ankläger fein gebüßrende Weiſung, 


wie 


Ord. Crim.art.28 ®” 485 


wie obſtehet, nicht vollnführn, follen alas 
dann die Antworter ledig erfennt werden, 
und ihn die-beflagten Güter wieder folgen, 
mit ziemlicher Ablegung zugefügter Koſten 
und Schaden, darein der unbeftändig Kläs 
ger nah Ermeffung der Urtheiler erkannt 
werdenfol, | 


210. Don gnugſamen Vorſtand und 
Caurion, fd zu leiſten iſt. 


O auch die angeklagte Haab in obge⸗ 
meldten Faͤllen, Atzung halb, oder 
ſonſt, ohn mercklichen Schaden, bis zu En⸗ 
dung vorbeſtimmter Rechtfertigung, in Ge⸗ 
richt nicht ſtehen bleiben koͤnt, welcher Theil 
dann nach Ermeſſung des Gerichts ſaͤmtlich, 
oder des Richters und zweyer des Gerichts, 
nothduͤrfftige gnugſame Caution, Beſtand 


oder Sicherheit thut, dieſelben Haabezuden 


Gerichts Tagen, fo derhalben Kundfchaffe 
eführt werden ſoll, wieder in das Gericht zu 
fen, und weß er in demfelbigen Gerichte 
erhalb verluftig toürde, eg wäre um die 
Hauptfad) oder Schaden, ungeweigert Folg 
zu thun, und wo dicfelbig Haab vor Endung 
und Bollnziehung des Rechten abgieng,oder 

- geärgert würde,-foldyen Abgang und Aer⸗ 
gerniß nach Erfänntniß des Gerichts zu ers 
ftatten, dem fol} die anfprüchige Haabe, um 


weniger Unfoftens und Schadens willen, 
| —43 dar⸗ 


— 
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. darauf alfo ausbetaget werden, und auffol 
che Widerftelung folgen. Wo aber obgu 
meldten Beftand beyde Theil thun wolten, 
fofoflendie Antworter zuforderft Damit zus 
gelaffenz und wo in diefer Handlung ge 
zweiffelt würde, fo Mathe bey den Rechts⸗ 
verftändigen, undan Enden und Orten, wie 
zu Ende diefer unfer Ordnung angezeigt, ger 
braucht werden. 
2ır. So geftoblne oder Keraubte 


Guͤter beym Diebe oder Räuber 

_ . werden angerroffen. 
Waͤtre aber obgemeldter angezogener, ge⸗ 
ſtohlner oder geraubten Guͤter halb, 
jemand mit boͤſem Glauben und Verdacht, 
daben betreten und der Auklaͤger gegen dem 
oder denſe lben Peinlichs Rechtens begehrt, 
oder aber der Richter deßhalb von Amtswe⸗ 
gen gegen ſolchen verdaͤchtlichen Leuten 
Peinlichs Rechtens gebrauchen wolf, in fol- 
chen Peinlichen Sachen ſoll es gegen den be⸗ 
ruͤhrten verdachten Perſonen gehalten und 
gehandelt werden, wie vor in dieſer unſer 
Ordnung von dergleichen Peinlichen Fuͤr⸗ 
nehmen und Handlung klaͤrlich geſetzt iſt. 
212. Gnugſame Anzeigung geraubs 

ter oder geſtohlner Guͤter. 

Te und wann dann auch jemand ge— 

‚raubter undgeftohlner Güter halb zu 
Beinlicher Frag genugſam Anzeigung J 
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ihm Bat, das wird im 38. Articul, anfahend, 
tem, fo erfunden wird, und im nechften 
Articul darnach, angezeigt, 
2213. Daß ziemliche nothdürfftige 
Atzungen, ſo aufgegangen, zu 
u... erſtatten. 
1% ſo ſich alfo. mit angezeigter Peinlicher 
+ Handlung, geflohlne und geraubte 
fahrende Guͤter in einem Gerichts. Zwang 
erfunden, die ſollen den, der fie alfo verloß: 
ren hätt, und, wie vorſtehet, bewehrt, daß 
ihm ſolche geftößlne und — Haab zu⸗ 
flaͤndig abermahls ohn Beſchwerung, dann 
allein ob ſolches eſſend Wiche, und ziemlich 
riorhdürfftige Atzung darauf gangen wäre, 
dieſelbig Asung, doch ohn Überfluß zu bes 
zahlen, wicder verſchafft werden. Wo aber 
jemand die gemeldten Haab, um weniger 
Unkoſtens und Schadens willen, vor kuͤnd⸗ 
licher Erfindung gemeldts unrechten Here 
kommens und wem die zuſtuͤnde, auszubuͤr⸗ 
gen, und zu betagen begehrt, das ſoll in die⸗ 
ſem Fall mit der Maaß, wie vor deßhalb von 
Buͤrgerlicher Verhafftung und Klag, ge⸗ 
ſtohlner oder geraubter Guͤter halb, geſetzt 
iſt, auch beſchehen. | a 
214. Daßniemand zu klagen ſoll 
| gtenöchiger werden. 
SD? ein Befchädigter fein Haabe, die ihm 
unzweiffelich zuftünde, und durch 
u X4 Dieb 
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Diebſtahl oder Raub entwendet more 
wär, niit gutem und unbenoͤther Ding, von 
dem Thäter wieder zumegen brächt, darum 
fol derfelbig, der alfo-dag fein, doch mit der. - 
Man, als obftchet, wieder erlanget, wies 
mands nichts ſchuldig ſeyn, auch in dieſen 
oder andern dergleichen Ballen zü Elagen wis 
der feinen Willen nicht genoͤthet werden, 
Und wo der Befchädigt nicht Peinlich klagen 
wolt, fo fol dennoch die Obrigkeit den Thaͤ⸗ 
ter nicht deſto weniger von Amts wegen 
rechtfertigen, und nach Gelegenheit der Per⸗ 
fon und Überführung ftraffenlaffen- | 
215. Mit was Maaß die Werckleut 
in den Peinlichen Gerichten, noth⸗ 
Dürfftige Balgen zumacbenund - 
zu beffern ſchuldigſeyn. 
Mabppben an vielen Orten in den Bein. 
chen Gerichten, Gewohnheit iſt, ſo man 
einen neuen Galgen machen, oder einen al⸗ 
ton beſſern will, daß alle Zimmerleut, die im 
demſelben Peinlichen Gericht wehnen, dar⸗ 
zu helffen muͤſſen, das dann einen groſſen 
unziemlichen Unkoſten machet ſolcher Uns. 
koſt je zu Zeiten auf diejenigen, fo: einem, 
Ubelthaͤter Peinlichen beflagen, mit. noch 
mehr Unbilligkeit geſchlagen wird: Daſſel⸗ 
big zu fuͤrkommen, wollen wir, fo fuͤrter 
_ Durch vorgemeldte nechfte, Peinliche Obrig⸗ 
At ein neuer Galge zu zimmern fuͤrgenom⸗ 


— — 


k 
’ % ’ 
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men und verfchafft wird, daß alsdann ges 
dachte Dbrigkeiten oder ihre Befchlhaber, als 
le die fo ſichßimmer⸗Handwercks umtohn ges 
brauchen, und in folder Peinlichen Ges 
richts⸗Obrigkeit feßhafft feyn, in die Stadt, 
Marck oder Dortf, darinnen das Peinlich 
Gericht gewöhnlich gehalten wird, Durch deſ⸗ 
felben Peinlichen Gerichts Bütrtel oder 
Amts-⸗Knecht auf einem nahmkafften Tag 
" erfodern, und ihnen das zum wenigſten viers 
äeben Zag zuvor verkünden laflen. Und 
welche mit diefer Erfordsrung alfo anheis 
miſch betreten, oder inwendig drey Meils 
wegs von ihrer haͤußlichen Wohnung arbeis 
ten, follen aufbeftimmte Zeit und Malſtatt 
erſcheinen, und. keiner ohne Leibs- Moth, die - 
er auf Widerfprechen bey feinem Eyde bes 
theuret, bey Straff zehen Gülden augbleis 
ben, Aus obgedachten Zimmerleuten, fol 
der Peinliche Richter deren ein Zahl, (6 viel 
ihn zu gemeldter Arbeit noth bedündet, be> 

immen, und alsdann dieſelb des Richters 

eſtimmte Zahl von gedachten Zimmerleu⸗ 
ten, durch ein Loß, das er. der Peinliche Rich⸗ 
ter, Darzu verordnet, erwehlen, die bey Ver⸗ 
meidung obgedachter Poͤn um ein gemöhn« 
liben Zaglohn, das ihn derfelbig Gerichts⸗ 
Herr ohn der Kläger Schaden bizablen, folg 
zu thun ſchuldig und pflichtig feyn s Auch 
derhalben von niemand verklagt, verſchmaͤht 


oder verkleinert würde, der fol ein Marck 
der verkleinert w a ke 
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Golds, als offt das befchicht, Halb der Obtig⸗ 
Feit, in deg ’Peinlihen Gerichtszwang dir 
Uberfahrer ſitzt undden andern halben Zeil 
dem Geſchmaͤchten verfallen ſeyn, darzu ihm 
auch von gemeldter Obrigkeit ſoll mit Recht 
verholffen werden. Und ſoll ſolches vor 
und nach gemeldter rechtlicher Huͤlff, dem⸗ 
ſelben Geſchmaͤchten an ſeinen Ehren, guten 
Leumuth und Handwerck, in allewege unver 
letzlich und ohne Schaden ſeyn. 

216. Wer die Geldſtraff nicht erle⸗ 

gen kan, muß das Gefaͤngniß 


iden. 
SS? aber einfolcher Uberfahrer beſtimmte 
WMAGeld⸗Poͤn nicht vermöcht, der foll im 
Kercker alslang geflrafft werden, biser dem 
Verletzten nothdürfftige Entfchuldigung 
thut, daßer ihn an ſeinen Ehren damit nicht 
wol geſchmaͤhet haben, und fich verpflicht, 
fürter dergleihen Schmach zu vermeiden, 
folcher Uberfahrer fol auch dawider von nie: 
mand beſchuͤtzt oder gehandhabt werden, bey 
Verlierung obgemeldter Poͤn, einer Marck 
Golds. — | 
217. Was oben von denZimmerleus 
ten geſagt, wird. auch von den 
- Maͤurern verflanden. 
SS? man dann einen Galgen oderein Ent 
Bauptftatt mauren will, fol cs darzu 
wothduͤrfftiger Maͤurer halb, in ſolcher Dein 
' | chen 


J 
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lichen Gerichts » Obrigkfeie ſeßhafft, aller 
maſſen wie oben von den Zimmerleufen ges 
fest ift, auch gehalten und gehandelt werden- 
218; Daß Mißbraͤuche und böfe uns 
vernünfftige Gemwohnbeiten, fo an 

etlichen Enden gehalten werden, 

| ſollen abgeſchaffet ſeyn. 
Machdeman etlichen Orten gebraucht und 

gehalten wird, ſo ein Ubelthaͤter mit ge⸗ 
fiohlner oder geraubter Duls berreten, und 
gefaͤnglich einfommt, daß alsdann fol ges 
fiohlen oder geraubt Gut demjenigen, fo es 
aljo geftohlen oder geraubt worden, nicht 
wiederum zugeſtellt, fondern von der Öbrigs 
keit des Ortes eingezogen: Defgleichen an 
vielen Enden der Mißbrauch, fo ein Schiff⸗ 
mann mit fiinem Schiff verfähree, ſchiff⸗ 
bruͤchig wuͤrde, daß er alsdann der Obrigfeie 
deſſelben Orts mit Schiff, Leib und Guͤtern 
verfallen ſeyn ſoll: Item, fo ein Fuhrmann 
mit einem Wagen umwuͤrffe, und einen un⸗ 
verſehendlichen tödte, daß alsdann derſelbig 
Fuhrmann der Obrigkeit mit Wagen, Pfer⸗ 
den und Guͤtern auch verfallen kom ſoll. 
So werden auch an vielen Peinlichen Ge⸗ 
richten und derſelben mancherley Miß⸗ 
braͤuch erfunden, als daß die Gefaͤugniß 
nicht zu der Berwahrung, ſondern mehr zur 
Peinigung der Sefangenenund Eingekgten 
zugericht: tem, dap durchldie Obrigkeit et: 
— 6 wait 


/ . 
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wan leihtlich auch ehrbare Perfonen, ohne 
vorgehend Beruͤchtigung boͤſen Leumutt, 
und andere gnugſam Anzeigung, angegrif⸗ 
fen, und in Gefaͤngniß bracht werden, und 
in ſolchem Angriff etwan durch die Obrig⸗ 
keit geſchwindlich und unbedaͤchtlich gehan⸗ 
delt, dadurch der Angegriffen an ſeinen Eh⸗ 
wen Nachtheil erleidet. Item, daB die Ur⸗ 
theil durch den Nachrichter, und nicht den 
Richter oder Urtheiler ausgefprochen und er» 
öffnet werden. Item, an etlichen Orten, fo 
n Ubelthaͤter auſſerhalb des Laſters der der 
eidigung unſer Majeſtaͤt, oder ſonſt in an⸗ 
dern Faͤllen, fo der Ubelehäter Leib und Gut 
nicht verwärdt, vom Leben zum Tod ge 
ſtrafft, Weib und Kinder an Betttelſtab, 
und das But dem Herrn zugewileſen werden; 
Und die und dergleichen Gewohnheit wellen: 
wir, daß cine jede Obrigkeit abfchaffen und- 


— — — 


— — 


daran fehn fol, daß fie hinfurter nicht g bt, 
gebraucht oder gehalten werden, als wis: 


dann aus Käyferliher Mache diefelben hie— 
mit aufheben, vernichtigen und abthun, und 
Dinfürter nicht einge führg werden ſollen. 
219. Krklärung, bey wen, und am 
melchen Örren Rath gefischt 
| werden foll. 
1” nachdem vielfältig hievor in diefer 
 unfer und des Heil. Reichs Ordnung . 
RE Peinlichen Gericht, vom Rathſuchen ge: 
7112 


— Me... 


» 
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meldet wird, fo ſollen allwegen die Gericht, fo : 
in ihren Peinlichen Proceffen, Gerichtsuͤ⸗ 
bungen und Urthrilen, darinn ihnen Zweifr 
fel zuftel, bey ihren Oberböfen, da fie aus als 
gem verjaͤhrtem Gebrauch bisher Unterricht 
begehrt, ihren Rath zu ſuchen fehuldig ſeyn. 
Welche aber nicht Oberhoͤfe haͤtten, und auf 
eines Peinlichen Anklaͤgers Begehren, die 
Gerichtsuͤbung fuͤrgenommen waͤre, ſollen 
in obgemeldtem Fall bey ihrer Obrigkrit, die 
daflelbig Peinlich Gericht, fürnemlidy 
und ohn ale Mittel, zu bannen und zu hes 
gen Macht bar, Rath ſuchen. Bo aberdie 
Dbrigfeit ex ofhicio und von Amts wegen 
wider einen Mighändler mit Beinkicher Ans 
Flag oder Handlung vollnführe, fo follen die 
Michter, wo ihnen Zweiffel zufiel, bey den 
nechſten hohen Schulen, Städten, Com⸗ 
munen oder andern Rechtsverſtaͤndigen, da 
fie die Uinterricht mit dem wenigften Koften 
zuerlangen vermeinen, Dach zu ſuchen 
ſchuldig feyn. | 

Und iſt dabey nemlich zu merdfen, daß in 
allen zweiflichen Faͤllen nicht allein Richter 
und Schöffen fondern auch, was einer jes 
den foldyen Obrigfeit in Peinlichen Straffen 
u rathen und zu handeln gebüßrer, derhalb 
 edytsverfländiger , und aufferhalb der 
Dartheyen Koften, Raths gebrauchen fols 
len: Es begebe ſich denn, daß ein Peinlicher 
Be %7 | As 


* 
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Ankläger den Nichter erfuchte, im feinen 
Peinlichen Proceſſen, Handlungen und 
UÜbungen, der Mechtsverftändigen Math zu 
fuchen, das fol auf deflelben begehrenden 
Theils Koftengefchehen. Wo aber des Be⸗ 
Elagten Hirrfchafft, Freund oder Beyſtaͤn⸗ 
‚ der, ihm dem Gefangenen zu gutem; dergleie 
chen Rathſuchung bey dem Richter begehrs 
ten, fo foll er auf des Sefangenen Freund⸗ 
ſchafft oder Berftänder Koften, ihnen damit 
willfahren. Bo aber deffelbigen Gefange⸗ 
nen Sreundfchafft jetztgemeldten Koften ans 
Armuth nicht vermoͤcht, fo foll er auf der 
Obrigkeit Koften ſolchen Rath zu erlernen 
fchuldig feyn: Doc) fo fern derfelbig Nidys 
ter nicht vermercft, daß die Rathſuchung ges 
faͤhrlicher Weife zu Verzug der Sachın auch 
mehr Koften aufzutreiben, beſchehe welches: 
die obgedachten Sreundfhafftund Benftäns 
der auch mie dem Eyderhalfen follen, und in 
dem allem keinen möglichen Fleiß unterlaß 
fen, damit niemand unrecht gefchebe: Als 
auch zudiefen groffen Sachen grofler Fleiß 
gehört: Darum dann in ſolchen Uberfaßs 
rungen Unwiſſenheit, die ihnen billig Fündig, 
ſeyn fol, nicht entſchuldiget. Daß alſo 

Richter, Schöffen, und derſelben Obrig⸗ 

keit hiemit gewarnet ſeynſollen. 
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48. Wie diejenigen, ſo and peinlichen ragen eis 
ner Miffethat bekennen, nachfolgends meiter 
aufferhalb der Marten um Unterricht gefragt 
tberden ſollen: Erſtlich von Mord 324 
49: So der gefragt Verraͤtherey bekennt 37% 
so. Auf Bekaͤnntuiß von Vergiftung 375 
51. So der Gefragt ein Brand bekennet 376 
53. So die gefragt Perſon Zauberey bekennet 376 
53. Von gemeinen unbenannten Fragſtuͤcken, auf 
Bekaͤnntniß die auf Marter geſchicht 7 
34. Bon Nachfrag und Erkundigung der boͤſen 
bekannten Umſtaͤnden J 3%. 
55. Wo diebefannten Umſtaͤnhe ber Miſſethut in’ 
| Erfimdigemg niche wahr erfunden wuͤr⸗ 
56. Keinem Gefarigenen die Umſtaͤnde der Miſſe⸗ 
thot vorzuſagen, fondern ihm die gang von ihm 
ſaͤbſt ſagen laſſen J 229 
$7. So der Gefangene vorbekannte Miſſethat wie- 


der laͤugnet | 380 
3 58. Von 


I INDEX. 


58 Ven der Meh Peinlicher Frag 381 


59. So der Arm, den man fragen will, a 
Wunden hatte 


60. Ein Beſchluß wann der Bekaͤnntniß fo pr 


gem Frag geſchicht, endlich zu — 
61. So der Gefangen auf redlichen Verdacht mit 


peinlicher Frag angriffen, und — | 


funden oder uͤberwunden wird 


62. Bon Beweifung der Miſſethat ze 
63. Ton unbekannten Zeuge 384 
64. Von belohnten Zeuger 384 
65. Wie Seugenfagen follen: 384 
66. Bon gnugſamen Zeugen 384. 
67- Bon gnugſam Gezeugniß BE 
68. Bon falſchen Zeugen: | 385; 
69. So ber Bettagtenach der Beweiſung nichrbes 
kennen wolte 385 


70- Ben Stellung und Verhoͤrung der ange 
385; 
7u. Von den Kundſchafft⸗ Verhoͤrermi im Bu 


72. Von Rundfehnfft Verhoͤrern auffe —* 
Gerichts 387 


73. Ben Deffnung der Kundſchafft 388 
74. Bor Kundſchafft des Bellagten zu feiner Ent: 
"buldigung ” 389: 

Von 
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75 Bon Ve tzehrung der Zeugen 391 

76. Kein Zeugen für Recht zu. vergleiten 391 

77: Das Recht foͤrderlich ergeben zu laſſen 392 

78 Von Benennung endliches Recht⸗ Tages 392 

| = Dem. Beklagten: den. Recht⸗Tag zuverlͤndi⸗ 
392 


gen 
80. Berkünbigung um: Gericht 393 
8 Fran der Urtbeiler:vor. dem u“ 


82.. Bon Ben itzung und: Beleutung des —* 


394 

83 Diefe Caroli V. und des Beil. Reichs Ord⸗ 
nung gegenwaͤrtig zu baben, auch den Par⸗ 
theyen, darinn ihre Nothdurfft nicht zu ver⸗ 


bergen | 
84. Bon der Frag des Richters, ob dad Ge = 
recht beſetzt iſt 
85. Wann der Beklagte oͤffentlich in den Sa 
Pranger oder Half: Eifen. geſtellt werden. fol 


395: 
86, Den Beklagten fiir Gericht zuführen ‚06 
- 87. Bon Befipreyen bed Beklagten 39° 
88: Vonduͤrſprechern 396: 
89. Bitte ded Fürfprechen, der von Amts = 


oder ſonſt klagt 298 
90. Was und wie der Beklagte durch ſeine F 
fprecher biteen lafſen mag: * 
gt. Bon Verneinung der Miſſethat, die vormahl 
bekennet worden iſt 
Wie die Richter und Schöffen oder Ueebeifer. 
nach beeder zheil und allem Sürbringen, auch) 
3,0 - endlichen 
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endlichen Befchluß bie Urthel faſſen, und ink 
auch nachmahls die Schöffen oder Urtheiler 
durch den Richter gefragt werben ſollen 401 

93. Wie Schöffen und Urtheilſprecher unge 
faprlich antworten 402 
94. Wieder Richter die Urtheil öffnen ſoll 402 
95. Wo mehr dann ein Klaͤger oder Autworter in 
Kechten ftuͤnde, daß alsbann dieſelden Woͤr⸗ 
ter, wie ſich von mehr Perſonen zu reden ge⸗ 
ziemt, gebraucht werden ſollen 403 
06. Wann der Richter feinen Stab zerbrechen 


mag | 403 
97. Des Nachrichters Fried-angzuruffen 404 
98. Frag und Antwort nach Vollziehung der 
1 404 
99. So der Beklagt mit Recht ledig erkannt 
wuͤrde a er 404 
r00. Bon unnorhbürfftigen, unnützen, gefaͤhrli⸗ 
chen Fragen, ſo vor Beriche beſchehen 405 
101. Bon Leibſtraffen, die nicht zum Tod, oder 
zu ewiger Gefaͤngniß gefprocden werten, 


und von Amts wegen beſchehen 40 
103. Bon Beichten und VBermahnung nach der 
Verureheilung 406 


203. Daß: die Beichrväter die armen befannter 
Wahrheit zn laͤlgnen richt weiſen ſollen 467 


104. Ein Vorred, wie man Miſſethat peimich 


ſtraffen (of 407 
105. Bon. unbenannten peinlichen Sällen und 
Sun p lich Faͤſlen und 


4 
PET 


* 


nn 
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106, Wie GOttsſchwerer cder RE N 
geftrafft werben ſoll 4°9 
307. Etraff derjenigen, fo einen geleßrten Eyd 
vor Richter und Bericht, ———— 


208. Straff derer, fo gzeſchworen uchhdebchhn 


109. Straff der Zauherey 
110. Straff ſchrifftlicher, unrechtlicher, = | 
licher Schmabung 412 
zu. Straff der Minsfäfher und anch der, ſo 
ohn habende Freyheit muͤntzen 413 
112. Straff derjenigen, fo falſch Siegel, Srieff, 
— ze ober Zinß⸗ Buͤcher oder Regi⸗ 


414 
13. — der Iſpe mit Maaß, Waag und 
ffmannfı 414 
314. Straff derjenigen, die faͤlſchlich und Betrug» 
lich Untermarckung, Raiuung, Mahl-oder 
Marckſtein verruͤcken 45 
n5. Stroff ber Procuratern, fo ihren Partheyen 
zu Nachtheil gefaͤhrlicher, fürfeglicher Weiß 
Wiedertheilen zu gut handeln 415 
n6. — * Unkeuſchheit, ſo wieder die Natur 


4:6 
7. tif der Unkeuſchheit mit nahend geflpten 





Freunden 416 
ng. Straff derjenigen, fo Ehe-Weiber oder 
Jungfrauen — 417 
119. Straff der Nothzucht 417 
120, Steafl bei —* 418 
37 121. Straff 





H. INDEX. 


121. Straff des UÜbels, das in Geſtalt ziweyfache 
Ehe geſchicht 418 
122. Straff derjenigen. fo ihre Ehe-Weiber oder 
Kinder durch böfed Genieß willen, williglich 

zu unkeuſchen Werden verfauffen dig 
123. u. der Berfuplumg umd belſfen zum Ehe⸗ 
419 


124. Straffder Verraͤtherey * 

125. Straff der Brenner = 

126. Straff der Rauber 

127. Straf derjenigen, fo Aufruhr des Boictd 
machen 421 

128. Straff berienigen, fo bößlich austreten 422 

129. er derjenigen, fo die Leut bößlich — 


130. — etliche boͤſe Toͤdtung, und von Sf 
derſelbigen Thäter 
Und erfklich von Straff derer, bie mit Gifft 
oder Venen heimlich vergeben 424 
131. Straffder Weiber ‚foibre Kinder toͤdten 425 
132. Siraff der Weiber, fo ibre Kinder, um dag 
fie der abfommen,in Gefährlichkeit von ihnen 
legen ‚die aͤſo gefunden: und ernehret werden 


| V 427 

133. Straff derjenigen, fo ſchwangeru Be 

dern Kinder abtreiben 

134. Straff, ſo ein Artzt durch ſein Artzney —** 
“428 





135. Straff eigner Toͤdt ung 429: 
‚336. &o einer ein ſchaͤdlich Shier baͤtt, ns ie 


mand —— 
137. Sau 
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237. Straff der Moͤrder und Todtſchlaͤger, die kein 
grugſam Entſchuldigung haben mögen | 

. 338. Bon unlaugbahrn Todefchlägen, die aus ſol⸗ 
cher Urſachen geſchehen, fo Entſchuldigung 

der Straff auf ihnen tragen 431 
39. Erſtlich von rechter Nothwehr, wie die ent⸗ 
ſchuldige 43T 
240, Was eine rechte Nothwehr iff 433 
141. Daß die Nothwehr bewiefen werben ſoll 432 
342. Wann und wie in Sachen der Nathwehr, die 
| Werfen auff den Anklager fommt 437 
- 243. Bon Entleibung ‚das niemand anders gefes 
ben bat, und eine Rothwehr für gewendet 
wurde | 436 
244. Bon berühmter Nothwehr gegen einem: 
Weibsbild 37 








= 437 
245. So einer im rechter Nothwehr einen Uns 
ſchuldigen wieder feinen bes Thaͤters Willen: 
entleibt 438 
149. Von ungefährlicher Entleibung, die wieder 
des Thaͤters willen geſchicht, auſerhalb einer 
Nothwerr 438 
147. So einer geſchlagen wird und ſtirbt, und man 
zweifelt ob er an der Wunde geſtorben ſey 440 
148. Straff derjenigen, ſo einander in Morden, 
Schlagen und Rumorn, fuͤrſetzlich oder uns 
fuͤrſetzich Beyſtand thun 441 
149. Bon Beſichtigung eines Eutleibten vor der 
Begraͤbniß 442 
50. Hernach werden: etliche Entleibung inge⸗ 
mein berührt, die. auch Eutſchuldigung * 


\ 
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— — — 


ihn tragen moͤgen, ſo darinn ordentlicher Wei⸗ 


ſe gehandelt wird 443 
z51 Wie die Urfachen, fo zu Entſchuldigung bes 
kaͤnntlicher That fuͤrgewendet, ausgefuͤhret 
werden ſollen. 44605 
152. Go des Thaͤters gegebene Weiſungs⸗Arti⸗ 
cul nicht befchlieflen 446 
153. Uber wen die Agung in obbemeldrer Aus⸗ 


führung gehen fol 447 
154. Bongroffer Armuth bed der ſich obgemeld⸗ 
ter moſſen defendiren wollte 448 


195. So einer in der Mord⸗Acht wär, in Sefang⸗ 
niß Fam, und fein Unſchuld ausführen wolt 


z 44 
156. Von Ausführung beſchuldigter peinlich:r 
Ubelthat, ebe der Beklagt in Gefaͤngniß 
kommt 449 
157. Vom Diebſtahl: und zum Erſten, vom aller⸗ 
ſchlechteſten heimlichen Diebſtabl 449 
158. Vom erſten öffentlichen Diebſtahl, damit 
der Dieb beſchryen wird, iſt ſchwerer 451 
159. Vom erſten gefaͤhrlichen Diebſtahl, durch 
Einſteigen oder Brechen iſt noch ſchwerer 451 
160. Vom erſten Diebſtahl, fünff Guͤlden werth, 
oder daruber, nnd ſonſt ohn beſchwerliche Hin: 


ftande , ſoll man Raths pflegen 452 
161. Bom andern Diebitaht 53 
162. Vom Steblen zum drirtenmahf 454. 
163. Wo mehe dann einerley Beſchwerung bey 

_ dem Diebflahl gefunden wird 455 
164. Von jungen Dieben 485 


665 So 
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165. So einer etwas heimlich nimmt.von Güter 
deren er ein nachiter Erbe ifl 456 
166. Stehleninrechter Hungerd:Noth 456 
367. Bon Früchten und Nugen auf dem Feide, 
wie und wenn damit Diebflahl gebrauchee 
werde 457 
168. Bon Holtz ſtehlen, oder verbothener Weiß 
abbauen | - 457 
69. Straff derjenigen, die Fiſch ſtehlen 458 
170. Straff derienigen, fo mit vertraueter oder 
Binterlenter Haabe ungerrenlich handeln 458 
171. Diebſtahl heiliger und geweyheter Ding, an 
ungeweyheten Städten 459 
172. Bon Straff obgemeldeed Diebſtahls 459 
173- Gtraffderer, fo Alnofen fieblen _ 460 
174. Beringer geweyheter Dinge Diebſtahl 460 
175. In Diebflaplen alle Umſtaͤnde won) zu be⸗ 
teachten 461 
176. Bon Straff, oder Verforgung ber Perfonen 
von den man ausjerzeigten Urfachen, Ubel 
. and Mifkthat warten muß 461 
77. Bon Straff die. Förderung, Hülff und 
e Beyſtand der Miſſethaͤter 463 
178. Straff unterſtandener Wifferhat _ 463 
179. Bon Hbelthätern, die Jugend oder anderer 
Sachen halben ihre Sinne nicht haben 464 
80. So ein Hüter der peinlichen Gefängni 


einm Gefangenen aus bilfft 46 
81. Bon Amt des Gerichtſchreibers in peinli⸗ 
chen Proceß ; 465 
183. Wie 
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182. Wie der Berichefchreiber alles und * 
beſchreiben und unterſchreiben ſoll 

183. Wie der Gerichtſchreiber der Anklaͤger 
zeigung oder Argwohnung neben derſelben 
Beweiß verzeichnen ſoll 46 

184. Wie der Gerichtſchreiber auch des Yinges 





Pages Norhdurfft amd Antwort ſoll vers 


zeichne 467 
185. Wie * Gerichtſchreiber des Angefla.ten 
Boakantniß aufjeichnen fol 46 


7 
186. Wie der Berichefch.eiber den Beweip: ver⸗ 
46 


zeichnen ſoll 


8. 
187. Do der Serichtfihreiber , des Angeklagten 


Entſchuldigung verzeichnen ſell 468 
188. Daß der Gerichtſchreiber, wie die Klag at 
den Richter Fommen, verzeichnen fell 469 
189. Daß der Gerichtfehreiber alles flaißig im 


Ordnung bringe, und darneben u 


‚fen 469 
190. Wie der Gerichtſchreiber die endlichen Ur- 
theil der Tod⸗Straff halben, formir.n ſoll = 
191. Eine fonderliche Erinnerung 
192. Einführung einer jeden Urtheil zum —* 
oder ewigen Gefänguiß | AZ 
193: Bom Schleifen 472 
194. Bon Reiffen mis glüenden —* 473 
195. Formirung Der Urtheil eines Danndim Ge 
fangniß zu. verwahren 474 
196. Bon Leibſtraff, die richt zum Tod oder ges 
fänglichen Verwahrung, wie obflehet, ge Pr 
urtheilet — ſol 


—** 
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397. Einführung der Urtheil vorgem-Idter pein⸗ 
lichen Leibs⸗Straff halben, die nicht zum 
Tod geſprochen werden 475 
ne die folgende Befchlüß einer jeden 
Urthe 


— 
199. Form der Urthen, zu Erledigung einer be⸗ 
klagten Perſon | 476 
200. Noch eine Ekinnerung 477 
201. Wort der Urtheil zu Erledigung einer be⸗ 
klagten Verfon | 477 
202. Daß die Gerichts-Haͤndel und Urtheil in 
dem Gericht follenbebalten werden 8 
203. Damit der Serichtſchreiber alles recht ver⸗ 
‚nehmen möge, fol er ſich deſſen erfunden 


478. 
304. Don den Gerichtöfoffen an den peinlichen 
G:richten | 


479 

205. Wie die Nichter von Straffung ber Uhel- 

— Feine ſonderliche Belohnung nehmen 
ſollen 


480 

206. Wie es mit der flüchtigen Ubelthaͤter Gi: 
tern gehalten werden Ü 480 
207. Bon geſtohlner und geraubter Haabe, fo in 
bie Gerichtfomme 482 
208. Daß die geraubte oder geſtohlne Güter dem 
Herrn wieder zugeflellee werben 484 

209. Geſtohlne Güter werden nicht verjäbrer 


484 
310. Von gnugfamen Vorſtand und aution, - 
for leiften iff 485 
au. So geſtohlne oder geraubte Güter beym 
Diebe oder Räuber werden angetroffen 486 
| 212. Önug. 
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